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Gefekß, 


Zufäge zum Erpropriationdgefege vom 11. November 1856. 





Wir BSürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Franffurt 


verordnen hiermit auf verfallungsmäßigen Beichluß der 
geießgebenden Berfammlung vom 15. Febeugr 1861 wie 
folgt: 
$. 1. | 
Dingliche Rechte und Realgerechtigfeiten, welche einem 

beftimmten Grunbftüde (einer Liegenſchaft) zuftehen, können 
für ſich allein und ohne daß es der Expropriation dieſes 
Grundftüds jelbft bedürfte, unter Ginhaltung ber Bor- 
ichriften des Geſetzes ber gezwungene Abtretung von 
unbeweglihem Gigenthbum vom 11. November 1856 und 
der in gegenwärtigem Geſetze enthaltenen Zuſätze zu dem⸗ 
jelben, der zwangsweiſen Entäußerung unterzogen werden. 
Eben dafjelbe ift auch binfichtlich ſolcher dinglichen 
Nechte und Nealgerechtigfeiten zuläßig, welche weder 
einem beftimmten Grundftüde zufehen, noch auf einem 
folchen haften. 

Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Bd. 15. 1 


$. 2. 

In dem nad) $. 4 des Geſetzes vom 11. November 
1856 aufzuftellenden Berzeichniffe find Die zur Gnt- 
außerung kommenden dinglichen Rechte und Realgerech— 
tigkeiten und die Namen der Berechtigten, ſoweit es 
thunlich iſt, auf Grund der Lager Flur = Trangscriptiong- 
und Hypothefenbücher aufzuführen. 

a? Ge 

Die Feftftellung der für die zu entäußernden dinglichen 
Nechte und Nealgerechtigfeiten zu gemwährenden Entjchä- 
digung erfolgt, ſowohl im Falle des $. 9 des’ Geſetzes 
vom 11 November 1856, als bei einer gemäß $. 1. des 
gegenwärtigen Geſetzes beantragten felbitftändigen Ent: 
aͤußerung joliher, Nechte, nach gleichen Grundſätzen in ber 
Weile, daß dem Berechtigten fein wirkliches, zur Zeit der 
Abtretung beitehendes Intereſſe vollftändig erſetzt wird. 
Dabei kommen folgende bejondere Vorſchriften zur Ans 
wendung: 
+02 Bei der Entäußerung eines Nießbrauchsrechts ift 

der jährliche Reinertrag zu ermitteln. Dieſer Nein: 

ertrag tritt als jährliche Geldrente an die Stelle 
desNießbrauchs. 

— Be Entrichtung dieſer Geldrente an den Be: 
rechtigken iſt, wenn das Nießbrauchsrecht zugleich 
mit der Liegenſchaft, worauf dasſelbe haftet, ent⸗ 
aͤußert wird, der ſeitherige, von dem Entäußerer 

entſchaädigte Eigenthümer der abgetretenen Liegen— 
ſchaft, im Falle: der felbftftändigen Entäußerung des 

Nießbrauchsrechts aber der Entäußerer verpflichtet. 

Die Entſchädigung für die Abtretung «der mit 

— einem Nießbrauchsrecht beſchwerten Liegenſchaft ift, 
ohne Rückſicht auf dieſes Nießbrauchsrecht zu er: 

mitteln und an den Eigenthümer zu bezahlen. — 


t 


— 


Der zur Leiſtung der Geldrente Verpflichtete 
hat wegen deren Zahlung dem Berechtigten ent— 
ſprechende Sicherheit mittelfi Hinterlegung von 
baarem Gelbe, oder Schuldverichreibungen Der 
freien Stadt Frankfurt oder ſtädtiſchen Obligationen 
zu leiften. 

b. Kann bei der Entäußerung einer Grunbdienftbar: 
feit dem Berechtigten nicht durch Beitellung einer 
anderweiten eben ſolchen Dienftbarfeit volle Ent- 
Ihädigung geleiftet werden, jo ift der Werth der 
Realjervitut und zwar wie er ſich in bejonderer Hin- 
fiht auf das berrichende Grundſtück herausftellt, zu 
vergüten. | 

e. Wird die Liegenschaft, zu deren Vortheil die Dienft- 
barkeit beftebt, in Folge der Entäußerung zu ihrer 
bisherigen Beitimmung unbrauchbar oder ihr Ertrag 
wejentlicy vermindert, jo fann der Serpitutberech: 
tigte verlangen, daß die Expropriation zugleich auf 
die Übernahme jeines Grundſtücks ausgedehnt werde, 

.d. Wird die Aufhebung des Serpitutenredyts nur für 

einen Theil der belafteten Liegenſchaft in Anſpruch 
genommen, fo tft der Schaden, weldyer für den Be- 
rechtigten bezüglich der im Servitutenverbande ver- 
bleibenden Gütertheile in Folge jener Aufhebung 
etwa entftehen jollte, mitzuvergüten. 

e, Bei Laften und Rechten, für welche eine geſetzliche 
Ablöfungsnorm befteht, wird der hiernach für Die 
Ablöfung beitimmte Betrag, auch in Entäußerungs- 
fällen bei Berechnung der Entſchädigungsſumme an- 
genommen. 

$. 4 
Die Entſcheidung darlıber, ob die in vorfiehenbem 
Paragraphen unter a, b, ec, d, erwähnten linie 


— 


Verhältniſſe im einzelnen Falle vorliegen, gebührt den 
Geſchwornen, welche die Entſchädigung feſtſtellen. 

In dem Falle $ 3a haben die Geſchwornen nicht nur 
. Die an die Stelle des Nießbrauchs tretende - Geldrente, 
fondern auch Die Größe der dafür zu leiftenden 
zu beflimmen. 

$. 5. | Ä 

Bei der Entäußerung von Dienjtbarfeiten find Die in 
$. 37 des Geſetzes vom 11. November 1856 vorgefehenen 
Binjen des ermittelten Entſchädigungsbetrags nicht zu— 
zuerkennen. 

Wird die Entäußerung eines Nießbrauchsrechts erkannt, 
ſo treten die in dem Entäußerungserkenntniſſe auszu— 
ſprechenden, in $. 3 a vorgeſehenen Leiſtungen des Ent— 
äußererd an die Stelle der die Zuerfennung des entäußer— 
ten Objects kedingenden Bezahlung. . 

Das Entäußerungserfenntriß beftimmt den Zeitpunkt, 
mit weldyem die Zahlung der Geldrente beginnt, jowie 
die Termine, in welchen dieſe zu bezahlen ift. 


Befchloffen in Unferer Ratheverfammlung am 
26. Februar 1861. 


BERN 


(Bublicirt im Amtsblatt den 2. März 1861.) 


Bekanutmachung, 


die mit dem Großherzogthum Heſſen wegen Siſtirung 
von Zeugen in Strafſachen abgeſchloſſene uUebereinkunft 
betreffend. 





Von Hohem Senate iſt die nachſteheude Uebereinkunft 
mit der Großherzoglich Heſſiſchen Staatsregierung abge: 
ſchloſſen worden: 

Art. J. 

Die beiden contrahirenden Regierungen verpflichten 
ſich die ihrer Jurisdiction unterworfenen Perſonen zur 
Vernehmung als Zeugen vor den Gerichten des anderen 
Staates in den bei dieſen anhaͤngigen Unterſuchungen (mit 
Ausſchluß der Unterſuchungen wegen Abgabendefraudation 
und Uebertretung von Polizei- und Finanzgeſetzen) ge— 
genſeitig zu ſiſtiren. Außer bei der Hauptverhandlung 
ſoll jedoch die Siſtirung nur in den Fällen eintreten, 
in welchen die Abhör des dem anderen Staate angehören- 
den Zeugen durch Erſuchen des einichlägigen dortigen 
Gerichts unthunlich erfcheint, namentlidy wenn eine Con— 
IreRbatioh oder Recognition erforberlid) ift. 

Art. 2, 
Hinſichtlich des Verfahrens bei Vorladung der Zeugen 


= Be 


haben die requirirten Gericht3behörden ganz in derfelben 
Weiſe vorzufchreiten, wie dies gefchehen würde, wenn die 
Reauifition von einer Gerichtöbehörde desjelben Staates 
erfolgt wäre. Gegen Zeugen, welche der Ladung Feine 
Folge leiften, haben diejelben daher die bei Vorladungen 
vor die inländifchen Gerichte geſetzlich zuläffigen Zwangs— 
mittel anzumenden. 

Hinfichtlich der Gründe zur Verweigerung der Zeug- 
nißablage und der Verhinderungsgründe. am perfönlichen 
Gricheinen. find ebenwohl die in dem requfrirten Staate 
hierüber geltenden geſetzlichen — — 

Art. 3 


Die contrahirenden Regierungen ertheilen einander 
die Auficherung vollftändigen ficheren Geleites für die als 
Zeugen geladenen Perjonen. Die Zeugenqualität des 
Vorgeladenen fol unter feinem Borivande in eine andere 
umgewandelt, feine Freiheit fol nicht bedroht oder be- 
engt und feiner Nüdfehr Fein Hinderniß im den Weg 
gelegt werden. Cine Ausnahme hiervon fann nur wegen 
folder frafbaren Handlungen eintreten, deren fich der 
Zeuge auf der behufs der Zeugnißablage unternommenen 
Reife ſchuldig macht und welche nicht mittelft der Zeug— 
nißablage ſelbſt oder bei Gelegenheit derjelben und zu— 
gleih in Beziehung auf diefelbe verübt werben, ſowie 
wegen folcher Verbindlichfeiten des bürgerlichen Nechtes, 
welche der Zeuge auf der behufs der Zengulßablage unter⸗ 
nommenen Neiſe eingeht. 

Strafbare Handlungen, welche von dem Zeugen 
mittelſt der Zeugnißablage vor dem requirirenden Ge— 
richte begangen werden, gelten als in demjenigen Staate 
verübt, deſſen Gerichte um die Siſtirung des Zeugen 
requirirt worden find und werden nach den Geſetzen dieſes 
Staates beurtheilt. 


— 


Art. 4. 

Die Schadloshaltung der vorgeladenen Zeugen iſt von 
den requirirenden Gerichten nach den bei ihnen geltenden 
Beſtimmungen oder, wenn die jenſeitige Taxe höher iſt, 
nach dieſer feſtzuſetzen. Dieſelbe wird in der Regel erſt 
nach geſchehener Zeugnißablage vor der Rückkehr des 
Zeugen verabfolgt; ausnahmsweiſe kann jedoch der Letztere 
eine Vorauszahlung zur Beſtreitung der nothwendigen 
Koſten der Hinreiſe zu dem Sitze des requirirenden Ge— 
richtes alsdann verlangen, wenn derſelbe durch ein ge— 
nügendes obrigkeitliches Zeugniß nachweiſet, daß er ohne 
eine ſolche dieſe Koſten nicht würde beſtreiten können. 

Art. 5. 

Die Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft wird auf 
fünf Jahre vom erſten März dieſes Jahres an gerechnet 
feftgejeßt. folgt ſechs Monate vor dem Ablaufe feine 
Auffündigung von einer oder der anderen Seite, jo gilt 
die Uebereinfunft ihrem ganzen Inhalte nach auf einen 
ferneren Zeitraum von fünf Jahren. 

und wird dieje Hebereinfunft, nad) erwirkftem Beſchluſſe 

der Gejebgebenden Verſammlung vom 6. Juni 1860, 
in Auftrag Hohen Senats, zur Nachachtung andurch be— 
kannt gemacht. 

Frankfurt a. M., den 5. März 1861. 


Stadt-Kanzlei. 


— 


(Bublieirt im Amtsblatt den 9, März 1861.) 
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Geſe tz, 


Gebühren und Eutſchädigung der Zeugen in ie 
betreffend, 


— — — 


Wir Sürgermeiſter und Rath 
| der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß der ge- 
jeßgebenden Verſammlung vom 6. Juni 1860 wie folgt: 
- An die Stelle des Abjchnittes I des Artikels 12 
des Gejebed über die Tagen und Gebühren bei den 
Strafgerichten. vom 16. September 1856 treten — 
Beſtimmungen: 
| | Gebühren der Zeugen: 
1. für BZeitverfäumniß: 
a. für einen halben Tag oder weniger. fl. — 30 fr. 
5 für jeden ganzen. TE 
2. für Neifekoften: 
a. für jede Wegftunde Entfernung 
des MWohnorted des Zeugen von 
dert Orte der Gerichtöverhandlung, 
zu der er gelaben ift, einſchließlich 


— 0 — 


der Zehr- und Transportfoften . fl. — 12 fr. 
b. desgleichen für jede Wegftunde der 
Nüdreie . . „12 
c. ift der Zeuge gendtbigt, fich eines 
anderen Transportmittel® als der 
Eiſenbahn oder der Poft zu be- 
dienen und reicht in dieſem Falle 
die Gebühr von 12 Kreuzern für 
die Wegſtunde zu feiner Entfchä- 
digung nicht ang, jo hat er An- 
ſpruch auf den Erſatz der ihm er- 
wachſenden größeren Koſten; 
3. für Zehrkoſten für jeden Tag, den der 
Zeuge von jeinem Wohnorte entfernt 
am Orte peö Dee zubringen — 
et. nr? —-. 
Muß der. Beuge in ben Fillen unter. 2 und 3 aufer- 
hald feines Wohnortes übernachten, ſo erhält er für 
jede Nacht eine weitere Vergütung von einem Gulden. 
erden Knaben unter 16 Jahren oder Mädchen 
unter 21 Jahren, welche als Zeugen vorgeladen find, 
während der Neife oder des Aufenthalt? am Orte der 
Gerichtöverhandlung von ihren. gejeßlichen . Vertretern 
oder in deren Auftrage von einer dritten Perſon begleitet, 
jo werden ſämmtliche Gebähren - die Dauer der Be⸗ 
gleitung verdoppelt. 


Beſchloſſen in Unſerer Nathoverfunmtung amt 
d. März 1861. 


(Pubficirt im Amtsblatt den 9. März 1861.) 


Pr, | 


Gefeß, 


über die Taubſtummen-Erziehungs-Auſtalt betreffend. 





Wir Sürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaflungsmäßigen Bejchluß der ge- 
jeßgebenden ER vom 12, October 1860, wie 
folgt: 
F Grter Abſchnitt. 
Stiftungs: Ordnung. 
Art. 1. 

Die Frankfurter Taubftummenerziehungtanftalt iM ein 
Gemeingut ſämmtlicher, jeweils die freie Stadt Frankfurt 
bildenden Gemeinden und wird durch ein Pflegamt von 
drei Bürgern verwaltet. 
Art: 2 - | 

Der Senat bat das Oberaufſichtsrecht über Diefe 
Stiftung unter verfoffungsmäßiger Mitwirkung der ſtän— 
digen Bürger-Repräſentation. Die Oberaufficht erſtreckt 
ſich ſowohl auf die Verwaltung und das Rechnungs— 


— 129 — 


weſen, als auf die inneren Einrichtungen, inſoweit letztere 
nicht der Geſetzgebung angehören. Dem Pflegamte un— 
mittelbar vorgeſetzt iſt die Stiftungs-Deputation. 

Art. 3. 

Die ſtändige Bürgerrepräſentation wählt, jedoch nicht 
aus ihrer Mitte und ihren Angeftellten, die Pfleger und 
zeigt diefe Wahlen dem Senate an, welcher durch Die 
Stiftungsdeputation deren eidliches Angelöbniß nach der 
Faſſung in Anlage 1 in Empfang nehmen läßt. 

Mar Jemand Pfleger der Stiftung vor dem Gintritte 
in die Bürgerrepräjentation, jo. fann er im Pflegamte 
bleiben; die Mitglieder de3 Stadtrechnungs : Revifions- 
collegs und der Conſulent der Bürgerrepräfentation Eönnen 
‚jedoch niemals Pfleger diejer Stiftung, jeyn. 
Dem Pflegamte ſteht es frei, bei Anzeige der Erle⸗ 
digung einer Pflegerſtelle an Die ſtändige Bürgerrepräſen— 
tation zugleich Vorſchläge zu machen, ohne daß dieſe je 
doch dadurch in der Wahl beſchränkt wird. — 

Ueber Geſuche um Entlaffung von einer Pflegerſtelle 
hat die Bürgerrepräjentation zu entſcheiden. Wer fünf 
Jahre Pfleger war, bat das Recht abzutreten, unter der 
Beſchraͤnkung jedoch, daß im Laufe eines Jahres nur Einer 
abtreten kann und hierbei das Amtsalter den Vorzug be— 
ſtimmt. 

— 

Bei jedem Verkaufe von liegenden Gütern r Pr 
wenn er in öffentlichem Ausgebot geſchieht, desgleichen 
bei jedem Ankaufe und Tauſch derſelben, bei Bauten die 
über 500 Gulden koſten, bei Geldaufnahmen, die nicht in 
demſelben Jahre zurückbezahlt werden können, iſt die Ge— 
nehmigung des Senates und der ſtaͤndigen Bürgerrepräjen- 
tation einzuholen. Zum Erwerb von liegenden Gütern, 


— 15 — 


welche. in öffentlichen Berfteigerungen feil geboten werten, 
genügt die vorher eingeholte Beiftimmung der Stiftungs— 
deputation, | 

Die Beftimmung der Gehalte der Angeftellten und bie 
Grtheilung von außerordentlichen Vergütungen bedürfen 
der Genehmigung des Senates und der ftändigen Bürger: 
Repräfentation. PVF 
Art. 5 | 

Keine wejentliche und durchgreifende Abänderung an 
der beitehenden oder einmal feitgejeßten Einrichtung darf 
ohne des Senated und der ſtändigen Bürgerrepräjentation 
Genehmigung gejcheben, worunter einzelne, das Ganze der 
Einrichtung nicht abändernde Verbefferungen nicht begriffen 
find, da von foldyen nur der Stiftungsdeputation Anzeige 
zur Kenntnißnahme zu machen :ft. 

Zu allen Rechtsſtreitigkeiten hat das Pflegamt die 
Ermächtigung der Stiftungsbeputation einauholen, jedoch 
find Rechtöftreitigkeiten mit tem Fiskus, Klagen auf Zah: 
lung von Anfagichuldforderungen, aus Pacht- und Mieth- 
Verträgen hierunter nicht begriffen. 

Die Anftellung und Verpflichtung der niedern. Be— 
dienfteten ift dem Pflegamte überlaffen, jedoch kann Die 
Anftellung nur auf Wohlverhalten und vierteljährige Kün— 
digung geichehen. 

Art. 6. 

Geldanlagen find in der Negel auf Liegenfchaften im 
Frankfurter Staatögebiete und in Schuldverjchreibungen 
der freien Stadt Frankfurt zu machen. 

Die Stiftung darf nicht in ihren Grundftod eingreifen 
und denjelben zu ihren laufenden Ausgaben verwenden, 
vielmehr iſt derſelbe als Eigenthum ver Taubſtummen⸗ 
erziehungsanſtalt ſorgfältig und ungeſchmälert zu er— 
halten, nur die Erträgniſſe davon find. zu den Zwecken 
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der Stiftung zu verwenden und Dürfen diefen ans feinem 
Grunde entzogen werden. Sollte bei befonderem Roth: 
ftande eine zeitweilige Anshülfe zur Beftreitung der lau— 
fenden Ausgaben aus dem Grundſtock geleiftet werben 
müſſen, was‘ jedoch nur unter Beiftimmung des Senates 
und der ſtändigen Bürgerrepräfentatioi gefchehen barf, 
jo ift der Betrag fofort in den nächften Jahren aus den 
Einnahmen wieder zur erfegen. 

Vermächtniffe, Geſchenke und Gottespfennige werben, 
wenn die Grblaffer oder Schenker nicht ein Anderes aus— 
drüdlid, verordnet haben, bi8 zum Betrag von Einhundert 
Gulden einfchließlich zur laufenden Ausgabe verwendet, 
in höherm Betrage aber dem Grundſtocke einverleibt. 

Bon dem, was aus fämmtlichen Einkünften der Stif- 
tung jährlicdy übrig bleibt, wird ein befonderer Reſerve— 
Fond gebildet und fiber denfelben befondere Rechnung 
geführt. Neicht Die gewöhnliche Einnahme nicht aus, jo 
muß dieſer Fund ganz oder theilweiie ohne Anfrage ober 
Ermächtigung verwendet werden. 

Das Pflegamt hat in jedem Jahre dem Senat und ver 
ftändigen Bürgerrepräfentation durch die Stiftungsde: 
putation eine Aufftellung des Vermögensſtandes und eine 
Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben des’ verfloffenen 
Jahres mit Bericht über die vorgefallenen Veränderungen 
vorzulegen. Die Prüfung der Rechnungsbücer hat das 
Stadtrechnungs-Reviſionscolleg jährlich zu bewirken und 
das Ergebniß ſowohl der Stiftungsdeputation als der 
ſtändigen Bürgerrepräfentation mitzutheilen. 


Zweiter Abſchnitt. 
VBerwaltungs:Ordnung. 


Art. 7. 
Zur Aufnahme in die Taubftummen-Erziehungs-Anftalt 
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find die taubftummen Kinder der jeweiligen Frankfurter 
Staatsangehörigen berechtigt. Kinder von Nichtbürgeri 
fönnen nur dann aufgenemmen werben, wenn es der Raum 
geftattet. 

Die höchſte Zahl der Aufzunehmenden ift nad) vernem: 
menem Gutachten der oberften Schulbehörde — zur Zeit 
der gemiſchten Kirchene und Schul Gonmiljion — vom 
Senate und der ftändigen Bürgerrepräjentation jeweilig 
zu bejtimmen, 

Art. 8. 

Bedingungen der Aufnahme find: 

1) die aufzunehmenden taubgebornen oder taubge— 
wordenen Kinder müſſen in der Negel das vierte 

Lebeusjahr zurücgelegt und das neunte noch nicht 
begonnen haben. 

2) fie müſſen die zum Unterrichte erforderlichen gei- 
ftigen und förperlichen Eigenſchaften haben ; 

3) e8 muß durch ärztliches Zeugniß nachgemwiejen 
werden, daß die Aufzunehmenven außer dem Ge- 
brechen der Taubheit geſund, d. h. frei von ane 
ſteckenden unheilbaren oder den Unterricht oft 
unterbrechenden und beſonderer Pflege bebfrfen- 
den Körperübel find; 

4) die Aufzunehmenden müıffen mit: Erfolg geimpft 
ſeyn, wenn fie nieht etwa Die — Blat⸗ 
tern gehabt haben. 

Art 9. 

Die Zöglinge der Anſtalt müſſen zum Zwecke ihrer Gr: 
ziehuug in derſelben Wohnung und Verpflegung nehmen. 
Art. 10. 

Für die in der Taubſtummen— Erziehungs: Anftalt ver: 

pflegten Sinder, für welche die Koften aus ihrem eigenen 
Bermögen getragen werden können, oder weldye zu ihrem 
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Unterhalte verpflichtete und vermögende Verwandte haben, 
find Die Berpflegungsfoften nach voraus mit dem Pfleg- 
amte vereinbarten Anfäben und Bedingungen an dieſes 
zu entrichten. | 

Die Stiftung ift verpflichtet, taubftumme Kinder 
franffurtiicher Staatsangehörigen, welche wenig oder Fein 
Bermögen- befißen und welche feine zu ihrem Unterhalte 
verpflichtete und vermögende Verwandten haben, gegen 
einen je nad) dieſen Berhältnifjen und je nach den Mit: 
teln der Stiftung ermäßigten Koftenbeitrag aufzunehmen 
und gleich den übrigen Zöglingen zu verpflegen und zu 
unterrichten. Das Pflegamt hat: die Wohlthätigfeits- 
ftiftungen und Armenanftalten zur Zahlung dieſer Bei- 
träge zu veranlaffen. 

Die Stiftungsdeputation kann jederzeit taubftumme 
Kinder unbemittelter frankfurtiiher Siaatsangehörigen — 
in die Anftalt einweijen. 

| Art. 11. 

Sp lange und in ſoweit die Stiftung fein hinläng— 
liches eigenes Einkommen bat, welches durch freiwillige 
milde Gaben zu erlangen das Pflegamt bemüht fein wird, 
werben. Die Bebürfniffe der Anftalt beftritten: 

1) durch die nah Art. 10 zu entrichtenden Ver: 
gütungen; 

2) durch einen jährlichen Beitrag aus den allge- 

meinen Staatömitteln. 
Art. 12. 
Bei der Taubftummen- Erziehungs: Anftalt werden an— 
geitellt: 
1) ein Oberlehrer; 
2) die erforderlichen Hülfslehrer und eine Hülfs- 
lehrerin. 
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Die Anftellung derjelben kann nur auf Bericht der 
Dberjchulbehörde — zur Zeit der gemilchten Sirchen- 
und Schul-Commiſſion — durch den Senat gefchehen. 
Die Gehalte find vom Senate und der ftändigen Bürger: 
repräfentation zu beftimmen. 

Art. 13. 

Der Oberlehrer hat in allen Die Angelegenheiten Der 
Stiftung betreffenden Gegenftänden eine berathende Stimme 
im Pflegamte. 

Art. 14. 

Das Pflegamt Fann die Oekonomie der Anftalt, ganz 
oder theilmweile, dem jeweiligen Dberlehrer übertragen. 
Die folchenfall3 über die gegenjeitigen Leiftungen abzu- 
jchließende Vereinbarung bedarf der Genehmigung des 
Senates und der ftändigen Bürgerrepräfentation. 

Art. 15. 

Alle taubftummen Kinder find, audy wenn Der im 
Art. 14 vorgejehene Fall eingetreten ift, nur mit Geneh— 
migung Des Pflegamtes aufzunehmen, 

Art. 16. 

Das Pflegamt hat alljährlich der Oberjchulbehörde — 
zur Zeit der gemifchten Kirchen: und Schul-Commiſſion — 
einen Bericht über die Auftalt vorzulegen, 

Der Lehrplan bedarf der Genehmigung dieſer Be- 
hörde, auch fönnen ohne deren Genehmigung die bei der 
Erziehung und Ausbildung der Zöglinge in Anwendung 
fommenden leitenden Grundfäße nicht abgeändert werben. 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
15. März 1861. 


Gef.» u. Stat,-Sammi. Bd. 15. 2 


Anlage 1. 


Eidliches Angelöbnif der Pfleger. 


‘ch gelobe bei Uebernahme einer Stelle in dem Pfleg- 
Amte der Taubftummen - Erziehungs = Anftalt den wohl- 
thätigen Zweck dieſer Stiftung immer vor Augen zu 
haben und die mir obliegenden Pflichten durch gewiſſen— 
bafte Beforgung der mir zugetheilten Gejchäfte, ohne 
Nebenabfichten und allein zum wahren Wohl diefer Stiftung 
und deren Beftimmung, nach den für diefe Stiftung be= 
ftehenden Vorfchriften zu erfüllen, jo wahr mir Gott helfe. 
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(Publieirt im Amtsblatt ven 21. März 1861.) 
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Gefekß, 
die Abänderung der 88 168—172 der Medicinalorduung 
vom 29, Juli 1841 betreffend. 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Franffnt 


verordnen hiermit auf verfafjungsmäßigen Beichluß der 
geſetzgebenden Verſammlung vom 6. laufenden Monats 

1861 wie folgt: 

$. 1. 

Die $$. 168 bis 172 der Medicinal- Ordnung vom 
29. Juli 1841 find aufgehoben und werden durch nad). 
folgende Beftimmungen erjeßt. 

$. 2. 

Nur ſolche Perſonen dürfen bier in Säugammendienſt 
treten, welde vor dem Dienftantritt bei vorgenommener 
Unterſuchung vollkommen gefund befunden worden find. 

$. 3. 

Das Sanitätsamt hat die für die Vornahme dieſer 
Unterſuchung erforderlichen Anordnungen zu treffen und 
die Gebühren für diefelbe feftzufegen. 

Gef.- u. Stat. -Samml, Bd. 15. 
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Das Sanitätsamt wird von den getroffenen Anord- 
nungen dem Polizei-Amt Kenntniß geben und find von 
Letzterem zur Unterftügung derjelben in Ausführung der 
Gefinde- Ordnung, die entfprechenden Verfügungen zu 
treffen. 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
24. Mai, 1801. 
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WBublicirt im Amtsblatt den 38. Mat 1861.) 
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Gefetz, 


die Einführung des Feldſtrafgeſetzes betreffend. 





Wir Sürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 

verorbnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beſchluß ber 
geſetzgebenden Verſammlung vom 22. April 1861 wie 
folgt: | 

Art. 1I. 
Mit dem 1. Juli 1861 tritt das in Anlage A. beige— 
fuͤgte Felbſtrafgeſetz — * 1861 in Kraft. 


11.2, 

Dit dem nämlichen Tage find alle älteren Geſetze 
und Verordnungen über Beſtrafung don Feld-, Batten-, 
Baum⸗ iind Meidefrevel, namentlich daß Mandat gegen 
Garten: und Felddiebe vom 2. Auguſt 1736, die Ver— 
ordnung Über Beftrafung der Felddiebe vom 22. April 1751 
(Beyerbach, Samml. von Verördnungen, I. Theil, ©. 25, 
28), jowie die Feldfreveltage des Hanauer Nebenver: 
gleichs won 1785 und die Verbrdhung vom 28. Decem- 
ber 1817, das Stoppeln betreffend (Geſetz⸗ hiid Statuten- 
ſamml. Bd. IE; S. 41), und diejenigen Beſtinimungen des 
Forſtſtrafgeſezes vom 18. Februar 1851 Atfgehöben, welche 
fi) auf ſolche Handlungen, die in Dein dhltegenden Ge— 
ſetze als Feldfrevel bezeichnet find, beziehen. 

3* 
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Hinſichtlich der Filchereifrevel bleibt Abfchnitt III der 
Freveltage des Hanauer Nebenvergleidy8 bis auf Weiteres 
in Kraft. 


Art. 3. 


Der Art. 4, Abjab 9, des, „Polizeiftrafgejepes vom 16. 
September 1856 if aufgehoben. ' 


a ER 
Ale Feldfrevel und —— — in dem 
nn. — Strafe bedroht ſind, jedoch vor dem 
ß — ‚186 — worden ‚Sind, und von, dieſem ZBeit⸗ 
fe an zir hurteitung Kommen, ‚werben, die "Sache 
mag in erfter Re letzter Inſtanz anhaͤngig ſein, nach dem 
anliegenden Feldſtrafgeſetz beurtheilt, wenn nicht Die zur 
Beit ver Verübung derfelben gültig gewejenen Beftimmmmgen 
für den Angefhuldigten günftiger find, im welchem Falle 
die leßteren zur Anwendung foınmen. 


Art. 5. 

Hinſichtlich der Vollziehung nicht beitreibbager, ber 
veitö vor dem 1. Juli 1861 erfannter Feldrügeftrafen, 
mag „die Strafverbüßung bereits begounen. haben. oder 
nicht, gelten die Beftinmungen des anliegenden Feld— 
ftrafgefeßes , falls, nicht Die früheren Beftimmungen dem 
Verurtheilten- günftiger waren, in or ale letztere 
maßgebend ſind. 

Art, 6, 
‚. Nicht — ſind: 
1) das Kapitel 13 des Bauftatuts vom 11. Janyar 
| 1809; - 
2) bie Geſetze vom 11. — 1845 und 8. pn 
. 1847, die :Anlegung von Steinbrüchen betreffend 
(Gejeß- und Pialstenlomml, DB. VIII, ©. . 
* 19); . *. — 


—— 


3) das Geſetz vom 1. April 1851, den Wich, Ein- 
friedigungen, Furchen und Nothwege betreffend; 
4) der Artikel 5, Abſatz 1, des Polizeiftrafgejfeßes 
vom 16. September 1856. 
Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
24. Mai 1861. 


(Publieirt im Amtsblatt den 1. Juni 1861.) 
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Feidfrafgefen. 


Wir Bürgermeißter und: rat 


der freien Stadt Frankfurt . 


verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der 
gejeßgebenden Berfammlung vom 22. pr 1861 wie 
ſelgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine PIPIEMEBEER 


Art. 1 | 

Die Beftimmungen dieſes Geſetzes find nur F ſolche 
Entwendungen, Beſchädigungen und ſonſtige Feldpolizei— 
Vergehen anwendbar, welche in Feldern, Wieſen, Weiden, 
Weinbergen, Anlagen, Gärten und Hofraääumen an Gegen— 
. flänben der Landwirthſchaft oder überhaupt an ſolchen 
GSegenftänden und Orten verübt werden, die unter Feld- 
ſchutz ſtehen, ſowie ferner auf: Diejenigen der genannten 
Vergehen, welche an jolchen pupen Rn — die 
dem Forſtſchutze anvertraut ſind. — 
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Art. 2. 

Wenn ein entwendeter Gegenſtand dem Beſchädigten 
nicht zurückgegeben worden iſt, ſo ſoll der Schuldige außer 
zur Strafe auf Antrag des Beſchädigten auch zum Erſatze 
des Werthes des entwendeten Gegenſtandes verurtheilt 
werden. Der entwendete Gegenſtand iſt dem Ne 
ten nur auf fein Verlangen zurüdzugeben. 


Art. 3. 

Iſt durch Die Entwendung noch ein bejonderer Scha- 
den zugefügt worden, welcher Durch die Zurückgabe des 
entwendeten Gegenftandes' oder den Erjaß deffen Werthes 
nicht vergütet wird, jo joll der Schuldige auf Antrag 
des en zum Erſatze — dieſes Schadens ver 
urtheilt we Xden.:: a DE Br 

Auf Schadenserfaß foll, — der Veſchadigte — 
anträgt, auch dann erkannt werden, wenn ein Gegenſtand 
a entwendet, ſondern bejchäbigt worden ift. 


: Art. 4 
Keine Strafen finden ftait: 

1) gegen diejenigen Perjonen, welche zur Zeit ber 
Begehung’ eines Kelbfrevele: des Gebrauchs der 
Vernunft: beraubt waren, ober ſich in einer ohne 
ihr Verſchulden entftandenen völligen Sinnes- 
verwirrung befanden ; 

: 2) gegen Kinder unter 14 Jahren ; 5. dieſelben ſind 
der häuslichen Züchtigung oder der. Schulzüdti- 

gung zu überlaſſen, bleiben jedoch ganz ſtraflos, 
‚wenn fie nur auf Veranlaſſung oder unter Theil- 
nahme ober Begünftigung ihrer Eltern, Bor: 
münder oder Pflege-Eltern gefrevelt, Aalen. 


F Art. 6. 
Feldfrevel, welche erwieſener Maßen durch einen un⸗ 
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vorhergefehenen, anders’ nicht abzuwendenden Nothfall 
veranlaßt worden find, unterliegen feiner Beftrafung. 

Zur Reiftung des Werth: und Schadenserſatzes bleibt 
der Thäter verpflichtet, und fteht hierüber dem Rüge— 
gerichte, wenn es in der Hauptfache erkennt, das Ur- 
theil zu. | 

Art 6 

Feldfrevel, weldye unter Ehegatten, Ascendenten und 
Descendenten oder Verſchwägerten in auf- oder abfteigen- 
der Linie, oder unter Gejchwijtern oder Verfchwägerten 
gleichen Grades vorfallen, unterliegen einer Beftrafung 
nur dann, wenn das Haupt der Zamilie oder der Be— 
— dieſes verlangt. 


Art. 7. 


— Feldfrevler bei Verübung von Feldfreveln Thät— 
lichkeiten oder ſonſtige geſetzwidrige Handlungen gegen 
obrigkeitliche Perſonen, oder ſolche, welche von Amts— 
wegen zum Schutze des Feldes verpflichtet ſind, oder gegen 
den Feldeigenthümer verübt, ſo iſt —— von dem ſonſt 
zuſtändigen Richter zu erkennen. 

Dagegen kann unabhängig von diefem Vergeben oder 
Verbrechen über das eigentliche Feldvergehen v von dem 
Rügegericht erkannt werden. 


Art. 8. 

Die auf Feldfrevel geſetzte Strafe trifft, jo weit gegen— 
wärtiges Geſetz nicht für einzelne Fälle bejondere Aus: 
nahmebeftimmungen enthält, nur diejenige Perfon, welche 
den Frevel begangen hat (den phuftichen Urheber). Die 
Beftimmungen des Strafgeſetzbuches über Anftifter (Ar- 
tifel 71-72), Gomplott (Artikel 74—82), Gehülfen (Ar- 
titel 83—86) uud Begünſtiger (Artikel 87—93) finden 
auf Feldfrevel Feine Anwendung. 
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Art. 9. 

Weun mehrere Perſonen zur — Verubung 
eines oder mehrerer Frevel zuſammengewirkt haben, ſo 
wird gegen jeden einzelnen Frevler die Strafe des Gan- 
zen erkannt; für Erſatz und Koften aber haften fie unter 
jolidarifcher Verbindlichkeit einfach. 


Art. 10. 

Feldfrevel auf einem gemeinfchaftlihen Grundftüde, 
welche einem Miteigenthfimer deſſelben zur Laſt Fallen, 
follen eben jo hoch beftraft werden, als wären fie von 
Kemanden, der nicht Miteigenthümer ift, begangen worden. 

Insbeſondere ift in ſolchen Fällen, in welchen der 
Werth des entwendeten Gegenftandes oder die Größe 
des Schadens bei Beitimmung der Strafe berüdjichtigt 
wird, hie Gröhe des Betrags der Strafe nad) dem gan- 
zeu Werthe und nicht bloß nach demjenigen Theile dei: 
jelben, der dem beſchädigten Miteigenthimer zufteht, zu 
beitimmen. 
| Art. 11. 

Fir bie wegen verübter Feldfrevel zuerkannt werben- 
den Geldftrafen, die Koften und ben Erjaß des Werthes 
und Schadens müflen haften: 

1) Eltern für ihre minderjährigen leiblichen Kin— 
der, Stieflinder, Adoptivfinder und Pflegefinder, 
wenn die Kinder bei ihnen wohnen und Feine 
beſondere Haushaltung führen; 

2) Bormünder für ihre Mündel, wenn dieſe bei 
ihnen wohnen; 

3) Diejenigen, welchen Minderjährige in Pflege 
gegeben find, für diefe, wenn ihnen die Auf- 
ficht über ſie anvertraut oder wenn die ftrafbare 
Handlung zu ihrem Bortheile geſchehen ift; 
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4) die Dieuſtherrſchaft für ihr Befinde oder Tag— 
löhner,. Sandwerfer für ihre Gefellen umd Lehr⸗ 
linge, wenn die ſtrafbare Handlung zu ihrem 
Vortheile oder in einer Dienſtverrichtung ge— 
ſchehen iſt; unter derſelben Vorausſetzung haften 
Eltern für ihre in gemeinſchaftlichem Haushalte 
mit ihnen lebenden großjährigen Kinder; 

5) Gemeinden für ihre Hirten, und Eigenthümer 

von Vieh, welche beſondere Hirten halten, für 
dieſe, wenn die ſtrafbare Handlung in ihrem 
Dienfte gejchehen ift; bei Weidefreveln insbejon- 
dere ohne Unterfchied, es mag einzelnes Vieh 
von der Heerde in einen verbotenen Ort Über: 
gelaufen, ober Die ganze Heerde darin ange 
troffen worden fein. 


Dieſe Haftpflicht, tritt jedoch in den Fällen 4 und 5 
nur dann ein, wenn der Denunciant oder Bejchädigte in- 
nerhalb vier Tagen nach Entdedung des Thäters Dem- 
jenigen, welcher für denjelben zu haften hat, oder deſſen 
Angehörigen, oder in deren Abwejenheit der Ortspolizei- 
behörde die Anzeige davon gemacht hat. Muf eine Ge- 
meinde haften, fo ift die Anzeige in der Stadt dem Polizei- 
amt, Feldjection, und in den Landgemeinden dem Schul⸗ 
theißen zu machen. 

Art, 12. 
Der Verfud eines Selhivepeit unterliegt feiner Be- 
Nrafung. 
Art, 13. 


Ai ſo weit das gegenwärtige Geſetz die darin ange: 
drohten Geldftrafen ihrer Größe nach unbeftimmt gelafjen 
hat, ift von dem Nügegeriehte in denjenigen Fällen, in 
welchen mweher Schärfungs- noch Mindexungsgründe ein- 
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treten, als ordentliche Strafe eine Geldbuße zu erkennen, 
welche der Hälfte der angedrohten höchſten Strafe (des 
Naximume) entſpricht. 
Art. 14. | 
Bei Erkennung der ihrer Größe nad unbeftimmten 
Geldſtrafen find folgende Umftände als Schärfungsgründe 
zu betrachten: 

a) wenn die Handlung auf durch Zäune, Planken, 
Gräben oder Mauern gehörig eingefriedigten 
Grundſtücken mittelft Einſteigens oder Ein- 
brechens, oder in dem Publikum geöffneten An- 

_ lagen verübt wurbe; 

b) wenn der Frevel nad dem Gintritte der Nacht 

oder vor Tagesanbruch, nder an einem Sonntage 
oder allgemeinen Feiertage, oder zu einer Zeit, 
während welcher der Aufenthalt in Kelbern, 
MWiefen oder Weinbergen verboten ift, oder an 
einem Tage verübt wurde, an welchem die in 
ber betreffenden Gemarfung vorgefallenen Feld: 

| frevel von Nügegericht abgeurtheilt werden; 
) wenn der Schuldige verfucht hat, durch Schwär- 
zuug des Gefichts oder auf andere Weife bei 
Verübung der That fich unkenntlich zu machen; 

d) wenn der Schuldige, ungeachtet der Abmahnung 
des Feldſchützeu oder einer anderen auf den 
Felbfchuß verpflichteten Perſon, mit Verübung — 
unerlaubten That fortgefahren hat; 

e) wenn er innerhalb vierundzwanzig Stunden 
zweimal oder mehrmals eine Entwendimg ober 
vorfägliche Beichädigung begangen hat; 

f) wenn er die entwenbeten Gegenftände ſämmtlich 
oder zum Theil verfauft oder fonft veräußert hat; 


g) wenn er beim -Betreten Namen oder Wohnort 
falfch angegeben. oder verjchwiegen hat; 

h) wenn der entwendete Gegenftand zu dem Ge— 
werbe, welches der Schuldige treibt, geeignet 
war; 

i) wenn der bei der That betroffene Schuldige auf 
Anrufen des Feldſchützen nicht ftehen geblieben 
ift, ob er gleich den Ruf hören konnte, oder ſich 
der Pfändung mit Erfolg widerjegt hat. 

Als Minderungsgrund ift der geringere Werth des 
entwendeten Gegenftandes und der geringere Betrag des 
geftifteten Schadens zu Betrachten. 

Art. 15. 

In den Fällen, in welchen das gegenwärtige Gejek 
die Geldftrafen ihrer Größe nach unbeftimmt aelaffen hat, 
muß wegen eines jeden der im Artifel 14 bezeichneten 
Schärfungsgründe die ordentlihe Strafe um die Hälfte, 
jedoch im Ganzen nur bis zum doppelten Betrage Der 
höchften Strafe (Maximum) erhöht werden, Wegen des 
im Artikel 14 bezeichneten Minderungsgrundes kann Die 
ordentliche Strafe bis zum geringften Maße Minimum) 
ac werben. 

Art. 16. 

Wenn bei einem Feldfrevel in den Fällen, in welchen 
das gegenwärtige Geſetz feite Strafen angedroht hat, einer 
oder mehrere dev im Artikel 14 unter a—i angegebenen 
Umftänbe eintreten, fo muß für jeden. einzelnen derjelben 
der .verwirkten Strafe ein der Hälfte ber angebrobten 
Strafe .entiprechender Zuſatz gemacht werben, jedoch mit 
der Bejchränkung, . daß, wenn wegen einer ſolchen Gon- 
currenz Die Erhöhung mehr als das Dreifache der ohne 
Erhöhung verwirften Strafe betragen würde, dieſer doch 
nur das Dreifache derjelben zugejeßt werden fann. 


Art. 17. 
Die Artikel 111 und 112 des Strafgefeßbuches (fort: 
gefehte Vergehen betreffend) find auf Feldfrevel nicht 


anwendbar. 


Art. 18. 

Sind bei Anwendung einer nach dieſem Geſetze zu 
erkennendei Strafe Schaärfungs- oder Minderungsgründe 
in Betracht gekommen, ſo muß ihrer in dem Erkenntniß 
ausdrucich Erwaͤhnung geſchehen. 


Art. 19. 
Bei der Berechnung der Strafen, des Werth- und 
Schadenserſatzes werden Bruchtheile von Kreuzern zum 
Vortheile des Frevlers üBerall nicht in Anfchlag gebracht. 


Art. 20. ! 
| Wenn einem unbekannten Frevler Gegenſtaud⸗ abge⸗ 
pfändet worden find und derſelbe nicht zu ermitteln iſt, 
ſo werden die gepfändeten Gegenſtände, unbeſchadet der 
— Dritter, confiscirt. 
| Art. 21. 
‚Der: Wertherfaß, der Schadenserſatz * die PR 
ftellungsfoften werden zugleich mit den Geldſtrafen und 
ben ae und auf Diefelbe Weiſe, wie dieſe, beigetrieben. 


Art. 22. 

Kann von einem Frevler der Gefammtbetrag der Gelb: 
firäfe, der Koften und des Werth- und Schabenserfäkes 
nicht vollftändig, fondern nur zum Theil beigetrieben 
tberben, ſo werben von dem beigetriebenen Gelbe zuerft 
die Geldftrafe, dann die Koften und zulekt der Betrag des 
zu leiftenden Werth- und Schaden serſatzes, ſowie der Het: 
— —— bezahlt, und zwar fo, daß die vorgeordnete 

Klaſſe Immer vollftändig befriedigt fein muß, ehe Die 
nachfolgende zur Veftiedigung gelangen kann. 
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Art. 28. 

Können die zuerfannten Geldſtrafen und die Koften 
nicht beigetrieben werden, fo müffen fie im Gefängnif, und 
zwar mit vierundawanzig Stunden für jeden Gulden, ver- 
büßt weiden. Hierbei gelten folgende Beſtinimungen: 

1) Die Gefängnißſtrafe für Geldbußen und Koſten 
kann in feinem Falle die Dauert von drei Mo: 
naten überjchreiten. 

2) Bleibt bei der Verwandlung in Gefängniß. ein 
Neft des Geldbetrag übrig, für welchen we— 
niger al8 zwölf Stunden Gefängnif anzuſetzen 
waͤren, ſo wird der Reſt zum Vortheile des 
Frevlers nicht berückſichtigt. 

3) Das Minimum bei Verbüßungen durch Ge— 
fängniß wird auf zwölf Stunden feſtgeſetzt. 

Urt. 24 

Bei ſolchen Feldfrevlern, welche not or iſch imper 
mögend find, die ihnen zuerkannte Geldſtrafe nebſt Koſten 
zu bezahlen, oder welche ſelbſt erklären, daß fie Zahlung 
nicht zu leiften vermögen, muß zwar die Geldftrafe ange: 
jeßt werben, es ift aber dem Nügegericht geflattet; ohne 
daß zuvor die Zahlungsunfähigkeit durch das Grecutions: 
Berfahren förmlich conftatirt ift, ſogleich Die Verbüßung 
diefer Strafe nebft Koften im Gefängniß verbüßen zu 
laffen. | 

Art. 25. 

Den Frevlern bleibt vbrbehalten, durch ganze oder 
theiiweife Bezahlung der Geldftrafpoften fich von ber 
ganzen bder theilweifen Ötrafberbiliting Zu befreien. 

Art. 26. | 

Leiſten Die nach Artikel 11, Abſatz 1, 2 und 3, gegen- 

wärtigen Gefetzes fubfipintifch haftbaren Eltern, Vormünder 


a : 


und Pflege-Eltern innerhalb der arberaumten Zahlungs: 
frift die auferlegte Zahlung nicht, fo werden, wenn Die 
frevelnden Kinder noch nicht vierzehn Jahre alt find, Die 
den Eltern, Vormündern und PflegesEltern obliegenden 
Strafen und Koften nad; Anleitung des Artikels 23 dieſes 
Geſetzes in Gefängnißftrafe für den Fall umgemandelt, 
daß die gedachten ſubſidiariſch haftbaren Perſonen nicht 
nachweilen können, daß die frevelnden Kinder ohne ihr 
Zuthun und gegen ihren Willen gehandelt haben. Diefer 
Nachweis tft wirkungslos, wenn die Eltern, Vormünder 
oder Pflege-Eltern die gefrevelten Gegenftände in ihrem 
Nuben verwendet haben. oo. 
Art. 27. 

Die Strafbarkeit der Feldfrevel erlifcht durch Wer: 
jährung nad Ablauf von einem Jahre, von dem Tage 
der Entdeckung der That an gerechnet, wenn innerhalb 
diefer Zeit von dem Feldfrevel feine Anzeige bei Gericht 
gemacht worden tft. Wenn. eine Anzeige vor Ablauf 
biefer Zeit bei Gericht gemacht worden ift, jo erlifcht die 
Strafbarfeit der That ebenfall®, wenn, vom Tage des 
legten ‚gerichtlichen Actes an gerechnet, Die: Berjährungs- 
zeit abgelaufen ift, ehe ein Erfenntniß erfolgt. 

Anf Diejenigen ftrafbaren Handlungen, deren zwar 
in diefem Geſetze Erwähnung gejchieht, welche jedoch nach 
anderweitigen gejeblichen Beftimmungen zu beurtheilen find, 
findet der gegenwärtige Artikel feine Anwendung 


Zweiter Abfchnitt. 


Don FSeldentwendungen 


Art. 28, 
1) Wer Grad oder Heu auf Wieſen oder in Gras— 
gärten, Klee oder ſonſtige Futterfräuter, Stroh, 
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Streu, Laub oder Holz entwendet, wird für jebe 
Paft mit dreißig Kreuzern bi8 zwei Gulden; ' 
2) wer Gefträuche und Zweige von Bäumen ent- 

wendet, wird mit dreißig Kreuzern big Drei 

Gulden ; 

3) wer Weintrauben oder fonftiges Obft, Moft aus 
Bitten, Getreide, Blumen, Blumenftöde, far: 
toffeln, Rüben, Zwiebeln, Kohl, Gurken, Me— 
Ionen, Hüljenfrüchte, Reps, Diohn, Krapp, Tabak, 

Hanf, Flachs, Sümereien oder fonftige Früchte 

. oder Garten oder Felderzeugniffe, Gewächöge- 

füße — Scherben oder Kübel — (mit oder ohne 

Anhalt) entwendet, wird mit einem bie ſechs 
Gulden; 

wer Steine, Torf, Kies, Lehm oder andere Erde, 
oder Sand entwendet, wird mit fünfzehn Kreu⸗ 
zern bis drei Gulden; 

wer ſchon gebrochene, aber noch nicht behauene 

Steine, geſtochenen oder geformten Torf, Kies 

oder Lehm, die ſchon zur Abfahrt bereitet waren, 

Raſenplatten, Dung entwendet, wird mit dreißig 

Krenzern bis vier Gulden — beſtraft. 

Beträgt die Quantität des Entwendeten in den Fällen 
No. 2 und 3 eine Laſt oder einen Waſchkorb voll, oder 
mehr, — und in den Fällen No. 4 und 5 einen Wagen 
voll oder mehr, ſo muß für jede Laſt und jeden Korb oder 
Wagen voll, in ſo weit nicht die Beſtimmung des Ar— 
tikels 35 zur Anwendung kommt, die höchſte N te Rage 
mum) erkannt werben. 


Art. 29. 
Mer preisgegebene Dinge, wie Brunnenkreffe, Feld⸗ 


ſalat, Neſſeln, Morgeln, Brombeeren, Be) Erb: 
Geſ.⸗ u. Stat-Samml, Bd. 15. 
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beeren, Veilchen und dergleichen nach dem Eintritte der 
Nacht oder vor Tagesanbruch, oder auf ausgeſtellten Grund— 
ſtücken ſich unbefugt zueignet, wird mit einer Geldbuße 
von dreißig Kreuzern belegt. Die unbefugte Zueignung 
ſolcher Gegenftände in eingefriedigten Grundſtücken oder 
gegen den ausdrücklich erklärten Willen des Grundbeſitzers 
wird als Entwendung nad No. 1 des Art, 28- beftraft. 


Art. 30. 

Die Sntwendung von Bäumen, worunter and) Baun- 
Setzlinge begriffen find, wird, in fo weit micht die Be- 
ſtimmungen des Artifet3 35 zur Anwendung kommen, mit 
einem bis ſechs Gulden für jeden einzelnen entwendeten 
Baum beſtraft. . Ze 


Art. 31. 

Wer. Hopfenſtangen, Wingertspfähle, Baumſtützen, 
Bohnenſtangen oder ſonſtige als Stützen für Gewächſe 
dienende Stangen, ——— oder Reißer entwendet, wird 
beſtraft: | 

5 für jede ganze Traglaft Reißer mit einem Gul— 

den, für eine geringere Laſt mit dreißig bis fünf: 
undvierzig Kreuzern; 

2) für jede Hopfenſtange und für jeden Plankenſtock 
mit dreißig Kreuzern; 

3) für jede Baumſtange und für jede Wingertslatte 
mit zwanzig Kreuzern; 

4) fir jeden Wingertspfahl mit zehm Kreuzern; 

5) für jede Bohnenftange oder fonftige zur Unter 
ſtützung der Gewächſe dienende Stangen oder 
Pfähle mit ſechs Kreuzern. 

Beträgt die hiernach verwirkte Strafe weniger als 
dreißig Kreuzer, ſo iſt eine. — von dreißig — 
anzuſetzen / | 


—— 


Art. 32. | 

Mer Wegweiſer, Warnungspflöde, Meßſignale ent: 
wendet, wird mit fünf Gulden beftraft, unftatt des Werth: 
Erſatzes (Artifel 2) aber zur Bezahlung der Herftellungs- 
ſoſten verurtheilt. 

Art. 38, 

In Die Strafe der Entwendung ſoll ber Frevler 
Ion dann verurtbeilt werden, wein er die in Den Ar— 
tifeln 28 und 30' benannten Gegenftände in der Abficht, 
fie. zu entwenden, von dem Boden oder Stamme durch 
Graben, Hauen oder auf andere Art getrennt, im älleu 
anderen Fällen, wenn der Thäter in der bemerften Ab- 
ſicht Bejig ergriffen hat. 

Art 34. 

Wer aus Hunger oder Lüfternheit und innerhalb 
diefer Grenzen Obſt, Weintrauben oder funftige Garten: 
oder Felderzeugniffe zum unmittelbaren Genuſſe ent— 
wendet, wird mit einer Geldbuße von zwanzig Kreuzern 
big: zu: einem ‚Gulden: dreißig Krenzern beftraft. Ä 

Wurde jedoch die Entwendung mittelft Einfteigen® 
oder Einbrechens in: ein. gehörig eingefriedigtes Grund— 
fü verübt, jo finden die Beftimmungen des Artikels: 28, 
beziehungsweije Artifel 14 Anwendung. 

Art. 35. 

Beträgt in allen Fällen der Artikel 28, 30 und 34 
der Werth des entwendeten Gegenstandes weniger, als die 
angedrohte geringfte Strafe, jo kann mit Rüdjicht bier: 
auf eine verhältnißmäßig. geringere als die ordentliche 
Strafe (Artifel 13) bis zur geringiten Strafe herab er- 
kannt werben, welcyer jedoch wegen etwaiger Schärfungs- 
gründe Der vorgejchriebene Zuſatz gemacht wird. 

Art. 36. 
Ber im Laufe ‚Der. zuleßt 'verfloffenen! * Monate 


En — 


zwei Mal wegen einer der in den Artikeln 28 bis 32 
vorgelehenen Feldentwendungen rechtskräftig verurtheilt 
worden ift, und fich einer folchen wiederholt jchuldig 
macht, kann, neben den in den Artikeln 28 bis 32 ange- 
drohten Geldftrafen, zu einer Gefängnißftrafe bis zu 
vierzehn Tagen verurtheilt werden. 

Hatte gegen den Frevler im Laufe des legten: Jahres 
eine mehr als zweimalige vechtsfräftige Verurtheilung 
ftattgefunden, jo tritt, neben der in den. Art. 28 bi! 32 
vorgejehenen ne ae bie zu ſechs 
Wochen ein, | 
u De Art. 37. 

Wer entwendete Feld- oder —— oder 
ſonſtige der in den Art. 28 bis 32 benannten Gegenſtände, 
wiſſend, idaß dieſelben entwendet worden ſind, kauft, 
eintauſcht, als Geſchenk oder Belohnung annimmt, oder 
ſich auf ſonſtige Weiſe zuetgnet, wird eben ſo beſtraft, 
als wenn er die Entwendung ſelbſt begangen hätte; es 
finden jedoch die im Art. 14 vorgeſchriebenen Strafer:' 
höhungen im Allgemeinen auf ihn keine Anwendung und 
mm in Wiederholungsfällen (Art. 36) unterliegt derſelbe, 
wenn er den Gegenſtand ganz oder zum Theil verkauft 
oder veräußert hat, der im Art. 14, Lit. f, ausgedrückten 
Straf-Erhöhung. Ä 

Auf die Vergehen, worüber der gegenwärtige Artikel 
verfügt, findet der Art. 1 dieſes Geſetzes, jo viel den Ort 
betrifft, wo der entwendete Gegenftand in Empfang ge: 
ndinmein worden iſt, keine Anwendung. 


Art. 38. 


Als gewml⸗e Diebſtähle werden — und beſtraft: 
1) Entwendungen an öffentlichen Brunnen oder 
Waſſerleitungen, an dazu oder zum Bergbau oder 


— 9 — 


zu ſonſtigen Zwecken im Freien ee 
Maſchinen, an öffentlichen Denfmälern, 
Brüden oder Schleußen; 

2) Entwendungen von Vieh auf der Weide, aus 
dem Pferche oder Triebe, von Schwemm⸗ oder 
Floßholz, von Tuch von Der Bleiche, von Bienen- 
ftöden von dem Stande, von auf dem Felde 
oder in Gärten oder Hofräumen befindlichen 
Ader- oder Garten-Geräthichaften, von. Funft- 
mäßig behauenen Steinen, von Obſtbäumen, 
Bäumen auf oder neben Chauſſeen, öffentlichen 
Wegen oder auf öffentlichen Pläben, oder in 
Sartenanlagen, jowie in öffentlichen Anlagen 
oder Hofräumen, ferner von Neben: oder Hopfen- 
ſtöcken; 

3) Entwendungen aus bewohnten oder unbewohnten 
Gebäuden, die ſich in Gärten und Feldern be- 
finden; 

4) die Fälle, in welchen der Werth der entwen⸗ 
deten, in Art. 28 bis 32 bezeichneten Gegen— 
ſtände die Summe von fünf Gulden überſteigt. 


Dritter Abſchnitt. 
Von Feldbeſchädigungen und Weidefreveln. 


Art. 39. 

Wer die im Art. 28 bezeichneten Gegenſtände, ohne 
die Abſicht, ſie zu entwenden, hinwegbringt, zerſtöͤrt, ab⸗ 
ſchneidet, ausrupft oder verdirbt, ſoll mit den im Art. 28 
für die Entwendung ſolcher Gegeuftänbe angebrohten 
Strafen belegt werben. 

Wer Bäume, Hinfichtlic welcher die Beftimmungen 
des Art. 50 nicht zur Anwendung kommen, beſchädigt, 


u 


ohne Daß jedoch dieſelben entweder abfterben oder in ihrem 
Wachsthume bedeutend gejtört werben, mird mit der Hälfte 
der im Art. 28 angedrohten Strafe belegt. 


Art. 40. 

Ber ſolche Bäume, rückſichtlich welcher Die Beftim- 
mungen des Art. 50 nicht zur Anwendung fommen, ab- 
ſchneidet, ausgräbt, hinwegbringt (ohne Die Abficht, fie 
zu entwenden), oder überhaupt auf eine ſolche Weiſe be- 
ſchädigt, daß folche entweder abfterben oder in ihrem 
Wachsthume bedeutend geftört werben, wird mit der 
im Art. 30 angedrohten Strafe für jeden bejchädigten 
oder weggebrachten Baum beftraft. 


Art. 41. 

Wer vorfäglih und unbefugt Dreiedfteine, Grenz- 
fteine, Grenzbäume oder andere Grenzzeichen des Grund: 
eigenthums oder ſonſtiger Gerechtfame vernichtet, ver: 
rückt, ausgräbt oder unkenntlich macht, oder das Geheim— 
niß (Die Unterlage) der Grenzfteine hinwegnimmt, ver: 
riet oder vernichtet, wird nad den Beftimmungen des 
Strafgeſetzbuches beurtheilt. 

War die Handlung aus Fahrläffigfeit gefchehen, fo 
ift Tolche als feldpolizeiliches Vergehen, neben der Ver: 
urtheilung in vie Koften der Herftellung, mit einem Gul— 
den bei leichter und mit zwei Gulden bei grober Fahr: 
läffigfeit zu betrafen. 


Art. 42. 

Mer Dreiedfteine, Grenzfteine, Grenzbäume oder 
andere Grenzzeichen abfichtlich bejchädigt, ſoll, neben der 
Berurtheilung zur Herftellung auf eigene Koften, mit einem 
His zehn Gulden beftraft werben. 


Art. 43. | 
Mer unbefugt Wehrzeichen „der Warnungs- oder 


ze: A 


lonftige zur Benachrichtigung des Publikums dienende 
Zeichen, Wegweiſer, Nuhebänfe, Hütten der Hüter, vie 
zum Schuße der Bäume dienenden Bekleidungen, ald Reißer, 
Stroh oder fonftige Materialien, Baumftüßen, Wingerts— 
pfähle, Hopfenftangen „der ſonſtige als Stüßen für Ge— 
wächſe dienende Stangen oder Pfühle, Zäune oder 
ſonſtige Ginfriedigungen, Apparate zum Wegfangen ober 
Vertreiben jchädlicher Thiere, als Bogelräthichen, Maul: 
wurfsichlingen 2c., zerftört, abreißt, hinwegnimmt (ohne 
die Abficht, fie zu entwenden) oder bejchädigt, wer Feld— 
wege, Wehr- oder Bewällerungs: und Entwäſſerungs— 
Gräben ganz oder zum Theile zerftört oder bejchädigt, 
fol, neben der Verurtheilung zur Herfteliung auf eigene 
Koften und zum Erſatze des dadurch etwa enftandenen be- 
jonderen Schadens, mit dreißig Krenzern bis fünf Gulden 
beftraft werden. 
Art 44. 

Wer unbefugt von fremden Grundftüden abpflügt. oder 
abgräbt, oder fi) Davon auf jonftige Weiſe zueignet, fol, 
wenn e3 eine halbe Duadratfeldruthe oder weniger be- 
trägt, mit zwei Gulden, beträgt es aber mehr, fir jede 
weitere halbe Duadratfeldruthe mit einem Gulden beftraft 
werden. Es Fann jedoch die Strafe für einen ſolchen 
Frevel durch Zufammenrechnen diejer zwei Gulden und 
ein Gulden nicht über vierzig Gulden fteigen. 

War das beichädigte fremde Grundſtück bepflungt oder 
eingejäet, jo werden die bezeichneten Strafen verboppelt; 
fie fünnen jedod auch in diefem Falle durch Zujammen- 
rechnen nicht über achtzig Gulden fteigen. 

Urt. 45. 

Wer fremde Grundftüde durch unbefugtes Wenden 
oder Schleifen mit dem Pfluge, der Enge, Walze oder 
mit jonftigen Ader » Geräthichaften, oder hierbei mittelft 
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Mebertreiend des Zugviehs, durch Ausichütten oder 
Werfen von Steinen, Unfraut ꝛc., Dur Anlegung von 
MWafjerbehältern oder Wailerfurchen, durch unbefugtes 
Deffnen von Schleußen, oder Anlegung von Abzugsgrä: 
ben oder auf jonftige Weiſe bewerfftelligte Ableitung 
des Waſſers auf fremden Grund uud Boden oder von 
jolhem weg, „der durch Hinderung oder Aenderung des 
Laufs der Bäche bejchädigt, ſoll mit dreißig Kreuzern 
bis drei Gulden beftraft werden. Die nämliche Strafe 
ift gegen Diejenigen anzuwenden, weldye den Vorjchriften 
zuwiderhandeln, die Durch gehörig verfündigte Verord— 
nungen der Feldpolizei- Behörde zum Zwecke der Abwen- 
dung von Beſchädigungen angrenzender fremder Grund- 
ftüde bei dem Pflügen ertheilt worden find. Die Strafe 
wird verdoppelt, wenn die betreffenden fremden Grund- 
ftüde bepflanzt oder eingejäet waren. 


Art. 46, 

Wer unbefugt auf fremdem Grund und Boden Ge- 
bäude oder Hütten aufführt, wird allein dafür, außer der 
Berurtheilung zum Abbruche auf eigene Koften, mit zehn 
Gulden beftraft. 

Art. 47. 

War die Beſchädigung (Art. 39 bis 40, 42 bis 46) 
aus Rachſucht oder Bosheit zugefügt, oder unter beſonders 
erjchwerenden Umftänden wiederholt (Art. 36) begangen, 
oder ein bedeutender Schaden dadurch zugefligt worden, 
fo ift das Nügegericht ermächtigt, ftatt Der angebrohten 
Geldbuße auf Gefaͤngniß bis zu drei Monaten zu er— 
kennen. 

Art. 48. 

Beträgt der in Folge einer vorſätzlichen Beſchädigung 
geftiftete Schaden weniger, als die angedrohte geringfte 
Strafe (Minimum), jo kann mit Rückſicht hierauf eine 
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verhältnikmäßig geringere -ald die ordentliche Strafe 
(Artikel 13) bis zur geringften Strafe herab erfannt wer- 
den, welcher jedoch wegen etwaiger Schärfungsgründe der 
vorgeichriebere Zuſatz gemacht iwird. 


Art. 49. 

In To weit das gegenwärtige Geſetz vorjäßliche Be— 
Ihädigungen mit Strafe bedroht, ift, wenn eine Bejchä- 
digung aus Fahrläffigfeit begangen worden war: 

a) bei leichter Fahrläfjigfeit auf ein Viertheil, und 
b) bei grober Fahrläſſigkeit auf Die Hälfte der 
ordentlichen Strafe (Art. 13) zu erkennen. 

War jedodh vie Beichädigung ganz unbedeutend und 
aus einem jehr geringen Grade der Fahrläſſigkeit begangen 
worden, jo fann das Nügegericht in allen Fällen, in 
welchen das gegenwärtige Geſetz vorjäßliche oder aus 
Fahrläffigfeit begangene Bejchädigungen mit Strafe be- 
droht, eine geringere als die angedrohte Strafe erkennen, 
jedoch mit der Beichränfung, Daß niemals eine geringere 
Strafe als fünfzehn Kreuzer angejeßt werden darf. 


| Art. 50. . 

Mer widerrechtlih vorjäßlich Die Erzeugniffe oder 
Anpflanzungen eines ganzen Feldes, Aders, Gartens oder 
eines größeren Theil derjelben zerftört, Obftbäume, Propf- 
reiber oder Bäume auf oder neben Chauſſeen, öffentlichen 
MWegen oder auf öffentlichen Pläben, Bäume in Garten, 
ſowie öffentlichen Anlagen oder Hofräumen, jowie Neben 
oder Hopfenftöde zerftört oder bejchädigt, wer vorjäßlid) 
Vieh auf der Weide, in dem Pferche oder Trieb, Tuch 
auf der Bleiche, Bienenftöde auf dem Stande, auf dem 
Felde oder in Gärten oder Hofräumen befindliche Ader- 
und Gartengeräthichaften, Gegenftände in oder an in Gär- 
ten oder Feldern befindlichen bewohnten oder unbewohn- 
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ten Gebäuben, Brüden, Geländer, Dämme, Schleußen, 
Kanäle, öffentliche Brunnen oder Wafjerleitungen, öffent- 
lihe Denkmäler, Grabmäler oder Friedhöfe, Gegenftände, 
welche zu öffentlichen Kunſt- oder wiſſenſchaftlichen Samm- 
lungen gehören, im Freien aufgeftellte Maſchinen bejchä- 
digt oder zerftört, wird nach den fonftigen für dieſe Hand- 
lungen beftehenden gejeblichen Beftimmungen beurfheilt. 

War eine der in diefem Artifel bezeichneten Handlungen 
aus Fahrläffigfeit begangen worden, To tritt eine Polizei- 
ftrafe von jech8 Gulden für die grobe und drei Gulden 
für die leichte Schuld ein. 


Art. 51. 

Wer in der Abſicht, auf noch nicht abgeernteten 
Fruchtfluren, Torfmooren, in Baumſtücken oder Obftgär- 
ten, oder an PVorräthen von auf dem Felde liegenden 
Felderzeugniffen einen Brand zu veranlaffen, Feuer an- 
legt, wird nach den Beftimmungen des Strafgejeßbuches 
beurtheilt, Der Brand mag zum Ausbruche gefommen 
fein oder nicht. 

Mer durch Fabrläfjigfeit einen Brand auf noch nicht 
abgeernteten Sruchtfluren oder Torfmooren veranlaßt Hat, 
wird nad) dem Artikel 418 des Strafgeſetzbuchs beftraft. 
Mer aber aus Fahrläffigfeit einen Brand in Baum— 
ftüden, Obftgärten, an einzelnen Bäumen, Heden und 
auf dem Felde Tiegenden Erzeugniffen veranlaßt, wird 
nach Vorſchrift der Artikel 39, 40, 49 und der Schluß: 
beftimmung des Artikels 50 diefes Geſetzes beftraft. 


Art. 52. 

Wer unbefugt über fremde noch nicht abgeerntete oder 
von ihren Produften noch nicht entblößte Grundflüde, 
durch Gärten, Weinberge oder junge Baumpflanzungen 
führt, joll mit einem Gulden und dreißig Kreuzern und 
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für jedes Stüf angejpanntes Vieh mit fünf. und vierzig 
Kreuzern, — wer darüber reitet, mit einem Gulden und 
dreißig Kreuzern, und wer darüber geht, mit dreißig 
Kreuzern beftraft werden. 

Die. unbefugte Benübung verbotener Wege wird mit 
den von der zuftändigen Berwaltungsbehörbe nach Iofalen 
Bedürfniffen angedrobten Gelbftrafeu geahndet. 

Art. 53. 

Wer unbefugt auf fremden noch nicht abgeernteten 
oder von ihren Produkten noch nicht entblößten Grund— 
ftüden, in Gärten, jungen Baumpflanzungen, Weinbergen 
oder verbotenen Wegen Vieh hütet, weibet, ‚treibt oder 
gehen läßt, joll beftraft werben; 

1) für jedes Stück Nindvieh, Schweine, Pferde, 
Eſel und Ziegen mit einem Gulden; 

2) für jedes Stück Schaafvieh mit dreißig Kreuzern; 

3) für jedes Stüf Gänſe, Enten, Hühner oder 

‚ „anderes Geflügel mit jeh3 Kreuzern. 

Es kanu jedoch die Strafe für einen Frevel durch 
Zuſammenrechnung der Strafbeträge nach der Stüdzahl 
nicht über Dreißig Gulden fteigen. 


Art. 54. 

Mer unbefugt auf fremden, abgeernteten oder wüſt 
liegenden Grundftüden, Feldwegen und Weiden, ohne 
Schaden zugufügen, Vieh hittet, weidet, treibt oder gehen 
( äßt, wird, auf Verlangen ded Grundbefigers: 

1) für jedes Stud Rindvieh, Schweine, Pferde, 
Ejel und Ziegen mit zwanzig Kreuzern; 

2) für jedes Stud Schanfvieh. mit zehn Kreuzen, 
und 

3) für. jedes Stüd Gänfe, Enten, Hühner oder 
anderes Geflügel mit zwei Kreuzern beftraft, 
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Es kann jedoch durch Zuſammenrechnung der Straf— 
beträge nach der Stückzahl die Strafe nicht über zehn 
Gulden ſteigen. 

Art. 55. 

Hat ſich von der Heerde einzelnes Vieh, dem Anſcheine 
nach ohne Schuld des Hirten, verlaufen, ſo ſoll dieſer 
nicht als Weidefrevler beſtraft werden; es wird aber 
hierdurch die Verbindlichkeit zum Erſatze des Schadens, 
den ſolches Vieh etwa verurſacht hat, nicht aufgehoben. 

Iſt aber das von der Heerde entlaufene Vieh dem 
Hirten ſelbſt zugehörig, ſo treten, wenn er nicht ſeine 
Unſchuld vollſtändig zu beweiſen vermag, die in den bei— 
den vorhergehenden Artikeln angedrohten Strafen ein. 


Art 56. 

Wer zur Weide berechtigt iſt oder dazu Erlaubniß er- 
halten hat, aber Die zum Eintreiben des Viehs auf Felder 
und Wieſen beftimmte Jahres: oder Tageszeit nicht 
einhält, unterliegt den in den Artifeln 53 und 54 an 
gebrohten Strafen. Der Viehbefiger, deſſen Vieh ohne 
Hirten oder Hüter in Wieſen, Feldern, Gärten ober 
Weinbergen angetroffen wird, wird, den Fall des Ar- 
tifel 55 ausgenommen, allein deßhalb mit dreißig Kreuzern 
beitraft. 

Dieſe letztere Beftimmung ift auf Grundftüde nicht 
anwendbar, welche jo -eingefriedigt find, Daß Das be- 
troffene Vieh den benachbarten Grundftüden feinen Scha- 
den zufügen kann; eben jo wenig auf jolches Vieh, weldyes 
jo angebunden ift, daß e3 die benachbarten Grundftüde 
nicht bejchädigen kann. 


Art. 57. 
Wer in Zuwiderhandlung gegen die Beftimmung bes 
eriten Abſatzes des Artikels 56, über das Ginhalten der 
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zum &intreiben des Viehes auf Felder ıc. ıc. beftimmten 
Jahres: oder Tageszeit, die in feinem Beſitze befindlichen, 
jedoch zwijchen oder an Grundftücden anderer Beliker 
liegenden Wieſen oder Felder mit jeinem Vieh berührt, 
wird mit der Hälfte der in den Artikeln 53 und 54 
angebrohten Strafen belegt. 

Art. 58. 

Die Vorichrift des erften Abſatzes des Artifels 56, 
über das Ginhalten der zum Gintrieb, des Viehes in 
Felder X. ꝛc. beftimmten Jahres: oder Tageszeit, findet 
auf die Behütung der abgejondert liegenden Grundftüde 
einzelner Gigenthümer, in Bezug auf Das Beweiden der: 
jelben durch den Beſitzer, Feine Anwendung. 


Art. 59. 

Wenn ein Viehbeſitzer ſein Vieh wicht mit der ge⸗ 
meinſchaftlichen Heerde, ſondern einzeln, auch nur an die⸗ 
jenige Orte, wo er zur Weide berechtigt iſt, treibt, jo 
wird er allein deshalb mit einem Gulden beſtrait. 

Art. 60. 

Die in dem Artikel 59 wegen Einzelnhůͤtens ange⸗ 
drohten Strafen finden alsdaun keine Anwendung, wenn 
das Einzelnhüten mit Rückſicht auf vorliegende beſondere 
Örtliche Verhältniffe von der Lokalpolizeibehörde, in Ueber: 
einftinnmung mit den betreffenden Grundbeſitzern, geftattet 
worden ift. 

Art. 61. 

Wer im Yaufe der zuletzt verfloffenen zwölf Monate 
zwei Mal wegen eines der in den Artikeln 53, 54, 55 
und 56, Abſatz 1, vorgejehenen Hutfrevel rechtskräftig 
verurtheilt worden ift und fich .eines ſolchen wiederholt 
ſchuldig macht, kann, neben den in den Artifeln 53, 54, 
55 ‚und 56, Ahſatz 1, augedrohten Geldſtrafen, zu ‚einer 
Gefängnipftrafe bis zu vierzehn Tagen verurtheilt werben. 
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Hatte gegen den Frevler im Laufe des letzten Jahres 
eine mehr als zweimalige rechtäfräftige Verurtheilung 
ftattgefunden, jo kann Gefängnibftrafe bis zu vier Wochen 


eintreten. 
| 


Vierter Abſchnitt. | 
Feldpolizeilihe Vergehen und Srevel, 


Art. 62. — 

Wer bei trockenem Wetter in einer Entfernung von 
zweihundert Fuß oder weniger von noch nicht abgeernte— 
ten, leicht entzimdbaren Fruchtfluren, von Torfmooren oder 
Vorräthen von auf dem Felde liegenden, leicht entzimd- 
baren Felderzeugniffen, ohne Daß ihn ein bejonderer Noth- 
fall!’ oder ein Bedürfniß bei Verrichtung eines erfaubten 
Geſchaͤfts dazu genöthigt hat, Feuer anzündet, wird, wenn 
auch fein Schaden angerichtet Bere Ben dafiir mit 
einem Gilden beftraft. | Zu 

Iſt ein ſolches Feuer verlaffen worden, ehe es gänz— 
lich ausgelöfcht war, fo trifft den Schulvigen allein deß— 
halb Strafe von einem Gulden. 


Art. 63. 

Wer unbefugt, ohne Schaden anzurichten, über fremde 
abgeerntete Grundſtücke fährt oder reitet, ſoll auf Anzeige 
des Grundbeſitzers mit einem Gulden, und wer gegen 
den ausdrücklichen Willen des Grundbeſitzers darüber we, 
mit fünfzehn Kreuzern beftraft werben. 


z Art. 64, 

Viejeniget, welche ohne Hinzutreten eines der im Ar— 
tikel 14 unter a, b’ımd ce angeführten: Umſtände auf den 
noch nicht völlig abgeernteten- oder geleerten Feldern oder 
Wieſen, oder nach Eintritt der Nacht oder vor Tages: 
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anbruch eine Erntenachleſe halten (ſtoppeln), werden mit 
einer Geldbuße von vierzig Kreuzern beſtraft. 

Die Nachleſe von Früchten, Obſt oder Trauben iſt zu 
jeder Zeit in eingefriedigten Grundſtücken unterſagt und 
als Entwendung nach den einſchlägigen Artikeln dieſes 
Geſetzes zu beſtrafen. 

Die Nachleſe von Obſt und Trauben auch in nicht 
eingefriedigten Grundftüden ift zu jeder Zeit bei dreißig 
Kreuzern Strafe verboten, - 


Art. 65. 


Wer auf einer zwilchen. feinem und Dem Grundftüde 
eine3 Anderen liegenden Furche Die Früchte vor ihrer Reife 
ſchneidet (furdhelt), ohne daß der Eigenthümer, des be— 
nachbarten Grundſtücks dieſelbe Arbeit auf jener Furche 
gleichzeitig vornimmt, oder ohne daß er einen halben Tag 
vorher dem Gigenthümer des benachbarten Grundſtücks 
von jeiner Abficht Nachricht gegeben hat, joll, wenn. aud) 
fein Schaden für den Angränzer dadurch entitanden, ‚mit 
einem Gulden beftraft werden. 


Art. 66. 

Wer unbefugt und ohne jonftigen Schaden. anzurich⸗ 
ten, auf fremdem ausgeſtelltem Felde oder in offenen 
Weinbergen oder eingefriedigten Grundſtücken, graſet oder 
Unkraut ausrupft, wird mit zwanzig Kreuzern beſtraft. 

Die Strafe wird verdoppelt, wenn zur Wegnahme des 
Graſes oder Unkrautes eine Senſe, Sichel oder. ein an— 
deres Schneidewerkzeug gebraucht worden war. 


Art. 67. 


Wer Steine oder andere harte Körper, Unfrauf oder 
Unrath anf" fremde Grundſtücke wirft, ohne Schaden zu— 
zufügen, wird mit’ zwanzig Kreuzern beſtraft. 


—— 


es Art. 68.: 

Mer vorjäglich Das Waſſer in Den auf dem Felde A 
findlichen Brunnen oder fonftigen zum öffentlichen Ge— 
braudye beftimmten Wafjerbehälter verunreinigt, ſoll mit 
zwei Gulden beftraft werben. | 


Art. 69. 

Mer: unbefugt, ohne. jedoch fremden Grundftiiden 
Schaden zuzufügen, aus Bewäflerungsgräben, Entwäfle: 
rungsgräben ꝛc. das Wafler auf feine Grundftüde leitet, 
oder es ab- oder zuftellt, verfällt in eine Strafe von 
einem Gulden dreißig Kreuzern. 


Art. 70. 

Wer unbefugt auf Feldwege Schutt ausleert oder jene 
durch Niederlegung von Holz, Dünger, Steinen. 2. ver⸗ 
sperrt, ohne fie zu beſchädigen, wird mit einem Gulden 
beftraft und ift zur Zahlung der Koften der Wegſchaffung 
zu verurtheilen. Mit gleicher Strafe wird das Schleifen 
von Eggen und Pflügen, fowie das Tragen nicht ab: 
geichlagener Senſen auf den’ Wegen belegt. | 


Art. 71. 

Diejenigen, welche im Frühjahre oder Herbfte zur 
Saatzeit oder während der. Zeit der Reife der Hülſen— 
früdhte umd des Nebjes oder des Napfes ihre Tauben 
außsfliegen laſſen, werben, fall3 ein derartiges Verbot unter 
Angabe des Anfangs und Endes der betreffenden Zeit 
von der Zofalbehörde erlaffen worden ift, mit einem Gul— 
den in jedem einzelnen Falle beftraft. 

Art. 72. 

Diejenigen, welche den. Aufforderungen der Lokalpolizei— 
Behörden. zur Säuberung. der Bäume, Sträuche, Herden 
von. den Raupennejtern nicht - Folge .leiften, verfallen in 
eine Strafe von dreißig. Kreuzern bis zu Drei Gulden, 


Jede Zuwiderhandlung gegen das Iofalpolizeiliche Ge- 
bot der Säuberung der Weinberge von NRebftichlern wird 
mit dreißig Kreuzern beftraft. 

Auch baben die Straffälligen die Koften zu tragen, 
welche durch die etwa nöthig werdende, von der Yofal- 
polizei= Behörde anzuordnende Säuberung der Bäume ıc. 
von Raupenneftern oder der Weinberge von Rebftichlern 
entjtehen. 


Fünfter Abſchnitt. 


"don dem Verfahren. 


Art. 73. 

Das Verfahren richtet fich im Allgemeinen nach den 
Beitimmungen des Geſetzes über das Verfahren in Straf: 
ſachen vom 16. September 1856. 

Art. 74. 

Den: Gerichte ift es geftattet, Die auf den Feldſchutz 
vereidigten Perjonen ald Zeugen oder Schäßer ftatt be— 
jonderer PVereidigung auf den von ihnen geleifteten 
Dienfteid zu verweilen. | 

Art. 75. 
Alle Anzeiggebühren find unzuläffig. 
Art. 76. 

In allen durch den Artikel 11 gegenwärtigen Geſetzes 
bezeichneten Fällen ift Die Klage und das Verfahren auch 
gegen die ſubſidiariſch Verpflichteten zu richten. 

Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung am 
24. Mai 1861. 


(Publicirt im Amtsblatt ben 1. Juni 1861.) 
Gef.- u. Stat.-Samml. Br. 15. 5 
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Gefes, 


den Vorauſchlag der Einnahmen für das Jahr 1861 
betreffend. 


— 02102. 


Wir Bürgermeifter und Rath 
ver freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaflungsmäßigen Beichluß der 
gefehgebenden Berfammlung vom 3. uni I, J. wie 
folgt: 

be ET Art. 1. 

Der Boranichlag. der Einnahmen für das Jahr 1861 
wird auf Grund der gemachten Vorlagen in folgenden 
Anſätzen genehmigt: 

I. Dienft der Rechneikaſſe. 
A. Gefälle von ſtädtiſchem Grund— 
eigenthum . 2... fe. 150500. — kr. 
B. Regierungs-, Polizei und Juris— 
Dictionsgefälle, Strafen, Stempel, 
Eonceffionen und Admodiationen „ 324,900. — „ 


Transport . . . fl. 475,400. — Er. 


. Re 


Transport . . . fl. 475,400. — fr. 
C. Accife und Conjumtionsabgaben . „ 423 600.— „ 
D. Handelsabgaben und Staatstele- 


graph . . „ 586,050. — „ 
E. Stabtbeleudhtungs- und Shaufe 
Ginnahmen . . . „44,000. — „ 


F, Dorfichaften!. . . . “000 12,734.44 „ 
G. — Ginnahmen,. 2 «er  8500.— „ 


A. 1,550,284. 44 Er. 


II. Dienſt der ESaudentlhnene 
A. Reinertrag der 
Gifenbahnen . fl. 400,000. — fr. 
B. Einkommen-, 
Wohn- und 
4 Miethftener; Ze 
Lotterie. . . „460,000. — „ 
©. Zinfen von Wetiv- * FR. 
capitalien, An⸗ 
trittögelder, Er⸗ 
[58 von verfauf- 
ten Gütern . . „ 35,000. — „ fl. 895,000. — „ 


AM. Dienft der Pfandamtskaſſe.  8,900.— „ 
|  fl.2,454,184. 44 I. 


Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung am 
18. Juni 1861. 


(Bublicirt im Amtsblatt den 22. Juni 1861.) 
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Ge f e 
den Soraniälng der Ausgaben fir das Jahr 1861 
betreffend. 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verorbnen. hiermit auf verfaflungsmäßigen Beſchluß der 
gelekgebenden — vom 3. Juni l. J, wie 
folgt: 
Art. 1. 


Der Voranſchlag der Ausgaben für das Jahr 1861 
wird auf Grund der gemachten Vorlagen in folgenden 
Anfäßen genehmigt: 


I. Dienft der Rechneilaſſe. 

A. Dbere Staatsbehörden und | 
Kanzleien... .. 2.2 2 fſ. 442,345. 7 Er. 
B. Auftigbehörden ! ;-:. 2. + im 135,776. 33 „ 
C. Berwaltungsämter. . x... m 420,164. 33 „ 


| Transport . .. fl. 698,286. 13 fr. 
Gej-. u. Stat. -Samml. Bd. 15. 6 


— 58 — 


Transport . . . fl. 698,286. 13 fr. 
D, Militair und Bolizei. . . . „ 522,145. 42 „ 
E. Kirchen, Schule und Stubdien- 

weien . . „ 113,927. 9 „ 

P. Armenweſen unb Unterftükungen „ 61,277. 20 „- 

G. Berichiedene und unvorherge- 
jehene Ausgaben 

H, Benjionen, Suftentationen und 

ewige Rente... . + fy 12 122,414. 22 „ 

| ff. 1,543,942. 46 fr. 

II. Dienftder Säuldentilgungstefe „. 579,592. 30 „ 

II. Dienft der Pfandamtslifle „ 8,739. 54 „ 

fl. 2,132,275. 10 Er. 


„ 25,892. — „ 


Art. 2. 

Zur Dedung dieſer Ausgaben find die Einnahmen des 

Jahres 1861 beſtimmt und angewieſen. 
——— 

Die bei der Schuldentilgungstaffe nach Beſtreitung 
der genehmigten Ausgaben am Schluſſe des Jahres 1861 
ſich ergebenden Ueberſchüſſe ſind ausſchließlich zur Tilgung 
der öffentlichen Schuld zu verwenden. 

Es wird ſeiner Zeit beſtimmt werden, in welchem 
Verhältniſſe die einzelnen Anlehen an BEE Tilgung 


Theil nehmen jollen. 
Art. 4. 


Die bei dem Pfandamt am Jahresſchluſſe ſich erge— 
benden Einnahmeüberſchüſſe ſind dem-Betriebsfond des 
Pfandamtes zu überweiſen. 

ON in Unferer Rathsverſammlung am 
18. Juni 1861. 


Eublicirt im Amtsblatt den 22. Juni 1861.) 


Bekanntmachung, 


die mit dem Herzogthum Naſſau wegen Siftirung 
von Zeugen in Straffachen abgeſchloſſene Weberein- 
funft betreffend. 





Bon Hohem Senat ift die nachftehende Uebereinkunft 
mit der Herzoglich Naſſauiſchen Staatsregierung abge— 
Tchloffen worden: 

| Art. 1. 

Die beiden contrahirenden Regierungen ver— 
pflichten fich, Die ihrer Jurisdiction unterworfenen 
Perjonen zur Vernehmung ald Zeugen vor den 
Gerichten des anderen Staates in den bei dieſen 
anhängigen Unterjuchungen (mit Ausjchluß der 
Unterfuchungen wegen Abgabendefraudation und 
Uebertretung von Polizei und Finanzgejeßen) ge- 
genfeitig zu fiftiren. Außer bei der SHauptver- 
handlung ſoll jedoh die Siftirung nur in den 
Fällen eintreten, in welchen die Abhör des dem 
anderen Staate angehörenden Zeugen durch Er— 
ſuchen des einfchlägigen dortigen Gerichtd unthuns 
lich erjcheint, namentlich wenn eine Konfrontation 
oder Recognition erforderlich tft. 

Art. 2. 
Hinfichtlich des Verfahrens bei Vorlabung der 


Zeugen haben die requirirten — 
Geſ.⸗ u. StatSamml. Bd. 15. 


—— 


ganz in derſelben Weiſe vorzuſchreiten, wie dies 
geſchehen würde, wenn die Requiſition von einer 
Gerichtsbehörde deſſelben Staates erfolgt wäre. 
Gegen Zeugen, welche der Ladung Feine Folge leiften, 
haben viejelben Daher die bei Vorladungen vor 
die inländifchen Serchte geſeblich zulaſſigen gwangs⸗ 
mittel anzuwenden. 

Hinſichtlich der Gründe zur Verweigerung der 


| Beugrtfkablage und der Verhinderungsgründe am 
N gerfönlichen Erfcheinen find ebenwohl die tn dem 


requirirten Staate hierüber geltenden geſetzlichen 
Beitimmungen maßgebend. 
Art. 3. 

Die eontrahirenden Regierungen ertheilen ein= 
ander die Auficherung vollftändigen ficheren Ge: 
leite8 für Die als Zeugen geladenen Perfonen. 
Die Zeugenqualität des Worgeladenen joll unter 
feinem Vorwande in eine andere umgewandelt, 
jeine Freiheit ſoll nicht bedroht oder beengt und 
feiner Rückkehr fein Hinderniß in dem Weg gelegt 
werden. Cine Ausnahme hiervon kann nur wegen 
ſolcher ftrafbaren Handlungen eintreten, deren fich 
der Zeuge auf der behufs der Zeugnißablage unter- 
nommenen Reiſe jchuldig macht und welche nicht 
mittelft der Zeugnißablage ſelbſt oder bei Gele— 
genheit derſelben und zugleich in Beziehung auf 
diejelbe verübt werden, ſowie wegen joldher Ver: 
bindlichkeiten des bürgerlichen Rechtes, welche der 
Zeuge auf der behufs Der Zeugnißablage unter⸗ 
nommenen Reiſe eingeht. 

Strafbare Handlungen, welche von dem Zeugen 
mittelſt der Zeugnißablage vor dem requirirenden 
Gerichte begangen werden, gelten als in dem— 
jenigen Staate verübt, deſſen Gerichte um die 





u 
Siftirung des Zeugen requirirt worden find und 
werden nad) den Gejeßen dieſes Staates beurtheilt. 
Art. 4. 

Die Schabloshaltung der vorgeladenen Zeugen 
ift von den requirirenden Gerichten nach den bei 
ihnen geltenden Beftimmungen oder, wenn bie jen- 
jeitige Tage höher ift, nach dieſer feſtzuſetzen. 
Diejelbe wird in der Regel erft nach geichehener 
Beugnißablage vor der Rüdfehr des Zeugen verab- 
folgt; ausnahmsweiſe fann jedoch der Letztere eine 
Vorauszahlung zur Beftreitung der nothwendigen 
Koſten der Hinreife zu dem Sitze des requiriren- 
den Gerichte alsdann verlangen, wenn derfelbe 
durch ein genügendes obrigfeitliches Zeugniß nach— 
weifet, daß er ohne eine ſolche Dieje Koften nicht 
würde beftreiten können. 

Art. 5. 

Die- Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft 
wird auf fünf Jahre, vom 1. Juli dieſes Jahres 
an gerechnet, feitgejeßt. Erfolgt ſechs Monate vor 
dem Ablaufe feine Auffündigung von einer oder 
der andern Seite, jo gilt Die Uebereinkunft ihrem 
ganzen Inhalte nach auf einen ferneren Zeitraum 


von fünf Jahren. 


und wird dieſe Uebereinfunft, nach erwirkftem Beſchluſſe 
der gejebgebenden VBerfammlung vom 11. April 1861, in 
Auftrag Hohen Senats, zur Nachachtung andurch be: 
fannt gemacht. 


Frankfurt a. M., den 2. Juli 1861. 
Stadt-Kanzlei. 


— 


(Publieirt im Amtsblatt den 4. Juli 1861.) 
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Geſetz, 


die Erhebung des Laternengeldes für das Jahr 1861 
betreffend. 


Wir BSürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verorbnnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß der 
gejeggebenden Verfammlung vom 19. Juli 1861 wie 
folgt: 


Das Laternengeld für das Jahr 1861 ift 
nad) der Verordnung vom 15. December 1761 
und nach dem feitherigen vor Erlaß des Geſetzes 
vom 11. April 1854 beftandenen Ausfchlage von 
den Hauseigenthünern zu erheben. 


Befchloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
2. Auguft 1861. 


(Publicirt im Amtsblatt den 3. Auguſt 1861.) 
Geſ.⸗ u. Stat-Sammi. Bd. XV. 8 
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Bekanntmachung, 
die Ermäßigung der Mainſchifffahrtsabgaben betreffend. 


Die nachfolgende unter dem 16. Mai T. 3. zwiſchen 
den Regierungen von Baden, Bayern, Frankfurt, Groß- 
herzogthum Heffen, Kurfürftenthbum Heffen und Naffau zu 
München abgejchloffene Uebereinkunft wird, in Auftrag 
Hohen Senats, mit Dem Anfügen bekannt gemacht, daß 
diefelbe mit dem 1. September I. J. in Kraft tritt, und 
daß Ausnahmeſatze, welche bei einzelnen Mainzoliflätten 
für Mehl, Gries und Grüße aller Art, ſo wie für Klee 
ſaamen bisher beftanden haben, nicht mehr zur Erhebung 
fommen, vielmehr dieſe Artifel Tediglich den in der nach— 
ſtehenden Uebereinkunft verabredeten Zollſätzen unterliegen, 
daß dagegen die a von Bau⸗ und Rupie un: 
verändert bleiben. | 

Frankfurt a. M., den 27. Anguft 1861. 


| Stadt - Kanzlei. 
Er 


eber einkunft, 
bie Grnätigung der er betreffend. 


"Sie bisherigen Haie, ber ganzen und Biertels- 
gebühr werben bei der Berg- und, Thalfahrt auf nach⸗ 
ſtehende Säße ermäßigt: - -- 


ei 
In Wertheim . . . . . 2 Pfennige pr. Zollcentner 


„ Steindim. . ». .. I u 2 z 
DR 46 — — 
— . » . .. IM 5% pr e 
ER a en Se 


H 
im Ganzen. » » 2»... 5 Pfennige pr. Hollcentner. 
2. 


Von den in der Beilage unter I verzeichneten Gegen- 
ftänden wird nur erhoben: 


In Wertheim . . . . go Pfennige pr. Zollcentner 
„ Steinheim . . . » 2/20 z m Pr 
„mu . 2: 2 2 4 ” a 
„ Branffut . . 0. 2 ö PO 
n Hoͤchſt — 2 20 
im Ganzen . . . . F Pfennig pr. Holkcentuer. 

3. 


Die in ver Beilage unter II verzeichneten Gegenſtände 
find. vom Mainzoll gänzlich aa 


Befrachtete Schiffe von * Zoll = Gentner Ladungs⸗ 
fähigfeit und darüber unterliegen ohne Rüdficht auf Gat- 
tung und Größe der Ladung, joferne dieſe 300 Zolls 
Gentner und darüber beträgt, einer Schiffs: (NRecogni- 
tions⸗) Gebühr nad) folgenden Sätzen: 















FE Mai in j in . in 
eins n 

Bei einer Ladungsfähigkeit eg peim, | Hanau]! Yıre, 1Höhft. 
Mk] jfe Affe Alte Ale 
von 600 Etnr, ‚u. unter 1000 Etnr)— 24 —10i—! 6—115 
" " " " 9 " “148 % 201-1 — 130 
1500  „ „ 200 „1 11121 301 30 —'18i—145 
"200 2500 36- 40 40 24 11-— 
„ 2500 Eentner und darüber 2 — — 50- 80|| 1]15 


Bon Dampfichiffen wird die Schiffsgebühr ohne Rüd- 
ficht auf das Gewicht der Ladung lediglich nach der La⸗ 
dungsfaͤhigkeit erhoben. | 


BE: 


L. Ausnahmsklaſſe. 


S 
—8 
on 


zur aa 
ana Kt 


(bisherige 1/0‘ Gebühr.) 
Aaunftein (Mlaunfchiefer) und Alaunerbe. 
Artillerierequifiten, Munition zum Militärge- 
brauche. 
Asphalt (Audenpech), rober. 
Brennholz aller Art, Holzkohlen, Wellen und 
Reifig, auch Hobel- und Zimmerfpäne. 
Blut. 
Sement. 
Cichorien (getrodnete). 
Eicheln (gedörrte und gebrannte). 
Erze (rohe) aller Art, joferne nicht Hinfichtlich 
einzelner Arten etwas Anderes fpeciell vor- 
geſchrieben ift, auch Braunftein und Galmeier;. 
Erdharz (Bergharz). 
Faͤſſer (gebrauchte, leere). 
Feldſpath (roher, unverpackter). 
Flechſen und Füße von Thieren. 
Flußſpath und Derbyſpath (Witherit), un— 
verpackt. 
Gebrannte Steine aller Art, auch Dachziegel. 
Geriß, Steinkohlen, Coaks. 
Gyps (gebrannter). 


. Glasgallen. 


Häringe. 

Hornabfälle, Hornfchabjel, Hornjpäne. 
Kalk (gebrannter), auch bydrauliicher Kalk. 
Kleie. 

Krapp und Garancine, 

Leien (Schieferfteine). 

Leimleder und Abfälle von Häuten, desglei⸗ 
hen Lederabfaͤlle (kleine Lederſchnitzel). 


Nr. 26, ‘ 
„ 27. 


—— 


hluchen, dohtaͤſe. 
ergelſchiefer (Bituminöfer). 
Mörtel von Darhziegeln und Backſteinen. 
Muſchelſchaalen (gemahlen). 


. Bapierfpäne (Abfälle). 


Duader, rauhe, und andere Stine, welche 
nur mittel® Hammer und Zweiſpitz eine Bus 


richtung für den Transport erhalten haben. 


Reifftangen von Weiden, auch gejchälte und 
ungeichälte Weiden für Korbmacher. 
Rohr für Tüncher. 
NRunfelrüben Be 
Sägemehl. 
Säcke (alte). 
Sandfteine von Engers und Beiborf 
Salzabgang. 
Salzlauge. 
Salzwafler. 


. Seegras, Maldhahre. 


Schweinsborften (Abgang vun) für Salmiak— 


Fabriken. 


Schwerſpath (unverpackter). 

Seifenfluß. 

Steinernes Geſchirr. 

Töpferwaaren (gemeine), auch irdene Schmelz⸗ 
tiegel. 

Torf, Torfkohlen. 


48.  Tufffteine (gemahlen und — auch 
an der Luft getrocknete Bauſteine aus gemah⸗ 


lenem Tuffſtein. 
Traß (gemahlener). — 


50 Vitriolſtein und Vitriolerde, auch ehenitriol 


VPS RE 6 


a. ee 


BE. Ausnahmsklaſſe. 


sppwH 


mn 


(Mainzoflfrei). 
Bäume, junge, und Rebenſetzlinge. 
Birken: und Reifigbefen. 
Dierhefe (flüffige). 
Branntweinipülig. 
Butter, welche nicht in Fäffern, Kübeln, ‚Kiften 
oder Töpfen verpadt. ift. 
Dünger aller Art, ausgelaugte Ajche, Abfälle 
von Fabrifen, Stallmift, Düngerjalz, Gyps, 


galkaſche, Mergel u. |. w. 


u En 


16. 


18. 


Eicheln zur Saat und zur Maft. 

Eier. 

Erde (gemeine) ald Gartenerde, gemeiner Sand, 
Lehm, Kies u. |. w., auch ungefärbter Schreib- 
und Streufund. . 

Erde (ſchwarze und gelbe), Walker⸗, Töpfer:, 
Pfeifen- und Porzellanerde, Sand von Krechem. 


en —— ale, Bu Weidenjep- 


nge 

Fiſche (Iebende). 

Floß- und Schiffdgeräthichaften. 

Futterfräuter aller Art, als Gras, Klee, Es— 
parſette, Heu u. ſ. w. 

Gartengewächſe (friſche, ſowohl ausländiſche, 
einſchließlich der Gewächſe für Treibhäufer, 
als einheimische), ald: Blumen, Gemüſe u. |. w., 
überhaupt alle genießbaren Wurzeln ohne Unter: 
ſchied, 3. B. Kartoffeln, Zwiebeln, desgleichen 
friſche Runfelrüben und Gichorien. 

Geflügel. 

Glasſcherben. 


Gyps, roher, gemahlen und ungemahlen. 


f 


a ei 


Knochen⸗ oder, Beinabfälle, Knochenmehl, alte 
Knochenſtücke zum Verkohlen, gebrannte Kno— 
chen, Knochenkohlen. | 

Krapp in grünen Wurzeln. 

Milch. 

Moos. 


Obſt (friſches), auch Nüffe in den Eaalen. 


Schilf. 
Steine und zwar Bauſteine (gebrochene, un— 
behauene), Pflafterfteine, Sandfteine von ab⸗ 
gebrochenen Gebäuden, rohe ungebrannte Kalf- 
feine, Kieſelſteine und Waffen (rohe um 
Fabrifgebrauche). 
Stroh, Spreu, Stoppeln. 
Schladen von Erz. 
Thiere (Tebende). 
Trauben (geftoßene in offenen Butten), auch 
ZTraubentreftern. 


Waſcheiſen. 


Zinn: und Silberſand, Sand zu feinen Guß— 
arbeiten. 


(Publicirt im Amtsblatt den 29. Auguſt 1861.) 


u. 


Verordnung, 


betreffend: 


die Aufhebung des Hafen: und Werftgeldes, fowie des 
nerarialiihen Antheild von '/, Fr. am Krahnengeld. 





Wir Bürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß Der 
gejeßgebenden Verſammlung vom 6. September 1861 
wie folgt: 
$ 1. 
Das Hafen» und Werftgeld, fowie der aerarialijche 
Antheil von 1/, fr. pr. Zentner des Krahnengeldes ift 
aufgehoben. 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
13. September 1861. 


— 


(Publieirt im Amtsblatt den 17. September 1861.) 
Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Bd. XV. 9 
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Gefes, 


die Hülfsvollftredung in Ansftände der Schuldner betreffend, 





Wir Sürgermeifer und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß der 
gejeßgebenden Verfammlung vom, 11. October 1861 
wie folgt: 
Die Beitimmung 
$ 14 Tit. 45 Thl. I der Stadt - Reformation, 
daß Ausftände eined Schuldners im Wege der 
Hülfsvollftrefung erft dann angegriffen werben 
dürfen, wenn der Schuldner weder bewegliche 
noch unbewegliche Güter hat, 
ift aufgehoben. 
Dem Öläubiger ift geftattet, Ausftände feines Schuld» 
ner8 auch vor deſſen beweglichen und unbeweglichen Gü— 
tern im Wege der Hülfsvollftredung anzugreifen. 


Befchloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
1. November 1861. 


(Publicirt im Amtsblatt den 5. November 1861.) 
Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Bb. XV. 10 
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Geſ'e tz, 


Nachtrag zu dem Geſetz über Zehnt-Ablöſung vom 14. No- 
vember 1848 und zum Nachtrag zu diefem Gejes vom 
25. Mai 1850. 


—— — —— — — 


Wir Kürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfafungsmäßigen Beichluß Der 
gefeßgebenden Verfammlung vom 23. Detober I. J. 
wie folgt: 
Art. 1. 

Sobald ein Grundftüd in den Stadt: oder Landge— 
marfungen, deſſen Flächengehalt einen halben Morgen 
nidyt überfteigt, aus irgend einem Nechtstitel an einen 
Dritten übergeht, ift der Neft des auf demjelben haften- 
den Zehntablöfungs - Betrags fofort an den Zehntberech— 
tigten zu bezahlen. 

Art. 2. 

Dei Theilung eines Grundftüds ift ohne Rüdficht auf 
die Größe des Flächengehaltes der Reſt des auf dem 
ganzen Grundſtück Haftenden BZehntabiöjungs » Betrages 

10* 


—— 
von den das Grundſtück unter ſich Theilenden nach ihrem 
Eigenthumsantheil zu zahlen. 


Art. 3. 
Die Transſeription ſolcher Grundſtücke darf erſt nach 
erfolgtem Nachweis über die an den Zehntberechtigten ge— 
leiſtete Zahlung des Reſtablöſungs-Betrages geſchehen. 


Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung am 
12. November 1861. 


(Publicirt im Amtsblatt den 14. November 1861.) 


—— 


Ge f eß, 
die Erhebung des Laternengeldes betreffend. 


— ——— — 


Wir Sürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfafjungsmäßigen Beſchluß der 

gejeßgebenden Verfammlung vom 1. Auguft 1861 mie 

folgt: 

F. I 

Dom erften Januar 1862 an tritt Das Geſetz vom 
11. April 1854, die Erhebung des Laternengeldes be- 
treffend, außer Kraft und es wird von gleichem Tage 
an das Laternengeld mittelft eines Zuſchlags auf die 
Wohn- und Miethfteuer im Betrag von ein Procent des 
betreffenden Wohn- und Miethwerths erhoben. 


$. 2. 

Die Wohn: und Miethfteuer-Sommiffion hat jenen Zu— 
ichlag zugleich mit der MWohn- und Miethfteuer, jedoch 
unter getrennter Berechnung zu erheben und an die Rechnei- 
falle abzuliefern. 


u MR: u 


§. 3. 

Das gegenwärtige Geſetz, welches zunächft nur für die 
Stadt innerhalb der Thore Geltung bat, findet audy Ans 
wendung auf diejenigen Straßen und Pläbe vor den Thoren, 
deren Beleuchtung auf öffentliche Koften angeordnet wer: 
den wird. Der Zeitpunkt zur. Herftellung einer ſolchen 
Beleuchtung wird durch den Senat beftimmt. 

; $. 4. 

Bei der durch das Geſetz vom 11. April 1854 aus— 
geiprochenen Aufhebung der Laternengeld- Abgabe als 
Grundlaft hat es fein Verbleiben, 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
26. November 1861. 


EEE 


(Publieirt im Anıtsblatt ben 28. November 1861.) 


Gefekß, 


die Aufhebung des Brunnengeldes betreffend. 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnnen hiermit auf verfafjungsmäßigen Beichluß der 
gejeßgebenden Berfammlung vom 1. Auguft 1861 wie 
folgt: 

Bom 1. Januar 1862 an tritt das Gefek vom 29. De- 
cember 1831, die Erhebung des Brunnengeldes betreffend, 
außer Kraft. 

Ebenſo find die bisher beftandenen Brunnen-Rollen 
in der Stadt auf der linfen Mainſeite aufgehoben und 
fönnen, vom 1. Januar 1862 anfangend, nad) denjelben 
feine Einfaffirungen mehr ftattfinden. 


Beichloffen in Unferer Ratheverfammlung am 
26. November 1861. 


ren 


(Publieirt im Amtsblatt den 28. November 1861.) 
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Gefes, 


über das Fiskalat. 


Wir BSürgermeiſter und Rath 


der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfafjungsmäßigen Beichluß der 
gejeßgebenden Berfammlung vom 11. October I. 3. wie 


folgt: 
$ 1. 


Die Anftruction für den Fisfal und die ihr angefügte 
Taxordnung vom 8. September 1826, jowie die Ab- 
änderung der Inſtruction vom 30. October 1860 find 
aufgehoben. 


I. Allgemeine Vorſchriften. 


$ 2. 

Das Fiskalat befteht aus dem Fisfal und dem Fisfal- 
adjuncten. Sie bilden eine einzige Behörde für die in 
Art. 34 der Conſtitutionsergänzungsacte dem Fiskal zu- 
gewieſenen Gejchäfte. 


a SE ass 


$ 3. 
Der Fiskal ift Vorftand des Fisfalats; dem Fisfal 
fteht die Leitung und Entſcheidung überall, wo es auf 
eine jolche ankömmt, ausschließlich zu; ebenfo die Verthei— 
lung der Gejchäfte. 


S 4. | 
Den Fisfalat find Die nöthigen Erpedienten, Amts— 
diener und Aushülfepedellen beigegeben. 


SB. 

Der Wirfungsfreis des Fiskalats ift auf Die Stadt 
und deren Gemarkung bejchränft. Die Executionen, Sub- 
baftationen, Verſiegelungen und Vorſchläge für Bevor: 
munden in den Pandgebiete liegen wie jeither dem Land⸗ 
juſtizamt ob. 


I. Ereentionen. 


S 6. 

Das Fiskalat Hat alle Aufträge der Gerichtöftellen und 
Verwaltungsbehörden zur Vollſtreckung der Hülfe in deren 
Grfenntniffen und Beichlüffen nah Maßgabe derfelben 
und der Gelege förderlichſt auszuführen. 

| $.7 

Es ijt dem Fisfal geftattet, Auspfändungen und Gr- 
miffionen auch von den Amtsdienern und Aushülfepedellen 
vornehmen zu laffen. Umfangreiche oder ſchwierige Aus— 
pfändungen und Ermilfionen hat er jedoch nach der ihm 
anheimgegebenen pflichtmäßigen Beurtbeilung des betreffen= 
den Falles jelbft zu vollziehen oder durch feinen ——— 
vollziehen zu laſſen. 

88. 

Das Fiskalat hat über die gepfändeten Sachen bei 

der Pfändung ſelbſt oder ſpäteſtens zwei Tage nachher 


a — 


dem Schuldner oder Denjenigen, welchen für ihn be— 
händigt werden darf, Urkunde zu ertheilen, worin Die 
gepfändeten Suchen genau bezeichnet ſind, bei BREIDUMN 
der Nichtigfeit der Pfändung. 

Für abweiende und nicht vertretene Schuldner M dieſe 
Urkunde an der Amtstafel anzuheften. 

—S59. 

Sind ſeit Erlaſſung eines gerichtlichen Vollſtreckungs— 
auftrages fünf Jahre verſtrichen, ohne daß der Berechtigte 
dieſerhalb bei dem Fiskalat angerufen hat, oder ſind ſeit 
der letzten desfallſigen Amtshandlung des Fiskalats fünf 
Jahre verſtrichen, ſo erliſcht der Vollſtreckungsauftrag, 
unbeſchadet des Rechtes, beim Gericht um Erneuerung 
nachzuſuchen. 

Nach Ablauf der nämlichen Friſt erliſcht auch das 
richterliche Pfandrecht auf Fahrniſſe und Ausftände, wenn 
nicht der Pfandgläubiger innerhalb der fünf Jahre auf 
deſſen Fortbeitand angetragen hat. 

Für alle vor Verkündung diejed Geſetzes bereits er- 
teilten Vollftrekungsaufträge und erworbenen, Pfand- 
rechte an Fahrniffe und Ausftände beginnt der Lauf der 
fünfjährigen Erlöſchungsfriſt am Tage der Verfündung. 


IM. Subhaftationen. 
$ 10. 
Das Fiskalat bat alle Zwangsverfteigerungen von 
Liegenjchaften zu vollziehen. 


IV. Berjiegelungen. 
%.L1, | 
Das Fiskalat hat die Sterbprotofolle unentgeltlich zu 
unterzeichnen und hierbei zu prüfen, ob ein Verſiegelungs— 
fall vorliege, die Verſiegelung ſelbſt aber in den dazu 
geeigneten Fällen ($ 12) alsbald zu bewirken, 
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$ 12. 

Die Verfiegelung erfolgt in allen Sterbfällen, nament- 
lich auch in Sterbfällen von nicht exterritorialen Frem— 
den, ausgenommen: 

1) wenn nur großjährigen, nicht unter Pflegichaft ftehen- 
den, im hiefigen Staat wohnenden und anmwejenden 
Descendenten die Erbichaft angefallen ift; 

2) wenn ein großjähriger, dahier wohnender und ans 
wejender Ehegatte überlebt und nicht aus fonftigen 
Gründen, namentlich wegen Vorhandenjeind von min 
derjährigen Kindern aus früheren Ehen zu ver: 
fiegeln ift; 

3) wenn ein bei feinen beiden Eltern oder einem der- 
jelben noch unabgefondert lebendes Hausfind bei den- 
jelben verftirbt. 

$ 13. 

I. In allen Berfiegelungsfällen, jelbft wenn eine Ver: 
fiegelung nicht vorgenommen werden. fonnte, berichtet 
das Fisfalat an das zuftändige Gericht. 

1I. Außerdem erftattet das Fisfalat Bericht: 

1) wenn ein Ghegatte überlebt und die Rinder 
aus früherer Ehe Jammtlich großjährig, dahier 
wohnhaft, anweſend und nicht unter Pfleg- 
Ichaft, jedoch aus der letzten Ehe noch minder: 
jährige Kinder vorhanden find; 

2) wenn ein noch unabgejondertes Hauskind tefta- 
mentsmündig bei feinen Eltern oder einem 
derjelben verftirbt ; | 

3) wenn unter den zur gejeßlichen Erbfolge be— 
rufenen Berjonen ſolche find, welche als einer 
Pflegichaft bebürftig bezeichnet werben; 

4) wenn ein Zweifel über die Nothwendigfeit der 
Berfiegelung obmwaltet. 


— 838 — 


$ 14. 

Hat der Verſtorbene legtwillig die Berfiegelung ver- 
boten, jo kann das zuftändige Gericht deren Unterlaffung, 
Einftellung oder Aufhebung verfügen. 

$ 15. 

Der Berfiegelungsbericht ſoll angeben: 

1) des Erblaſſers nächſte Sinteftaterben; 

2) ob derſelbe letztwillig verfügt habe; 

3) ob er Immobilien hinterlaſſen habe; 

4) Diejenigen, welche Erklärungen abgegeben haben 
oder bei der Verfiegelung zugegen waren; 

5) die Bezeichnung der verfiegelten Lokale, Behälter 
u, |. w., jowie ber verfiegelten und in amtlichen 
Berwahr genommenen Sachen; 

6) die ſummariſche Bejchreibung der nicht unter 
Siegel gelegten Sachen; 

7) die Zahl der in amtlichen Verwahr genommenen 
Schlüſſel. 

$ 16. 

Stellen ſich der BVerfiegelung Hindernifje entgegen, jo 
hat das Fisfalat zu berichten, kann jedoch bei Gefahr im 
Verzuge jelbft vorläufige Verfügungen treffen. 


$ 17. 

Das Fisfalat ift berechtigt, nach Geftalt des einzelnen 
Falles, für die Ueberwachung des Nachlafjes, ſowie die 
Fortführung eined Gejchäftes vorläufige geeignete Ver— 
fügung zu treffen, und verpflichtet in einem ſolchen Fall 
den beftellten Pfleger durch Handſchlag an Gidesftatt auf 
die getreuliche Bejorgung der übertragenen Gejchäfte. 

$ 18. 

Das Fisfalat ift befugt, nach Geftalt des einzelnen 
Full, den Anwejenden einen Handiclag an Eides Statt 
darüber abzunehmen: 


daß fie nichts von dem Nachlaffe verfchwiegen und 
bei Seite gebracht, auch nicht gejehen haben noch 
willen, daß etwas auf Eeite gebracht worden jei. 


$ 19. 

Dei dem Ableben eines Notars jind deſſen Notariats- 
protofolle und Siegel zu erheben und dem Stabtgericht II 
zu überreichen. 

$ 20. | 

Bei Sterbfällen von Falliten, deren Vermögen fich be= 
reits unter gerichtlicher Obhut befindet, find Die freien 
Bermögensgegenjtände zu verfiegeln. 

8 21. 

Dem Fisfalate fteht Das Necht zu, nad) Geftalt Des 
einzelnen Falles, Nachlaßgegenftände in amtlichen Verwahr 
zu nehmen. Größere Werthjachen find am nächften De: 
pofitionstage beim RechneisAmte zu hinterlegen, Der Leg— 
ſchein aber dem zuftändigen Gerichte zu überreichen. 

$ 22. 

Die Entitegelung der Nachläffe von Seiten des Fis— 

falat3 gejchieht auf Verfügung des zuftändigen Gerichtes. 


J. Geiſteskranke. 
$ 23. 

- Die Berichte der irren = Anftalt über Aufnahme von 
Geiſteskranken find dem Fisfalate zur Unterzeichnung vor: 
zulegen. Daflelbe bat jedenfall$ über die Familien- 
Verhältniffe an das Stadt-Gericht II zu berichten, auch 
nach Analogie Des $ 12 oben zu verfiegeln. 


VI. Vormundſchaften 
$ 2. 


Sp oft dahier heimathberechtigte Minderjährige ver: 
waijen, oder Bürgerswittwen, welche minderjährige Kinder 


= Bi: 


haben, zur anderen Ehe ſchreiten, oder jonft Minderjährige 
nach gerichtlichem Ermeſſen Vormünder bedürfen, hat Das 
Fisfalat dem Stadtgericht II tüchtige hiefige Staatsan- 
gehörige zu Vormündern vorzulchlagen, nach deren ers 
folgter Betätigung ihre Verpflichtung zu betreiben, und, 
falls einer verjelben abgeht, für deſſen Erſetzung zu for: 
gen, Das Fiskalat hat hierbei ftet3 auf den Grab der 
Berwandtjchaft zu achten und darauf Bedacht zu nehmen, 
dab Vormünder von beiden Banden, auch bei Srfaßfällen 
in der Regel von derjenigen Seite, zu welcher der Ab— 
gegangene gehörte und in der Regel die nächtten vor den 
entfernteren Anverwandten in Vorjehlag gebracht werden, 
bei gänzlihem Mangel von Verwandten aber andere 
taugliche Männer vorzujchlagen. 

§ 2. 

Verwaifen nicht dahier heimathberechtigte Minder— 
jährige, fo hat das Fisfalat in dem Verfiegelungs-Berichte 
wegen deren Bevormundung durch die Heimathsbehörde 
Vormerkung zu machen. 

$ 26. 

Stirbt eine in weiterer Ehe geftandene Frau, welche 
minberjährige Kinder früherer Ehe hinterläßt, fo hat das 
Fisfalat Den Sterbfall der oberpomumdfchaftlichen Be— 
hörde anzuzeigen. 


VI. Tarordnung für das Fiskalat. 


&8 werben entrichtet: 
I. Erecutionen: 


a. in Sachen unter fl 25 ... —f.36 fr. 
b. u „ von fl. 25 bis fl. 300 1,20, 
en " " fl. 300 bis fl. 1000 2 | 
du nr fl. 1000 bis fl. 2000 


von jedem fl. 100 weiter 10 fr. 





—— 


e. in Sachen von fl. 2800 und höher 

f. für das Abholen von Gegenftän- 
den zum Verkaufe oder zum Ein: 
ftellen im Vergantungshauſe 36 Fr. 
bis .. 

g. für Ausfetzung aus einem Haufe 
oder einer Mohnung 


II. Bormundfchaften: 

für den Vorfchlag jeden Vormundes 
III. Inſatzklagen: 

a. in Stadtgeridts- Saden : 

1) für Einficht der Acten. . 

2) für Abfaffung der Feilbietung 

3) für Anjchlagen der Feilbietung 

4) für Abnahme der Feilbietung 

5) für den Berfauf .. en 
tofoll be 

b. in Stadtamts:Sadıen: 
bier ift die Hälfte der Stadtge— 
richts-Taxen zu berechnen. 
IV. Obfignationen: 
a. in Stadtgerihts-Saden: 

1) von jedem Siegel . . - 
es find höchftend 3 Siegel wu 
berechnen. 

2) für die Verzeichnung der Fahr- 
nißgegenftände an Stelle Der 
Obfignation fl. 1 bis. . 

3) für eine Refignation 

b. in Stadtamts-Sachen: 

bier ift die Hälfte der Stabtge: 

richt3-Taxen zu berechnen. 


" 


— — 


V. Allgemeine Beſtimmungen. 
1) Für Berichterſtattungen: 


a. an das Appellationd- und Stadt: 
Gericht, fowie an die Verwal: 
tungsbehörden fl. 1. 30 fr. big 

b. an das Stadtamt 45 fr. bis, 

2) für Schreiben an die Behörden, 
Aemter, Gefelljichaften u. f. w.. . 
NB. Die ſtädtiſchen Verwaltungs— 
behörden und Aemter felbft ha= 

ben jedoch für folche Berichte 

und Schreiben nichts zu ver- 


güten. 


3) für Befcheinigung an den Acten: 


a. einfache . 


b. aus mehreren Acten yufammen- 


geftellte fl. 1 bis. . 


4) fin Depofition von Gegenftänden bei 


dem Rechneiamte; 


a. in Stadtgericht3-Sachen . 


b. in Stadtamts-Sachen 


5) für Ueberreichung einer Iegtwilligen 


Verfügung: 
a. bei dem Stabtgerichte . 
b. bei dem Stabtamte . 


6) für Beglaubigung einer Urkunde . 


7) für Abſchriften: 
a. der ganze Bogen . 
b. der gebrochene Bogen . 


8) für eine Citation, Sommination, In: 
finuation, Ausrichtung und fonftiger 


Gang: 


a. in der Stabt und Sachſenhauſen 


Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Bd, XV. 


Bf. — fr 
1,30, 
— „30, 
— 820 
2 —, 
l, — 9 
—40. 
lu. 
—, dd, 
M ; 
— ve 
— 5 8, 
— | 6,„ 
11 
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b. vor der Stadt‘ ee 2 kr. 
ec. auf die denen .w — „24 „ 


VI. Weitere Gebühren ald Die oben aufgeführten dür— 


VI. 


VIH. 


fen von dem Fisfale nicht erhoben und verrechnet 
werden. 

Jede Gebühr Kant weg bei notorifcher oder einiger: 
maßen bejcheinigter Armuth. 

Aus diefer Tar-Rolle, deren Hinderung oder Ab⸗ 
Anderung ausbrüdlich vorbehalten bleibt, ſoll kei— 
nem Beamten ein Anſpruch auf die barin vorkom⸗ 
menden Anſätze oder auf deßfallſige Entſchädigung 
erwachſen können, unbeſchadet jedoch etwaiger be— 
reits erworbener Rechte der dermalen im Amte 
ſtehenden Beamten. | 


IX. Die Gebühren find von den Antragftellern vor: 


zulegen. 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 


3. December 1861. N 


(Publicirt im Amtsblatt am 7. December 1861.) 


Gefesß, 


die Gleichſtellung der Handels: und Geſchäftsbücher in 
Bezug auf deren Tauglichkeit zur Erwirkung von Arreften 
betreffend. 


Wir Kürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß der 
gejeßgebenden Verſammlung vom 11. December 1861 
wie folgt: 
$ 1. 
Der Artifel 50 der proviforiichen Proceß- Ordnung 
vom 30. December 1819 ift aufgehoben. 
62 
Zur Befcheinigung einer Forderung, wegen welcher 
Perſonal- oder Real:Arreft impetrirt werben will, genügt 
unter den in Theil I Titel 31, $$ 12 und 13 hieſiger 
Stadtreformation beftimmten Vorausfegungen ein Auszug 
aus dem Handeld- oder Geſchäftsbuche. 


Beichloffen in Unferer Ratheverfammlung am 
20. December 1861. 


(Publicirt im Amtsblatt am 24. December 1861.) 
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Gefeß 


zur Ergänzung des Bauſtatuts, ingbejondere die 
Anlegung von Kanälen und Sentgruben 
betreffend, 


Wir Sürgermeiher und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß der 
gejeßgebenden Verfammlung vom 30, Oftober 1861 wie 
folgt: 


J. Einläufe in die ftädtifchen Kanäle. 


Art. 1. 


Das Wafler aus den an eine Straße gränzenden 
und bebauten Liegenichaften muß unter dem Fußweg Durch 
Seitenfanäle in den ftädtiichen Kanal abgeleitet werben: 

1) in Straßen, in welchen ein ftädtilcher Kanal neu 
angelegt wird, 

2) bei Neubauten, oder bei Verlegung bereits be- 
ftehender Wafferabläufe in Straßen, welche mit 
einem ftädtifchen Kanal verjehen find, 
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Der Hauseigenthümer hat den Seitenkanal bis zur 
Straßenrinne auf feine Koften anzulegen. 

Die Anlage von diefem Punkte an bis in den ftäd- 
tiihen Kanal wird auf ae Koften ausgeführt. 

Art. 2 

Das Regenwaſſer, mweldyes von den Dächern auf die 
Straße abgeführt wird, ift in Fällen des Art. 1, ſowie in 
dem Falle, wenn der Fußweg neu hergeftellt wird, jo 
ferne e8 die Höhe des Fußwegs zuläßt, unter demjelben 
auf Koften des Hauseigenthümerd und nach Anordnung 
der Baubehörde in die Straßenrinne abzuleiten. 

Art. 3. 

Der Hauseigenthümer hat die Seitenfanäle und Ab- 
läufe auf feine Koften und erforderlihen Falles nad) 
Vorſchrift der Baubehörde zu unterhalten. 

Art. 4. ‚ 

Die Seitenfanäle müſſen gleichzeitig mit der Anlage 
eines neuen ſtädtiſchen Kanals ausgeführt werben (Art. 1). 
Auch die Abläufe des Regenwaſſers find. gleichzeitig mit 
einer ſolchen Anlage, oder mit der Anlage eines neuen 
Fußweges berzuftellen (Art. 2). 

Die Eehörde Hat den Hauseigenthümern eine Frift 
zur Ausführung diefer Anlagen anzuberaumen. 

Wer diefe Frift nicht einhält, verfällt in eine Geld— 
ftrafe bis zu fl. 25. 

Auch ift Die Baubehörde berechtigt, die Seitenkanäle, 
beziehungsmweile die Abläufe für das Negenmafler, auf die 
Gefahr und für die alleinigen Koſten der betreffenden 
a a ausführen zu laffen. 

Art. 5. 

Der Senat kann in den Fällen von der — ei⸗ 
nes Seitenkanals entbinden, wo wegen der tiefen Lage 
einer Liegenſchaft die Einminbung eines Seitenkanals in 
den ſtädtiſchen Kanal nicht ausführbar iſt. 


— —— 
EI. Senkgruben. 


Art. 6. 

Wer in Liegenſchaften, welche an eine mit einem 
ftädtiichen Kanal verjehene Straße angränzen, eine Senf- 
grube anlegt, wird mit einer Geldbuße bis zu fl. 100 
beftraft. 

Der Eigenthlimer hat die Senfgrube innerhalb einer 
von der Baubehörbe zu beſtimmenden Friſt zu befeitigen, 
bei Vermeidung, daß ſolches durch Die Baubehörde auf 
feine Gefahr und Koften gefchehen joll. 

Art. 7. 
Bereits beſtehende Senkgruben müſſen entfernt werben: 
1) in Liegenſchaften, welche an Straßen gränzen, 
in welchen ein ſtädtiſcher Kanal angelegt wird 

2) in Liegenſchaften, welche an eine mit einem ftäd- 

tiichen Kanal verjehene Straße grängen. 

Die betreffenden Eigenthümer haben in diefem Falle 
unter dem Fußweg Seitenfanäle anzulegen und das Waf- 
fer durch diejelben in den ftäbtijchen Kanal abzuleiten. 


Art, 8. 

Der Hauseigenthümer hat den Seitenfanal biß zur 
Straßenrinne auf jeine Koften anzulegen. Die Anlage 
von dieſem Punfte an bis in den ftäbtifchen Kanal wird 
auf Öffentliche Koften ausgeführt. 

| Art. 9. 

Die Senkgruben find von den Eigenthümern im Falle 
des Art. 7 unter 1 gleichzeitig mit der Anlage des ftäb- 
tiſchen Kanals und in dem Kalle des Arı. 7 unter 2, in 
jeder einzelnen Straße gleichzeitig, in einer von der Baus 
behörde anzuberaumenden Friſt zu befeitigen. innerhalb 
derjelben Frift find auch die in Art. 7 vorgejchriebenen 
Seitenfanäle anzulegen. -- 
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Art. 10. 

Wer diefe Friften (Art. 9) nicht einhält, wird in 
eine Geldbuße bis zu fl. 100 verurtheilt. 

Auch ift die Baubehörde berechtigt, auf Gefahr und al: 
leinige Koften des Eigenthümers die Senfgrube zu befeitigen 
und das Waffer in den ſtädtiſchen Kanal abzuleiten. 

Art. 11. 

Der Senat fann in den Fällen von der Beleitigung 
einer Senfgrube entbinden, wo wegen ber tiefen Lane 
einer Liegenjchaft die Ableitung des Waſſers in den jtäd- 
tiichen Kanal nicht ausführbar ift. 


UNE. Allgemeine Beitimmungen. 
Art. 12. . 

Die von der Baubehörde verwendeten, den Eigen: 
thiimern zur Laft fallenden Koften (Art. 4,6, 10), find, 
im Falle fie nicht gütlich bezahlt werben, auf Antrag ber 
Baubehörde, durch den Fisfal beizutreiben. 

Art. 13. 

In Goncursfällen werden die von der Baubehörbe 
verwendeten, den Gigenthümern zur Laft fallenden Koften 
(Art. 4, 6, 10), in die dritte Klaſſe, Abſchnitt A. III. 
des Geſetzes vom 10 Januar 1837 locirt. 

Art. 14 

Mit dem Tag der Verkündigung dieſes Geſetzes tritt 
Abſchnitt II. des Geſetzes vom 2. Auguft 1853, die Er: 
gänzung des Bauftatutd betreffend, (Gef. u. Gtat- 
Samml. Bd. XI. ©. 314) anßer Kraft. 


Befchloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
3. Januar 1862, 


Zum: gm >10 Sm Ju me 
(Bublicirt im Amtsblatt den 7. Januar 1862). 


Geſe tz, 


die Anwendung der Erxpropriationsgeſetze anf die 
Anlage einer Eijenbahn anf dem linken Mainnfer 
nad; Mainz betr. 





Wir Kürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der 
gejeßgebenden Verfammlung vom 10. Januar 1862 wie 
folgt: 

Die Vorfehriften der Gefeke vom 11. November 1856 
und 26. Februar 1861 fiber gezwungene Abtretung von 
unbeweglihem Eigenthum, von Dinglichen Rechten und 
Nealgerechtigfeiten find Kraft des gegenwärtigen Geſetzes 
anwendbar auf die Entäußerungen, welche zur Erbauung 
einer Eiſenbahn von Frankfurt über Guſtavsburg na 
Mainz und zur Herftellung der Verbindung diejer Eifen- 
bahn mit den anderen Eiſenbahnen erforderlich werden. 


Befchloffen in Unferer Rathsverſammlung am 
01. Januar 1862, 


(Bublicirt im Amtsblatt den 4. Februar 1862.) 
Geſ.⸗ u. Stat.-Samml. Bd. XV. 12 
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Geſe tz, 


den Vorauſchlag der Einnahmen für das Jahr 1862 


betr. 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verorbnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Bejchluß der 
gefeßgebenden Verfammlung vom 4. April 1862 wie folgt: 
Art. 1. 

Der Voranſchlag der Einnahme für das Jahr 1862 
wird auf Grund der gemachten Vorlagen in folgenden 
Anſätzen genehmigt: 

I. Dienft der RMechneikaſſe. 
A, Gefälle von ftäbtilchem Grundei- 

genthum fl. 166,500 — kr. 
B, Regierungs » Bolizeis:$urisdictiong- 

gefälle, Strafen, Stempel, Con— 

ceffionen und Admodiationen . . „ 361,400 — „ 
C, Accis und Gonjumtionsabgaben . „ 459,050 — „ 
D, Handelsabgaben u. Staatstelegraph „ 574,900 — 
E, Stadtbeleuchtungs- und ale 


einnahbme . . . „ 44,000 — „ 
F, Dorfſchaften . . . Ser, BT AR 
G, Verſchiedene Einnahmen. EB 8,000 — „ 


Transport . . fl. 626584. 44 Er. 
12* 


ie: A 


Transport . . fl 1626584. 44 Fr. 

H, Stäbtijche un u. “nr 
bahn. . . nu. 14,000 — „ 
J, Waflerleittung . . » 2 20m 7,500 — „ 


fl. 1,648,084. 44 fr 
AI. Dienit der Schulden: 


tilgungsfaife. 
A, Reinertrag der 
Siienbahnen . . fl.400,000 — fr. 


B, Einfonmen:, Wohn= 
und Miethfteuer, 
®otterie . 2. „ 490,000 — „ 
©, Zinfen von Vetivca= ; 
pitalien, Antritts- | 
gelder, Erlös von 
verfauften Gütern „ 30,000 — „ 





fl. 920,000 — fr. 
III. Dienſt der Pfandamtskaſſe, 8,400 — u 


fl. 2,576,484. 44 fr. 


Befchloffen in Unferer Nathsverfammlung am 
29. April 1862. 


— 


(Publicirt im Amtsblatt am 6. Mai 1862.) 


Gefekß, 
den Vorauſchlag der Ausgaben für das Jahr 1862 
betr. 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 
verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beichluß Der 
gefeßgebenden VBerfammlung vom 4. April 1862 wie folgt: 
Art. 1. 

Der Voranſchlag der Ausgaben für das Jahr 1862 
wird auf Grund der gemachten Vorlagen in folgenden 
Anſätzen genehmigt: 

I. Dienit der Rechneikaſſe. 
A, Obere Staatsbehörden u. a fl. 151,365. 7 Et. 


B, Auftizbehörden. . .» . . „ 138,915. 45 „ 
C, Berwaltungsämterr . . 2 2. „ 512,097. 3 „ 
D, Veilitär und Polizei . . . 520,149. 16 „ 


H 
E, Kirchen, Schul: und Stubienweien „ 118,492. 37 „ 
F, Armenwejen und Unterftüßungen „  57,89*. 20 „ 
G, Unvorhergejehene Ausgaben. . „ 10,000. — „ 
H, Benfionen und ewige Rente. . „ 137,224. 10 „ 


„ 1,646,742. 18 „ 
ME. Dienit der Schulden: 


tilgungsfafle „ 568,463. 13 „ 
Yu. Dienit der — 
talle . : . . „» 841.4, 


fl. 2,223,646. 55 fr. 
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Art. 2. 

Zur Dedung diefer Ausgaben find die Einnahmen 

des Jahres 1862 beftimmt und angewiefen. 
Art. 3. 

Die bei der Schuldentilgungsfaffe nach Beftreitung 
der genehmigten Ausgaben am Schluffe des Jahres 1862 
fi, ergebenden Heberjchüffe find ausfchlieglid zur Tilgung 
der Öffentlichen Schuld zu verivenden. 

Es wird jeiner Zeit beftimmt werden, in welchem 
Verhältniffe die einzelnen Anlehen an dieſer Tilgung 
Theil nehmen jollen. 

Art. 4. 

Die bei dem Pfand- Amt am Jahresichluffe etwa ſich 
ergebenden Einnahmeüberſchüſſe find dem Betriebsfond 
des Pfand Amtes zu überweiſen. 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
29. April 1862. 


(Publicirt im Amtsblatt am 6. Mai 1862.) 
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Gefek 


zur Ergänzung und Erläuterung von Beltimmungen 
der allgemeinen Deutſchen Wechjel- Ordnung. 





Wir Sürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaſſungsmäßigen Beſchluß der 
gejeßgebenden Verfammlung vom 16. Mai 1862 wie folgt: 

Die allgemeine Deutiche Wechfel- Ordnung erhält 
die nachfolgenden Abänderungen und Zuſätze: 


$.1. 
Dem erften Abfage des Art. 2 wird folgender Zuſatz 
beigefügt: 
„Dem Werhjelgläubiger ift geftattet, neben der 
Execution gegen die Perſon feines Schuldners 
gleichzeitig Die Execution in deſſen Vermögen zu 
ſuchen.“ 


$. 2. 
Der dritte Abſatz des Art. 2 erhält folgende Faffung: 
„Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, Die 
Vollſtreckung des Wechjelarreftes auch noch aus: 


zujchließen“ : 
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a) gegen die Mitglieder der Ständeverfamm- 
lungen während der Dauer der lebteren, 

b) gegen Offiziere und Soldaten, Aubditeure, 
Viilitärärzte und fonftige Militärbeamte, 
jo lange fie fih im activen Dienfte be- 
finden, 

c) gegen Givilftantsdiener im activen Dienfte, 

d) gegen ordinirte Geiftliche, 

e) gegen den Schiffer, die Schiffamannjchaft, 
jo wie alle übrigen auf Dem Schiffe ange: 
ftellten Berfonen, wenn das Seeſchiff zum 
Abgehen fertig (Tegelfertig) ift, 

f) wenn über das Vermögen des Schuldners 
der Goncurs eröffnet, oder der Schuldner 
zu Güterabtretung zugelalfen worden iſt, 
wegen der früher entftandenen Forderungen, 
und 

g) wenn der Schuldarreft wenigstens ein Jahr 
hindurch vollftredt worden ift, wegen Der 
früheren Forderungen desjenigen Gläubi- 
gerd, welcher den Arreft beantragt Bat, 
fofern derſelbe nicht nachweift, daß dem 
Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote 
ſtehen. 


$. 3. 
In Art. 4 No. 4 wird nad) den Worten: 
„Die Zahlungszeit kann” eingefchaltet: 
„für Die gejammte Geldfumme nur eine und 
diejelbe fein, und“ 


$. 4 


Der Art. 7 erhält folgenden Zuſatz: 
„das in einem MWechfel enthaltene Zinsverfprechen 
gilt als nicht gejchrieben.” 
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$. 5. 
Dem erften Abfake des Art. 18 wird als Zuſatz bei- 
gefügt: 
„Eine entgegenftehende Uebereinkunft hat feine 
wechjelrechtlihe Wirkung.” 


$. 6. 
Am Schluffe des Art, 29 wird hinzugefügt: 
„Der Wechſelinhaber ift berechtigt, in den No. 1 
und 2 genannten Fällen auch von dem Accep- 
tanten im Wege des Wechſelprozeſſes Sicher- 
heitöbeftellung zu fordern.“ 


§. 7T. 
Der Art. 30 erhält folgenden Zuſatz: 
„Iſt die Zahlungszeit auf Anfang oder ift fie 
auf Ende eines Monats gejeßt worden, fo ift 
Darunter der erfte oder der lekte Tag des Mo— 
nats zu verftehen.“ 


$. 8. 
Dem Art. 99 wird ald Zuſatz beigefügt: 
„Bei nicht Domicilirten eigenen Wechfeln bedarf 
es zur Erhaltung des MWechjelrecht8 ‚gegen den 
Ausfteller weder der Präjentation am Zahlungs- 
tage, noch der Erhebung eines Proteftes.” 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
17. Suni 1862. 


Ir 


(Bublieirt im Amtsblatt den 19. Juni 1862.) 
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Gefeß 


über Abänderungen und Zuſätze zu dem am 27. März 
1849 erlafjenen Einführungs-Gejese zu der allgemeinen 
Deutſchen Wedhiel - Ordnung. 


— — — — — —— 


Wir Bürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 

verorduen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der 
Geſetzgebenden Verſammlung vom 16. Mai 1862 wie 
folgt: 

Das am 27. März 1849 erlaffene Ginführungsgejeß 
zu der allgemeinen Deutjchen Wechjel- Ordnung wird in 
nachitehender Weiſe abgeändert und vervollſtändigt: 

$.1. 

Der $. 3 des Ginführungsgejeßes zu Der allgemeinen 
Deutſchen Wechjel- Ordnung vom 27. März 1849 ift auf- 
gehoben, und wird durch nachfolgende Beftimmungen erjebt: 

Zu den in dem Artifel 2 der allgemeinen Deutichen 

Wechſel-Ordnung unter 1, 2 und 3 erwähnten Be- 

Ihränfungen des Wechjelarreftes kommt noch folgende: 

Der Wechjelarreft ift nicht zuläffiig gegen Die 
bei dem biefiaen Yinienmilitär in wirklichem 
Dienfte ſtehenden Militaͤrperſonen. 


Auch finden bei dem MWechfelarreft Die Vorjchriften 
der $. $. 2 und 3, 4, No. 3, 5, 6 und 7 des Geſetzes 
vom 31. Detober 1848 über die perlönlihe Haft wegen 
Berbindlichkeiten des bürgerlichen Rechts und des $. 7 
des Geſetzes zum Schuße der perlönlichen Freiheit vom 
20. Februar 1849 Anwendung. 


$. 2. 

Die Entlaffung des Verhafteten aus dem Wechfel- 
Arrefte muß von Rechtswegen gejchehen, wenn der Schuld- 
arreft ein Jahr hindurch vollftredt worden ift. Der aus 
Diejer Urſache entlaffene Schuldner kann auf Grund. des 
nämlichen Wechſelbeſcheides nur dann wieder verhaftet 
werden wenn der Gläubiger nachweift, daß dem Schuld- 
ner Befriedigungsmittel zu Gebote ftehen. 


§. 8. 
Der Artikel 99 der Proceßordnung vom 30. Decem- 
ber 1819 tft aufgehoben. 


Verzugs-Zinſen in Wechſelſachen find vom Tage 
des Protefted, oder, wenn fein Proteſt erhoben 
worden ift, vom Zage der geichehenen Vorladung 
mit Sechs vom Hundert für's Jahr zu berechnen, 


Befchloffen in Unferer Ratheverfammlung am 
17. Juni 1862, | 


HE + 


(Publicirt im Amtsblatt den 19. Juni 1862.) 
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Geſ'e tz 
in Betreff einer Abänderung des Geſetzes vom 
31. October 1848 über die perjönlihe Haft wegen 
‚ Berbindlichteiten des bürgerlichen Rechts. 


Wir Sürgermeiſter und Rath 
der freien Stadt Frankfurt 
verordnen hiermit auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der 
Gejeßgebenben Berfammlung vom 16. Mai 1862 wie 
folgt: 
Einziger Artikel. 

Der Eingang und der Sab 1 des $. 4 des Geſetzes 
vom 31. October 1848 wird —— und durch fol- 
gende Beftimmung erjeßt: 

„die Entlaffung des Verhafteten bat von Rechts⸗ 
wegen zu geſchehen: 

- ) wenn der Schuldarreſt ein Jahr hindurch 

vollſtreckt worden iſt.“ 


Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung am 
17. Juni 1862. 


(Publicirt im Amtsblatt den 19. Juni 1862). 
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Zuſatz⸗ Arlikel 


Verwaltungs-Ordnung der Anſtalt für Irre und 
Epileptiſche vom 3. December 1833. 


Wir Bürgermeiſter nd Rath 
der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfaſſungsmäßigen Beſchluß der 

geſetzgebenden Verſammlung vom 10. October 1862 wie 

folgt: 
Die Beſtimmungen des Art. 2 unter 1 der 
Verwaltungs-Ordnung für die Irren- und 
Epileptiſchen⸗Anſtalt vom 3. December 1833 
finden fortan auch auf die dahier verbürgerten 
oder heimathberechtigten Iſraeliten und auf die 
verbürgerten oder heimathberechtigten Angehörigen 
der Franffurter Landgemeinden Anwendung, 


Beichloffen in Unferer Rathsverfammlung am 
29, November 1862. 


EEE + 


(Publieirt im Amtsblatt den 2. December 1862). 
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Sinführungsgefet 


zum 
allgemeinen deutſchen Haudelsgeſetzbuch. 


m 


Wir Bürgermeifter und Rath 
| der freien Stadt Frankfurt 


verordnen hiermit auf verfafjungsmäßige Beſchlüſſe der 
gefeßgebenden Verfammlung vom 4 Juni und. 10. De: 
tober 1862 wie folgt: 

Art.1. 

Das in der Anlage A enthaltene allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch tritt mit dem 1. Januar 1863 in Ge: 
ſetzeskraft. 

Art, 2. 

Bon dem genannten Tage an find alle mit dem all: 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche und dem gegen- 
wärtigen Geſetze in Widerfpruch fiehenden gefeglichen 
und gewohnbeitsrechtlichen Beftimmungen aufgehoben. 
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Art. 3. 

Bis zur Einführung des Handeldgerichtes wird das 
Hanbdelsregifter bei der erften Abtheilung des Stadtge— 
richts durch die MWechjelnotare, welche für diefen Zweck 
‚ eine Abtheilung des Secretariates bilden, geführt. 


Art. 4. 

Das Handelöregifter liegt an den Werktagen von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nady- 
mittags in dem Geſchaͤftszimmer des Wechſelnotariats zur 
Einſicht offen. 

Daſelbſt ſind in den nämlichen Stunden die zum 
Behufe der Eintragung in das Handeldregifter vorge: 
jehriebenen Anmeldungen zu machen. 


Art. 5. 

Die Prüfung der Anmeldungen und die darauf er- 
forberliche Verfügung ift, bi8 zur Ginführung des Han 
-belögerichte8 der erſten Abtheilung des GStadtgerichtes 
übertragen und in deren Auftrag werden bie Gintra- 
gungen in Das Handelsregiſter durch die Wechſel⸗Rotare 
bekannt gemacht. 

Ueber Beſchwerden gegen die Verfügungen des Stadt— 
gerichts entſcheidet in zweiter und letzter Inſtanz das 
Appellationsgericht. 

Die Nothfriſten und das Verfahren in zweiter In— 
ſtanz beſtimmen ſich nach der Civilproceßordnung. 


Art. 6. 
Das Geſetz vom 20. October 1825 (Gejeß- und 
Statuten-Samml. Bd. IV, S. 33—-35) tritt mit dem 
1, Januar 1863 außer Kraft. 


Art, 7. 
Diejenigen bereit beftehenden Firmen ,. deren In— 
haber den Vorſchriften des Geſetzes vom 20. October 
1825 nachgefommen find, dürfen auch nach Verkündigung 
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des gegenwärtigen Geſetzes, jo lange als nicht in ber 
Perſon des Inhabers oder eines der Gefellfchafter eine 
Veränderung eintritt, ſelbſt dann beibehalten werben, 
wenn fie nach den Art. 16, 17 und 18 des allgemeinen 

deutichen Handelsgeſetzbuchs unftattbaft fein würden. - 


Art. 8. 


Die Beftimmungen des allgemeinen deutſchen Han— 
delsgeſetzbuchs, welche Anmeldungen zur (Gintragung in 
das Handelsregifter vorjchreiben, find auf die bereits vor 
dem 1. Januar 1863 errichteten und den bisherigen ge- 
jeglichen Vorjchriften gemäß angemeldeten Handlungen offe- 
nen SHandelsgejellichaften und Gommanditgejellichaften 
nicht anwendbar. 

Das Gleiche gilt von den bereit8 vor dem 1. Ja—⸗ 
nuar 1863 ertheilten Profuren; jedoch ift der Art. 43 
des allgemeinen dentichen Handelsgeſetzbuchs auch auf Die 
vor dem 1. Januar 1863 ertheilten und bis zu dieſem 
Tage nicht abgelaufenen oder nicht widerrufenen Procuren 
anzumenben. 

Art. 9, 


Für eine jede Veränderung, welche an dem ober nach 
dem 1. Januar 1863 bezüglich einer ſchon vor dieſem 
Tage errichteten Handlung oder Handlungsgefellichaft oder 
ertheilten Procura eintreten wird, find Die Vorſchriften 
des allgemeinen deutjchen Handelsgeſetzbuchs maßgebend. 


Art 10. 


Die am 1. Januar 1863 beftehenden Handlungen, 
offenen Handelögejellichaften und Commanditgeſellſchaften, 
deren Inhaber den Vorfchriften des Gefeked vom 20. De: 
tober 1825 nicht nachgefommen find, unterliegen rückſicht— 
lih der Anmeldungen und der Eintragungen im das 
Handelsregifter unbedingt den Vorjchriften des allgemei- 
nen deutſchen Handelsgeſetzbuchs. 
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Art. 11, | 

Alle bereits vor dem 1. Januar 1863 errichteten 
Actieugeſellſchaften find bet Meidung einer Ordnungsſtrafe 
verpflichtet, ſpaäͤteſtens bis zum 1. März 1863 die durch 
die Art. 210 und 212 des allgemeinen deutſchen Hans 
delsgeſetzbuchs, für die Errichtung von Actienzejellichaften 
und die durch den Art. 228 des allgemeinen deutjchen 
Handelsgefeßbuchs, To wie durch den Art. 12 diefes Ein- 
führımasgeleges rüdfichtlichh der Vorſtände, Bevollmäch— 
tigten und Beamten der Actiengefellichaften vorgefchrie- 
benen Einträge in das Handelsregiſter und die Ver: 
Öffentlichungen dieſer Einträge bei dem Wechſelnotariate 
zu beantragen. 

Der Eintrag ift zu vollziehen und Die Beröffent- 
hung zu verfügen, wenn bei Errichtung dieſer Actien« 
gefellichaften den Nechtserforderniffen Genüge geleiftet 
worden ift, welche zur Zeit der Gründung Geltung hatten. 

Art. 12. u 

Die Vorſchriften des Art. 228 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuchs find auch rückſichtlich der im 
Art. 234 erwähnten Bevollmächtigten und Beamten der 
Actiengeſellſchaften zu befolgen. 

Art. 13. 

Die Erkennung der Ordnungsſtrafen iſt bis zur Ein- 
ſetzung eines Handelsgerichts der erſten Abtheilung des 
Stadtgerichtes übertragen. 

Dieſe Ordnungsſtrafen beſtehen in Gelbbußen von 
10 bis 200 Gulden. Eine Umwandlung dieſer Geldbußen 
in Gefängnißftrafe findet nicht ſtatt. 

Ueber Bejchwerden gegen die Strafverfügungen des 
StadigerichtS enticheidet in zweiter und letzter Inſtanz 
das Appellationsgericht. 

Die Notbfriften und das Verfahren in zweiter Sn: 
ftanz beftimmen fich nach der Givilproceßordnung. 
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Art. 14. 


Alle Behörden und Beamten, ſo wie die Wechſel— 
notare find verpflichtet, Die bei Ausübung ihrer Amts— 
obliegenheiten zu ihrer Kenntniß gelangenden Verfehlungen 
gegen die in dem allgemeinen beutfchen Handelsgeſetz— 
buche bei Drdnungsftrafe vorgefchriebenen Beftimmungen 
der erften Abtheilung des Stadtgerichtes anzuzeigen. 


Art. 15, 

Die Beftimmungen der Art. 313--8316 des allge- 
meinen bentichen Handelsgeſetzbuchs fommen unter jonft 
gleichen Vorausſetzungen aud) dann zur Anwendung, 
wenn der Gläubiger oder der Schuldner nicht Kaufmann 
ift, oder wenn feiner von beiden Kaufmann ift, jo wie 
auch dann, wenn Die Nechtsgejchäfte, wegen deren der 
eine Contrahent Schuldner des andern geworben iſt, 
nicht zu den Handelsgejchäften im Sinne des aflgemeinen 
deutjchen Handelsgeſetzbuchs gehören; endlich auch Dann, 
wenn Die zu retinirenden Gegenftände nicht auf Grund 
von Handelsgejchäften in die Hände des Gläubigers 
gelangt find. 

Art. 16. 

Statt der Vorſchriften des Art. 69 des allgemeinen 
deutjchen Handeldgejeßbuchs fommen die bisherigen gejeß- 
lichen Beftimmungen über die Pflichten der Handelömafler 
auch nach dem 1. Januar 1863 vorerfi noch zur Anwen 
dung. 


Art. 17, 

Die Behörde, durch welche das Tagebuch der Han— 
delsmakler nad) Art. 71 des allgemeinen deutichen Han- 
delsgeſetzbuchs beglaubigt und bei welcher daſſelbe nad 
Art. 75 niedergelegt wird, ift Das Rechnei- und 
Renten-Unmt. - ° 
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Art. 18, 

Wird gegen einen Gejellichafter einer offenen Han- 
delögejellichuft oder einer Sommanditgefellichaft der Con— 
curd erfannt, jo fteht den Privatgläubigern des Geſell— 
ichafterd vor allen Gläubigern der Handelsgejellfchaft ein 
Borzugsreht an deſſen Privatvermögen zu. Die Gläu— 
biger der Handelsgeſellſchaft können nur nach vollftändiger 
Befriedigung der Privatgläubiger Anſpruch auf das Pri— 
vatvermögen Des Handelsgejellichafters machen. 

Wird über Dad Nermögen einer offenen oder Com— 
manditgejellichaft Der Concurs erfannt, fo ift zugleich 


über das Privatvermögen eines jeden perjönlich baftenden 
Geſellſchafters der Concurs zu eröffnen. 


Art. 19. 

Die Verwaltungsbehörte, welder im Kalle Des 
Art. 240 des allgemeinen deutjchen Handelsgeſetzbuchs 
die Auflöfung einer Aktiengeſellſchaft zuſteht, iſt das 
Rechnei- und Renten-Amt. 

Art. 20, 

Bis zur Einſetzung des Handeldgericht3 beftimmt die 
erfte Abtheilung des Stadtgerichts, wo, der Vorſchrift 
des Art. 246 des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs 


gemäß, Die Handelsbücher einer aufgelöften Actiengejellichaft 
niederzulegen find. 


Art. 21. 

Steht einer Handelsgeſellſchaft das Eigenthum einer 
Liegenfchaft, oder ein anderes in die öffentlichen Bücher 
einzutragendes Recht an einer joldhen, oder eine in dieſe 
Bücher einzutragende Gerechtigkeit zu, jo ift der Eintrag 
auf die Firma zu machen. 

Es ift Tediglich nad) Den Beftimmungen des allge: 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs zu beurtheilen, wer 
über eine auf die Firma einer Handelsgeſellſchaft ein- 
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getragene Liegenschaft oder Gerechtigkeit, oder über ein 
fonftiges einer Handelsgeſellſchaft zugeſchriebenes dingliches 
Recht zu verfügen berechtigt ſei. 

Art. 22. 

Hat in einem Falle, für welchen das allgemeine 
deutſche Handelsgeſetzbuch eine kürzere Berjährungsfrift, 
als die bisher geſetzlich angeordnete vorſchreibt, am 
1. Januar 1863 die Verjährung bereits begonnen, ſo 
kommt gleichwohl die in dem allgemeinen deutſchen Han— 
delsgeſetzbuch beſtimmte Verjährungsfriſt zur Anwendung, 
und iſt dieſe Friſt vom 1. Januar 1863 zu berechnen. 

Würde jedoch die Verjährung nach den bisherigen 
Geſetzen ſchon früher vollendet ſein, ſo behält es bei dieſen 
ſein Bewenden. 

Art. 23. 

Zur Errichtung einer Commanditgeſellſchaft auf 

Actien iſt die ſtaatliche Genehmigung nicht erforderlich. 


— Art. 24. 

Die perfönlich Haftenden Mitglieder einer Commans 
ditgefellichaft auf Actien werden mit Geldftrafen bis zu 
200 Gulden oder mit Gefängnißftrafe bis zu drei Mo: 
naten beftraft, wenn fie 


1) vorfäßlicd behufs der Eintragung des Geſell— 
Ichafts-Vertrags in das Handeldregifter faljche 
Angaben über die Zeichnung oder Einzahlung 
des Capitals der Gommanbitiften (Art. 177) 
machen; 

2) wenn durch ihre Schuld die Geſellſchaft länger 
als drei Monate ohne Aufſichtsrath geblieben 
iſt (Art. 175, 176). 

Gleiche Strafe trifft 

3) die Mitglieder des Vorſtandes einer Actiengeſell⸗ 

Ichaft, wenn fie der Vorſchrift des Abſatzes 3 
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des. Art. 240 zumider dem Gerichte Die An— 
zeige zu machen unterlaſſen, daß dad Vermö— 
gen die Schulden nicht mehr deckt. Dieſe Strafe 
tritt jedoch nicht ein, wenn von ihnen nach— 
gewiejen wird, Daß Die Anzeige ohne ihr Der: 
jchulden unterblieben iſt. 


Die kraft dieſes Artikels zu verhängenden Strafen 
werden von dem Zuchtpolizeigericht erkannt. 


Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung am 
17. October 1862. 


Ir 


(Bublieirt im Amtsblatt den 4. December 1862.) 


Allgemeines 


deutſches Handels-Gefebbud). 


Allgemeine Beitimmungen. 


Art. 1. 

In Handelsfachen kommen, infoweit diefes Geſetzbuch 
feine Beftimmungen enthält, die Handelsgebräuche und im 
deren Ermangelung das allgemeine bürgerliche Recht zur 
Anwendung. 

Art. 2. 

An den Beftimmungen der deutſchen Wechſel-Ordnung 

wird durch diefes Geſetzbuch nichts geändert. 
Art. 3. 

Wo diefes Geſetzbuch von dem Handelsgerichte Tpricht, 
tritt in Ermangelung eines bejonderen Handelsgerichts das 
gewöhnliche Gericht an deifen Stelle, 


Bei.» u. Stat.-Samml. Bd. XV. 15 
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Exſtes Bud). 
Som Handelsftande 
Erfter Titel. 


Bon Kaufleulen. 
Art. 4 

Als Kaufmann im Sinne diefes Geſetzbuchs ift anzu— 

jehen, wer gewerbemäßig Handelsgefchäfte betreibt. 
Art 5. 

Die in Betreff der Kaufleute gegebenen Beftimmungen 
gelten in gleicher Weife in Betreff der Handelsgefellichaften, 
insbejondere auch der Aktiengefellfchaften, bei welchen der 
Gegenftand des Unternehmens in Handelsgejchäften bejteht. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentlichen Banken 
in den Gränzen ihres Handelsbetriebs, unbefchadet der für 
fie beftehenden Verordnungen. 


Art. 6. 

Eine Frau, welche gewerbemäßig Handelsgefchäfte be- 
treibt (Handelsfran), hat in dem Handelsbetriebe alfe Rechte 
und Pflichten eines Kaufmanns. 

Diefelbe kann fich in Betreff ihrer Handelsgefchäfte auf 
die in den einzelnen Staaten geltenden Rechtswohlthaten der 
Frauen nicht berufen. 

Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob fie das Handels- 
gewerbe allein oder in Gemeinschaft mit Anderen, ob fie 
dasfelbe in eigener Perſon oder durch einen Prokuriſten be- 
treibt. 

Urt 7. 

Eine Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Chemannes 
nicht Handelsfrau fein. 

Es gilt als Einwilligung des Mannes, wenn die Frau 
mit Wiffen und ohne Einfpruch desjelben Handel treibt. 
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Die Ehefrau eines Kaufmanns, welche ihrem Ehemanne 
nur Beihülfe in dem Handelsgewerbe leiſtet, iſt feine Handels⸗ 
frau. 

Art. 8. 

Eine Ehefrau, welche Handelsfrau ift, kann fich durch 
Handelsgefchäfte gültig verpflichten, ohne daß es zu den ein- 
zelnen Gejchäften einer bejonderen Einwilligung ihres Ehe— 
mannes bedarf. 

Sie haftet für die Handelsfchulden mit ihrem ganzen 
Bermögen, ohne Rückſicht auf die Berwaltungsrechte und 
den Nießbrauch oder die fonftigen, an diefem Vermögen 
durch die Ehe begründeten, Rechte des Ehemannes. Es haftet 
auch das gemeinfchaftliche Vermögen, ſoweit Gütergemein- 
ichaft beftcht; ob zugleich der Ehemaun mit feinem perjön- 
lichen Bermögen haftet, ift nad) den Yandesgeferen zu be= 
urtheilen, 

Art 9. 


Eine Handelsfrau kann in Handelsfachen felbftftändig 
vor Gericht auftreten; es macht Feinen Unterfchied, ob fie 
unverheirathet oder verheirathet ift. 

Art. 10. 


Die Beftimmungen, welche diefes Geſetzbuch über bie 
Firmen, die Handelsbücher und die Prokura enthält, finden 
auf Höcker, Trödler, Haufirer und dergleichen Handelsleute 
von geringem Gewerbebetriebe, ferner anf Wirthe, gewöhnliche 
Fuhrleute, gewöhnliche Schiffer, und Perfonen, deren Ge— 
werbe nicht über den Umfang des Handimerksbetriebes hin- 
ausgeht, Teine Anwendung Den Yandesgefegen bleibt vor= 
behalten, im Falle es —— erſcheint, dieſe Klaſſen ge— 
nauer feſtzuſtellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eines Handelsgewerbes, 
auf welches die bezeichneten Beſtimmungen keine Anwendung 
finden, gelten nicht als Handelsgeſellſchaften. 

1 5* 
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Den Yandesgefegen bleibt vorbehalten, zu verordnen, 
daß die bezeichneten Beftimmungen auch noch für andere 
Klaffen von Kaufleuten ihres Staatsgebiets Feine Anwendung 
finden follen. Ebenfo fünnen fie aber auch verordnen, daß 
diefe Beftimmungen auf einzelne der genannten Klafjen, oder 
daß fie auf alle Kaufleute ihres Staatsgebiets Anwendung 
finden jollen, 

Art. 11. 

Durch die Landesgeſetze, welche in gewerbepolizeilicher 
oder gewerbefteuerlicher Beziehung Erforderniffe zur Begrün- 
dung der Eigenfchaft eines Kaufmanns oder befonderer Klaſſen 
von Kaufleuten aufjtellen, wird die Anwendung der Beſtim— 
mungen diefes Geſetzbuchs nicht ausgefchlofien ; ebenfo werden 
ene Geſetze durch diefes Geſetzbuch nicht berührt. 


Bweiter Titel, 
Bon dem Kandelstegifter. 
Art. 12 


Bei jedem Handelsgerichte ift ein Handelsregifter zu 
führen, im welches die in diefem Gefetsbuche angeordneten 
Eintragungen aufzunehmen find. 

Das Handelsregifter ift öffentlich. Die Einficht deffelben 
ift während der gewöhnlichen Dienftftunden einem Jeden ge- 
ftattet. Auch kann von den Eintragungen gegen Erlegung 
der Koſten eine Abjchrift gefordert werden, die auf Verlan- 
gen zu beglaubigen ift. 

Urt. 13. 

Die Eintragungen in das Handelsregifter find von dem 
Handelsgerichte, fofern nicht in dieſem Geſetzbuche in ein- 
zelnen Fällen ausdrüdlicd; ein Anderes beftimmt ift, nad) 
ihrem ganzen Inhalte durch eine oder mehrere Anzeigen in 
Öffentlichen Blättern ohne Verzug befannt zu machen. 
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Art. 14. 

Jedes Handelsgericht Hat für feinen Bezirk alljährlich 
im Monat December die öffentlichen Blätter zu bejtimmen, 
in welchen im Yaufe des nächitfolgenden Jahres die im Art. 13 
vorgefchriebenen Belanntmachungen erfolgen follen. Der 
Beſchluß ift in einem oder mehreren öffentlichen Blättern be- 
fannt zu machen. 

Wenn eines der bejtimmten Blätter im Laufe des Jahres 
zu erjcheinen aufhört, jo hat das Gericht ein anderes Blatt 
an deſſen Stelfe zu beſtimmen und öffentlich befannt zu machen. 

In wie fern die Gerichte bei der Wahl der zu beftim- 
menden Blätter an Weifungen höherer Behörden gebunden 
find, ift nad) den Landesgeſetzen zu beurteilen. 


Dritter Titel. 


Don Handelsfirmen. 
Art. 15. 

Die Firma eines Kaufmanns ift der Name, unter welchem 
er im Handel feine Gefchäfte betreibt und die Unterjchrift abgibt. 
Art. 16, 

Ein Kaufmann, welcher fein Gejchäft ohne Gefellfchafter 
oder nur mit einem jtillen Gejellfchafter betreibt, darf nur 
jeinen Familiennamen (bürgerlichen Namen) mit oder ohne 
Vornamen als Firma führen. 

Er darf der Firma feinen Zufag beifügen, welcher ein 
Gefellfchaftsverhältnig andeutet. Dagegen find andere Zu- 
füge geftattet, welche zur näheren Bezeichnung der Perſon oder 
des Gefchäftes dienen. 

“art 17 

Die Firma einer offenen Handelsgefellfchaft muß, wenn 
in diefelbe nicht die Namen ſämmtlicher Gefellfchafter auf- 
genommen find, den Namen wenigftens eines der Geſell— 
Ichafter mit einem das BVorhandenfein einer Gefellfchaft an- 
deutenden Zuſatze enthalten. 
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Die Firma einer Kommanditgeſellſchaft muß den Namen 
wenigſtens eines perſönlich haftenden Geſellſchafters mit einem 
das Vorhandenſein einer Geſellſchaft andeutenden Zuſatze 
enthalten. 

Die Namen anderer Perſonen, als der perſönlich haften— 
den Geſellſchafter, dürfen in die Firma einer Handelsgeſell— 
ſchaft nicht aufgenommen werden; auch darf ſich keine offene 
Handelsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft als Akltienge— 
ſellſchaft bezeichnen, ſelbſt wenn das Kapital der Komman— 
ditiſten in Aktien zerlegt iſt. 


Art. 18. 


Die Firma einer Aktiengeſellſchaft muß in der Regel 
von dem Gegenftande ihrer Unternehmung entlehnt fein. 

Der Name von Gefellfchaftern oder anderen Perfonen 
darf in die Firma micht aufgenommen erden. 


Art. 19. 


Feder Kaufmann tt verpflichtet, feine Firma bei dem 
Handelsgerichte, in deffen Bezirk feine Handelsniederlaffung 
ſich befindet, behufs der Eintragung in das Handelsregifter 
anzumelden; er hat diefelbe nebſt feiner perfönlichen Unter- 
fchrift vor dem Haridelsgerichte zu zeichnen oder die Zeich- 
nung derfelben in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 20 » 


Fede neue Firma muß ſich von allen an demfelben Orte 
ober in derſelben Gemeinde bereits beftchenden und in das 
Hamndelsregifter eingetragenen Firmen deutlich unterſcheiden. 


Hat ein Kaufmann mit einem in das Handelsregifter 
bereits eingetragenen Kaufmann gleiche Bor- und Familien— 
namen, und will auch er fich derfelben als feiner Firma be- 
dienen, ſo muß er diefer einen Zuſatz beifitgen, durch welchen 
fi diefelbe von der bereits eingektageiten — deutlich 
unterjcheidet. 
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Die Firma muß auch für die an einem anderen Orte 
oder im einer anderen Gemeinde errichtete Zweigniederlaſſung 
bei dem für die lettere zuftändigen Sbandelsgerichte ange— 
meldet werden. 

Beiteht an dem Orte oder in der Gemeinde, wo die 
Zweigniederlaffung errichtet wird, bereits eine gleiche Firma, 
jo muß der Firma ein Zuſatz beigefügt werden, durch welchen 
jie fi von jener bereits vorhandenen Firma deutlich unter- 
ſcheidet. 

Die Eintragung bei dem Handelsgerichte der Zweig— 
niederlaſſung findet nicht ſtatt, bevor nachgewieſen iſt, daß 
die Eintragung bei dem Handelsgerichte der Hauptnieder— 
laſſung gejchehen iſt. 

Art, 22, 

Wer ein bejtehendes Handelsgejchäft durch Vertrag oder 
Grbgang erwirbt, fann dasjelbe unter der bisherigen Firma 
mit oder ohme einen das Nachfolgeverhältnig andeutenden 
Zuſatz fortführen, wenn der bisherige Gefchäftsinhaber oder 
dejjen Erben oder die etwaigen Miterben in die Fortführung 
der Firma ausdrücklich willigen. 

Art. 23. 

Die Veräußerung einer Firma als folcher, abgefondert 
von dem Handelsgefchäft, fiir welches fie bisher geführt wurde, 
iſt nicht zuläffig. 
| Urt. 24, 

Wenn in ein beftehendes Handelsgeihäft Jemand als 
Geſellſchafter eintritt, oder wenn ein Gefellfchafter zu einer 
Handelsgejellichaft neu Hinzutritt oder aus einer ſolchen aus— 
tritt, jo kann, ungeachtet diefer Veränderung, die urfprüng- 
liche Firma fortgeführt werden. 

Jedoch ift beim Austreten eines Geſellſchafters deifen 
ausdrückliche Einwilliguug in die Fortführung der Firma er- 
forderlich, wenn fein Name in der Firma enthalten ift. 
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Art. 25. 
Wenn die Firma geändert wird oder erlifcht, oder wenn 
die Inhaber der Firma ſich ändern, fo iſt dies nad) den Be- 
jtimmungen des Art. 19 bei den Handelsgerichte anzumelden. 


It die Menderung oder das Erlöfchen nicht in das 
Handelsregijter eingetragen und öffentlich befannt gemacht, 
jo kann derjenige, bei welchen jene Thatfachen eingetreten 
find, diefelben einem Dritten nur infofern entgegenfeen, als 
er beweift, daß fie dem lebteren befannt waren. 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung gefchehen, fo 
muß ein Dritter die Aenderung oder das Erlöſchen gegen 
fih gelten laſſen, fofern nicht die Umftände die Annahme 
begründen, daß er diefe Thatfachen weder gefannt habe, noch 
habe fennen müfjen. 


Art. 26. 

Das Handelsgericht hat die Betheiligten zur Befolgung 
der Vorfchriften der Art. 19. 21, und 25. von Amtswegen 
durh Drdnungsftrafen anzuhalten. 

In gleicher Weife hat e8 gegen diejenigen einzufchreiten, 
welche ſich einer nad) den Vorjchriften diefes Titels ihnen 
nicht zuftehenden Firma bedienen. 


art 27 


Wer dur) den unbefugten Gebraud einer Firma in 
feinen Rechten verlett ift, kann den Unberedjtigten auf Un- 
terlaffung der weiteren Führung der Firma und auf Schadens- 
erfaß belangen. 

Ueber das Borhandenfein und die Höhe des Schadens 
entjcheidet das Handelsgericht nach feinem freien Ermeſſen. 


Das Handelsgericht kann die Veröffentlichung des Er- 
fenntniffes auf often des Verurtheilten verordnen. 
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Vierter Titel. 
Von den Handelsbüchern. 


Art 28. 


Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, Bücher zu führen, aus 
welchen ſeine Handelsgeſchäfte und die Lage ſeines Vermö— 
gens vollſtändig zu erſehen ſind. 

Er iſt verpflichtet, die empfangenen Handelsbriefe auf— 
zubewahren und eine Abſchrift (Kopie oder Abdruck) der ab- 
gefandten Handelsbriefe zurückzubehalten und nach der Zeit- 
folge in ein Kopierbuch einzutragen. 


Art. 29. 

Jeder Kaufmann hat bei dem Beginne feines Gewerbes 
jeine Grundſtücke, feine Forderungen und Schulden, den Be- 
trag jeines baaren Geldes und feine anderen Vermögens— 
ſtücke genau zu verzeichnen, dabei den Werth der Vermögens- 
jtüde anzugeben und einen das Verhältnig des Vermögens 
und der Schulden darftellenden Abſchluß zu machen; er hat 
denmächft in jedem Jahre ein folches Inventar und eine 
ſolche Bilanz feines Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Waarenlager, dejfen Inventur 
nach der Beichaffenheit des Geſchäfts nicht füglich in jedem 
Fahre gefchehen fann, fo genügt es, wenn das Inventar des 
Waarenlagers alle zwei Jahre aufgenommen wird, 

Für Handelsgefellihaften kommen diefelben Beftim- 
mungen in Bezug auf das Gefellfchaftspermögen zur An- 
wendung, 


Art. 30. 
Das Inventar und die Bilanz find von dem Kauf- 
mann zu unterzeichnen. Sind mehrere perſönlich haftende 
Gefellichafter vorhanden, fo haben fie alle zu unterzeichnen- 
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Das Imventar und die Bilanz fünnen in ein dazu be— 
ſtimmtes Buch eingefchrieben oder jedesmal bejonders auf- 
gejtellt werden. Im letzteren Falle find diefelben zu ſammeln 
und in zufammenhängender Reihenfolge geordnet aufzube- 
wahren, 

Art. 31. 

Bei der Aufnahme des Inventars und der Bilanz find 
ſämmtliche VBermögensjtücde und Forderungen nad dem 
Werthe anzufegen, welcher ihnen zur Zeit der Aufnahme 
beizulegen ift. 

Zweifelhafte Forderungen find nach ihrem wahrjchein- 
lichen Werthe anzufegen, uneinbringlihe Korderungen aber 
abzufchreiben. 

Art. 32. 


Bei der Führung der Handelsbücher und bei den übri- 
gen erforderlichen Aufzeihmmgen muß ſich der Kaufmann 
einer lebenden Sprache und der Schriftzeichen einer ſolchen 
bedienen. 

Die Bücher müſſen gebunden und jedes von ihnen muß 
Blatt für Blatt mit fortlaufenden Zahlen verfehen fein. 

An Stellen, welche der Negel nach zu bejchreiben find, 
dürfen feine leeren Zwiſchenräume gelaffen werden. Der 
urfprüngliche Inhalt einer Eintragung darf nicht durch 
Durchftreichen oder auf andere Weife unleferlich gemacht, 
e8 darf nichts radirt, noch dürfen jolche Beränderungen 
vorgenommen werden, bei deren Beichaffenheit es ungewiß 
ift, ob fie bei der urfprünglichen Eintragung oder erft fpäter 
gemacht worden find. 

Art. 33. 

Die Kaufleute find verpflichtet, ihre Handelsbücher 
während zehn Jahren, von dem Tage der in diefelben ge- 
ſchehenen fetten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 

Daſſelbe gilt in Anfehung der empfangenen Handels- 
briefe, jowie in Anfehung der Inventare und Bilanzen, 
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Art. 34, 

Ordnungsmäßig geführte Handelsbücher liefern bei 
Streitigkeiten über Handelsſachen unter Kaufleuten im der 
Regel einen unvolfftändigen Beweis, welcher durch den Eid 
oder durch andere Beweismittel ergänzt werden kann. 


Jedoch hat der Richter nad) feinem durd die Erwägung 
aller Umftände geleiteten Ermeſſen zu entjcheiden, ob dem 
Inhalte der Bücher ein größeres oder geringeres Maaß der 
Beweisfraft beizulegen, ob in dem alle, wo die Handele- 
blicher der ftreitenden Theile micht übereinſtimmen, von die- 
ſem Beweismittel ganz abzufehen, oder ob den Büchern 
des einen Theils eine überwiegende Glaubwürdigfeit beizu- 
meſſen fei. 

Ob und inwiefern die Handelsbücher gegen Nichtfauf- 
leute Beweisfraft Haben, ift nach den Yandesgefeten zit be- 
urtheilen. 

Art. 35. 

Handelsbücher, bei deren Führung Unvegelmäßigfeiten 
vorgefallen find, können al8 Beweismittel nur infoweit be- 
rücdfichtigt werden, als diefes nad) der Art und Bedeutung 
der Unregelmäßigfeiten, ſowie nach der Lage der Sache ge- 
eignet erfcheint. 

Art. 36. 

Die Eintragungen in die Handelsbücher fünnen, unbe- 
jchadet ihrer Beweisfraft, durch Handlungsgehülfen bewirkt 
werden, 

Art. 37. 


Im Laufe eines Nechtsftreits kann der Richter auf den 
Antrag einer Bartei die Vorlegung der Handelsbicher der 
Gegenpartei verordnen. Gefchieht die Vorlegung wicht, jo 
wird zum Nachtheil des Weigernden der | Inhalt 
der Bücher für erwieſen angenommen. 
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Art. 38. 

Wenn in einem Nechtsftreite Handelsbücher vorgelegt 
werden, fo ift von dem Inhalte derfelben, foweit er den 
Streitpumft betrifft, unter Zuziehung der Parteien Einficht 
zu nehmen und im geeigneten Falle ein Auszug zu fertigen 
Der übrige Inhalt der Bücher ift dem Richter infoweit offen 
zu legen, als dies zur Prüfung ihrer ordnungsmäßigen 
Führung nothwendig ift. 


Art. 39. 

Befinden ſich die Handelsbücher, welche vorzulegen find, 
an einem Orte, welcher nicht zum Bezirk des Prozekrichters 
gehört, jo muß der Letttere das Gericht des Ortes, wo ſich 
die Handelsbücher befinden, erjuchen, die VBorlegung der 
Bücher vor fich bewirken zu laffen, dabei nach den Beſtim— 
mungen des vorhergehenden Artikel zu verfahren und einen 
beglaubigten Auszug mit dem über die Verhandlungen auf- 
genommenen Protokolle zu überjenden. 


Art. 40. 

Die Mittheilung der Handelsbücher zur vollftändigen 
Kenntnißnahme von ihrem ganzen Inhalte kann in Erbjchafte- 
oder Gütergemeinschafts-Angelegenheiten, fowie in Geſell— 
Ichaftstheilungsfachen und im Konfurfe, foweit e8 die Bücher 
des Gemeinfchuldners betrifft, gerichtlich verordnet werden. 


Fünfter Titel. 
Bon den Prokuriften und Handlungsbevollmächliglen. 


Art 41, 

Wer von dem Eigenthümer einer Handelsniederlaffung 
(Brinzipal) beauftragt ift, in deflen Namen und für deſſen 
Rechnung das Handelsgefchäft zu betreiben und per procura 
die Firma zu zeichnen, ift Profurift. 
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Die Beftellung des Profuriften kann durch Ertheilung 
einer ausdrüdlid als Profura bezeichiieten Vollmacht, oder 
durch ausdrüdliche Bezeichnung des Bevollmächtigten als Pro- 
furiften, oder durch die Ermächtigung, per procura die Firma 
des Prinzipals zu zeichnen, gefchehen. 

Die Prokura fann mehreren Berfonen gemeinfchaftlic 
erteilt werden (Kolleftiv-Profura). 


Art. 42, 

Die Profura ermächtigt zu allen Arten von gerichtlichen 
und außergerichtlihen Gefchäften und Rechtshandlungen, welche 
der Betrieb eines Handeldgewerbes mit ſich bringt; fie erfekt 
jede nad) den Yandesgefeten erforderliche Spezialvolimadht ; 
fie berechtigt zur Anftellung und. Entlaffung von Handels: 
Gehülfen und Bevollmächtigten. 


Zur Veräußerung und Belaftung von Grundftücen ift 
der Profurift nur ermächtigt, wenn ihm diefe Befugniß be- 
ſonders ertheilt ift. 

Art. 43. 

Eine Beſchränkung des Umfangs der Profura (Art. 42) 
hat dritten PBerfonen gegenüber feine vechtliche Wirkung. 

Dies gilt insbefondere von der Beſchränkung, daß die 
Profura nur für gewiſſe Gefchäfte oder gewiffe Arten von 
Geſchäften gelte, oder daß fie nur unter gewiffen Umftänden 
oder für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten ausgeübt 
werden folle. 


Urt. 44. 

Der Profurift hat in der Weife zu zeichnen, daß er der 
Firma einen die Profura andeutenden Zufat und feinen Namen 
beifügt. 

Bei einer Kolleftiv-Profura hat jeder Profurift der mit 
diefem Zufage verfehenen Firmazeichnung feinen Namen bei- 
zufügen. 
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| Art. 45. 

Die Ertheilung der Prokura ift vom Prinzipal perfün- 
fich oder in beglaubigter Form beim Handelsgerichte zur Ein- 
tragung in das Handelsregifter anzumelden. 

Der Profurift hat die Firma nebft feiner Namensunter- 
Schrift perfönlich vor dem Handelsgerichte zu zeichnen (Art. 44) 
oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Das Erlöfchen der Profura ift von dem Prinzipal in 


gleicher Weife zur Eintragung in das Handelsregifter anzu— 
melden. 

Die Betheiligten find zur Befolgung diefer Vorſchriften 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 


Art. 46. 


Wenn das Erlöfchen der Profura nicht in das Handels- 
vegijter eingetragen und Öffentlich befaunt gemacht ijt, fo kann 
der Brinzipal dasfelbe einem Dritten nur dann entgegenjegen, 
wenn er beweift, daß es letterem beim Abjchluffe des Ge— 
ſchäfts befannt war. 


Iſt die Eintragung und Bekanntmachung geichehen, jo 
muß ein Dritter das Erlöfchen der Profura gegen fich gel- 
ten laffen, fofern nicht durch die Umftände die Annahme be- 
gründet wird, daß er das Erlöfchen beim Abfchluffe des 
Geſchäfts weder. gefannt habe, noch habe kennen müffen. 


Art. 47. | 

Wenn ein Prinzipal Jemanden ohne Ertheilung der 
Profura, ſei es zum Betriebe feines ganzen Handelsgewerbes 
oder zu einer beſtimmten Art von Gefchäften oder zu ein- 
zelnen Gefchäften, in feinem Handelsgewerbe beitellt, (Hand- 
lungsbevollmächtigter), fo erſtreckt fi) die Vollmacht auf 
alle Geſchäfte und Rechtshandlungen, welche der Betrieb 
eines derartigen Handelögewerbes oder die Ausführung der- 
artiger Geſchäfte gewöhnlich mit fich bringt. 


— 


— 
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Fedoch iſt der Handlungsbevollmächtigte zum Ein— 
gehen von Wechjelverbindlichkeiten, zur Aufnahme von Dar: 
fehen umd zur Prozefführung nur ermächtigt, wenn ihm eine 
ſolche Befugniß befonders ertheilt ift. 

Im Uebrigen bedarf er zu den Gefchäften, auf welche 
fich feine Vollmacht erftredt, der in den Yandesgejegen vor- 
gefchriebenen Spezialvollmacht nicht. 

Art. 48, 

Der Handlungsbevollmächtigte hat ſich bei der Zeichnung 
jedes eine Prokura andeutenden Zuſatzes zu enthalten; er 
hat mit einem das Vollmachtsverhältniß ausdrückenden Zu— 
jate zu zeichnen. 

Art 49, 

Die Beftimmungen der beiden vorhergehenden Artilel 
finden auch Anwendung auf Handlungsbevolimächtigte, welche 
ihr Principal als Handlungsreifende zu Geſchäften an aus— 
wärtigen Orten verwendet. Dieſelbe gelten insbejondere 
für ermächtiget, den Kaufpreis aus den von ihnen abgejchlof- 
jenen Verkäufen einzuziehen oder dafür Zahlungsfriften zu 
bewilligen. 

Art. 50. 

Wer in einent Yaden oder in einem offenen Magazin 
oder Waarenlager angeftelit ift, gilt für ermächtigt, dafelbft 
Verkäufe und Empfangnahmen vorzunehmen, welche in einem 
derartigen Yaden, Magazin oder Waarenfager gewöhnlich ge- 
ſchehen. 

Art. 51. 


Wer die Waare und eine unquittirte Rechnung über— 
bringt, gilt deßhalb noch nicht für ermächtigt, die Zahlung 
zu empfangen. 

Art. 52. 

Durch das Rechtsgeſchäft, welches ein Profnrift oder ein 
Handlungsbevolfmächtigter gemäß der Profura oder der Voll- 
. macht im Namen des Prinzipals ſchließt, wird der letztere 
dem Dritten gegenüber berehtigt und verpflichtet. 
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Es ift gleichgültig, ob das Geihäft ausdrücklich im 
Namen des Prinzipals gejchloffen worden ift, oder ob die 
Umstände ergeben, daß es nad dem Willen der Klontrahen- 
ten fir den Prinzipal geſchloſſen werden folite. 

Zwifchen dem Profuriften oder Bevollmächtigten und 
dem Dritten erzeugt das Gejchäft weder Rechte noch) 
Berbindlichkeiten. 

Art. 53. 

Der Profurift oder der Handlungsbevollmädtigte kann 
ohne Einwilligung des Prineipals feine Profura oder Hand- 
lungsvollmacht auf einen Anderen nicht übertragen. 

Art. 54. 

Die Profura oder Handlungsvollmacht ift zu jeder Zeit 
wideruflih, umnbejchadet der Rechte aus dem beftehenden 
Dienft-Verhältniffe. 

Der Tod des Prinzipals hat das Erlöfchen der Prokura 
oder Handlungsvollmacht nicht zur Folge. 

Art. 55. 


Wer ein Handelsgefchäft als Profurift oder als Hand- 
ungsbevollmächtigter fchließt, ohne Profura oder Handlungs- 
vollmacht erhalten zu haben, ingleichen ein Handlungsbevoli- 
mächtigter, welcher bei Abſchluß eines Gejchäfts feine Voll: 
macht überjchreitet, ijt dem “Dritten perfönlic nad) Handels- 
recht verhaftet; der Dritte kann nach feiner Wahl ihn auf 
Schadenserſatz oder Erfüllung belangen. 

Dieſe Haftungspflicht tritt nicht ein, wenn der Dritte, 
ungeachtet er den Mangel der Prokura oder der Vollmacht 
oder die Weberfchreitung der letzteren kannte, ſich mit ihm 
eingelafjen hat. 

Art. 56. 

Ein Profurift oder ein zum Betriebe eines ganzen 
Handelsgewerbes beftellter Handlungsbevollmächtigter darf 
ohne Einwilligung des Principals weder für eigene Rechnung 
no für Rechnung eines Dritten Handelsgefchäfte machen. 
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Eine Eimwilligung des Prinzipals ift ſchon dann anzu— 
nehmen, wenn ihm bei Ertheilung der Profura oder der Voll- 
macht befannt war, daß der Profurift oder Handlungsbevoll- 
mächtigte für eigene oder fremde Rechnung Handelsgefchäfte 
betreibe, und er die Aufgebung dieſes Betriebes nicht bedungen 
hat. 

Uebertritt der Profurift oder Handlungsbevollmächtigte 
diefe Vorſchrift, ſo kann der Prinzipal Erſatz des verurfachten 
Schadens fordern. Auch muß fi der Profurift oder Hand- 
lungsbevollmächtigte auf Verlangen des Prinzipals gefallen 
laffen, daß die für feine Rechnung gemachten Geſchäfte als 
für Rechnung des Prinzipals gefchloffen angeſehen werden. 


Sechſter Titel. 
Von den Handlungsgehülfen. 


Art. 57. 
Die Natur der Dienſte und die Anſprüche der Hand— 
Iungsgehülfen (Handlungsdiener, Handlungslehrlinge) anf 
Gehalt und Unterhalt werden, in Ermangelung einer Ueber- 
einkunft, durch den Drtsgebrauch oder durch das Ermeſſen 
des Gerichts, nöthigenfalls nad) Einholung eines Gutachtens 
von Sachverſtändigen, bejtimmt. 
Art. 58. 
Ein Handlungsgehülfe ift nicht ermächtigt, Rechtsgeſchäfte 
im Namen und für Rechnung des Prinzipals vorzunehmen. 
Wird er jedoch von dem Prinzipal zu Nechtsgejchäften 
in dejfen Handelsgewerbe beauftragt, fo finden die Beftint- 
mungen über Handlungsbevollmäctigte Anwendung. 
Art. 59. | 
Ein Handlungsgehülfe darf ohne Einwilligung des 
Prinzipals weder für eigene Rechnung noch für Rechnung 


eines Dritten Handelsgefhäfte machen. 
Geſ. u. Stat.-Samml. Bd. XV. 16 
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In diefer Beziehung kommen die für den Profuriften 
und Handlungsbevollmächtigten geltenden Beſtimmungen (Art. 
56) zur Anwendung. 

j Art. 60. 

Ein Handlungsgehülfe, welcher durch unverfchuldetes 
Unglück an Yeiftung feines Dienftes zeitweife verhindert wird, 
geht dadurch feiner Anfprüche auf Gehalt ımd Unterhalt nicht 
verluſtig. Jedoch hat er auf diefe Vergünjtigung nur für 
die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 


art 61, 

Das Dienftverhältnig zwifchen dem Prinzipal umd dem 
Handlungsdiener kann von jedem Theile mit Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahrs nach vorgängiger jechswöchentlicher 
Kündigung aufgehoben werden. Iſt durch Vertrag eine Fürzere 
oder längere Zeitdauer oder eine fiirzere oder längere Kündi- 
gungsfrift bedungen, fo hat es hiebei fein Bewenden. 

. In Betreff der Handlungstehrlinge ift die Dauer der 
Lehrzeit nach dem Yehrvertrage und in Ermangelung ver- 
tragsmäßiger Beitimmungen nad den örtlichen Verordnungen 
oder dem Ortsgebrauche zu beurtheilen. 


Art. 62. 

Die Aufhebung des Dienftverhältniffes vor der be- 
ftimmten Zeit (Art. 61) kann aus wichtigen Gründen von 
jedem Theile verlangt werben. 

Die Beurtheilung der Wichtigkeit der Gründe bleibt dem 
Ermefjen des Richters überlajfen. 


Art. 63. 

Gegen den Prinzipal kann insbejfondere die Aufhebung 
des Dienftverhältniffes ausgefprochen werden, went derjelbe 
den Gehalt oder den gebührenden Unterhalt nicht gewährt, 
oder wenn er fich thätlicher Mikhandlungen oder jchwerer 
Ehrverleungen gegen den Handlungsgehülfen jchuldig macht. 


Art. 64. 

Gegen den Handlungsgehülfen kann insbefondere die 
Aufhebung des Dientverhältnijies ausgeſprochen werden: 

1) wenn derjelbe im Dienfte untreu iſt oder das 
Vertrauen mißbraucht; 

2) wenn derjelbe ohne Einwilligung des Prinzipals 
für eigene Rechnung oder für Rechnung eines 
Dritten Handelsgefchäfte macht; 

3) wenn derfelbe feine Dienfte zu leiften verweigert oder 
ohne einen rechtmäßigen Hinderungsgrund während 
einer den Umſtänden nach erheblichen Zeit unterläft; 

4) wenn derſelbe durch anhaltende Krankheit oder 
Kränklichkeit oder durch eine längere Freiheitsftrafe 

‚oder Abwefenheit an Verrichtung feiner Dienfte 
verhindert wird; 

5) wenn derſelbe ich thätlicher Mißhandlungen oder 
erheblicher Ehrverletzungen gegen den Prinzipal 
ſchuldig macht; 

6) wenn derjelbe fich einem umfittlihen Yebenswandel 
ergibt, 

Art. 65, 

Hinfichtlic, der Perſonen, welche bei dem Betriebe des 
Dandelögewerbes Gefindedienfte verriehten, hat es bei den 
für das Geſindedienſtverhältniß geltenden Beſtimmungen fein 
Bewenden, 


Siebenter Titel, 
Don den Handelsmäklern oder Henfalen. 
Art. 66. 
Die Handelsmäkler (Senfale) fiud amtlich bejtellte Ver- 
mittler für Handelsgeſchäfte. 
Sie leiften vor Antritt ihres Amtes den Eid, daß fie 


die ihnen obliegenden Pflichten getreu erfüllen wollen. 
16* 


ai 


Art. 67. Ä 

Die Handelsmäfler vermitteln für Auftraggeber Käufe 
und Verkäufe über Waaren, Schiffe, Wechſel, inländifche 
und ausländiiche Staatspapiere, Aktien und andere Handels- 
papiere, ingleichen Verträge über Berficherungen, Bodmerei, 
Befradhtung und Miethe von Schiffen, jowie über Land— 
und Woaffertransporte und andere den Handel betreffende 
Gegenstände, 

Durch die übertragene Gefchäftsvermittlung ift ein 
Handelsmäkler noch nicht als bevollmächtigt anzufehen, eine 
Zahlung oder eine andere im Vertrage bedungene Yeijtung 
in Empfang zu nehmen. 

Art. 68. 

Die Anftellung der Handelsmäkler gefchieht entweder im 
Allgemeinen für alle Arten von Mäklergejchäften oder nur 
für einzelne Arten derfelben. 


Art. 69. 

Die Handelsmäfler haben insbefondere folgende Pflichten: 
1) fie dürfen fir eigene Rechnung feine Handels- 
geſchäfte machen, weder unmittelbar noch mittel: 
bar, auch nicht als Kommiffionäre, fie dürfen für 

die Erfüllung der Gefchäfte, welche fie vermitteln, 

fih nicht verbindlich machen oder Bürgfchaft leisten, 
alles dies unbefchadet der Gültigkeit der Gefchäfte; 


2) fie dürfen zu feinem Kaufmann in dem Berhält- 
niffe eines Profuriften, Handlungsbevollmächtigten 
oder Handlungsgehülfen jtehen ; 


3) fie dürfen fich nicht mit anderen Handelsmäflern 
zu einem gemeinfchaftlichen Betriebe der Mäfler- 
gejchäfte oder eines Theils derfelben vereinigen; 
zur gemeinfchaftlihen Vermittlung einzelner Ge- 
Ichäfte find fie unter Zuftimmung der Auftrag- 
geber befugt; 


— 
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4) fie müfjen die Mäklerverrichtungen perjönlich be- 
treiben und dürfen fich zur Abſchließung der Ge- 
ichäfte eines Gehülfen nicht bedienen; 

5) fie find zur Verfchwiegenheit über die Aufträge, 
Verhandlungen und Abfchlüffe verpflichtet, ſoweit 
nicht das Gegentheil durch die Parteien bewilligt 
oder durch die Natur des Geſchäfts geboten ift; 

6) fie dürfen zu feinem Gefchäfte die Einwilligung 
der Parteien oder deren Bevollmächtigten anders 
annehmen, als durch ausdrücliche und perfönliche 
Erklärung; e8 ift den Mäflern weder erlaubt, von 
Abwefenden Aufträge zu übernehmen, noch fich zur 
Vermittlung eines Unterhändlers zu bedienen. 

Art. 70. 

Handelsmäklern, welche Schiffsmäfelei betreiben, kann 
geftattet werden, den Schiffern im Einziehen und Vorjchießen 
der Frachten und Unkoſten als Abrechner oder in anderer 
ortsüblicher Weiſe Hiülfsdienfte zu leiften, 

Art 71. 

Der Handelsmäkler muß außer feinem Handbuche ein 
Tagebuch führen, in welches letztere alle abgefchlojjenen Ge- 
ihäfte täglich einzutragen find. Das Eingetragene hat er 
täglich zu unterzeichnen. 

Das Tagebuh muß vor dem Gebrauce Blatt für 
Blatt mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet und der vorgefeß- 
ten Behörde zur Beglaubigung der Zahl der Blätter vorge- 
legt werden. 

Art. 72. 

Die Eintragungen in das Tagebud; müſſen die Namen 
der Kontrahenten, die Zeit der Abfchluffes, die Bezeichnung 
des Gegenjtandes und die Bedingungen des Geſchäfts, ins- 
befondere bei Verkäufen von Waaren die Gattung umd 
Menge derfelben, fowie den Preis und die Zeit der Lieferung 


enthalten. 
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Die Eintragungen müſſen in deutfcher Sprache, oder, 
jofern die Geſchäftsſprache des Drtes eine andere ift, in 
dieſer gejchehen; fie mürffen nad Ordnung bes Datums * 
ohne leere Zwiſchenräume erfolgen. 

Die Beſtimmungen über die Einrichtung der Handelsbücher 
(Art.32) finden auch auf das Tagebuch des Mäklers Anwendung. 
Art. 73. 

Der Handelsmäfler muß ohne Berzug nad Abſchluß 
des Geichäfte jeder Bartei eine von ihm unterzeichnete Schluf- 
note, welche die in dem vorhergehenden Artikel als Gegen- 
ftand der Eintragung bezeichneten Thatjachen enthält, zuſtellen. 

Bei Gefchäften, welche nicht ſofort erfüllt werden folfen, 
ift die Schlußnote den Parteien zu ihrer Unterfchrift zuzu- 
ftellen und jeder Partei das von der andern unterfchriebene 
Eremplar zu überfenden. 

Verweigert eine Partei die Annahme oder Unterſchrift 
der Schlußnote, To muß der Handelsmükler davon der au— 
deren Partei ohne Verzug Anzeige machen. 

Art. 74. 

Der Handelsmäkler iſt verpflichtet, den Parteien zu 
jeder Zeit auf Verlangen beglaubigte Auszüge aus dem 
Tagebuche zu geben, die Alles enthalten müſſen, was von 
dent Mäkler in Anfehung des die Parteien angehenden Ge— 
Ichäfts eingetragen ift. 
Ä Art. 75. 

Wenn ein Handelsmäkler ftirbt oder aus dem Amte 
ſcheidet, jo ift fein Tagebuch bei der Behörde niederzulegen. 
Art. 76. 

Der Abſchluß eines durch Handelsmäfler \ermittelten 
Bertrages ift von der Eintragung deſſelben in das Tagebuch) 
‘oder vom der Aushändigung der Schlußnoten unabhängig. 

Dieſe Thatfachen dienen nur zum Beweiſe des Mr 


ſchloſſenen Vertrages. 
Art. 77. 


Das ordnungsmäßig geführte Tagebuch, ſowie die Schluß 


EU 


noten eines Handelsmäflers liefern in der Negel den Be- 
weis für den Abſchluß des Geſchäfts und dejien Inhalt. 

Jedoch hat der Richter nach jeinem durd) die Erwägung 
aller Umſtände geleiteten Ermeſſen zu entfcheiden, ob dem 
Suhalte des Tagebuchs und der Schlufnoten ein geringeres 
Gewicht beizulegen, ob die eidliche Beitärfung durch den 
Mäfler oder andere Beweife zu fordern, ob insbejondere die 
Weigerung einer Partei, die Schlußnote anzunchmen oder zu 
—— für Beurtheilung der Sache von Erheblichkeit ſei 

Art. 78. 

Das Tagebuch eines Handelsmäklers, bei deſſen Füh— 
rung Unregelmäßigkeiten vorgefallen ſind, kann als Beweis— 
mittel nur inſoweit berückſichtigt werden, als dieſes nach der 
Art und Bedeutung der Unregelmäßigkeiten, ſowie nach Lage 
der Sache als geeignet erſcheint. 

Art. 79. 

Im Laufe eines Rechtsſtreits kann der Richter, ſelbſt 
ohne Antrag einer Partei, die Vorlegung des Tagebuchs ver— 
ordnen, um daſſelbe einzuſehen und mit der Schlußnote, den 
Auszügen und anderen Beweismitteln zu vergleichen. 

Die Vorſchrift des Art. 39 findet auch in Bezug auf 
die Borlegung des Tagebuch Anwendung. 

Art. 80. 

Der Handelsmäfler muß, fofern nicht die Parteien ihm 
diefes erlaffen Haben oder der Drtsgebrauch mit Rückſicht 
auf die Gattung der Waare davon entbindet, von jeder durch 
feine VBermittelung nach Probe verfauften Waare die Probe, 
nachdem er diefelbe behufs der Wiedererfennung gezeichnet 
hat, fo lange aufbewahren, bis die Waare ohne Einwendung 
gegen ihre Bechaffenheit angenommen, oder das Geſchäft in 
‚anderer Weije erledigt iſt. 

Art. 81. 

Jedes Verſchulden des. Handelsmäflers beremhtigt die da— 

durch bejchädigte Partei, Schadloshaltung von ihm zu fordern 


er 


Art. 82, 

Der Handelsmäfler hat die Mäflergebühr (Senfarie) 
zu fordern, jobald das Geſchäft gefchloffen und, wenn es ein 
bedingtes war, unbedingt geworden und von ihm feiner Ver— 
pflihtung wegen Zuftellung der Schlußnoten Genüge ge- 
ſchehen ift, unbefchadet anderweiter Beitimmung durch ört- 
liche Verordnungen oder durch Drtsgebraud). 

St das Gefchäft nicht zum Abjchluffe gekommen, oder 
nicht zu einem unbedingten geworden, fo kann für die Unter- 
handlungen feine Mäklergebühr gefordert werden. 

Der Betrag der Mäklergebühr wird durch örtliche Ver— 
ordnnungen geregelt; in Ermangelung derfelben entjcheidet der 


Ortsgebrauch. 
Art. 83. 


Iſt unter den Parteien nichts darüber vereinbart, wer 
die Mäklergebühr bezahlen ſoll, fo iſt dieſelbe in Ermangelung 
örtlicher Verordnungen oder eines Ortsgebrauchs von jeder 
Partei zur Hälfte zu entrichten. 


Art. 84. 

Ueber die Anſtellung der Handelsmäkler und über die 
Beſtrafung der von ihnen im Berufe begangenen Pflichtver— 
letzungen das Erforderliche zu beſtimmen, bleibt den Landes— 
geſetzen überlaſſen. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die Vorſchriften 
dieſes Titels nach Maßgabe der örtlichen Bedürfniſſe zu er— 
gänzen; es kann insbeſondere den Handelsmäklern das aus— 
ſchließliche Recht zur Vermittelung von Handelsgeſchäften bei— 
gelegt werden. 

Auch kann in den Landesgeſetzen oder in örtlichen Ver— 
ordnungen der in dieſem Titel den Handelsmäklern zuge— 
wieſene Kreis von Amtsverrichtungen und Befugniſſen 
(Art. 67, 70) oder der Umfang ihrer Pflichten (Art. 69) 
erweitert oder eingeſchränkt werden. 
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Zweites Bud). 
Bon den Handelsgeſellſchaften. 
Erfter Eitel. 
Don der offenen Handelsgefellldaft. 
Erſter Abſchnitt. 
Von der Errichtung der Geſellſchaft. 


Art. 85. 

Eine offene Handelsgeſellſchaft iſt vorhanden, wenn zwei 
oder mehrere Perſonen ein Handelsgewerbe unter gemein— 
ſchaftlicher Firma betreiben und bei keinem der Geſellſchafter 
die Betheiligung auf Vermögenseinlagen bejchränft ift. 

Zur Gültigkeit des Gefellichaftsvertrages bedarf es der 
Schriftlihen Abfafjung oder anderer Förmlichfeiten nicht. 

Urt. 86, 

Die Errichtung einer offenen Handelsgeſellſchaſt ift von 
den Gejellichaftern bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk 
die Gefellihaft ihren Sik hat, und bei jedem Handelsge- 
richte, in deſſen Bezirk fie eine Zweigniederlaffung hat, be- 
hufs der Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes 
Geſellſchafters; 

2) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo ſie 
ihren Sitz hat; 

3) den Zeitpunkt, mit welchem die Geſellſchaft be— 
gonnen hat; 

4) im Falle vereinbart iſt, daß nur einer oder einige 
der Geſellſchafter die Geſellſchaft vertreten ſollen, 
die Angabe, welcher oder welche dazu beſtimmt 
ſind, ingleichen, ob das Recht nur in Gemeinſchaft 
ausgeübt werden foll. 
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AUrt.87: 

Wenn die Firma einer beftehenden Gefellichaft geäffdert 
oder der Siß der Geſellſchaft an eimen anderen Ort verlegt 
wird, oder wenn neue Geſellſchafter in diefelbe eintreten, oder 
wenn einem Gefellfchafter die Befugniß, die Gefellichaft zu 
vertreten (Art. 86 Ziff. 4), nachträglich ertheilt, oder wenn 
eine jolche Befugnif aufgehoben wird, jo find diefe That- 
Sachen bei dem Handelsgerichte behufs der Eintragung in das 
Handelsregifter anzumelden. 

Bei der Nenderung der Firma, bei der Verlegung des 
Sites der Gejellfchaft und bei der Aufhebung der Vertretungs- 
Befugniß richtet fich die Wirkung gegen Dritte in den Fällen 
der gefchehenen oder der micht geichehenen Eintragung und 
Bekanntmachung nach den Beitinunungen des Art. 25. 

Art 88. 

Die Anmeldungen (Art, 86, 87) müffen von alfen Ge- 
jellfchaftern perfönlich vor dein Handelsgerichte unterzeichnet 
oder, in beglaubigter Form eingereicht, werden. Sie find ihrem 
ganzen Inhalte nach tt das Handelsregiſter einzutragen. | 

Die GSefeltfchafter, welche die Geſellſchaft vertreten fol- 
len, haben die Firma nebft ihrer Namensunterjchrift perjön- 
(ich vor dem Handelsgerichte zu zeichnen oder die Zeichnung 
derjelben in beglaubigter Form einzureichen, 

| Art. 89. 

Das Handelsgericht hat die Betheiligten zur Befolgung 
der dorftehenden Anordnungen (Art. 86 bis 88) von Amts- 
wegen durch Ordnungsftrafen anzuhalten. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem Rechtsverhältniß der Geſellſchafter 
unter einander, 
Art. 90. 
Das: Mechtsverhaltui der Geſellſchafter unter einander 
— pr zunächſt nach dem Geſellſchaftsvertrage. 
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Soweit über die in den nachfolgenden Artileln dieſes 
Abſchnitts berührten Punkte feine Vereinbarung getroffen ft, 
fommen die Beſtimmungen diefer Artikel zur Anwendung. 


Art. 91. 

Wenn Geld oder andere verbrauchbare oder — 
Sachen, oder wenn unverbrauchbare oder unvertretbare 
Sachen nach einer Schätzung, die nicht blos zum Zweck 
der Gewinnvertheilung geſchieht, in die Geſellſchaft einge— 
bracht werden, fo werden dieſe Gegemftände Eigenthum der 
Sereitfchaft. | 

Im Zweifel wird angenommen, daß die in das In— 
ventar der Geſellſchaft nit der Unterſchrift ſämmklicher 
Geſellfchafter eingetragenen, bis dahin einen Geſellſchafter 

gehörigen, beweglithen voder unbeweglichen Sachen Eigen 
thum der Gefellſchaft geworden find. 


. Art. 92. | 
. Ein Geſellſchafter iſt nicht verpflichtet, die Einlage 
über den vertragsmäßigen Betrag ‚zu erhöhen, oder, Die 
durch Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen, 


Art. 93. 

Für die Auslagen, welche ein Sefellichafter in Gefell 
ihaftsangelegentheiten ‚macht, für die VBerbindlichkeiten, welche 
er wegen derfelben übernimmt, und fir die Verlufte, welche 
er unmitkelbar durch ſeine Gefchäftsführung, oder aus. Ge— 
fahren, welche von derfelben unzertrennlich find, erleidet, ifi 
ihm die Geſellſchaft verhaftet. 

Von den vorgeſchoſſenen Geldern kaun er Zinuſen 
fordern, vom Tage des geleiſteten Vorſchuſſes an gerechnet. 

Für die Bemühungen bei dem Betriebe der Geſell— 
ſchaftsgeſchäfte ſteht dem. Geſellſchafter ein Anſpruch —— 
Vergütung nicht zu. 

Apt. 94. 


reden Geſellſchafter iſt verpflichtet, an den Augelegen⸗ 
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heiten der Geſellſchaft den Fleiß und die Sorgfalt anzu- 
wenden, welche er in feinen eigenen Angelegenheiten anzu— 
wenden pflegt. 

Er haftet der Gefellfchaft für den Schaden, welcher 
ihr durch fein Verfchulden entjtanden iſt. Er kann gegen 
diefen Schaden nicht die Vortheile aufrechnen, welche er der 
Geſellſchaft in andern Fällen durch feinen Fleiß verfchafft hat. 

Urt. 956, 

Ein Gefellfchafter, welcher feine Geldeinlage wicht zur 
rechten Zeit einzahlt, oder eingenommene Gefellfchaftsgelder 
nicht zur rechten Zeit an die Gefellfchaftsfaffe abliefert, oder 
unbefugt Gelder aus der Geſellſchaftskaſſe für jich entnimmt, 
ift von Rechtswegen zur Entrichtung von Zinfen feit dem 
Tage verpflichtet, an welchem die Zahlung oder die Ab- 
lieferung hätte gejchehen follen oder die Herausnahme des 
Geldes erfolgt ift. 

Die Verpflihtung zum Erſatz des etwa entjtandenen 
größeren Schadens und die übrigen rechtlichen Folgen der 
Handlung werden hierdurch nicht ausgefchloffen. 


Art. 96. 


Ein Gefellfchafter darf ohne Genehmigung der anderen 
Sejelfichafter weder in dem Handelszweige der Gefellfchaft für 
eigene Rechnung oder für Rechnung eines Dritten Gefchäfte 
machen, noch an einer anderen gleichartigen Handelsgefell- 
ichaft als offener Gefellfchafter Theil nehmen. 

Eine Genehmigung der Theilnahme an einer anderen 
gleihartigen Handelsgefeltfchaft ift fchon dann anzunehmen, 
wenn den übrigen Gefellfchaftern bei Eingehung der Gefell- 
ſchaft bekannt war, daß der Gefellfchafter an jener Handels- 
gejellfchaft als offener Gefelffchafter Theil nehme, und gleich- 
wohl das Aufgeben der Theilnahme nicht ausdrücklich be⸗ 
dungen worden iſt. 

Art. 97. 
Ein Geſellſchafter, welcher den vorſtehenden Beftim- 
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mungen zuwiderhandelt, muß ſich auf Verlangen der Gejelt- 
haft gefallen laffen, daß die für feine Rechnung gemachten 
Geſchäfte als für Rechnung der Gefellfchaft geſchloſſen an- 
gejehen werden; auch fann die Gefellichaft ftatt deifen den 
Erjat des entjtandenen Schadens fordern: alles dieſes un— 
bejchadet des Rechts, die Auflöfung des Gefellfchaftsvertrags 
in den geeigneten Fällen herbeizuführen. 

Das Recht der Gefellfchaft, in ein von dem Gejell- 
Ihafter für eigene Rechnung gemachtes Gejchäft einzutreten 
oder Schadenserjaß zu fordern, erlifcht nach drei Monaten, 
von dem Zeitpunfte an gerechnet, in welchem die Geſellſchaft 
von dem Abjchluffe des Gefchäfts Kenntniß erhalten hat. 


Art. 98, 

Ein Gefellfchafter kann ohne die Einwilligung der übrigen 
Sejellfchafter keinen Dritten in die Gefellichaft aufnehmen. 

Wenn ein Gefellfchafter einfeitig einen Dritten an fei- 
nem Antheile betheiligt oder feinen Antheil an denfelben 
abtritt, fo erlangt diefer gegen die Gefellfchaft unmittelbar 
feine Rechte; er ift insbefondere zur Einficht der Handels: 
bücher und Papiere der Geſellſchaft nicht berechtigt. 


Art. 99, 

Wenn die Gefhäftsführung in dem Gefellfchaftsvertrage 
einem oder mehreren der Gejellichafter übertragen ift, fo 
jchließen diefe die übrigen Gefellfchafter von der Geſchäfts— 
führung aus; fie find berechtigt, ungeachtet des Widerfpruchs 
der übrigen Gefellfchafter, alle Handlungen vorzunehmen, 
welche der gewöhnliche Betrieb des KHandelsgewerbes der 
Geſellſchaft mit ſich bringt. 

Art. 100. 

Wenn die Gefhäftsführung mehreren Geſellſchaftern mit 
der ansdrüdlichen Beſchränkung übertragen ift, daß einer nicht 
ohne den andern handeln fünne, fo darf feiner allein Ge— 
Ihäfte vornehmen, e8 fei denn, daß Gefahr im Verzuge tft. 
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Zt Hingegen mehreren Gefellfchaftern die Gefchäftsführung 
ohne diefe ausdrüdlihe Beichränfung übertragen, jo darf 
jeder derfelben allein alle zur Gefchäftsführung gehörenden 
Handlungen vernehmen. Jedoch muß, wenn einer unter ihnen 
gegen die Vornahme einer Handlung Wideriprud erhebt, 
diefelbe unterbleiben. 

Urt. 101. 

Die im Gefellfchaftsvertrage einem oder mehreren Geſell— 
Schaftern gejchehene Uebertragung der Gefchäftsführung kann, 
jo lange die Gejellfhaft dauert, nicht ohne rechtmäßige 
Urſache widerrufen werden. 

Die Beurtheilung, ob eine rechtmäßige Urſache vorlicge, 
bleibt dem Ermeſſen des Richters überlafjen. 

Der Widerruf kann insbefondere in den im Art. 125 
Ziffer 2 bis,5 bezeichneten Fällen für begründet erklärt werden. 


Art. 102 

Wenn im Gejelljchaftsvertrage die Geſchäftsführung nicht 
einem oder mehreren Gefellfchaftern übertragen ift, fo find 
alle Gefellfchafter zum Betriebe der Gefchäfte der Gejell- 
ichaft gleichmäßig berechtigt und verpflichtet. 

Erhebt ein Gefellfchafter gegen die Vornahme einer 
Handlung Widerſpruch, jo muß diefelbe unterbleibeu. 

Art. 103. 

Ein Beihluß der ſämmtlichen Gejellfchafter muß vor 
der Vornahme von Gefchäften eingeholt werden, welche über 
den gewöhnlichen Betrieb des Handelsgewerbes der Gejell- 
ichaft hinausgehen, oder welche dem Zwed derjelben fremd 
find. 

Dies ift auch dann erforderlich, wenn die Gejchäfts- 
führung einem oder mehreren Gefellfchaftern übertragen ift. 

Zur Faffung des Beichluffes iſt Stimmeneinhelligkeit 
erforderlich. Iſt diefe nicht zu erlangen, fo muß die Hand» 
lung, in Anfehung deren Befchluß gefaßt werden foll, unter- 
bleiben. 
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Art.104, 

Zur Beitellung eines Prokuriften tft, jofern nicht Ge— 
fahr im Berzuge ift, die Einwilligung aller geſchäftsführen— 
den Gefellfchafter, und wenn feine folhen ernannt find, die 
Einwilligung alter Gefellfchafter erforderlid). - 

Der Widerruf der Profura fann von jedem der zur 
Ertheilung derfelben befugten Geſellſchafter gefchehen. 


Art. 105. 

Feder Gefellfchafter, auch wenn er nicht in dem Ge— 
jchäftsbetriebe der Geſellſchaft thätig tft, kann fich perfönlich 
von dem Gange der Gejellfhaftsangelegenheiten unterrichten ; 
er kann jederzeit in das Gefchäftslofal foınmen, die Handels: 
bücher und Papiere der Geſellſchaft einjehen und auf ihrer 
Grundlage eine Bilanz zu feiner Ueberſicht anfertigen, 

Iſt im GSefellfchaftsvertrage ein Anderes beſtimmt, fo 
verliert diefe Beftimmung ihre Wirkung, wenn eine Unred— 
lichfeit in der Gefhäftführung nachgewiefeun wird. 

Art. 106. 

Jedem Befellfchafter werden am Schluffe eines jeden 
Geſchäftslahres von feiner Einlage, oder wenn fich diefelbe 
beim Schluffe des vorigen Jahres durd) Hinzurechnung feines 
Antheils am Gewinne vermehrt oder duch Abrechnung feines - 
Antheils am DVerlufte vermindert hat, von feinem Antheile 
am Gefellfchaftsvermmögen Zinfen zu Vier vom Hundert gut- 
gejchrieben und von den während des Geſchäftsjahres auf 
den Antheil entnommenen Geldern Zinfen in demfelben 
Maaßſtabe zur Laſt gefchrieben, 

Die dem Gefellfchafter hiernach zufommenden Zinfen 
vermehren jeitten Antheil am Gefellichaftsvermögen. 

Bor Deckung diefer Zinfen ift fein Gewinn vorhanden, 
und der Verluſt der Gejellfchaft wird durch diefelben ver: 
mehrt oder gebildet. 

. Art. 107. 
Am Schluſſe eimes jeden Gefchäftsjahres wird, auf 


* 
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Grund des Inventars und der Bilanz, der Gewinn oder 
der Verluſt dieſes Jahres ermittelt und für jeden Geſell— 
Ichafter fein Antheil daran berechnet. 

Der Gewinn jedes Gefellfchafters wird feinem Antheile 
am Gefellfchaftsvermögen zugefchrieben, der Verluft von dem- 
ſelben abgeschrieben. 

Art. 108. 

Ein Geſellſchafter darf ohne Einwilligung der übrigen 
GSefellfchafter feine Einlage oder feinen Antheil am Geſell— 
Ihaftsvermögen nicht vermindern. 

Er darf jedoch, auch ohne diefe Einwilligung, auf feinen 
Antheil am Gefellfchaftsvermögen die Zinfen desjelben für 
das Lettverfloffene Jahr, und foweit e8 nicht zum offenbaren 
Nachtheil der Geſellſchaft gereicht, Gelder bis zu einem Be— 
trage entnehmen, welcher feinen Antheil am Gewinne des 
legtverfloffenen Jahres nicht überfteigt. 

Art. 109. 
Der Gewinn oder Berluft wird, in Ermangelung einer 


anderen Bereinbarung, unter die Gejellichafter Köpfen nad) 
vertheilt. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Rechtsverhältniß der Gefellfihaft zu 
dritten Perfonen, 


Art. 110, 

Die rechtliche Wirkfamfeit einer offenen Handelsgefell- 
Schaft tritt im Verhältniß zu dritten Perfonen mit dem Zeit- 
punkte ein, in welchem die Errichtung der Gefellfchaft in 
das Handelsregifter eingetragen ift, oder die Gefellfchaft aud) 
nur ihre Geſchäfte begonnen hat. 

Die Befchränfung, daß die Gefellfchaft erſt mit einem 
jpäteren Zeitpunfte, als dem der Eintragung, ihren Anfang 
nehmen foll, hat gegen dritte Berfonen keine rechtliche Wirkung. 


Art 111. 

Die Handelsgefellfchaft kann unter ihrer Firma Rechte 
erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigentum und 
andere dingliche Rechte an Grundftücen erwerben, vor Ge- 
richt Hagen und verklagt werben, 

Ihre ordentlicher Gerichtsftand ift bei dem Gericht, in 
ii Bezirk fie ihren Sit hat. 

Art. 112. 

Die Gefellfchafter haften für alle Verbindlichkeiten der 
Gefeltichaft folidarifch und mit ihrem ganzen Vermögen. 

Eine entgegenftehende Verabredung hat gegen Dritte 
feine rechtliche Wirkung. 

Art. 113. 

Wer in eine beftehende Handelsgefellfchaft eintritt, haftet 
gleich, den anderen Gefellfchaftern für alle von der Geſell— 
ihaft vor jenem Eintritte eingegangenen Verbindlichkeiten, 
es mag die Firma eine Uenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne recht- 
lihe Wirkung. 

Art. 114. 

Jeder zur Vertretung der Geſellſchaft befugte Gefell- 
ſchafter ift ermächtigt, alle Arten von Gefchäften und Rechts: 
handlungen im Namen der Gefellfchaft vorzunehmen, insbe: 
fondere auch die der Gefellfchaft gehörenden Grundftüde zu 
veräußern und zu belaften. 

Die. Gefellfchaft wird durch die Rechtögefchäfte, welche 
ein zur Vertretung der Geſellſchaft befugter Geſellſchafter in 
ihrem Namen ſchließt, berechtigt und verpflichtet; es iſt gleich- 
gültig, ob das Gefchäft ausdrüdlih im Namen der-, Gefell- 
ihaft gefchlofjen worden ift, oder ob die Umftände ergeben, 
daß e8 nad dem Willen der Kontrahenten für die Gefell- 
me van werden follte. 

Art, 115. 
Geſellſchaft wird ag REN * Geſell⸗ 

. u. Stat.-Samml. Bb. X 
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ichafters nicht verpflichtet, wenn derfelbe von der Befugniß, 
die Geſellſchaft zu vertreten, ausgefchlofjen (Urt. 86 Ziff. 4.), 
oder jeine Befugnig, die Geſellſchaft zu: vertreten, aufgehoben 
ist (Art. 87), ſofern Hinfichtlich . dieſer Ausſchließung oder 
Aufhebung die Vorausfeungen vorhanden ‚Find; unter welchen 
nah Art. 46 hinfichtlich des EEE wer a bie 
Wirkung gegen Dritte eintritt‘ 
Art. 116. . 

Eine Beſchränkung des Umfangs der Befugniß eines 
Geſellſchafters, die Geſellſchaft zu vertreten, hat britten Perfo- 
nen gegenüber feine ' rechtliche Wirkung: insbefondere ift die 
Beihränfung nicht zuläffig, dak die Vertretung ſich nur auf 
gewiffe Gefchäfte oder Arten von Gefchäften erftreden, oder 
daß fie nur unter gewiffen Umftänden oder für eine gewife 
* oder an einzelnen Orten — jolle; 


| Art. 117. | 

Die Gefellfchaft wird vor Gericht von jedem Geſell— 
ſchafter gültig vertreten, welcher von der Befugniß, die Gefelt- 
ſchaft zu vertreten, nicht ausgefchloffen ift. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zu— 
ftellungen an die Gefellfchaft. genügt, e&, wenn diejelbe. au 
einen. der zur Vertretung befugten , Gefeltfchafter Bellen 

Ä Art. lid... 04 14 

die Eheiung ‚ Sowie die Aufhebung * rote 

gefchieht mit rechtlicher Wirkung gegen Dritte durch einen 

der ar ia der Geſellſchaft befugten ren 
Fri 118 ° 

Die Privatgläubiger eines Geſellſchafters find nicht be⸗ 
fügt, die zum Geſellſchaftsvermögen gehörigen Sachen, For: 
derungen oder Rechte oder einen Antheil an denfelben zum 
Behuf ihrer Befriedigung oder Sicherſtellung in Anſpruch 
zu nehmen. Gegenftand der Execution, des Arreftes oder 
der Befchlagnahme kann für. fie nur Dasjenige fein, was 
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der Gejellichafter felbft: an: Zinfen und an Gewinnantheilen 
zu fordern berechtigt. ift, und was ihm bei der Auseinander- 
jegung zufommt. 

Art, 120. 

Die Beitimmung des vorigen Artifels gilt auch in 
Betreff der Privatgläubiger, zu deren Gunften eine 
Hhpothef oder ein Pfandrecht an dem Vermögen eines Ge- 
jellfchafters kraft des Geſetzes oder aus einem andern Rechts— 
grunde bejteht. Ihre Hypothek oder ihr Pfandrecht erſtreckt 
fich nicht auf die zum Geſellſchaftsvermögen gehörigen Sachen, 
Forderungen amd Rechte oder auf einen Antheil an denfelben, 
fondern nur auf Dasjenige, was in dem legten Sage des 
borigen Artikels bezeichnet. ift. 

Jedoch werden die Hechte, welche an den von einem 
Gefellihafter in das Vermögen der Geſellſchaft eingebrachten 
Gegenftänden. bereits zur Zeit des Cinbringens beftanden, 
durch die vorjtehenden Bejtimmungen nicht berührt. 

| | Art. 121, | 

Eine. Kompenjation zwiichen Forderungen der Gejell- 
Ichaft und Privatforderungen des Geſellſchaftsſchuldners gegen 
einen einzelnen, Gejellfchafter. findet während der Dauer der 
Geſellſchaft weder ganz noch theilweife ftatt; nach Auflöfung 
der Gefellfchaft ift fie zuläffig, wenn und in jo weit die 
Geſellſchaftsforderung dem Gefellfchafter bei der Ausein- 
anderfeßung überwiefen ift. 

Art. 122. 

Im Falle des Konfurfes der Gefellfchaft werden die 
Gläubiger derfelben aus dem Gejellfchaftsvermögen abge- 
fondert befriedigt, und fünnen aus dem Privatvermögen der 
GSejellfchafter nur wegen des Ausfalls ihre Befriedigung 
ſuchen; den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu bejtimmen, 
ob und wie weit den Privatgläubigern der Geſellſchafter ein 
Abjonderungsreht in Bezug en dag — der⸗ 


ſelben zuſteht. 
17* 
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Bierter Abjchnitt. 


Bon der Auflöfung der Gefellfhaft und dem 
Austreten einzelner Geſellſchafter auß der: 
jelben. 


Art. 123. 
Die Gefellfchaft wird aufgelöft: 

1) durch die Eröffnung des Konfurjes * die Ge⸗ 
ſellſchaft; 

2) durch den Tod eines der rGeefeliſchafter, wenn nich 
der Bertrag bejtimmt, daß die Gefellfchaft mit 
den Erben des Verſtorbenen fortbeftehen ſoll; 

3) durch die Eröffnung des Konkurfes über das Ver- 
mögen eines der Gefeltfchafter oder durch die ein- 
getretene rechtliche Unfähigkeit eines der Geſell— 
ſchafter zur ſelbſtſtändigen Vermðgensverwaltung; 

4) durch gegenſeitige Uebereinkunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Ge— 
fellſchaft eingegangen iſt, ſofern nicht die Geſell— 
ſchafter dieſelbe ſtillſchweigend fortfeken; in dieſem 
Falle gilt ſie von da an als auf unbeftitmmte 
Dauer eingegangen; 

6) durch die von Seiten eines Geſellſchafters ge— 
ſchehene Aufkündigung, wenn die Geſellſchaft auf 
unbeſtimmte Dauer eingegangen iſt. | 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Gefellfchaft 
ift als eine Gefellihaft von unbeftimmter Dauer 
zu betrachten. 


Art. 124. 

Die Auffündigung einer Gefellfchaft von unbeftimmter 
Dauer Seitens eines Gefellfchafters muß, wenn nicht ein 
Anderes vereinbart ift, mindeftens ſechs Monate vor Ablauf 
des Gefchäftsjahres der Gefellihaft erfolgen. Ä 
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Art. 125. 

Ein Geſellſchafter kann die Auflöſung der Geſellſchaft 
vor Ablauf der für ihre Dauer beſtimmten Zeit oder bei 
Geſellſchaften von unbeſtimmter Dauer ohne vorgängige Auf— 
kündigung verlangen, ſofern hiezu wichtige Gründe vorhan- 
den find, _ 

- Die Beurtheilung, ob ſolche Gründe anzunehmen ſind, 
bleibt im Falle des Widerſpruchs dem Ermeſſen des Richters 
überlaſſen. 

Die Auflöſung kann insbeſondere ausgeſprochen werden: 

1) wenn durch äußere Umſtände die Erreichung des 
geſellſchaftlichen Zweckes unmöglich wird; 

2) wenn ein Geſellſchafter bei der Geſchäftsführung 

oder bei der Rechnungslegung unredlich verfährt; 

3) wenn ein Geſellſchafter die Erfüllung der ihm ob— 

liegenden weſentlichen Verpflichtungen unterläßt; 
9 wenn ein Geſellſchafter die Firma oder das Ber- 
mögen der Gefellfchaft für feine Privatzwecke miß- 
braucht; 
5) wenn ein Geſellſchafter durch anhaltende Kranf- 
heit oder aus anderen Urjachen zu den ihm oblie- 
liegenden Geſchäften der Gefellichaft unfähig wird. 


Art. 126. | 

Hat ein Privatgläubiger eines Geſellſchafters nach frucht- 

(08 vollſtreckter Exefution in deifen Privatvermögen die Exe— 

fution in das dem Gefellfchafter bei dereinftiger Auflöfung 

der Gefellfchaft zufommende Guthaben erwirkt, jo iſt er be- 

rechtigt, es mag die Geſellſchaft "auf beſtimmte oder auf un⸗ 

beftimmte Dauer eingegangen fein, behufs feiner Befriedigung 

nach vorher von ihm gefchehener Auffündigung die Auflöfung 

der Gefellichaft zu verlangen. . 

- Die Auflündigung ‚muß mindeſtens ſechs Monate vor 

Ablauf des Gefhäftsjahres der. Gefellfchaft gejchehen. 
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Art. 127. 

Wenn die Gejellichafter vor der Aufldfung der Gefell- 
ſchaft übereingefommen find, daß, ungeachtet des Ausſcheidens 
eines oder mehrerer Gefellfchafter, die Gejelfichaft unter den 
übrigen fortgefetst werden fol, jo endigt die Gefellfehaft nur 
in Beziehung auf den Ausjcheidenden; im Uebrigen befteht 
fie mit: allen ihren bisherigen Rechten und Verbindlich- 


feiten ‘fort. 
Art. 128. 


Wenn die Auflöfung der Gefellihaft aus Gründen ge- 
fordert werden darf, welche in der Perfon eines Gefell- 
ſchafters liegen (Art. 125), fo fatın anftatt derfelben auf 
Ausſchließung diefes Gefellfchafters erfannt werden, fofern 
die Main Ien übrigen Geſellſchafter hierauf antragen. 

Art. 129. 

Die Auflöſung der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht 
in Folge der Eröffnung des Konfurfes über die Gefellfchaft 
gefchieht, in das Handelsregifter eingetragen werden.‘ 

' Diefe Eintragung muß felbft dann geſchehen, wenn die 
Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, für welche * eingegangen 
war, 'beendigt wird. 

Gleich der Auflöfung der Geſellſchaft muß auch das 
Ausſcheiden oder die Ausſchließung eines Geſellſchafters aus 
der Geſellſchaft in das Handelsregiſter eingetragen werden. 

Das Handelsgericht hat die Betheiligten zur Anmeldung 
dieſer Thatſachen von Amtswegen durch Eh 
anzuhalten. 

Dritten Perfonen fang die Auflbſung der Gefelffchaft 
oder das Ansfcheiden oder die Ausſchließung eines Gefell- 
ſchafters aus derfelben nur infofern entgegengeſetzt werben, 
als Hinfichtlich einer folchen Thatfache die Boransfekungen 
vorhanden find, unter welchen nach Art. 25 hinfichtlich des 
Erlöjchens der Firma oder der Aenderung ned die 
Wirkung gegen Dritte eintritt. 
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Urt. 1350, - 

Wenn ein-Gefellfchafter amsjcheidet . oder aegefähloften 
wird, ſo erfolgt die Auseinanderfegung der Gefellichaft mit 
demjelben auf Grund der Vermögenslage, in welcher ſich 
die Gefellichaft zur Zeit des Ausjcheidens oder zur Zeit der 
Behändigung der Klage auf, Ausſchließung befindet. 

Ar, den; jpäteren Gefchäften, Rechten und Berbindlich- 
feiten nimmt der Ausgefchiedene oder Ausgejchlojjene nur 
infofern Antheil, als diejelben eine unmittelbare Folge deſſen 
find, was dor jenem Zeitpunkte bereits geſchehen war. 

Der Ausgeſchiedene oder Ausgejchloffene muß fich die 
Beendigung ber laufenden Gejchäfte in der Weife gefallen 
laffen, wie fie nach dem Ermeſſen der verbleibenden Geſell— 
ſchafter am vortheilhafteſten iſt. 

| Jedoch iſt er, wenn eine frühere vollſtändige Ausein— 

anderſetzung nicht möglich iſt, berechtigt, am Schluffe eines 

jeden Gefchäftsjahres Nechrtungsablage über die inzwischen 

erledigten Gefchäfte, ſowie die Auszahlung der ihm hiernach 

gebithrenden Beträge zu fordern ; auch kann er am Schluſſe 

eines jeden Gefchäftsjahres den Nachweis über den Stand 
der noch Tanfenden Gefchäfte fordern. 
Art. 131. 

Ein ausgefchiedener oder ausgeſchloſſener Gefelffchafter 
muß fich die Auslieferung feines Antheils am Geſellſchafts— 
vermögen it. einer den Werth desjelben darftellenden: Geld- 
ſumme gefallen laffen; er hat fein. Recht anf einen ‚verhält 
nigmäßigen Antheil an den einzelnen Forderungen,: Waaren 
oder anderen VBermögensftüden der Geſellſchaft. 


141 PPRLLTPAFLETER I Art, 13:82; | 

Mit ein PBrivatgläubiger eines Gefeiifäaftere. von 
bem nac Art) 126 ihm zuſtehenden Rechte Gebraud), jo können 
bie übrigen Geſellſchafter auf Grund eines einſtimmigen 
Beſchluſſes ſtatt der Auflöſung der Geſellſchaft die Ausein- 


anderfegung und die Auslieferung des Antheils des Schuld 
ners nad den Beitimmungen der vorhergehenden Artifel vor- 
nehmen; der legtere ift dann als aus der aus⸗ 
—— zu betrachten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Liquidation der Geſellſchaft. 


Art. 133. 

Nach Auflöſung der Geſellſchaft außer — Fall des 
Konkurſes derjelben erfolgt die Liquidation, fofern diefe nicht 
durch einftimmigen Beichluß der Geſellſchafter oder durch 
den Gefellfchaftsvertrag einzelnen Geſellſchaftern oder andern 
Perfonen übertragen ift, durch die ſämmtlichen bisherigen 
Gefelljchafter oder deren Vertreter als Liquidatoren. Iſt 
einer der Gejellichafter gejtorben, jo haben deſſen Rechts— 
nachfolger einen gemeinfchaftlichen Vertreter zu bejtellen. 

Auf den Antrag eines Gefellfchafters kann aus wichtigen 
Gründen die Ernennung von Liquidatoren duch den Richter 
erfolgen. Der Richter kann in einen ſolchen Falle Berfonen 
zu Liquidatoren ernennen oder als folche beiordnen, welche 
nicht zu den Gefellichaftern gehören. 

Art. 134. . Ä 

Die Abberufung von Liqwidatoren gefchieht durch ein- 
ftimmigen Beichluß aller Gefellfchafter; fie fann auch auf 
den Antrag eines Gefellichafters aus — Gründen 
durch den Richter erfolgen. 


Art. 135. 

Die Liquidatoren find von. ben Gefellfchaftern beim 
Handelsgerichte zur Eintragung in. das ‚Handelsregifter an- 
zumelden; fie haben ihre Unterſchrift ‚perfönlich vor: beim 
Handelögerichte zu zeichnen oder die — in — 
Form einzureichen. 
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Das Austreten eines Liquidators oder das Erlöfchen 
der Vollmacht eines ſolchen iſt gleichfalls zur Kintragung 
in das Handelsregifter anzumelden. 

Die Gejellfchafter find zur Befolgnng diefer Vorſchriften 
von Antswegen-durd; Ordnungsſtrafen anzuhalten. 

Dritten Perfonen kann die Ernennung von Liquidatoren, 
jowie das Austreten eines Liquidators oder das Erlöſchen 
der Vollmacht eines folchen nur infofern entgegengefekt werben, 
als Hinfichtlich diefer Thatfachen die Vorausfegungen vor- 
handen find, unter welchen nad Art. 25 und 46 hinfichtlic) 
einer Aenderung der Inhaber einer Firma oder des Erloſchens 
einer Prokura die Wirkung gegen Dritte eintritt. 

Art. 136. 

Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, ſo können ſie die 
zur Liquidation gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wir— 
fing nur in Gemeinſchaft vornehmen, ſofern nicht ausdrüd- 
(ich beftimmt ift, daß fie einzeln handeln können. 

Art. 137. 

Die Liguidatoren haben die laufenden Geſchäfte zu be 
endigen, die Verpflichtungen der aufgelöften Gefeltfchaft zu 
erfüllen, die Forderungen: derfelben einzuziehen und das 
Vermögen der Gefellfchaft zu verfilbern; fie haben die Ge- 
ſellſchaft gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten; fie fönnen 
für diefelbe Vergleiche jchließen und Kompromiſſe eingehen. 
Zur Beendigung jchwebender Sejchäfte können die Kiquidatoren 
auch neue (Sejchäfte eingehen. 

Die Veräußerung von unbeweglichen. Sachen tan durch 
die Liquidatoren ohne Zuftimmung der ſämmtlichen Gefell- 
Ichafter nicht anders, ale durch en — be⸗ 


wirkt werden. 
Art. 138. 


Eine Beichränfung des: Umfanges ber Geſchäftsbefug⸗ 
niſſe der Liquidatoren (Art. 137) * gegen dritte — 
keine rechtliche Wirkung. | 
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Art. 139. 

Die Liquidatoren haben ihre Unterfchrift in der Weife 
abzugeben, daß fie der bisherigen, nun als Liquidationsfirma 
zu ‚bezeichnenden, Firma ihren Namen beifügen. 

Art. 140. ® 

Die Liquidatoren haben, jelbjt wenn fie vom Kichter 
beſtellt find, den Gejellfchaftern gegemüber bei der Gefchäfts- 
führung den von diefen einftimmig Bert Anordnungen 
Folge zu geben. 

Art. 141, 

Die während der Liquidation entbehrlichen Gelder werden 
vorläufig unter die Geſellſchafter vertheilt. 

Zur Dedung von Schulden der Gefellichaft, welche 
erſt fpäter fällig werden, fowie zur Dedung der Anfprüche, 
welche den einzelnen Gejellfchaftern bei der Auseinander- 
jegung zuftehen, find die erforderlichen Gelder zurüdzubehalten. 

Art. 142. 

Die Liquidatoren Haben die fchlieflihe Auseinander- 
fegung unter den Geſellſchaftern herbeizuführen. 

Streitigkeiten, welche über die Auseinanderſetzung ent- 
ftehen, ie der richterlihen Entſcheidung anheim. 

Art. 143. 

Wenn ein Geſellſchafter Sachen in die Gefellfchaft ein- 
gebracht hat, welche Eigenthum derſelben gemorden- find, fo 
fallen diejelben bei der Auseinanderfegung nicht am ihn zurück, 
fondern er erhält den Werth aus dem Gefellfchaftsvermögen 
erjtattet, für welchen Me. gemäß Vebereinfunft übernommen 
wurden. 

Fehlt es an diejer Werthbeſtimmung, ſo geſchieht die Er⸗ 
ſtattung nach dem Werthe, — die Sachen zur Zeit der 
Einbringung hatten. 

Art. | 

Ungeachtet der Anflöfung der Gefellichaft fommen bis 
zur Beendigung der Liquidation in Bezug auf das Rechte: 
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verhältniß der bisherigen Geſellſchafter unter einander ſowie 
der Geſellſchaft zu dritten Perſonen die Vorſchriften des 
zweiten und dritten Abſchnitts zur Anwendung, ſoweit ſich 
aus den Beſtimmungen des gegenwärtigen Abſchnitts und 
aus dem Wefen der Liquidation nicht ein Anderes ergibt. 

- Der Gerichtsftand, welchen die Gellfehaft zur Zeit ihrer 
Auflöfung Hatte, bleibt bis zur Beendigung der Liquidation 
für die aufgelöfte Geſellſchaft beftehen. 

Zuftellimgen an die Gefelffchaft geſchehen mit rechtlicher 
Wirfung an einen der Liquidatoren. 

Art. 145. 

Nach Beendigung der Liquidation werden die Bücher 
und Schriften der aufgeldjten Gefeltfchaft einem der gewejenen 
Gefelffchafter oder einem Dritten in Verwahrung gegeben. 
Der Gefelffchafter ober der Dritte wird in Ermangelung 
einer — Uebereinkunft durch das Handelsgericht be— 


* Geſellſchafter und deren Rechtsnachfolger behalten 
das Recht auf Einſicht und Benugung der Bücher und 
re 


Sechſter Abſchnitt. 


Von der Verjährung der Klagen gegen die 
Geſellſchafter. 


Art. 146. 


Die Klagen gegen einen Geſellfchafter aus Anſpruchen 
gegen die Geſellſchaft verjähren in fünf Jahren nach Auf— 
löfung der Gefeltfchaft oder nad) feinem Ausfcheiden oder 
feiner Ausfchliegung aus derjelben, fofern nicht nach Be— 
jchaffenheit der Forderung eine kiurere Verjährungsfriſt ge: 
ſetzlich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem 
die Auflöfang der Gefelffchaft oder das Ausfcheiden oder die 


* 
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Ausſchließung des: Geſellſchafters aus derſelben in das Han⸗ 
delsregiſter eingetragen iſt. 

Wird die Forderung erſt nach der Eintragung fällig, ſo 
— die Verjährung mit dem Zeitpunkte der — 

Art. 147. 

Iſt noch ungetheiltes Geſeliſchaftsvermögen — 
eo tom dem Gläubiger die fünfjährige Verjährung nicht 
entgegengejetst werden, -jofern er feine Befriedigung nur aus 
dem Geſellſchaftsvermögen jucht. 

Urt. 148. 

Die Verjährung zu Gunften eines ausgefchiedenen oder 
ausgefchloffenen Gefellfchafters wird durch Rechtshandlungen 
nicht unterbrochen, welche gegen die fortbeitehende Geſellſchaft 
oder einen anderen Gejellichafter vorgenommen werden. 

Die Verjährung zu Gunften eines bei der Auflöfung 
einer Geſellſchaft zu derfelben gehörigen Gefellichafters wird 
nicht durch NRechtshandlungen gegen einen anderen Gejell- 
jhafter, wohl aber durch Rechtshandlungen ‚gegen. die Liqui: 
datoren unterbrochen, 

Art. 149. 

Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und 
bevormundete Berfonen, fowie gegen juriftifche Berjonen, denen 
gejetlich die Rechte der Minderjährigen zuftehen, ohne Zu- 
laffung der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, jedod) 
mit Vorbehalt des Negreffes gegen die Vormünder und 
Berwalter. 


Bweiter Eitel. 
Don der Kommanditgefelfdaft. 
| Erfter Abſchnitt. | 
Bonderkommanditgejellihaft Imitgemeinen 
Art. 150. 
Eine Kommanditgefellfchaft ift vorhanden, wenn bei einem 
unter einer gemeinfchaftlichen: Firma betriebenen Handelsge⸗ 


+ 
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werbe ein oder mehrere Geſellſchafter ſich nur mit Vermö— 
genseinlagen betheiligen (Kommanditiften), während bei einem 
oder mehreren anderen Gejellichaftern die Betheiligung nicht 
in — Weiſe beſchränkt iſt (perſönlich haftende Geſellſchafter). 

Sind mehrere perſönlich haftende Geſellſchafter vorhan- 
den, ſo iſt in Anſehung ihrer die ne — eine 
offene Geſellſchaft. 

Zur Gültigkeit des Gefeltfchafevertrages — es der 
ſchriftlichen Abfaſſung nicht. 


| Art. 151. 

Die Errichtung einer Kommanditgeſellſchaft ift von fänmt- 
lichen Gefellfchaftern bei dem Handelögerichte, in dejjen Be— 
zirke die Geſellſchaft ihren Sitz hat, behufs der Eintragung 
in das Handelsregiſter anzumelden. 


Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
perfönfich haftenden Gefellfchafters ; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
Kommanditiften mit der Bezeichnung desfelben als 
ſolchen; 

3) die Firma. der Sefeitfchaft und den Ort, wo fie 
ihren Sit, bat; 

4) den Betrag der VBermögenseinlage tes Komman⸗ 
ditiſten. 


Die Anmeldung muß von allen Geſellſchaftern perfönlic 
vor dem Handelsgerichte unterzeichnet, oder in beglaubigter 
Form eingereicht werden; fie ift nach ihrem ganzen Inhalt in 
das Handelsregifter einzutragen. Bei der Bekanntmachung der 
Kommanditgefellfchaft in den Öffentlichen Blättern’ (Art. 13) 
unterbleibt die Angade der Namen, des Standes und des 
Wohnortes der Kommanditiften, ſowie die | des De 
trages ihrer Bermögenseinlagen. 
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Art. 152. 

Bei jedem Handelögerichte, in deſſen Bezirk die Kom— 
manditgefellichaft eine Zweigniederlaffung hat, muß dies be⸗ 
hufs der Eintragung in bas Handelsregifter angemeldet werden. 

Die Anmeldung muß die in Art. 151 Ziffer 1—4 be- 
zeichneten Angaben enthalten, und von ſümmtlichen perſönlich 
baftenden Gejellfchaftern vor dem Handelsgericht unterzeich- 
net oder in beglaubigter Form eingereicht werben, 


Art.153. . | 
Die perſönlich haftenden Gejellfchafter, welche die Ge— 
feltfchaft vertreten folfen, haben die Firma nebft ihrer Namens- 
unterfchrift perfönlich vor dem Handelsgericht, in deffen Bezirk 
die Gefellfchaft ihren Sit hat, und vor jedem Handelögericht, 
in deſſen Bezirk fie eine Zweigniederlaffung hat, zu zeichnen 
oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 154. 

Das Handelsgericht hat die perſönlich haftenden Gefelf- 
Schafter zur Befolgung der in den Art. 151, 152 und 153 
enthaltenen Vorfchriften von Amtswegen durch Ordnunge- 
firafen anzuhalten. 

Art 155. 

Wenn die Firma einer beftehenden Kommanditgeſellſchaft 
geändert, oder der Sitz der Gefelljchaft an einen andern Ort 
verlegt wird, fo find diefe Thatfachen von. ſämmtlichen Ge— 
fellfchaftern in der durch Art. 151 beftimmten Weife behufs 
der Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. Das 
Handelsgericht hat die perfünlich haftenden Gefellfchafter zur 
Befolgung diefer Anordnung von Amtswegen durch Ordnungs⸗ 
ſtrafen anzuhalten. 

Bei der Bekanntmachung kommt in Betreff der Kom— 
manditiften die Vorfchrift des Art, 151 zur Anwendung. 

Die Wirkung gegen Dritte. richer ſich — den Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 25. 
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Art. 156, | 

Wenn in eine. beftehende Kommanditgeſellſchaft ein neuer 
Kommanditift eintritt, fo muß dies, von ſämmtlichen Geſell— 
ichaftern zur Eintragung in das Handelsregifter und zur 
Bekanntmachung nad) den Beitimmungen des Art. 151 ans 
gemeldet werden. | 
| | Art 157. az 

Das Rechtsverhältniß der Gefellichafter unter einander 
richtet fi zunächit nach dem Gefellfchaftsvertrage. Soweit 
feine Vereinbarung getroffen ift, kommen die gefeglichen Be— 
ftimmungen über das Nechtsverhältnig der offenen Geſell— 
ihafter unter einander auch hier zur Anwendung, jedoch mit 
den Abweichungen, welche die nachfolgenden Artikel (158 
bis 162) ergeben. 

Art. 158. 

Die Gefhäftsführung der Gefellfchaft wird durch den 
oder die perfönlich haftenden Gefellfchafter bejorgt. 

Ein Kommanditift ift zur Führung der Gefchäfte der 
Geſellſchaft weder berechtigt noch verpflichtet, 

Er kann gegen die Vornahme einer. Handlung der Ge- 
ihäftsführung durch ‚die perſönlich haftenden Gefellfchafter 
(Art. 99 bis 102) Widerfprudy nicht erheben. 

Art. 159, 

Ein Kommanbitift darf ohne Genehmigung der anderen 
Geſellſchafter im: dem Handelszweig der . Gefellfthaft für 
eigene oder frembe Rechnung Gejchäfte machen und an einer 
anderen gleichartigen — — * offener Geſell⸗ 
ſchafter Theil nehmen. 

| Art. 160. 

Jeder Kommanbitift ift berechtigt, die abſchriftliche Mit: 
theilung der: jährlichen Bilanz zu verlangen und die Richtig- 
feit derfelben unter Einficht der Bücher: und Papiere zu prüfen, 

Die im Art: 105 bezeichneten weiteren Rechte eines 
offenen Geſellſchafters stehen ‚einem Kommanditiften, nicht zu. 
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Jedoch kann das Handelsgericht auf den Antrag eines 
Kommanditiſten, wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, die 
Mittheilung einer Bilanz oder ſonſtiger Aufklärungen nebſt 
Vorlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen. 

Art. 161. 

Die Beitimmungen der Art. 106 bis 108 über die Ver- 
zinfung der Einlage, über die jährlihe Berechnung des Ge- 
winnes oder Verluftes und über die Befugniß, Zinfen und 
- Gewinn zur erheben, gelten auc) in Betreff des Kommanbitiften. 

Jedoch nimmt ein Kommanditift an dem Verluſte nur 
bis zum Betrage feiner eingezahlten oder rüdjtändigen Ein- 
lage Antheil. 

Er ift nicht verpflichtet, die Zinfen und den Gewinn, 
welche er bezogen hat, wegen fpäterer Verluſte zurüdzu- 
zahlen; jedoch wird, jo lange jeine urjprüngliche Einlage 
durch Verluſt vermindert ift, der jährliche Gewinn zur 
Dedung des Berluftes verwendet. 

Art. 162. 

‚ft über die Höhe der PVetheiligung an Gewinn und 
Verluſt nichts vereinbart, fo wird diefelbe, nad) richterlichem 
Ermeffen, nöthigenfalls unter Zuziehung von Sachverſtändi— 
gen feſtgeſtellt. 

Art. 163. 


Im Verhältniß zu dritten Perſonen tritt die rechtliche 
Wirkfamkeit einer Kommanditgeſellſchaft mit dem Zeitwunkt 
ein, in welchem die Errichtung der Geſellſchaft bei dem 
Handelsgericht, in deſſen Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz 
hat, in das Handelsregiſter eingetragen tft, oder die Geſell⸗ 
ſchaft auch nur ihre Gefchäfte begonnen hat. 

Die Beſchränkung, daß die Gefellichaft erft mit einem 
fpäteren Zeitpunft als dem der Eintragung ihren Anfang 
nehmen joll, hat gegen dritte Perſonen feine rechtliche Wirkung. 

Hat die Gefellfhaft vor der Eintragung ihre Gefchäfte 
begonnen,: jo haftet jeder Kommmanditift dritten Berfonen für 
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die bis zur Eintragung entjtandenen Berbindlichkeiten der 
Geſellſchaft gleich) einem perfünlich haftenden Gejellichafter, 
wenn er nicht beweift, daß denjelben feine befchränfte Be— 
theiligung bei der Geſellſchaft befannt war. 

Urt 164. 

Die Kommanditgefellihaft kann unter ihrer Firma Rechte 
erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigentum und an— 
dere dingliche Rechte an Grundſtücken erwerben, vor Gericht 
Hagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtsftand ift bei dem Gericht, in 
deſſen Bezirk fie ihren Sitz hat. 

Art. 165. 

Für die Verbindlichfeiten der Gefellfchaft haftet der Kom— 
manditift nur mit der Einlage, und foweit diefe nicht einge: 
zahlt ift, mit dem verfprochenen Betrage. 

Die Einlage des Kommanditiiten kann während des 
Beitehens der Gefellfchaft weder ganz noch theilweife zurück— 
bezahlt oder erlaffen werden. 

Zinfen können ihm von der Gefellfchaft nur infoweit 
bezahlt werden, als dadurd die urſprüngliche Einlage nicht 
vermindert wird. | Ä 

Er kann bis zur Wiederergänzung der durch Verluſt 
verminderten Einlage weder Zinfen noch Gewinn beziehen. 

Er haftet für die Berbindlichkeiten der Gefellichaft, wenn 
und in foweit er diefen Beitimmungen entgegen Zahlungen 
von der Gefellichaft empfangen hat. 

Er ift jedoch nicht verpflichtet, die Zinfen und den Ge— 
winn zurüdzuzahlen, welche er auf Grund eimer in gutem 
Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben bezogen hat. 

Art. 166. 

Wer in eine beftehende Handelsgeſellſchaft als Kom— 
manditift eintritt, haftet nad) Maßgabe des vorhergehenden 

Gef.- u. Stat.-Samml. Bd. XV. 18 
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Artikels für alle von der Gefellfchaft vor feinem Gintritt 
eingegangenen Berbindlichfeiten, e8 mag die ‚Firma eine 
Henderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne 
rechtlihe Wirfung. 

Art. 167. 

Die Kommanditgefellfchaft wird durch die perſönlich 
haftenden Gefellfchafter berechtigt und verpflichtet; fie wird 
durch diefelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zur 
ftellungen an die Gefellichaft genügt e8, wenn diefelbe an 
einen der zur Vertretung befugten Gefellichafter gejchieht. 


Ein Kommanditift, welcher für die Geſellſchaft Gefchäfte 
ſchließt, ohne ausdrücklich zu erklären, daß er nur ale Pro- 
furift oder als Bevollmächtigter handle, ift aus diefen Ge- 
Schäften gleich) einem perjünlich Haftenden Gefellfchafter 
verpflichtet. 

Art. 168. 

Der Name eines Kommanditiften darf in der Firma 
der Geſellſchaft nicht enthalten fein; im entgegengefetten 
Falle haftet er den Gläubigern der Geſellſchaft gleich einem 
offenen Gejellfchafter. 

Art. 169. | 

Die Beitimmungen der Art. 119, 120, 121 und 122 

finden auch bei der Kommanditgefellfchaft Anwendung. 


Art. 170. 

Wenn ein Kommanbitift ftirbt oder zur Verwaltung 
feines Bermögens rechtlich unfähig wird, fo hat dies die 
Auflöfung der Gefellfchaft nicht zur Folge. 

Im Uebrigen gelten die in den Art. 123 bis 128 für 


die offene Gefellfchaft gegebenen Beſtimmungen auch für die 
Kommanditgefellichaft. 
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Art. 171. 

Wenn eine Kommanditgefellihaft aufgelöft wird, oder 
wenn ein Kommanditift mit feiner ganzen Einlage oder mit 
einem Theile derfelben ausjcheidet, fo mrüffen diefe That— 
fachen in das Handelsregijter eingetragen werden. 

Bei der Belanntmachung unterbleibt die Bezeichnung des 
Kommanditiften und die Angabe des Betrages der Einlage. 

Die Beftimmungen des Art. 129 kommen auch Hier 


zur Anwendung. 
Art. 172, 


Was bei der offenen Gefelifchaft über die Art der 
Auseinanderfegung (Art. 130, 131 und 132), über die Li— 
quidation und ‚über die Verjährung der Klagen gegen die 
Geſellſchafter bejtimmt ift, gilt auch bei der Kommanditge- 
ſellſchaft in Betreff aller Gefellichafter. 


Zweiter Abſchuitt. 


Bon der Kommanditgefellichaft auf Aktien 
insbeſondere. 


Art. 173. 

Das Kapital der Kommanditiſten kann in Aktien oder 
Aftienantheile zerlegt werden. 

Die Aktien oder Aftienantheile müſſen auf Namen lauten. 
Sie müfjen auf einen Betrag von mindeftens zweihundert 
Bereinsthalern gejtellt werden, wenn nicht die Yandesgefete 
nach Mafgabe der befonderen drtlichen Bedürfniffe einen ge— 
ringeren Betrag geitatten. 

Aktien oder Altierrantheile, welche auf Inhaber Lauten, 
oder welche auf einen geringeren als den gefetslich beftimm- 
ten Betrag geftellt werden, find nichtig. Die Ausgeber fol- 
her Aktien oder Aktienantheile find den Beſitzern fir allen 
durch die Ausgabe verurjachten Schaden folidartich verhaftet. 

Die vorftehenden Beſtimmungen gelten auch von Pro— 


meſſen und Interimsjcheinen. 
18* 
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Art. 174. 

Kommanditgejellfchaften auf Aktien können nur mit 
ftaatlicher Genehmigung errichtet werden. 

Ueber die Errichtung und den Inhalt des Gejellichafts- 
vertrages muß eine gerichtliche oder notarielle Urfunde auf- 
genommen werden. Zur Aftienzeichnun genügt eine fchrift- 
liche Erflärung. 

Urt. 175. 

Der Gefellfchaftsvertrag, deffen Genehmigung erfolgen 
foll, muß enthalten: 

1) den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes 
perjönlich haftenden Gefellichafters ; 

2) die Firma der Gefellfchaft und den Urt, wo fie 
ihren Sit hat; 

3) den Gegenftand des Unternehmens ; 

4) die Zeitdauer des Unternehmens, im Kalle dafjelbe 
auf eine bejtimmte Zeit bejchränft fein foll; 

5) die Zahl und den Betrag der Aktien oder Aftien- 
antheile ; 

6) die Beſtimmung, daß ein Auffichtsrath von minde- 
jtens fünf Mitgliedern aus der Zahl der Kom: 
manbditiften durch Wahl derfelben beftellt werden 
müſſe; 

7) die Form, in welcher die Zuſammenberufung der 
Generalverfammlung der Kommanditiften gefchieht ; 

8) die Form, in welcher die von der Gefellfchaft aus- 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die 
öffentlichen Blätter, in welche bdiefelben aufzu— 
nehmen find. 

Art. 176. 

Der Gefellfchaftsvertrag und die Genchmigungsurfunde 
müffen bei dem Handelögericht, in deffen Bezirk die Gefell- 
ſchaft ihren Sit hat, in das Handelsregifter eingetragen und 
im Auszuge veröffentlicht werden. 
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‚ Der Auszug muß enthalten: 

1) das Datum des Gefellfchaftsvertragg und der 
Genehmigungsurfunde ; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
perfönlich haftenden Gejellfchafters; 

3) die Firma der Gefellfchaft und den Ort, wo fie 
ihren Sit hat; 

4) die Zahl und den Betrag der Aktien und Altien— 
antheile ; 

5) die Form, im welcher die von der Gefellichaft aus- 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die 
öffentlichen Blätter, in welche diejelben aufzu- 
nehmen find. 

Art, 177. 
Der Anmeldung behufs der Eintragung in das Handels- 
regijter muß beigefügt fein: 

1) die Befcheinigung, daß der geſammte Betrag des 
Kapitals der Kommanbditiften durch Unterfchriften 
gededt iſt; 

2) die Befcheinigung, daß mindeftens ein Viertheil des 
von jedem Kommanditiften gezeichneten Betrages 
von ihm eingezahlt ift; 

3) der Nachweis, daß der Auffichtsrath nad) Inhalt 
des Vertrages (Art. 175 Ziff. 6) in einer General- 
verfammlung der Kommanditiften gewählt ift. 

Die Anmeldung muß von ſämmtlichen perfünlich haf- 
tenden Gefellfchaftern vor dem Handelsgerichte unterzeichnet 
oder in beglaubigter Form eingereicht werden. Die der An- 
meldung beigefügten Schriftftüicle werben bei dem Handels— 
gerichte in Urfchrift oder in beglaubigter Abfchrift aufbewahrt. 

Art. 178. 

Bor erfolgter Genehmigung und Cintragung in das 

Handelsregifter befteht die Kommanditgeſellſchaft als ſolche 
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nicht. Die ausgegebenen Aktien oder Aetienamtheile find 
nichtig. Die Ausgeber find den Beſitzern für allen. durd 
die Ausgabe verurfachten Schaden folidarifch verhaftet. 
Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung im 
Namen der Gefellfchaft gehandelt worden ift, jo haften die 
Handelnden perfönlich und folidarifch. 
Art. 179. | 

Die Vorfriften der Art. 152 und 153 find auch bei 
der Kommanditgefellichaft auf Aftien zu befolgen; die An- 
meldung muß die im Art. 176 Ziffer 1—5 bezeichneten 
Angaben enthalten, Das Handelsgericht hat die perfönlic) 
haftenden Gefellfchafter zur Befolgung diefer Vorſchriften von 
Amtswegen durch Ordnnungsftrafen anzuhalten. 

Art. 180, | 

Wenn ein Gefellichafter eine Einlage macht, welde nicht 
in baarem Gelde beſteht, oder wen er fich zu ſeinen Gunſten 
beſondere Vortheile ausbedingt, ſo muß‘ in einer General⸗ 
verſammlung dev Konmanditiſten die Abſchätzung und Prüfung 
der Zuläſſigkeit angeordnet und im einer ſpüteren General— 
verſammlung die Genehmigung durch Beſchluß erfolgt fein. 

Der Beſchluß wird nad) der Mehrheit der in der Ner- 
ſammlung anweſenden oder durch Vollmacht vertretenen Kom— 
manditiſten gefaßt; jedoch muß dieſe Mehrheit mindeſtens ein 
Viertheil der ſämmtlichen Kommanditiſten begreifen und der 
Betrag: ihrer Antheile zuſammen mindeſtens ein Viertheil des 
Geſammtkapitals der Kommanditiſten darſtellen. Der Geſell— 
ſchafter, welcher die Einlage macht oder ſich beſondere Vor— 
theile ausbedingt, hat bei der Beſchlußfaſſung kein Stimmrecht. 


Ein gegen den Inhalt dieſer Beſtimmung tie 


Vertrag. hat feine rechtliche Wirkung, 
Art. 181. 


Funr die geſellſchaftlichen Kapitalantheile, weiche auf die 


Einlagen der perfönlich. haftenden Geſellſchafter fallen oder 
welche, denjelben als befondere. Vortheile. ausbedungen ſind, 
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diirfen Feine Aktien ausgegeben werden; diefe Kapitalantheile 
dürfen von den perſönlich haftenden Gefellfchaftern, fo lange 
die letsteren im diefem ihrem, Rechtsverhältniffe zur Geſell— 
Ichaft ftehen, nicht veräußert werden. 


Art. 182, 

Die Aktien oder Aftienantheile find. untheilbar. 

Sie müſſen mit genauer Bezeichnung des Inhabers 
nah Namen, Wohnort und Stand in das Altienbuch der 
Geſellſchaft eingetragen werden. 

Sie fünnen, fofern nicht der: Gejellihaftsvertrag ein 
Anderes bejtimmt, ohne Einwilligung der übrigen Gefell- 
ichafter auf andere Perfonen übertragen werden. 

Die Uebertragung kann durch Indoſſament gefchehen. 

In Betreff der Form des Indoſſaments kommen die 
Beſtimmungen der Art. 11—13 der allgemeinen deutſchen 
Weihfelordnung zur Anwendung. 


Art. 183. 

Wenn das Eigenthum der Aktie auf einen Andern über- 
geht, jo ift dies, unter Vorlegung der Aktie und des Nad)- 
weifes des Meberganges, bei der Gefellichaft anzumelden und 
im Altienbuche zu bemerken. 

Im Verhältniſſe zu der Gefelffchaft werden nur dieje- 
nigen als die Eigenthümer der Aktien angefehen, welche als 
jolche im: Altienbuche verzeichnet find. 

Zur Prüfung der Legitimation ift die Gefellfchaft be- 
rechtigt, aber nicht verpflichtet. 


Art. 184. | | 

& fange der Betrag einer Aftie nicht vollftändig ein 

gezahlt ift, "bleibt der urfprüngliche Zeichner zur Einzahlung des 

Rückſtandes an die Gefellfchaft verpflichtet; die Gefelffchaft 
kann ihn dieſer Verbindlichkeit nicht entlaffen. 
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Art. 185. 

Die perfönlich haftenden Gefellichafter find verpflichtet, 
dem Auffichtsrath und den Kommanditiſten jpäteftens in den 
erjten jechs Monaten jedes Gefchäftsjahres eine Bilanz des 
verfloffenen Geichäftsjahres vorzulegen. 

Art. 186. 

Die Rechte, welche den Kommanbditiften gegenüber den 
perfönlih haftenden Gefellfchaftern nach dem Gefellfchafts- 
vertrage oder nach den Beſtimmungen des vorigen Abfchnitts 
in Beziehung auf die Führung der Gefchäfte, die Einficht 
und Prüfung der Bilanz, die Beitimmung der Gewinnver- 
theilung, die Auflöfung oder Kiindigung der Gefellfchaft und 
die Befugniß, das Ausjcheiden eines perfönlich haftenden' 
Gefellfchafter8 zu verlangen, zuftehen, werden von der Ge- 
jammtheit der Kommanditiften in der Generalverfammlung 
ausgeübt, 

Die Beihlüffe der Generalverfanumlung werden durch 
den Auffichtsrath ausgeführt, wenn nicht im Gefellfchafts- 
vertrage ein Anderes bejtimmt ift. 

Art. 187. 

Die Generalverfanmlung der Kommanditiften wird 
durch die perfönlic; haftenden Gefellfchafter oder durch den 
Auffichtsrath berufen, fofern nicht nach dem Gefellfchaftsver- 
trage auch andere Perfonen dazu befugt find. 

Art. 188. 

Eine Generalverfammlung der Kommanbditiften ift außer 
den im Gefellfchaftsvertrage ausdrücklich beftimmten Fällen 
zu berufen, wenn dies im Intereffe der Gefellfchaft erfor- 
derlich erjcheint. 

Die Generalverfammlung muß auch dann berufen wer- 
den, wen dies von einem Kommanbitiftern oder einer Anzahl 
von Kommanditiften, deren Aktien zufammen den zehnten Theil 
des Geſammtkapitals der Kommanditiften darjtellen, in einer von 


ihnen unterzeichneten Eingabe unter Angabe des Zwecks und der 





— 17 — 


Gründe verlangt wird. Iſt im Gefelffchaftsvertrage das Recht, 
die Berufung einer Generalverfammlung zu verlangen, an den 
Beſitz eines größeren oder eines geringeren Antheils am Ge- 
jammtfapitale geknüpft, jo hat es. hierbei fein Bewenden. 


Art. 189. 

Die Berufung der Generalverfanmlung hat in der durch 
den Gefellfchaftsvertrag beftimmten Weife zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
der Berufung befannt gemacht werden. Ueber Gegenjtände, 
deren Berhandlung nicht in dieſer Weife angekündigt ift, 
fönnen Befchlüffe nicht gefaßt werden; hiervon tft jedoch der 
Beſchluß über den in einer Generalverfammlung gefteliten 
Antrag auf Berufung einer . außerordentliche Generalver- 
ſammlung ausgenommen, 

Zur Stellung von. Anträgen und zu Verhandlungen 
ohne Beichlußfaffung bedarf es der Ankündigung nicht, 


Art. 190. 

Soweit nicht der Gefellichaftsvertrag ein Anderes be- 
ftimmt, werden die Befchlüffe der Generalverfammlung der 
Kommanditiften mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, und 
jede Aktie gewährt dem Inhaber eine Stimme. 


Art. 191. 

Der Auffichtsrath kann das erfte Mal nicht auf länger 
als ein Fahr, fpäter nicht auf länger als. fünf Jahre ge- 
wählt werden. Infoweit die Wahl auf einen längeren Zeit- 
raum gefchieht, ift diefelbe ohme rechtlihe Wirkung. 


Art. 192. | 

Den Mitgliedern des erjten Auffichtsraths darf eine 

Vergütung für die Ausübung ihres Berufs nur durch einen 

nah) Ablauf des erjten Gefchäftsjahres einzuholenden Be— 

ihluß der Generalverfammlung der Kommanpditiften bewilligt 
werden. 
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Iſt die Vergütung früher, oder im einer anderen als‘ 


der vorftehenden Weife bewilligt, fo ift diefe Feſtſetzung ohne 
rechtliche Wirfung. 
Art. 193. 

Der Auffichtsrath überwacht die Geichäftsführung der 
Gejellihaft in alfen Zweigen ihrer Berwaltung; er kann 
fi) von dem Gange der Angelegenheiten der Gefellfchaft 
unterrichten, die Bücher und Schriften derfelben jederzeit 
einfehen und den Beſtand der Gefellichaftskaffe unterfuchen 

Gr hat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die 
Vorſchläge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber 
alljährlich der Generalverfammlung Bericht zu erſtatten. 


J J Art. 194; 


Der Auffichtsrath iſt ermächtigt, gegen die —8 


haftenden Geſellſchafter die Prozeſſe zu führen, ne die 
Generalverfammlung:befchlieft.  - 

Feder Kommanditift ift befugt, ale — in den 
Prozeß auf ſeine Koſten einzutreten. 


Handelt es ſich um die eigene Verantwortlichkeit des 
Aufſichtsraths, ſo kann letzterer ohne und ſelbſt gegen den 
Beſchluß der Generalverſammlung gegen die perſönlich haf— 
tenden Geſellſchafter klagen. 


Art. 195. 
Wenn die Kommanbditiften felbjt in Gefammtheit und 
im gemeinfamen Intereſſe gegen die perfünlich haftenden 
Geſellſchafter auftreten wollen oder gegen die Mitglieder 
des Auffichtsraths einen Prozeß zu führen Haben, fo werden 
fie durch Bevollmächtigte ‚vertreten, welche in der General- 
verſammlung gewählt werden. 

+ Falls aus irgend einen; Grunde bie Beſtellung : von- 
Bevollmächtigten dur Wahl in der Generalverfammlung 
gehindert: wird, kann das’ Handelsgericht anf Antrag die * 
vollmächtigten ernennen. 
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Feder Kommanditift it befugt, als Intervenient in ben 
Prozeß auf feine Koften einzutreten. 


Art. 196. 

Die Gefellfchaft wird durch die perſönlich haftenden 
Sefellfchafter berechtigt und verpflichtet; fie wird durch die- 
jelben vor Gericht vertreten, 

Zur Behändigung von Vorladungen und andern Zu- 
jtellungen an die Geſellſchaft genügt cs, wenn diejelbe an 
einen der zur Vertretung befugten Sefellichafter gejchieht, 

Die Beitimmung des Art. 167 in Betreff des Kom— 
manbitiften, welcher für die Geſellſchaft Geſchäfte ſchließt, 
findet bei der Kommanditgejellfchaft auf Aktien. feine Au— 


wendung. det. 197. 
r 


Die Einlagen können den Kommanditiſten, jo (ange die 
Geſellſchaft bejteht, nicht zurücdgezahlt werden. | 
Zinſen von, beſtimmter Höhe, können für die Komman— 
ditiſten nicht bedungen noch ausbezahlt werden, ;,e8 darf nur 
dasjenige unter fie.vertheilt werden, was fich nach der jähr— 
(ihen Bilanz, und wenn im Gefellfchaftsvertrage die Inne— 
haltung eines Refervefapitals beſtimmt ift, nach Abzug des- 
jelben als reiner Ueberſchuß ergibt. 

Die Kommanbditiften haften für die Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft, wenn und inſoweit ſie dieſen Beſtimmungen 
entgegen Zahlungen: von der Geſellſchaft empfangen haben; 
jie. find. jedoch nicht ‚verpflichtet, die in guten Glauben bezo- 
genen Dividenden zurücdzuzahlen. Ä 


Art, 198. 
| Jede. Abänderung. des Gefellſchaftsvertrages bedarf zu 
ihrer Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen Abfaſſung 
ſowie der ſtaatlichen Genehmigung. 
Der. abändernde Vertrag und die — 
müſſen in gleicher Weiſe wie der urſprüngliche Vertrag in 
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das Handelsregiſter eingetragen und im Auszuge veröffent— 
licht werden (Art. 176, 179). 

Ter abändernde Vertrag Hat feine rechtliche Wirkung, 
bevor derjelbe bei dem Shandelsgericht, in deſſen Bezirk die 
Geſellſchaft ihren Sit hat, in das Handelsregiſter eingetra- 
gen ift. 

Art. 199. 

Das Austreten eines perfönlich haftenden Gejellfchafters 
in Folge gegenfeitiger Webereinfunft (Art 123 Ziff. 4) ift 
während des Beftehens der Gefellihaft unftatthaft. 

Eine ſolche Uebereinkunft fteht der Auflöfung der Ge- 
jelifchaft gleich; zu derfelben bedarf e8 der Zuftimmung einer 
Generalverfjammlung der Kommanbditiften. 

Art. 200, 

Wenn ein Kommanbitift ftirbt, oder in Konkurs verfällt, 
oder zur Verwaltung feines Vermögens rechtlich unfähig wird, 
jo hat dies die Auflöfung der Gefellfchaft nicht zur Folge. 
Der Art. 126 findet in Bezug auf die Privatgläubiger eines 
Kommanditiften Feine Anwendung. Im Uebrigen gelten die 
Art. 123 bis 128 aud für die Kommanditgefellichaft auf 
Aktien. - 

Art. 201. 

Tie Auflöfung der Gefellfchaft muß, wenn fie nicht in 
Folge der Eröffnung des Konkurfes über die Gejellichaft 
gefchieht, in das Handelsregifter eingetragen werben. 

Diefe Eintragung muß felbft dann gefchehen, wenn die 
Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen 
war, beendigt wird. 

Art. 202, 

Dei der Auflöfung einer Kommanditgefellichaft auf Aktien, 
welche außer dem Falle der Eröffnung des Konkurſes erfolgt, 
darf die Bertheilung des Vermögens unter die Gefellfchafter 
nicht eher vollzogen werden, als nach Verlauf eines Jahres, 
von dem Tage an gerechnet, an welchem die Auflöfung der 
Geſellſchaft in das Handelsregifter eingetragen ift. 
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Die aus den Handelsbüchern der Gejelffchaft erfichtlichen 
oder in anderer Weife bekannten Gläubiger find durd be- 
fondere Erlaſſe aufzufordern, fich zu melden; unterlaſſen fie 
dies, fo ift der Betrag ihrer Forderungen gerichtlich) nieder— 
zulegen. 

Das Letztere muß auc in Anfehung der noch fchweben- 
den Verbindlichfeiten und ftreitigen Forderungen gefchehen, 
fofern nicht die Vertheilung des Gefellfchaftsvermögens bis 
zu deren Erledigung ausgejett bleibt, oder den Gläubigern 
eine angemefjene Sicherheit bejtellt wird, 

Art. 203. 

Eine theilweife Zurüdzahlung des Stapitals der Kom— 
manditiften kann nur vermöge einer ftaatlic) genehmigten 
Abänderung des Gejellichaftsvertrages erfolgen. 

Die Zurüdzahlung kann nur unter Beobachtung der: 
jelben Beftimmungen gefchehen, welche für die Vertheilung 
des Gefellfchaftsvermögens im Falle der Auflöfung maßge— 
bend find (Urt. 201, 202). 

Art. 204 

Die Mitglieder des Auffichtsraths find gleich den per- 
ſönlich haftenden Gefellfchaftern ſolidariſch zur Erftattung ge- 
leifteter Zahlungen verpflichtet, wenn mit ihrem Wiſſen und 
ohne ihr Einſchreiten: 

1) Einlagen an die — zurückgezahlt, oder 

2) Zinſen oder Dividenden gezahlt find, welche nicht 
aus dem auf die Aktien fallenden Gewinne ent: 
nommen wurden, oder 

3) die Bertheilung des Sefellfchaftsverinögens oder eine 
theilweife Zurückzahlung des Kapitals der Kom— 
manditiften ohne Beobachtung der gejetlichen Be- 
ftimmungen (Art. 202, 203) erfolgt ift. 

Art. 205. 

Die Liquidation erfolgt, fofern der Gefellichaftsvertrag 

nicht ein Anderes beftimmt, durch ſämmtliche perfönlich haf— 
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tende Geſellſchafter und eine oder mehrere von der General— 
verſammlung der Kommanditiſten gewählte Perſonen. 


Art. 206. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, 
daß es der ſtaatlichen Genehmigung zur Errichtung von Kom— 
manditgeſellſchaften auf Aktien im Allgemeinen oder von ein— 
zelnen Arten derſelben nicht bedarf. In dieſem Falle kommen 
die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts zur Anwendung, ſoweit 
ſie die ſtaatliche Genehmigung bei der Errichtung oder Ab— 
änderung des Geſellſchaftsvertrages nicht zum Gegenſtand 
haben; der Gefellfchaftsvertrag muß jedoch) die in dem Art. 175 
verzeichneten Beitimmungen enthalten , bevor die in dem 
Art. 176 vorgejchriebene ie in das Handelsregifter 
erfolgen darf. 


Dritter Titel. 
Don der Xktiengefellfdaft. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundſfätze. 
Art. 207. 


Eine Handelsgeſellſchaft iſt eine Attiengefellſchaft, wenn 
ſich die ſämmtlichen Geſellſchafter nur mit Einlagen bethei— 
ligen, ohne perſönlich für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft 
zu haften. 

Das Geſellſchaftskapital wird in Aktien oder auch in 
Altienantheile zerlegt. 

Die Akltien oder Aktienantheile find untheilbar. 

Dieſelben können auf Inhaber oder auf Namen lauten. 


Art. 208. 


Aktiengefellfehaften können nur mit ftaatliher Geneh— 
migung errichtet werden. 


ii, BAR 2 


Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geſellſchafts— 
vertrages (Statuts) muß eine gerichtliche oder notarielle Ur- 
funde aufgenommen werden. 


Zur Aftienzeichnung genügt eine fchriftliche Erklärung. 


Art. 209. 
Der Gefellfchaftsvertrag, deſſen Genehmigung erfolgen 
ſoll, muß insbefondere beftimmen: 

1) die Firma und den Sit der Gefellfchaft; 

2) den Gegenstand des Unternehmens; 

3) die Zeitdauer des Unternehmens, im Falle daffelbe 
auf eine beftimmte Zeit bejchräntt fein joll; 

4) die Höhe des‘ Grundkapitals und der einzelnen 
Aktien oder Aftienantheile; 

5) die Eigenfchaft der Aktien, ob fie auf Inhaber 
oder auf Namen geftellt werden follen, mgleichen 
die etwa beſtimmte Zahl der einen und der anderen 
Art, fowie die etwa zugelaffene Ummandlung der- 
felben; 

6) die Grundfäge, mad) welchen die Bilanz aufzu— 
nehmen und der Gewinn zu berechnen und auszu— 
zahlen ift, fowie die Art und Weife, wie die Prü— 
fung der Bilanz erfolgt; 

7) die Art der Beitellung und Zufammenfegung des 
Vorftandes und die Kormen für die Yegitimation 
der Mitglieder defjelben und der Beamten der 
Geſellſchaft; 

8) die Form, in welcher die Zuſammenberufung der 
Aktionäre geſchieht; 

9) die Bedingungen des Stimmrechts der Aktionäre 
und die Form, in welcher daffelbe ausgeübt wird; 

10) die Gegenftände, über welche nicht fchen durch ein- 
fadye Stimmenmehrheit der auf Zuſammenberufung 
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erſchienenen Aktionäre, ſondern nur durch eine 
größere Stimmenmehrheit oder nach anderen Er— 
forderniſſen Beſchluß gefaßt werden kann; 

11) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft aus— 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die 
öffentlichen Blätter, in welche dieſelben aufzu— 
nehmen ſind. 

Art. 210. 

Der Geſellſchaftsvertrag und die Genehmigungs-Urkunde 
müſſen bei dem Handelsgericht, in deſſen Bezirk die Geſell— 
ſchaft ihren Sitz hat, in das Handelsregiſter eingetragen und 
im Auszuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) das Datum des Geſellſchaftsvertrages und der 
Genehmigungs-Urfunde; 

2) die Firma und den Sit der Gefellfchaft ; 

3) den Gegenftand und die Zeitdauer des Unter— 
nehmens; 

4) die Höhe des Grundkapitals und der einzelnen 
Aktien oder Aktienantheile; 

5) die Eigenſchaft derſelben, ob ſie auf Inhaber oder 
auf Namen geſtellt ſind; 

6) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft aus: 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, fowie die 
öffentlichen Blätter, in welche diejelben aufzu— 
nehmen find. 

Iſt im Gefellfchaftsvertrage eine Form beftimmt, in 
welcher der Vorftand feine Willenserflärungen fundgibt und 
für die Gefeltfchaft zeichnet, fo ift alıch diefe Beftimmung 
zu veröffentlichen. 

Art. 211. 

Vor erfolgter Genehmigung und Eintragung in das 

Handelsregifter befteht die Aktiengefellfchaft als foldhe nicht. 
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Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung in 
das Handelsregifter im Namen der Gefellichaft gehandelt 
worden ift, jo haften die Handelnden perfönlich und folidarifch. 

Art. 212, 

Bei jedem Handelsgerichte, in deffen Bezirk die Aftien- 
gejellichaft eine Zweigntederlaffung hat, muß dies behufs der 
Eintragung in das Handelsregifter angemeldet werden. 

Die Anmeldung muß die in Art. 210 Abf. 2 und 3 
bezeichneten Angaben enthalten. Das Handelsgericht hat die 
Mitglieder des Vorſtandes zur Befolgung diefer Vorfchriften 
von Amtswegen durch Drdnungeftrafen anzuhalten. 

Art. 213. 

Die Aftiengefellichaft als ſolche hat felbftjtändig ihre 
Rechten und Pflichten; fie fan Eigenthum und andere ding- 
liche Rechte an Grundſtücken erwerben; fie fann vor Gericht 
Hagen und verflagt werden. 

„he ordentlicher Gerichtsftand ift bei dem Gericht, in 
deſſen Bezirk fie ihren Sig hat. 
Art. 214. 

Feder Befchluß der Generalverfammlung, welcher die 
Fortſetzung der Gefellfchaft oder eine Abänderung der Be— 
ftimmungen des Gefellfchaftsvertrages zum Gegenftande hat, 
bedarf zu feiner Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen 
Beurkundung, fowie der ftaatlichen Genehmigung. 

Ein folder Beihluß und die Genehmigungsurfunde 
müffen in gleicher Weife wie der urfprüngliche Vertrag in 
das Handelsregifter eingetragen und im Auszug veröffentlicht 
werden (Art. 210, 212). 

Der Beſchluß Hat feine rechtliche Wirkung, bevor der- 
jelbe bei dem Handelsgericht, in dejjen Bezirk die Gefellfchaft 
ihren Sit hat, in das Handelsregijter eingetragen ift. 


Art, 215. 
Die Abänderung des Gegenftandes der Unternehmung 
Gef.» u. Stat.-Samml. Bd. XV. 19 
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der Geſellſchaft kann nicht durch Stimmenmehrheit beſchloſſen 
werden, ſofern dies nicht im Geſellſchaftsvertrage ausdrück⸗ 
lich geſtattet iſt. 

Dasſelbe gilt von dem Falle, wenn die Geſellſchaft 
durd; Uebertragung ihres Vermögens und ihrer Schulden an 
eine andere Aftiengefellichaft gegen Gewährung von Aktien 
der letzteren aufgelöft werden ſoll. 


Zweiter Abſchnitt. 
Rechtsverhältniß der Aktionäre. 


Art. 216. 
Jeder Aktionär hat einen verhältnißmäßigen Antheil an 
dem Bermögen’der Geſellſchaft. 

Er kann den eingezahlten Betrag nicht zurücfordern umd 
hat, jo lange die Gejellichaft bejteht, nur einen. Auſpruch auf 
den reinen Gewinn, ſoweit diefer nach dem Gejellichaftsver- 
trage zur Bertheilung unter die Aktionäre bejtimmt ift. 


Art. 217. 

Zinfen von beftimmter Höhe dürfen für die Aktionäre 
nicht bedimgen noch ausbezahlt werden; es darf nur das— 
jenige unter fie vertheilt werden, was ſich nad) der jährlichen 
Bilanz, nnd wenn im Gejellichaftsvertrage die Innehaltung 
eines Rejervefapitals bejtimmt ift, nach Abzug desjelben als 
reiner Ueberſchuß ergibt, 

Jedoch fünnen für den in dem Gefellfchaftsvertrage an- 
gegebenen Zeitraum, welchen die Vorbereitung des Unter- 
nehmens bis zum Anfange des vollen Betriebes erfordert, 
den Aktionären Zinfen von beftimmter Höhe bedungen 


werden, 
Art, 218. 


Tec Aktionär ift in feinem Falle verpflichtet, die in 
gutem Glauben empfangenen Zinfer und Dividenden zurück— 
zugeben. 
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Art. 219. 


Der Aktionär ift nicht jchuldig, zu den Sweden der 
Sejellfchaft und zur Erfüllung ihrer BVerbindlichfeiten mehr 
beizutragen, als den für die Aktie ftatutenmäßig zu leiftenden 
Beitrag. | 

Art. 220. 

Ein Aktionär, welcher den Betrag feiner Aktie nicht 
zur rechten Zeit einzahlt, ift zur Zahlung von Verzugszinſen 
von Rechtswegen verpflichtet. 

Im Gefellfchaftsvertrage können für den Fall der ver- 
zögerten Einzahlung des gezeichneten Aftienbetrages oder eines 
Theils desfelben Konventionalftrafen ohne Rückſicht auf die 
ſonſt ftattfindenden gefeglihen Einfchränkungen  feftgefett 
werden; auch kann beftimmt werden, daß die ſäumigen Af- 
tionäre ihrer Anrechte aus der Zeichnumg der Aktien und 
der geleifteten Theilzahlungen zu Gunjten der Gefellichaft 
verluſtig gehen. 

Art. 221. 

Iſt im Gefeftfchaftsvertrage feine bejondere Form, wie 
die Aufforderung zur Einzahlung gefchehen foll, beftimmt, fo 
gefchieht diefelbe in der Form, in welcher die Bekannt— 
machungen der Geſellſchaft nach dem Gefellfchaftsvertrage 
überhaupt erfolgen müjjen (Art, 209, Ziff. 11). 

Jedoch kann in feinem Falle ein Aktionär feines An- 
rechts verluftig erflärt werden, wenn nicht die Aufforderung 
zur Zahlung mindeftens dreimal in den hierzu bejtimmten 
öffentlichen Blättern (Art. 209, Ziff. 11), das letzte Mal 
wenigstens vier Wochen vor dem für die Einzahlungen ge- 
festen Schlußtermine, befannt gemacht worden ift. Wenn die 
Aftien auf Namen lauten und ohne Einwilligung der übrigen 
Aktionäre nicht übertragbar find, fo kann die Belanntmachung 
diefer Aufforderungen durch bejondere Erlafje an die einzel- 
nen Aktionäre ftatt der Einrückungen in die öffentlichen 
erfolgen. — 
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Art. 222. 


Wenn die Aktien oder Aktienantheile auf Inhaber geftellt 
werden, jo fommen folgende Grundfäte zur Anwendung : 


1) Die Ausgabe der Aktien darf vor Einzahlung des 
ganzen Nominalbetrages derjelben nicht erfolgen; 
ebenfomwenig dürfen über die geleifteten Partial- 
zchlungen Promefjen oder Interimsfcheine, welche 
auf Inhaber lauten, ausgejtellt werden. 


2) Der Zeichner der Aktie ift für die Einzahlung von 
vierzig Prozent des Nominalbetrages der Aktie un- 
bedingt verhaftet; von diefer Verpflichtung kann 
derfelbe weder durch Uebertragung feines Anrechts 
auf einen Dritten fich befreien, noch Seitens der 
Geſellſchaft entbunden werden; wird der Zeichner 
der Aktie, wegen verzögerter Einzahlung, jeines 
Anrechts aus der Zeichnung verluftig erflärt (Art.220), 
jo bleibt er demungeachtet zur Einzahlıng von vier: 
zig Prozent des Nominalbetrages der Aktie ver: 


pflichtet. 


3) Im Gefellfchaftsvertrage kann bejtimmt werden, 
daß und unter welchen Mafgaben nad) erfolgter 
Einzahlung von vierzig Prozent die Befreiung des 
Zeichners von der Haftung für weitere Einzahlun— 
gen zuläffig fei, und daß im Falle der eingetrete- 
nen Befreiung über die geleifteten Einzahlungen 
Promefjen oder Interimsfcheine, welche auf Inha— 
ber lauten, ausgeftellt werden dürfen. 


Art. 223. 
Wenn die Aktien auf Namen lauten, jo kommen die 
bei der Kommanditgefellichaft auf Aktien gegebenen Bejtim: 
mungen über die Eintragung der Aktien in das Aktienbuch 
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der Gefellichaft und über die Webertragung derfelben auf 
Andere (Art. 182, 183) auch bier zur Anwendung. 


So lange der Betrag der Aftie nicht vollftändig einge- 
zahlt ift, wird der Aktionär durch Uebertragung feines An- 
rechts auf einen Anderen von der Verbindlichkeit zur Zah— 
lung des Rüdftandes nur dann befreit, wenn die Gejellfchaft 
den neuen Erwerber an feiner Stelle annimmt und ihn der 
Verbindlichkeit entläßt. 


Auch in diefem Falle bleibt der austretende Aktionär 
auf Höhe des Rückſtandes für alle bis dahin von der Ge- 
jelljchaft eingegangenen Verbindlichfeiten noch auf ein Jahr 
vom Tage des Austritts an gerechnet, jubfidiarijch verhaftet. 


Art. 224, 


Die Rechte, welche den Aktionären in den Angelegen- 
heiten der Gefellfchaft, insbefondere in Beziehung auf die 
Führung der Gejchäfte, die Einfiht und Prüfung der Bi- 
lanz und die Beftimmung der Gewinnvertheilung zuftehen, 
werden von der Gejammtheit der Aktionäre in der General- 
verjammlung ausgeübt. 


‚Jede Aktie gewährt dem Inhaber eine Stimme, wenn 
uicht der Geſellſchaftsvertrag ein anderes fejtjett. 


Art. 22%. 

Iſt ein Auffichtsrath beſtellt, jo überwacht derfelbe die 
Geſchäftsführung der Geſellſchaft in allen Zweigen der Ver— 
waltung; er Kann fich von dem Gange der Angelegenheiten 
der Gejellfchaft unterrichten, die Bücher und Schriften der- 
jelben jederzeit einjehen und den Beſtand der Gefellfchafts- 
fafje unterjuchen. 


Er hat die Iahresrechnungen, die Bilanzen und die 
Vorfchläge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber 
alljährlich der Generalverfammlung der Aktionäre Bericht zu 
eritatten. 
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Er hat eine Geueralverſammlung zu berufen, wenn dies 

im Intereſſe der Geſellſchaft erforderlich iſt. 
Art. 226. 

Handelt es ſich um die Führung von Prozeſſen gegen 
die Mitglieder des Vorſtandes oder des Aufſichtsrathes, ſo 
kommen die für die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien gege— 
benen Bejtimmungen (Art. 194. 195) auch bier zur An— 
wendung. 


Dritter Abſchnitt. 
Rehte und Pflihten des Borftandes, 


Art. 227. 

Jede Aftiengefellihaft muß einen Vorſtand haben (Art 
209, Ziff. N). Sie wird durch denfelben gerichtlich und 
aufergerichtlich vertreten. 

Der Vorſtand kann aus einem oder mehreren Mitglie- 
dern beftehen; diefe können befoldet oder unbejoldet, Aktionäre 
oder Andere fein. 

Ihre Beftellung ift zu jeder Zeit wiberruflich, unbejche- 
det der Entſchädigungsanſprüche aus bejtehenden Verträgen. 
Art. 228. 

Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes müſſen als- 
bald nach ihrer Beftellung zur Eintragung in das Handels- 
regifter angemeldet werden. Der Anmeldimg ift ihre Legiti- 
mation beizufügen. 

Sie haben ihre Unterfchrift vor dem Dandelsgerichte zu 
zeichnen, oder die Zeichnung derfelben in beglaubigter Form 
einzureichen. 

Das Handelsgericht hat die Mitglieder des Vorſtandes 
zur Befolgung diefer Vorſchriften von Amtswegen durch 
Ordnungoſtrafen anzuhalten. 

Art, 229. 
Der Vorſtand hat in der durch den Gefellihaftsvertrag 
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bejtimmten Form feine Willenserflärungen Eundzugeben und 
für die Gefellfchaft zu zeichnen. Iſt nichts darüber bejtimmt, 
fo ift die Zeichnung durch ſämmtliche Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes erforderlich. 

Die Zeichnung geſchieht in der Weiſe, daß die Zeich— 
nenden zu der Firma der Gefelli haft oder zu der Benen- 
nung des Vorſtandes ihre Unterfchrift Hinzufügen. 


Art 230. 


Die Geſellſchaft wird durch die von dem VBorftande in 
ihrem Namen gejchlojjenen Rechtsgeſchäfte berechtigt und ver- 
pflichtet; es ift gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrücklich im 
Namen der Gefellichaft gejchloffen worden ift, oder ob die 
Umftände ergeben, daß es nach dem Willen der Kontrahen- 
ten für die Geſellſchaft gefchloffen werden follte. 


Art. 231. 

Der Vorſtand ift der Gejellichaft gegenüber verpflichtet, 
die Beihränfungen einzuhalten, welche in dem Gefellfchafts- 
vertrage oder durch Beichlüffe der Generalverfammlung für 
den Umfang feiner Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, 
fejtgejegt find. 

Gegen dritte Perfonen hat jedoch eine Beichränfung der 
Befugniß des Vorftandes, die Gejellichaft zu vertreten, Feine 
rechtliche Wirkung. Dies gilt insbejondere für den Fall, daß 
die Vertretung fich nur auf gewiffe Gefchäfte oder Arten von 
Gejchäften erftreden, oder nur unter gewifjen Umftänden oder 
für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten jtattfinden fol, 
oder daß die Zuftimmung der Generalverfammlung, eines 
Berwaltungsraths, eines Auffichtsraths oder eines anderen 
Drganes der Aktionäre für einzelne Gefchäfte erfordert ift. 


Art. 232. 


Eide Namens der Geſellſchaft werden durch den Vor- 
ſtand .geleiftet. 
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Art. 233. 

Jede Aenderung der Mitglieder des Vorftandes muß 
bei Ordnungsftrafe zur Eintragung in das Handelsregiſter 
angemeldet werden. 

. Dritten Perfonen kann die Aenderung nur infofern ent- 
gegengeſetzt werden, als in Betreff diefer Aenderung die im 
Art. 46 in Betreff des Erlöfchens der Profura bezeichneten 
Borausfegungen vorhanden find. 

Art. 234. 

Der Betrieb von Gefchäften der Geſellſchaft, ſowie die 
Bertretung der Gefellfchaft in Bezug auf diefe Gejchäfte- 
führung fann aud) fonjtigen Bevollmächtigten oder Beamten 
der Gefellfchaft zugewiefen werden. In dieſem Falle beftimmt 
fi) die Befugniß derfelben nach der ihnen ertheilten Voll— 
macht; fie erſtreckt fich im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, 
welche die Ausführung derartiger Gefchäfte gewöhnlich mit 
fich bringt. | 

Art. 2305. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zu- 
ftellungen an die Gefellfchaft genügt es, wenn diefelbe an 
ein Mitglied des Vorftandes, welches zu zeichnen oder mit- 
zuzeichnen befugt ift, oder an einen Beamten der Gefelffchaft, 
welcher diefelbe vor Gericht zu vertreten berechtigt ift, gefchieht. 

Art. 236. 

Die Generalverfammlung der Aktionäre wird durch den 
Vorſtand berufen, foweit nicht nach dem Gejellfchaftsvertrage 
auch andere Perfonen dazu befugt find. 

Art. 237. 

Eine Generalverfammlung der Aktionäre ift, außer den 
im Gefelffchaftsvertrage ausdrücklich beftimmten Fällen, zu 
berufen, wenn dies im Intereſſe der Geſellſchaft erforderlich 
erſcheint. 

Die Generalverſammlung muß auch dann berufen werden, 
wenn dies ein Aktionär oder eine Anzahl von Aktionären, 
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deren Aktien zufammen den zehnten Theil des Grundfapitals 
darjtellen, in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter 
Angabe des Zweds und der Gründe verlangen. It in dent 
Gejelifchaftsvertrage das Recht, die Berufung einer General- 
verfammlung zu verlangen, an den Befit eines größeren oder 
eines geringeren Antheils am Grundkapital gefnüpft, jo hat 
es hiebei fein Bewenden. 
Art. 238 

Die Berufung der Generalverfammlung hat in der durch 
den Gefellichaftsvertrag beftimmten Weife zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
der Berufung befannt gemacht werden, Weber Gegenftände, 
deren Berhandlung nicht in diefer Weife angekündigt ift, 
fünnen Befchlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch der 
Beſchluß über den in einer Generalverfanmlung geftellten 
Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalver- 
fammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne 
Beſchlußfaſſung bedarf es der Ankündigung nicht. 


Art. 239. 

Der Borftand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß die 
erforderlichen Bücher der Gefellfchaft geführt werden. Er 
muß den Aktionären fpäteftens in den erjten ſechs Monaten 
jedes Gejchäftsjahres eine Bilanz des verfloffenen Gefchäfts- 
jahres vorlegen. 

Zur Entlaftung des Vorſtandes bei Xegung der Rech— 
nungen können Perfonen nicht bejtellt werden, welche auf 
irgend eine Weife an der Gefchäftsführung Theil nehmen. 

Diefes Verbot bezieht fich nicht auf die Perſonen, welchen 
die Aufficht über die Gefhäftsführung zufteht. 

Art. 240. 

Ergibt ſich aus der leuten Bilanz, daß fich das Grund- 

fapital um die Hälfte vermindert hat, jo muß der Vorftand 


unverzüglich eine Generalverfammlung berufen und diejer jo- 
wie der zuftändigen Berwaltungsbehörde davon Anzeige machen. 


Die Berwaltungsbehörde kann in diefem Falle von den 
Büchern der Gefellfchaft Einficht nehmen und nad) Befinden 
der Umftände die Aufflöfung der Geſellſchaft verfügen. 

Ergibt fich, daß das Vermögen der Geſellſchaft nicht 
mehr die Schulden deckt, jo muß der Vorſtand hiervon dem 
Gericht behufs der Eröffnung des Konkurſes Anzeige machen. 


Art. 241. 

Die Mitglieder des Vorftandes find aus den von ihnen 
im Namen der Gefellfchaft vorgenommenen Redhtshandlungen 
Dritten gegenüber für die Berbindlichkeiten der Gefelffchaft 
perfönlich nicht verpflichtet. 

Mitglieder des Borftandes, welche außer den Grenzen 
ihres Auftrags, oder den Vorfchriften diefes Titels oder des 
Gefellfchaftsvertrags entgegen handeln, haften perfönlich und 
jolidarifch für den dadurch entjtandenen Schaden. Dies gilt 
insbefondere, wenn fie der Beitimmung des Art. 217 ent- 
gegen an die Aktionäre Dividenden oder Zinfen zahlen, oder 
wenn fie zu eimer Zeit noch Zahlungen leiften, in welcher 
ihnen die Zahlungsunfähigfeit der Gefelffchaft hätte befannt 
fein müſſen. 


Vierter Abſchnitt. 
Auflöfung der Gejellfdaft. 


Urt. 242, 
Die Aftiengefellfchaft wird aufgelöft: 
1) durd Ablauf der im Gefellichaftsvertrage beſtimm⸗ 
ten Zeit; 
2) durch einen notariell oder gerichtlich ——— 
Beſchluß der Altionäre; 





in: 


3) duch Verfügung der Verwaltungsbehörde, wenn 
fih das Grumdfapital um die Hälfte vermindert 
bat (Art. 240); 

4) durch Eröffnung des Konkurſes. 


Wenn die Auflöfung einer Aftiengefellichaft aus anderen 
Gründen oder die Zurücknahme der ftaatlichen Genehmigung 
nah dem in dem einzelnen Staaten geltenden Necht erfolgt, 
fo finden die Beftimmungen dieſes Abjchnitts ebenfalls 
Anwendung. 

Art. 243. 

Die Auflöfung der Gefellfhaft muß, wen fie nicht 
eine Folge des eröffneten Konkurſes ift, durch den Vorftand, 
bei Ordnnungsftrafe, zur Eintragung in das Handelsregifter 
angemeldet werden; fie muß zu drei verfchiedenen Malen 
durch die hierzu beftimmten öffentlichen Blätter (Art. 209 
Ziff. 11) befannt gemacht werben. 

Durch diefe Bekanntmachung müffen zugleich die Gläu— 
biger aufgefordert werden, fich bei der Gefellfchaft zu melden. 


Art. 244, 

Die Liquidation gefchieht durd) den Borftand, wenn 
nicht diefelbe durch den Gefelffchaftsvertrag oder einen Be— 
ihluß der Aktionäre an andere Perfonen übertragen wird. 

Es kommen die bei der offenen Handelsgejellfchaft über 
die Anmeldung umd das Nechtsverhältnig der Liquidatoren 
gegebenen Beftimmungen auch hier zur Anwendung, mit der 
Maßgabe, daR die Anmeldungen behufs der Eintragung in 
das Handelsregifter durch den Vorftand zur machen find. 

Die Beitellung der Liquidatoren ift jederzeit widerruflich. 


Art. 245. 
Das Vermögen einer aufgelöften Aftiengefellfchaft wird 
nach Tilgung ihrer Schulden unter die Aktionäre nach Ver— 
hältniß ihrer Aftien vertheilt. | 


— —— 


Die Vertheilung darf nicht eher vollzogen werden, als 
nad) Ablauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an 
welchen die Bekanntmachung in den hierzu beftimmten öffent- 
lichen Blättern (Art. 243) zum dritten Male erfolgt ift. 

In Anfehung der aus den Handelsbüchern erfichtlichen 
oder in anderer Weife befannten Gläubiger und in Anfehung 
der noch jchwebenden Verbindlichkeiten und ftreitigen Forde— 
rungen kommen die bei der Kommanditgefellichaft auf Aftien 
gegebenen Beitimmungen (Art. 202, Abfat 2 und 3) zur 
Anwendung. 

Mitglieder des Vorſtandes und Liquidatoren, welche 
diefen Vorschriften entgegenhandeln, find perfönlich und foli- 
darifch zur Erftattung der geleifteten Zahlungen verpflichtet. 

Art. 246. 

Die Handelsbücher der aufgelöften Gefellichaft find an 
einem von dem Handelsgerichte zu beftimmenden ficheren 
Drte zur Aufbewahrung auf die Dauer von zehn Jahren 


niederzulegen. 
Art. 247. 


Die Auflöfung einer Aftiengejellichaft durch Vereinigung 
derjelben mit einer anderen Aktiengeſellſchaft (Art. 215) 
fann nur unter ftaatlicher Genehmigung erfolgen, 

Es fommen bei diefer Auflöfung — Beſtimmungen 
zur Anwendung: 

1) Das Vermögen der aufzulöſenden Geſellſchaft iſt 
ſo lange getrennt zu verwalten, bis die Befriedigung 
oder Sicherſtellung ihrer Gläubiger erfolgt iſt. 

2) Der bisherige Gerichtsſtand der Geſellſchaft bleibt 
für die Dauer der getrennten Vermögensverwaltung 
beſtehen; dagegen wird die Verwaltung von der 
anderen Geſellſchaft geführt. 

3) Der Vorſtand der letzteren Geſellſchaft iſt den 
Gläubigern für die Ausführung der getrennten 
Berwaltung perfünlich und jolidarifch verantwortlich. 
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4) Die Auflöfung der Gejellfchaft ift zur Eintragung 
in das Handelsregifter bei Drdnungsjtrafe anzu: 
melden. 

5) Die öffentliche Aufforderung der Gläubiger der 
aufgelöften Geſellſchaft (Art. 243) kann unterlajjen 
oder auf einen jpäteren Zeitpunkt verfchoben wer- 
den. Jedoch ift die Bereinigung der Vermögen der 
beiden Gefellichaften erjt in dem Zeitpunkte zus 
läffig, in welchem eine Vertheilung des Vermögens 
einer aufgelöften Aktiengefellichaft unter die Aftio- 
näre erfolgen darf (Art, 245). 


Art. 248. 

Eine theilweife Zurüdzahlung des Grumndfapitals an 
die Aktionäre fann nur auf Beihluß der Generalverfamm:- 
fung erfolgen; diefer Beſchluß bedarf zu feiner Gültigkeit 
der Staatlichen Genehmigung. 

Die Zurüdzahlung kann nur unter Beobachtung der: 
jelben Beſtimmungen erfolgen, welche für die Vertheilung 
des Gefelifchuftsvermögens im Falle der Auflöfung maß— 
gebend find (Art. 243, 245). 

Die Mitglieder des Vorjtandes, welche diefer Vorfchrif 
entgegenhandeln, find den Gläubigern der Gefellfchaft per: 
ſönlich und folidarifch verhaftet. 


Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 
Art. 249. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, 
daß es der ſtaatlichen Genehmigung zur Errichtung von 
Aktiengeſellſchaften im Allgemeinen oder von einzelnen Arten 
derſelben nicht bedarf. Auch in dieſem Falle kommen jedoch 


die Beſtimmungen dieſes Titels zur Anwendung, ausgenom— 
men inſoweit dieſelben: 
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1) zur Errichtung einer Aktiengefellfchaft (Art. 208, 
210, 211), 
2) zu Beichlüffen der Generalverfammlung (Art.214), 
3) zur Anflöfung einer Aftiengefellfchaft durch Ver: 
einigung mit einer anderen Altiengeſellſchaft 
(Art. 247), 
4) zur theilweifen Zuriüczahlung des Grundkapitals 
an die Aktionäre (Art. 248) 
die Staatliche Genehmigung und deren Eintragung in das 
Handelsregijter erfordern, und 
5) die Anzeige, daß fi) das Grundfapital um die 
Hälfte vermindert hat, ſowie die hierauf zu er- 
laffende Verfügung der Verwaltungsbehörde (Art. 
240, 242, Ziff. 3) 
zum Gegenftande haben; der Gejellichaftsvertrag muß jedoch 
die in dem Art. 209 verzeichneten Beftimmungen enthalten, 
bevor die in dem Art. 210 vorgefchriebene Eintragumg in 
das Handelsregifter erfolgen kann. 


Außerdem bleibt den Landesgeſetzen überhaupt vorbe— 
halten, zur beftimmen, daß für befondere Arten von Aktien— 
gefellfchaften oder in befonderen Fällen durch den Gefelf- 
ſchaftsvertrag mit ftaatlicher Genehmigung 

1) die in dem Art. 222 beftimmte Höhe der Einzah- 
fung von vierzig Prozent des Nominalbetrages der 
Aktien bis auf fünfundzwanzig Prozent diefes Be— 
trages herabgefeßt, und 

2) die in dem Art. 239 beftimmte Frift zur Vor— 
(egung der Bilanz bis auf zwölf Monate feit Ab- 
lauf des Gejchäftsjahres ausgedehnt werden darf. 
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Driffes Bud). 

Bon der ftillen Gejellihaft uud von der Vereinigung 
zu einzelnen Handelsgeſchäften für gemeinjchaftliche 
Rechnung. 

Erſter Titel. 


Von der ſtillen Geſellſchaft. 
Art. 250. 

Eine ſtille Geſellſchaft iſt vorhanden, wenn ſich Jemand 
an dem Betriebe des Handelsgewerbes eines Anderen mit 
einer Vermögenseinlage gegen Antheil an Gewinn und Ver— 
luft betheiligt. Ä | 

Zur Gültigfeit des Vertrages bedarf es der fchriftlichen 
Abfaffung oder fonjtiger Förmlichkeiten nicht. 


Art. 251. 
Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt die Ge— 
ſchäfte unter feiner Firma. 
Eine‘ das Verhältniß einer Handelsgefelffchaft andeu- 
tende Firma darf derfelbe wegen der Betheiligung eines 
ſtillen Geſellſchafters bei Ordnungsftrafe nicht annehmen. 


Art. 252, 
Der Inhaber des Handelsgewerbes wird Eigenthümer 
der Einlage des ftillen Gefelffchafters. 
Der ſtille Gefellfchafter ift nicht verpflichtet, die Ein- 
lage über den vertragsmäßigen Betrag zu erhöhen, ‚oder die 
durch Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen. 


Art. 253. 

Der ftille Gefellfchafter ift berechtigt, die abfchriftliche 
MittHeilung der jährlichen Bilanz zu verlangen und die 
Richtigkeit derfelben unter Einficht der Bücher und Papiere 
zu prüfen. 
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Das Handelsgericht kann auf den Antrag des jtillen 
Geſellſchafters, wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, die 
Mittheilung einer Bilanz oder jonftiger Aufflärungen nebft 
Borlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen, 

Art. 254. 

‚it über die Höhe der Betheiligung des jtillen Geſell— 
ſchafters an Gewinn und Verluſt nichts vereinbart, fo wird 
diejelbe nach richterlihem Ermeſſen, nöthigenfalls unter Zu: 
ziehung von Sachverſtändigen feſtgeſtellt. 

Art. 255. 

Am Schluſſe eines jeden Gefchäftsjahres wird der Ge— 
winn und DVerluft berechnet umd dem ftillen Gefellfchafter 
der ihm zufallende Gewinn ausbezahlt. 

Der ftille Gefellfchafter nimmt an dem Verluſt nur bie 
zum Betrage feiner eingezahlten oder rüdjtändigen Cinlage 
Antheil. Er iſt nicht verpflichtet, den bezogenen Gewinn 
wegen fpäterer Berlufte zurüczuzahlen; jedoch wird, fo lange 
feine urfprüngliche Einlage durch Verluſt vermindert ift, der 
jährlihe Gewinn zur Deckung des Berluftes verwendet. 

Der Gewinn, welcher von dem ftillen Gefellfchafter 
nicht erhoben wird, vermehrt deſſen Einlage nicht, fofern 
nicht ein Anderes vereinbart ift. 

Art. 256, 

Aus den Gefchäften des Handelögewerbes wird der In— 

haber deſſelben dem Dritten gegenüber allein berechtigt und 


verpflichtet. 
Pr Art. 257. 


Der Name eines ftillen Gefellfchafters darf in der 
Firma des Inhabers des Handelögewerbes nicht enthalten 
fein; im entgegengefegten Falle haftet der ftille Gefelljchafter 
den Släubigern der Geſellſchaft perfönlich und ſolidariſch. 

Art. 258. 

Wenn der Inhaber des Handelögewerbes in Konkurs 

verfällt, fo ift der ftille Gefellfchafter befugt, wegen feiner 
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Einlage, foweit diefelbe den Betrag des auf ihn fallenden 
Antheils am Berluft überfteigt, eine Forderung als Kon- 
fursgläubiger geltend zu machen. 


Iſt die Einlage rücjtändig, fo hat der jtille Gefell- 
ihafter diefelbe bis zu dem Betrage, welcher zur Dedung 
feines Antheils am Verluſte —— iſt, in die Konlurs— 
maſſe zu zahlen. | 

| Art. 259. 

Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröffnung des Kon— 
furfes über das Vermögen des Inhabers des Handelsge- 
werbes durch Vereinbarung zwifchen ihm und dem ftillen 
Geſellſchafter das Gefellfchaftsverhältnig aufgelöft worden ift, 
jo fünnen die Konfursgläubiger verlangen, daß der ftille 
Gefeltfchafter die ihm zurüdbezahlte Einlage in die Konkurs— 
mafje einzahle, unbefchadet feines Rechts, die in dem Zeit: 
punft der Auflöfung ihm aus dem Gefellichaftsverhältniffe 
zuftehende Forderung als Konfursgläubiger geltend zu machen. 

Daſſelbe gilt, wenn dem jtillen Gejellfchafter in dem 
bezeichneten Zeitraum ohne Auflöjung des Geſellſchaftsver— 
hältniffes die Einlage. zurücbezahlt wurde. 

In gleicher Weife ift, wenn der Inhaber des Handels- 
gewerbes im dem bezeichneten Zeitraum dem ftillen Gefell- 
ihafter deflen Antheil an dem. entftandenen Berluft ganz 
oder theilweife erlaffen hat, der Erlaß zu se der Kon- 
fursgläubiger unwirkſam. 

Die Beftimmungen diefes Artikels treten nigt ‚ein, wenn 
der stille. Geſellſchafter beweiſt, daß der Konkurs in Um— 
jtänden feinen Grund hat, welche erſt nad dem Zeitpunft 
der Auflöfung, Mr Zurüdzahlung oder, des. N mar: 
treten find. ul Y 

Urt.:260.- 
Ob und inwieweit eine rechtliche Wirkumg. zu Gunſten 
dritter Perſonen eintritt, wenn durch einen ſtillen Geſell⸗ 

Geſ.⸗ u. Stat.-Samml. Bd. XV. , 20 


— 0 — 


ſchafter oder mit deſſen Willen das VBorhandenfein der ftillen 
Geſellſchaft kundgemacht wird, ift nad) allgemeinen Rechts— 
grundfägen zu beurtheilen. 
Art. 261. 
Die ftille Gefellfchaft wird aufgelöft: 

1) durch den Tod des Inhabers des Handelögewerbes, 
wenn nicht der Vertrag bejtimmt, daß die Ge— 
ſellſchaft mit den Erben des BVerftorbenen fortbe- 

ſtehen ſoll; 

2) durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit des In— 
habers des Handelsgewerbes zur ſelbſtſtändigen Ver- 
mögensverwaltung; 

3) durch die Eröffnung des Konkurſes über das Ver— 
mögen des Inhabers des Handelögewerbes oder 
des stillen Gefellichafters ; 

4) durch gegenfeitige Uebereinkunft ; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ftilfe 
Geſellſchaft eingegangen ift, wenn diefelbe nicht 
ftillfchweigend fortgefett wird; in diefem Falle gilt 
der Vertrag von da an als auf unbeftimmte Dauer 
geſchloſſen; 

6) durch die Aufkündiguug eines der beiden Theile, 
wenn ber Vertrag auf N Dauer ges 
ichloffen iſt. 

Ein auf Lebenszeit gefchloffener Vertrag ift ale auf 
unbejtimmte Dauer gefchloffen zu‘ betradjten. | 
Die Aufkündigung eines: auf! unbeftimmte Daner ge: 
ſchloſſenen Vertrages muß, wenn nicht‘ ein Anderes ver- 
einbart ift, mindeftens ſechs Monate vor Ablauf des Ge: 
ſchäftsjahres erfolgen. 
Urt. 262. 


Die Auflöfung der ftillen: Gefellfchaft kann vor Ablauf 
der für ihre Dauer beftimmten:;Zeit oder: bei einem Bertrage 
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von unbeſtimmter Dauer ohne vorherige Aufkündigung ver— 
langt werden, wenn dazu wichtige Gründe vorhanden find. 
Die Beurtheilung, ob ſolche Gründe anzunehmen find, bleibt 
im Falle des Widerfpruchs dem Ermeilen des Richters 
überlafjen. 
Art. 263. 

Die Beftinmung des Art. 126 gilt auch zu Gunften 

der Privatgläubiger eines ftilfen Gefellfchafters. 


Art. 264. 
Wenn der ftille Gefellfchafter ftirbt, oder zur Vermwal- 
tung feines Vermögens rechtlich unfähig wird, fo hat dies 
die Auflöfung der ftillen Gefellfchaft nicht zur Folge. 


Art. 265. 

Nah Anflöfung der ſtillen Gefellfhaft muß der In— 
haber des Handelsgewerbes fid mit. dem ftillen Gefellichafter 
auseinanderfegen und die Forderung befielben in Geld be- 
richtigen. 

Der Inhaber des Handelsgewerbes bejorgt die Liqui— 
dation der bei der Auflöfung noch ſchwebenden Gejchäfte. 


Bweiter Titel. 


Don der Vereinigung zu einzelnen Handelsgefhäften 
für gemeinfhaftlihe Rechnung. 
Art. 266. 

Die Bereinigung zu einem oder mehreren einzelnen 
Handelsgefhäften für gemeinfchaftliche Rechnung bedarf einer 
ſchriftlichen Abfafjung niht und ift jonftigen Körmlichkeiten 
nicht unterworfen. 

Art. 267. 

Wenn nicht ein Anderes verabredet ift, fo find alle 
Theilnehmer in gleihem Verhältniffe zu dem gemeinfamen 
Unternehmen beizutragen verpflichtet. 


— — 
Art. 268. 


Hft über den Antheil der Theilnehmer am Gewinn und: 


Berkuft nichts vereinbart, fo iverden die Einlagen verzinft, 
der Gewinn oder Verluft aber nad). Köpfen vertheilt. 


Art. 269. 

Aus Gefchäften, melde. ein. Theilnehmer mit. einem 
Dritten geichloffen hat, wird Erfterer dem. Dritten gegen- 
über allein berechtigt und verpflichtet. 

Iſt ein Theilmehmer zugleich) im Auftrage und Namen 
der übrigen aufgetreten, oder haben alle Theilnehmer gemein- 
fchaftlich oder durch einen gemeinfanten Bevollmächtigten ges 
handelt, fo ift jeder Theilnehmer Dritten gegenüber folida.ifc) 
berechtigt und verpflichtet. 


Art. 270. 
Nach Beendigung des gemeinſchaftlichen Geſchäfts muß 


der Theilnehmer, welcher daſſelbe führte, den übrigen Theil— 


nehmern unter Mittheilung der Belege — — 
Er beſorgt die diguvaien. 


WVDiexkes Bud. 
Bon den Handelsgefhäften. 
| Erfter Titel. | 
Son den Handelsgefhäften im Allgemeinen. 
| Erſgſter Abſchnitt. 
Begriff der Handelsgeſchäfte. 
| | Art. 271. 

‚Handelsgefchäfte find: — 

2 der Kauf oder die anderweite Anſchaffung von 
Waaren, oder. anderen beweglichen Sachen, von 
Staatspapieren, Aktien .oder anderen für den Han- 
delsverkehr beſtimmten Wertbpapieren, um diefelben 
weiter zu veräußern; es macht feinen Unterjchied, 

ob die Waaren oder anderen beweglichen Sachen 

in Natur oder nach einer Bearbeitung oder Ver⸗ 

aarbeitung weiter veräußert werden follen; - 

! 2’ die Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden 
der ınter Ziff. 1 bezeichneten Urt, welche der 
Uebernehmer zu diefem Zweck anfchafft ; | 

3) die Uebernahme einer Verficherung gegen Prämie; 
.4) die Uebernahme der Beförderung von Gütern oder 
| Reifenden zur See und dag nn gegen Ver⸗ 


bodmung. 
Art. 272. 


‘ Handelsgejchäfte find ferner die folgenden Geſchäfte, 
wenn fie gewerbemäßig betrieben werden: 

-»P) die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung 
beweglicher Sachen für Andere, wenn der Gewerbe—⸗ 
betrieb des Uebernehmere über ben Umfang des 
' Handwerks hinausgeht; * 

PN die. Bankier⸗ ‚oder Geldmerhsfergefhüfte; 
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3) die Geſchäfte des Kommifftonärs (Art. 360), des 
Spediteurs und des Frachtführere, ſowie die Ge- 
ihäfte der für deu Transport von Perfonen be- 
ftimmten Anftalten; 

4) bie Vermittlung oder Abſchließung von Handels- 

gefchäften für andere Perfonen; die amtlichen Ge- 

ihäfte der Handelsmäkler find jedoch hierin wicht 
einbegriffen ; 

5) die Verlagsgejchäfte, ſowie die fonjtigen Gefchäfte 
des Buch- oder Kunfthandels; ferner die Gefchäfte 
der Drucdereien, fofern nicht ihr Betrieb nur ein 
handwerfsmäßiger ift. 

Die bezeichneten Gefhäfte find auch alsdann Handels- 
geſchäfte, wenn ſie zwar einzeln, jedoch von einem Kaufmann 
im Betriebe feines gewöhnlich auf andere Geſchäfte gerichte— 
ten Handelsgewerbes gemacht werden. 


Art. 273. 

Alle einzelnen Geſchäfte eines Kaufmanns, welche zum 
Betriebe feines Handelögewerbes gehören, find als Handels- 
geſchäfte anzuſehen. 

ieſes gilt insbeſondere für die gewerbliche Weiterver- 
änßerung der zu biefem Zweck angefchafften Waaren, bemeg- 
lichen Sachen und Werthpapiere, ſowie für die Anſchaffung 
von Geräthen, Material und anderen beweglichen Sachen, 
welche bei dem Betriebe des Gewerbes unmittelbar benutzt 
oder verbraucht werden follen. 

Die Weiterveräußerungen, welche von Haubwerfern vor- 
genommen werden, find, infomweit diefelben nur in Ausübung 
‚ihres Handwerfäbetriebes gejehehen, gle Handelsgeſchäfte nicht 
zu betrachten. 

Art. 274. 


Die von einem Kaufmann gefshloffenen Verträge gelten 
im Zweifel als zum Betriebe des Handelsgewerbes gehörig. 
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Die von einem Kaufmann gezeichneten Sculdfcheine 
gelten als im Betriebe des Hambelägewerbes gezeichnet, ſo— 
fern ſich nicht aus demfelben das Gegentheil ergibt. 

Art. 275. 

Verträge über unbewegliche Sachen find keine Handels- 
geichäfte. 

Art. 276. 

Die Eigenfchaft oder die Gültigfeit eines Handelsge— 
ſchäfts wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß einer Perſon 
wegen ihres Amtes oder Standes, oder aus gewerbepolizei- 
lichen oder anderen ähnlichen Gründen unterfagt ift, Handel 
zu treiben oder Handelögejchäfte zu fchließen. 


Art. 277. 


Bei jedem Rechtsgefchäft, welches auf der Seite eines 
der Kontrahenten ein Handelsgeſchäft iſt, find die Beſtim— 
‚mungen diejes vierten Buchs in Beziehung auf beide Kon- 
trahenten gleichmäßig anzuwenden, fofern nicht aus diefen 
Beitimmungen ſelbſt fich ergibt, daß ihre befonderen Feſt— 
ſetzungen ſich nur auf denjenigen von beiden Kontrahenten 
beziehen, auf deſſen Seite das Geſchäft ein Handelsgejchäft ift. 


Zweiter Abſchnitt. 

Allgemeine Beftimmungen über Handelsgejhäfte. 

z Art. 278. 

Bei Beurtheilung und Auslegung der Handelsgejchäfte 

hat der Richter den Willen der Kontrahenten zu erforjchen 

und nicht an dem buchjtäblichen Sinne des Ausdruds zu 
haften: 

Art. 279. | 

In Beziehung auf die Bedeutung und Wirkung von 

Handlungen und Unterlaffımgen ift auf die im Handelsver— 

fehr geltenden Gewohnheiten und Gebräuche Rücficht zu nehmen 
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Art. 280. 

Wenn zwei oder mehrere Perſonen einem Anderen ge⸗ 
genüber in einem Geſchäft, welches auf- ihrer Seite ein Han- 
delsgejchäft ift, gemeinschaftlich eine Verpflichtung eingegangen 
find, jo find fie als Solidarfchuldner zu betrachten, fofern 
ſich nicht aus der Uebereinkunft mit dem Gläubiger das Ge- 
gentheil ergibt. | 

Art. 281. 

Bei: Handelsgefchäften, ingleichen in allen Fällen, in 
welchen im diefem Geſetzbuche eine jolidarifche Verpflichtung 
auferlegt wird, fteht einem Solidarſchuldner die Einrede der 
Theilung oder der Vorausklage nicht: zu. 

Dasſelbe gilt von Bürgen, wenn bie Schuld aus einem 
Handelsgeſchäft auf Seiten des Hauptſchuldners hervorgeht, 
„oder wenn die Bürgſchaft ſelbſt ein REN * 


Art 282. 
Wer aus einem Geſchüft, welches auf ſeiner Seite ein 
Handelsgeſchäft iſt, einem Anderen zur Sorgfalt verpflichtet 
iſt, muß die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns anwenden. 


| Urt. 283. | 

Wer Schadenserfak zu fordern hat, kann die Grftattung 
des wirklichen Schadens und des entgangenen Gewinnes ver- 
Fangen. 
| Art 284°: . 

Die Konventionalftrafe unterliegt feiner Veſchantung 
in Anſehung des Betrages; ſie kann das Doppelte des In— 
tereſſes überſteigen. | 

Der Schuldner ift im Zweifel nicht berechtigt, ſich durch 
Erlegung der — von der Erfüllung zu be— 
freien. 

Die Verabredung einer Koyventionalfirafe ſchließt im 
Zweifel den Anfpruch auf einen den Betrag N ao 
jteigenden Schadenserfag nicht aus, 
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Art. 285. 


Die T — (Arrha) gilt nur dann als Reugeld, 
wenn dies vereinbart oder ortsgebräuchlich iſt. 


Sie iſt, wenn nichts Anderes vereinbart oder ortsge— 
bräuchlich iſt, zurückzugeben oder in Anrechnung zu bringen. 


Art. 286. 

Wegen iibermäßiger Verlegung, insbefondere wegen Ver— 
legung über die Hälfte, können Handelsgefchäfte nicht ange- 
fochten. werden. 

Art, 287. 
Die Höhe der gejeglichen Ziufen, insbefondere auch der Ver— 
zugszinfen, ift bei Handelsgefhäften Sechs vom Hundert jährlich. 
Im allen Fällen, in welchen in diefem Gejegbuche die 
Berpflihtung zur Zahlung von Zinjen ohne Beſtimmung der 
Höhe ausgejprochen wird, find darunter Zinfen zu Sechs 
vom Hundert jährlich) zu verjtehen. 
| Art:.288. 
Wer— aus einem Geſchäft, welches auf ſeiner Seite ein 
Handelsgeſchäft iſt, eine fällige Forderung hat, kann wegen 
derſelben vom Tage der Mahnung an Zinſen fordern, ſofern 
er nicht nach dem bürgerlichen Recht ſchon von einem frühe— 
ren Zeitpunkte an Zinſen zu fordern berechtigt iſt. 

Die Ueberſendung der Rechnung gilt für ſich allein nicht 

als Mahnung. 
Art. 289. 

Kanflente unter. einander find berechtigt, in beiderfeitigen 
Handelsgefchäften and; ohne Verabredung oder Mahnung 
von jeder Forderung feit dem Tage, an welchem fie füllig 
war, Binfen ‚zu fordern, 

| Art. 290. 

Ein — welcher in Ausübung des Handeläge- 
werbes einen Kaufmann: oder "Nichtlaufmann Gefchäfte be- 
forgt oder Dienfte leiſtet, kann dafür auch ohne vorherige 
Verabredung Provifion, und wenn es ji um Aufbewahrung 


— 20 — 


handelt, zugleich aud) Lagergeld nad) den an dem Drte ge 
wöhnlichen Sägen fordern. 

Bon feinen Darlehen, Vorſchüſſen, Auslagen und au: 
deren Verwendungen fann er, vom Tage ihrer Leiftung oder 
Beihaffung an, Zinfen in Anfas bringen. 

Dies gilt insbefondere auch von dem Kommiffionär 
und Spediteur. 

Art. 291. 

Wenn ein Kaufmann mit einem anderen Kaufmann in 
laufender Rechnung (Kontokurrent) fteht, fo tft derjenige, 
welchem beim Rechnungsabſchluſſe ein Ueberſchuß gebührt, 
von dem ganzen Betrage deffelben, wenn gleich darunter 
Zinfen begriffen find, feit dem Tage des Abſchluſſes Zinfen 
zu fordern berechtigt. 

Der Rechnungsabſchluß gefchieht jährlich einmal, fofern 
nicht von den Parteien ein anderes beftimmt ift. 

Art. 292. 

Bei Handelsgefchäften Fünnen Zinjen zu Sechs vom 
Hundert jährlich bedungen werben; höhere Zinfen zu be- 
dingen ift nur im fofern zuläffig, als die Landesgeſetze fol- 
ches geitatten. 

Bei Darlehen, weldhe ein Kaufmann empfängt, und 
bei Schulden eines Kaufmanns aus feinen Handelsgefhäften 
können auch höhere Zinfen als Sechs vom Humdert jährlich 
bedungen werden. 

- Art. 293. 

Die Zinfen können bei Handelsgefchäften in ihrem Ge- 

fanmtbetrage das Kapital üiberfteigen. 
Art. 294. 

Die Anerkennung einer Rechnung fchließt den Beweis 
eines Irrthums oder eines zn in der Rechnung 
nicht aus, 

Art. 295. 


Die Beweisfraft eines Schuldfcheins oder einer Dui⸗ 
tung iſt an den Ablauf einer Zeitfriſt nicht gebunden. 
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Art. 296. 

Der Ueberbringer einer Quittung gilt für ermächtigt, 
die Zahlung zu empfangen, fofern nicht die dem Zahlenden 
befannten Umftände der Annahme einer folhen Ermächtigung 
entgegenjtehen. 

Art 297. 

Ein Antrag, ein Auftrag oder eine Vollmacht, welche 
von einem Kaufmann in dem Handelögewerbe ausgegangen 
find, werden durch feinen Tod nicht aufgehoben, fofern nicht 
eine entgegengefegte Willensmeinung aus feiner Erflärung 
oder aus den Umſtänden hervorgeht. 


Art. 298. 

Dei einer Vollmacht zu Handelsgefhäften fommen in 
Betreff des Verhältniſſes zwijchen dem VBollmachtgeber, dem 
Bevollmächtigten und dem Dritten, mit welchem der Be— 
vollmächtigte Namens des Vollmachtgebers das Gefchäft 
Schlieft, diefelben Beftimmungen zur Anwendung, welche im 
Art. 52 in Beziehung auf die Profuriften und Handlungs- 
bevoffmächtigten gegeben find. 

Ingleichen gilt die Beitimmung des Art. 55 in Be- 
ziehung auf denjenigen, welcher ein Handelsgejchäft als Be- 
vollmächtigter fchließt, ohne Vollmacht dazu erhalten zu ha- 
ben, oder welcher bei dem Abfchluffe des Handelsgefchäfts 
feine Vollmacht überfchreitet. | 

Art. 299. | 

Im Falle der Abtretung einer aus einem Handelsge— 
fchäft hervorgegangenen Forderung kann die Bezahlung ihres 
vollen Betrages auch dam verlangt werben, wenn diefer 
Betrag die Summe des für die Abtretung vereinbarten 
Preijes überfteigt. 

Art. 300. 


Ein Kaufmann, welcher eine auf ihn ausgeftellte Anweifung 
(Affignation) gegenüber demjenigen, zu deſſen Gunften fie 
ausgeftellt ift, angenommen hat, ift demjelben zur Erfüllung 


verpflichtet. Die auf eine fchriftliche Anweifung gefchriebene 
und. unterfchriebene Annahmeerflärung gilt als ein dem Aſſig⸗ 
natar geleiſtetes Zahlungsverſprechen. 


Art. 301. 

Anweifungen und Berpflihtungsfheine, welche von 
Kaufleuten über Yeiltungen von Geld oder einer Quantität 
vertretbarer Sachen oder Werthpapiere ausgeſtellt ſind, ohne 
daß darin die Verpflichtung zur Leiſtung von einer Gegen— 
leiſtung abhängig gemacht iſt, können durch Indoſſament 
übertragen werden, wenn ſie an Ordre lauten. 

Zur Gültigkeit der Urkunde oder des Indoſſaments iſt 
nicht erforderlich, daß ſie die Angabe des Verpflichtungs— 
grundes oder das Empfangsbekenntniß der Valuta enthalten. 
Wer eine ſolche Anweiſung acceptirt hat, iſt demjenigen, 
zu deſſen Gunſten fie ausgeſtellt oder an. weichen fie indojfirt 
aſf— zur Erfüllung verpflichtet. ne ae 
: u: Art. 302. — 

Iugleichen können a ber. Seeſchiffer und 
Ladeſcheine der Frachtführer, Auslieferungsſcheine (Lager— 
ſcheine, Warrants) iiber Waaren oder ‚andere bewegliche 
Sachen, welche von einer zur Aufbewahrung ſolcher Sachen 
ſtaatlich ermächtigten Anſtalt ausgeſtellt find, ferner Bodmerei— 
briefe und Seeaſſekuranzpolizen durch Indoſſamente über— 
tragen werden, wenn ſie an Drdre lauten. 


| - + Art. 303 

Durch * Indoſſament der in den beiden vorher- 
‚gehenden Artikeln bezeichneten Urkunden gehen: alle Rechte 
aus. dem. indofjirten Papiere auf den Indoſſatar über, 

Der Verpflichtete kann fich nur ſolcher Einreden bedie- 
nen, welche ihm nad) Maßgabe der Urkunde jelbft oder un- 
‚mittelbar gegen. den jedeömaligen Kläger zuftehen. 

- Der Schuldner. ift nur gegen Aushändigung vn a 
tirten Papiers zu erfüllen verpflichtet. 
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Art 304 


Ob außer den in dieſem Geſetzbuch bezeichneten er 
andere an Drdre lautende Anweisungen, VBerpflichtungsfcheine 
oder jonjtige Urkunden mit der in Art. 305 erwähnten Wir- 
fung durch Indoffament übertragen werdeu können, ift nad). 
den. Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Art. 305. 

Für Papiere, welche an Ordre lauten, und welche durch 
Indoffament übertragen werden fkünnen (Art. 301-304), 
gelten in Betreff .der Form des Indoſſaments, in Betreff 
der Legitimation des Inhabers und der Prüfung diefer Ye- 
gitimation, ſowie in Betreff der Berpflichtung des Beſitzers 
zur Herausgabe diefelben Beſtimmungen, welche die Art. 11 
bis 13, 36 und 74 der allgemeinen deutſchen Wechfelord- 
nung in Betreff des Wechfels enthalten. 


Sind die in Art. 301 bezeichneten Papiere abhanden 
gekommen, jo finden in Bezug auf die Amortifation die in 
Art. 73 der allgemeinen deutfchen Wechfelordnung gegebenen 
Beitimmungen Anwendung. Die Amortifation der im Art, 302 
bezeichneten Papiere richtet ſich nad). den ET 


Art. 306. 
Wenn Waaren 'oder andere bewegliche Sachen von einen 
Kaufmann in deſſen Handelsbetriebe veräußert und über- 
geben - worden find, fo erlangt der redliche Erwerber das 
Eigenthum, auch wertn der Veräußerer nicht Eigenthümer 
war. Das früher begründete Eigenthum erliſcht. Jedes 
früher begründete. Pfandrecht oder fonftige dingliche Recht 
erlifcht, : wenn- daffelbe dein Erwerber — der en 
unbekannt war. 

Sind Waaren oder andere — Seachen von einem 
Kaufmann in deſſen Handelsbetrieb verpfändet und‘ über- 
geben: worden, ſo fann ‚ein früher begründetes Eigenthum, 
Pfandrecht oder fonftiges dingliches Recht an den Gegen: 
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ftänden zum Nachtheil des redlichen Pfandnehmers oder deſ— 
fen Rechtsnachfolger nicht geltend gemacht werden. 

Das gefetliche Pfandredht des Kommiſſionärs, Spedi- 
teurs und Frachtführers fteht einem durc Vertrag erworbenen 
Pfandrechte gleich. 

Diefer Artikel findet feine Anwendung, wenn die Gegen- 
jtände geftohlen oder verloren waren. 

Art. 307, 

Die Beftimmungen des vorigen Artikels finden bei: Pa- 
pieren auf Inhaber auch dann Anwendung, wenn die Ver— 
äußerung oder Verpfändung nicht von einem Kaufmann in 
deſſen Handelsbetrieb gefchehen ift, und wenn die Papiere 
geftohlen oder verloren waren. 


Art. 308. 

Durch die beiden vorhergehenden Artifel werden die 
Landesgeſetze nicht berührt, welche für den Beſitzer noch 
günftigere Beftimmungen enthalten, 

Art. 309: 

Die zur Beſtellung eines Fauftpfandes in dem birger- 
lichen Rechte vorgefchriebenen Förmlichkeiten find nicht er: 
forderlih, wenn unter Kaufleuten. fir eine Forderung aus 
beiderfeitigen -Handelsgefchäften ein Fauftpfand anıbeweglichen 
Saden, an Papieren. auf Inhaber. oder an Papieren, welche 
durch Indofjament übertragen werden können, bejtellt- wird. 
AIn dieſem Falle genügt‘ neben der. einfachen. Verein— 
barung über die Verpfändung; 

1): bet. beweglichen Sachen‘ und bei! Papieren auf In⸗ 
haber: die Uebertragung des‘ Beſitzes auf den Gläu⸗ 
biger, wie ſolche nach den Beſtimmungen des bür⸗ 
gerlichen Rechts für das Fanftpfand erfordert wird. 

2) bei Papieren, welche durch Indoſſament übertragen 
werden können, die Uebergabe des indoſſirten 
Papiers. J ** 
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Art. 310. 

Fit die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten 
für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelsgefchöften jchrift- 
lich erfolgt, fo fann der Gläubiger, wenn: der Schuldner im 
Berzuge ift, fi aus dem Pfande fofort bezahlt machen, 
ohne daß es einer Klage gegen den Schuldner bedarf. 

Der Gläubiger hat die Bewilligung hiezu unter Vor— 
legung der erforderlichen Veicheinigungsmtittel bei dem für 
ihn zuftändigen Hanbelsgerichte nachzufuchen, von welchem 
hierauf ohne Gehör des Schuldners und auf Gefahr des 
Släubigers der Verkauf der verpfändeten Gegenftände oder 
eines Theils derfelben verordnet wird. 


Bon der Bewilligung, fowie von der Vollziehung des 
Berfanfs hat der Gläubiger den Schuldner, foweit es thun- 
(ich, fofort zu benachrichtigen; unterläßt er die Anzeige, fo 
ift er zum Schadenserjat verpflichtet. Um den Verkauf zu 
bewirken, ift der Nachweis der Anzeige nicht erforderlich. 

Art. 311. 

Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kauf: 
leuten für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelsgeichäf- 
ten erfolgt, und fchriftlich vereinbart ift, daß der. Gläubiger 
ohne gerichtliches Verfahren fi) aus dem Pfande befriedigen 
könne, fo darf, went der Schuldner im Verzuge iſt, der 
Gläubiger das Pfand öffentlich verfaufen laffen; er darf 
in dieſem alle, wenn die verpfändeten Gegenftände einen 
Börfenpreis oder Marktpreis haben, den. Verfauf auch nicht 
öffentlich durch; einen Handelsmäfler oder in Ermangelung 
eines foldhen durch einen zu Berfteigerungen befugten Be— 
amten zum- laufenden: Preife: bewirfen.. Bon: det Vollziehung 
des Verfaufs hat der Gläubiger den Schuldner, foweit‘ es 
thunlich, ſofort zu benachrichtigen; beit Unterlaffintg‘ der Au—⸗ 
zeige iſt er zum Schadenserfage verpflichtet. 

Art 312. ° 
Durch die vorhergehenden Artikel werden die den öffent⸗ 
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lichen Pfandanjtalten, SKreditinftituten oder Banken durd) 
Geſetze, Verordnungen: oder Statuten verlichenen befonderen 
Rechte in Betreff der Beltellung oder — — von 
Pfändern nicht berührt. 


Ingleichen iſt durch die vorhergehenden Artitel nicht 
ausgejchloffen, daß die Beftelfung. oder die Veräußerung von 
Fauftpfändern unter Kaufleuten für Forderungen aus Handels- 
geichäften rechtsgültig gefchehen kann, wenn dabei die in den 
einzelnen. Staaten fir die Beitellung oder Veräußerung: von 
Fauftpfändern geltenden Bejtimmungen beobachtet werden. 


Art. 313. 

Ein Kaufmann hat wegen der fälligen Forderungen, 
welche ihm gegen einen anderen Kaufmann aus den zwijchen 
ihnen gefchloffenen beiderfeitigen Handelsgeſchäften zuftehen, 
ein Zurücbehaltungsrecht (Netentionsrecht) an allen beweg— 
lichen Sachen und Werthpapieren des Schuldners, welde 
mit deffen Willen auf Grund von Handelsgefchäften in 
feinen Befi gekommen find, fofern er diefelben noch in ſei— 
nem Gewahrfam Hat oder ſonſt, insbefondere vermittelt 
Konnoffemente, Yadefcheine oder Lagerjcheine, noch in der 
Lage ift, darüber zu verfügen. 

Diefes Necht tritt jedoch nicht ein, wenn die Zurücbe- 
haltung der Gegenftände der von dem Schuldner vor oder 
bei der UWebergabe ertheilten Vorfchrift oder der von dem 
Gläubiger übernommenen Verpflichtung, in einer beſtimmten 
Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, widerjtreiten würde. , 


, Art 314 
Das in dem vorhergehenden Artikel‘ — — 
behaltungsrecht beſteht unter den dort angegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen ſelbſt wegen der nicht fälligen Forderungen, 
1) wenn über das: Vermögen "des Schuldners der 
Konkurs eröffnet worden tft, oder der Schuldner 
auch nurofeine : Zahlungen eingeftellt hat; :-- 
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2) wenn eine Erefution in das Vermögen des Schuld: 
ners fruchtlos volfftrecdtt oder wider denfelben wegen 
Nichterfüllung einer Zahlungsverbindlichfeit die 
Bollftredung des Perfonalarreftes erwirft wor— 
den iſt. 

In diefen Fällen fteht auch die Vorfchrift des Schuld- 
ners oder die Uebernahme der Verpflichtung, in einer be— 
ftimmten Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, dem 
Zurücbehaltungsrecht nicht entgegen, fofern die vorftehend 
unter 1 und 2 bezeichneten Umjtände erjt nach Uebergabe 
der Gegenftände oder nad) Webernahme der Verpflichtung 
eingetreten oder dem Gläubiger befannt geworden find. 

Art 315. 

Der Gläubiger, welchen das Zurücbehaltungsrecht nad) 
den Art. 313 oder 314 zufteht, ift verpflichtet, von der 
Ausübung deffelben den Schuldner ohne Verzug zu benach— 
richtigen. Er ift befugt, wenn ihn diefer nicht vechtzeitig in 
anderer Weife fichert, im Wege der Klage bei dem für ihn 
felbft zuftändigen Gerichte gegen den Schuldner den Verfauf 
der Gegenftände zu beantragen; er kann ſich aus dem Er— 
löfe vor den anderen Gläubigern des Schuldners befriedigen. 
Der Gläubiger hat diefe Rechte auch gegenüber der Konkurs— 
maſſe des Schuldners. 

Art. 316. 

Die in den Art. 313 bis 315 dem Gläubiger gegebenen 
Rechte treten nicht ein, foweit die Parteien dies bejonders 
vereinbart haben, 


Dritter Abſchnitt. | 
Abſchließung der Handelsgejhäfte. 
Art. 317. 

Bei Handelsgefchäften ift die Gültigkeit der Verträge 
durch fchriftliche Abfaffung oder andere Förmlichkeiten nic) 
bedingt. 

Gef.» u. Stat-Samml. Bd. XV. 21 | 
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Ausnahmen von diefer Kegel finden nur im ſoweit 
ftatt, als fie in diefem Geſetzbuche enthalten find. 


Art. 318. 

Ueber einen Antrag unter Gegenwärtigen zur Abfchließung 
eines Handelsgefhäfts muß die Erklärung fogleic abgegeben 
werden, widrigenfall® der Antragende an feinen Antrag nicht 
länger gebunden ift. 


Art. 319. 

Bei einem unter Abwefenden gejtellten Antrage bleibt 
der Antragende bis zu dem Zeitpunfte gebunden, in welchem 
er bei ordnungsmäßiger, rechtzeitiger Abfendung der Antwort 
den Eingang der lebteren erwarten darf. Bei der Berech— 
nung diefes Zeitpunktes darf der Antragende von der Boraus- 
fegung ausgehen, daß fein Antrag rechtzeitig angekommen fei. 

Trifft die rechtzeitig abgefandte Annahme erſt nach die- 
ſem Zeitpunfte ein, jo befteht der Vertrag nicht, wenn der 
Antragende in der Zwifchenzeit oder ohne Verzug nad) dem 
Eintreffen der Annahme von feinem Rücktritt Nachricht ge— 
geben hat. 

Art. 320. | 

Geht der Widerruf eines Antrages dem anderen Theile 
früher als der Antrag, oder zu gleicher Zeit mit demifelben 
zu, fo ift der Antrag für nicht gefchehen zu erachten, 

Ebenfo ift die Annahme für nicht gefchehen zu erachten, 
wenn der Widerruf noch vor der Erklärung der Annahme 
oder zu gleicher Zeit mit derjelben bei dem Antragjteller 
eingegangen ift. 

Art, 321. 


It ein unter Abweſenden verhandelter Bertrag zu 
Stande gefommen, jo gilt der Zeitpunkt, in welchem die Er- 
flärung der Annahme behufs der Abfendung abgegeben it, 
als der Zeitpunkt des Abjchlufjes des Vertrages, 
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Art. 322. 

Eine Annahme unter Bedingungen oder Einſchränkungen 
gilt als Ablehnung des Antrages verbunden mit einem neuen 
Antrage. 

Art. 323. 

Wenn zwiſchen dem Kaufmann, welchem ein Auftrag 
gegeben wird, und dem Auftraggeber eine Geſchäftsverbindung 
beſteht, oder ſich derſelbe gegen letzteren zur Ausrichtung 
ſolcher Aufträge erboten hat, ſo iſt er zu einer Autwort ohne 
Zögern verpflichtet, widrigenfalls ſein Schweigen als Ueber⸗ 
nahme des Auftrages gilt. 

Auch wenn derſelbe den Auftrag ablehnt, iſt er ſchuldig, 
die mit dem Auftrage etwa überſandten Waaren oder anderen 
Gegenſtände auf Koſten des Auftraggebers, ſoweit er für 
diefe Koſten ‚gedeckt ift und fomeit e8 ohne feinen Nachtheil 
gefchehen kann, einftweilen vor Schaden zu bewahren, 

Das Handelsgericht kann auf feinen Antrag verordnen, 
daß das Gut in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem 
Dritten fo lange niedergelegt wird, bis der Eigenthümer an⸗ 
derweitige Vorkehrung trifft. 


Vierter Abſchnitt. 
Erfüllung der Handelsgeſchäfte. 
Art. 324. 

Die Erfüllung des Handelsgeſchäfts muß an dem Orte 
geſchehen, welcher im Vertrage beſtimmt oder nach der Natur 
des Geſchäfts oder der Abſicht der Kontrahenten als Ort 
der Erfüllung anzuſehen iſt. 

Fehlt es an dieſen Vorausſetzungen, ſo hat der Verpflichtete 
an dem Orte zu erfüllen, an welchem er zur Zeit des Ver— 
tragsabjchlufies ‚feine KHandelsniederlafjung oder in deren 
Ermangelung feinen. Wohnort Hatte. Wenn jedoch eine be- 
ftimmte Sache übergeben ‚werden foll, welche fid zur Zeit 

. 21* 
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des Vertragsabſchluſſes mit Wiſſen der Kontrahenten an 
einem anderen Drte befand, fo gefchieht die Uebergabe an 
dieſem Orte. 
Art. 325. 

Bei Geldzahlungen, mit Ausnahme der Auszahlung von 
indofjabelen oder auf Inhaber lautenden Papieren, ift der 
Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein Anderes ans dem Ver— 
trage ‘oder aus der Natur des Gefchäfts oder der Abſicht 
der Kontrahenten hervorgeht, auf feine Gefahr und Koften 
die Zahlung dem Gläubiger an den Ort zu übermachen, an 
welchem der leitere zur Zeit der Entjtehung der Forderung 
ſeine Handelsniederlaffung oder in deren Ermangelung jeinen 
Wohnort Hatte. 

Durch diefe Beſtimmung wird jedoch der geſetzliche Er- 
füllungsort des Schuldners (Art. 324) in Betreff des Ge- 
richtsftandes oder in fonftiger Beziehung nicht geändert. 


Art. 326. 

Wenn die Zeit der Erfüllung einer Verbindlichkeit in 
dem DVertrage nicht bejtimmt ift, fo kann die Erfüllung au 
jeder Zeit gefordert nnd geleijtet werden, ſofern nicht nad) 
den Umftänden oder nach dem Handelsgebrauche etwas An- 
deres anzunehmen ift. 

Art. 327. 

Lautet die Erfilllungszeit auf: das Frühjahr oder den 
Herbit oder auf ähnliche Zeitbeftinimungen, jo entjcheidet der 
Handelsgebraud des Orts der Erfüllung. 

ft die Erfüllung auf die Mitte eines Monats gejtellt 
worden, fo gilt der fünfzehnte dieſes Monats als der Tag 
der Erfüllung. 

Art. 328. 

Wenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit dem 
laufe einer beftimmten Frift nad Abſchluß des Vertrages 
erfolgen ſoll, jo fällt der Zeitpunkt der Erfüllung: 
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1) wenn die Frift nad) Tagen beftimmt ift, auf den 
legten Tag der Frift; bei Berechnung der Friſt 
wird der Tag, an welchem der Vertrag geſchloſſen 
ift, nicht mitgerechnet; ift die Friſt auf acht oder 
vierzehn Tage beftimmt, jo werden darunter volle 
acht oder vierzehn Tage verjtanden ; 

wenn die Friſt nach Wochen, Monaten, oder einem 
mehrere Monate umfafjenden Zeitraum (Jahr, halbes 
Fahr, viertel Jahr) beftimmt ift, auf denjenigen 
Tag der letzten Woche oder des legten Monats, 
welcher durch feine Benennung oder Zahl dem Tage 
des Vertragsſchluſſes entfpricht ; Fehlt diefer Tag 
in dem Testen Monate, jo fällt die Erfüllung auf 
den letzten Tag diefes Monats. 

Der Ausdrud „halber Monat“ wird einem ‚Zeitraum 
von fünfzehn Tagen gleich geachtet. Iſt die Frift zur Er— 
füllung auf einen oder mehrere ganze Monate und einen 
halben Monat geſtellt, fo find die fünfzehn Tage zulegt zu 
zählen. 

Nach den vorjtehenden Grumdjägen ift bie, Friſt auch 
dann zu berechnen, wenn der Anfang derſelben nicht nach 
dem Tage des Vertragsſchluſſes, ſondern nach einem anderen 
BZeiwunlte o oder Ereigniſſe beſtimmt worden iſt. 


Art. 329. 


Fällt der Zeitpunkt der Erfüllung auf einen Sortntag 
oder allgemeinen Feiertag, fo gilt der nächſte ai: als 
der Tag der Erfüllung. 


2 


— 


ALL 3BU 5 : 
Soll die Erfüllung innerhalb eines gewiſſen —— 
geſchehen, ſo muß ſie vor Ablauf desſelben erfolgen. J 
Fällt der letzte Tag des Zeitraums auf einen Sonntag 
oder allgemeinen Feiertag, jo muß fpäteftens am nn 
bergehenden Werktage ‚erfüllt werden. . 
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Art. 331. 

Abänderungen in diefen Zeitberechnungen (Art. 328 bis 

330), foweit fie die Liquidationstermine der Börfengefchäfte 
betreffen, bleiben den Börſenordnungen vorbehalten. 


Art. 332, 
Die Erfüllung muß an dem Erfüllungstage während 
der gewöhnlichen Gefchäftszeit geleiftet umd angenommen werden. 


Art. 333. 
Iſt die vertragsmäßige Frift zur Erfüllung einer Ver— 
bindfichkeit verlängert worden, jo beginnt die neue Frift im 
Zweifel am erjten Tage nad Ablauf der alten Frift. 


Art. 334. 

In allen Fällen, in welchen ein Berfalltag beſtimmt 
worden ift, ift nach der Natur des Gefchäfts md der Ab- 
fiht der Kontrahenten zu beurtheilen, ob derſelbe mir zit 
Gunſten eines der beider Kontrahenten Hinzugefügt worden ift. 
Audh wenn der Schuldner hiernach vor dem Verfalitag 
zu zahlen befugt ift, ift er doch nicht berechtigt, ohne Ein- 
wilfigung des Gläubiger den Disfonto abzuziehen, infofern 
nicht Vebereinkunft oder Handelsgebrauch ihn dazu ermächtigen. 


Art, 335. 
Iſt im Vertrage über die Befchaffenheit und Güte der 
Waare nichts Näheres beftimmt‘, fo hat der Verpflichtete 
— — mittlerer Art und Güte zw gewähren. 


Art 336, - 

Maaß, Gewidt, Münzfuß, Münzſorten, Zeitrechnung 
und Entfernungen, welche an dem Orte gelten, wo der Ver- 
trag: erfüllt werden foll, find im. Zweifel als die nt 
mäßigen zu. betrachten. 

ft die im Bertrage beftinmte Mimzforte am Zohfunge- 
orte nicht: ine Umlauf oder nur eine Rechnungswährung, fo 
fann der Betrag nach dem Werthe: zur Verfüllgeiti im.. der 


Be" 


Landesmünze gezahlt werden, fofern nicht durch dert Gebrauch 
des Wortes „effektiv oder eines ähnlichen Zuſatzes die Zahlung 
itt der im Bertrage benannten Münzforte ausdrücklich be⸗ 


dungen iſt. 


Bweiter Citel. 
Vom Kauf. 
Art. 337. 

Das Anerbieten zum Verkauf, welches erkennbar für 
mehrere Perſonen, insbeſondere durch Mittheilung von Preis— 
liſten, Lagerverzeichniſſen, Proben oder Muſtern geſchieht, 
oder bei welchem die Wadre, der Preis oder die Menge nicht 
beftiimmt bezeichnet ift, it fein verbindlicher Antrag zum Kauf. 


Art. 338. ° 
Nah den Beftimmungen über den Kauf ift auch ein 
Handelsgeſchäft zu beurtheilen, deſſen Gegenjtand in der 
Lieferung einer Quantität vertretbarer Sachen gegen einen 
bejtimmten Preis befteht. 


Art. 339. 

Ein Kauf auf Veficht oder auf Probe ift umter der in 
dem Willen des Känfers ftehenden Bedingung gefchloffen, 
daß der Käufer die Waare befehen oder prüfen und geneh: 
migen werde. Dieſe Bedingung ift im Zweifel eine auffchiebende. 

Der Käufer ift vor feiner Genehmigung an dei Kauf 
nicht gebunden. Der Verkäufer Hört auf, gebunden zu fein, 
wenn der Käufer bis zum Ablauf der verabredeten oder 
ortsgebräuchlichen Friſt nicht genehmigt. 

In Ermangelung eitter verabredeten oder ortsgebräuc- 
fichen: Frift kanm der Verküufer nach Ablauf eitter den Um- 
ſtänden angemefjenen Zeit den Käufer zur Erklärung auf— 
fordern; er hört auf, gebunden zu fein, wenn fich der Käufer 
auf die Aufforderung nicht fofort erklärt. 
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Iſt die auf Beſicht oder Probe verkaufte Waare zum 

Zweck der Beſichtigung oder Probe bereits übergeben, ſo gilt 

das Stillſchweigen des Käufers bis nach Ablauf der Friſt 
oder auf die Aufforderung als Genehmigung. 


Art. 340. 
Ein Kauf nach Probe oder Muſter iſt unbedingt, je— 
doch unter der Verpflichtung des Verkäufers geſchloſſen, daß 
die Waare der Probe oder dem Muſter gemäß ſei. 


Art. 341. 
Ein Kauf zur Probe iſt unbedingter Kauf unter Hin- 
zufügung des Beweggrundes. 


Art 342, 
Hinſichtlich des Orts der Erfüllung der Verbindlich- 
feiten des Verkäufers und des Käufers kommen die Bejtim- 
mungen des Art. 324 Abſ. 1 zur ‚Anwendung. 


Die Uebergabe der Waare gefchieht, wenn aus diejen 
Beitimmungen fich nicht ein Anderes ergibt, an dem Orte, 
wo der Berfäufer zur Zeit des Bertragsabjchluffes feine 
Handelsniederlaffung oder in deren Ermtangelung feinen 
Wohnort hatte. Wenn jedoch eine beftimmte Sache ver- 
fauft ift, welche fich zur Zeit des Vertragsabſchluſſes mit 
Wiffen der Kontrahenten an einem anderen Orte befand, fo 
gefchieht die Mebergabe an diefem Orte. 

Der Kaufpreis ift bei der Uebergabe. zu entrichten, fo- 
fern nicht ein Anderes durd die Natur des Geſchäfts be- 
dingt oder durch Vertrag oder Handelsgebrauch bejtimmt it. 
Im Uebrigen fommt die Beftimmung des Art. 325 aud in 
Bezug auf diefe Zahlung zur Anwendung. 


Art. 343. 

Der Verkäufer ift verpflichtet, die Waare, fo lange der 
Käufer mit der Empfangnahme nicht im Verzuge ift, mit 
der Sorgfalt eines ordentlichen ic — 
bewahren. | 


Iſt der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im 
Berzuge, jo kann der Berfäufer die Wagre auf Gefahr und 
Koften des Käufers in einem öffentlichen Lagerhauſe oder bei 
einem Dritten niederlegen. Cr ift auch befugt, nach vor- 
gängiger Androhung die Waare öffentlich verfaufen zu laſſen; 
er darf, wenn die Waare einen Börfenpreis oder einen 
Viarktpreis hat, nad) vorgängiger Androhung den Verkauf 
auch nicht öffentlich durch einen Handelsmäfler oder in Er- 
mangelung eines folchen durch einen zu Verſteigeruugen be- 
fugten Beamten zum laufenden Preife bewirken. Iſt die 
Waare dem Berderben ausgefett und Gefahr im Verzuge, 
jo bedarf es der vorgängigen Androhung nicht. 

Bon der Vollziehung des Verkaufs hat der Berfäufer 
den Käufer, joweit es thunlich, fofort zu benachrichtigen; bei 
Unterlaffung ift er zum Schadenserjage verpflichtet. 

Art. 344, 

Soll die Waare dem Käufer von einem anderen Orte 
überfendet werden und hat der Käufer über die Art ber 
Ueberfendung nichts beſtimmt, fo gilt der Verfäufer für be- 
auftragt, mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns die 
Beitimmung ftatt des Käufers zu treffen, insbefondere auch 
die Perfon zu beftimmen, durch welche der Transport der 
Waare beforgt oder ausgeführt werden foll. 

Art. 345, 

Nad) Uebergabe der Waare an den Spediteur oder 
Frachtführer oder die fonft zum Transport der Waare be- 
ftimmte Perfon trägt der Käufer die Gefahr, von welcher 
die Waare betroffen wird. Hat jedody der Käufer eine be- 
fondere Anweifung über die Art der Veberjendung ertheilt 
und ift der Verkäufer ohne dringende Veranlaſſung davon 
abgewichen, jo ift diefer für den daraus entftandenen Scha— 
den verantwortlich. 

Der Verkäufer hat die Gefahr, von welcher die Waare 
auf dem Transport betroffen wird, in dem Falle zu tragen, 
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wenn er gemäß dem Vertrage die Waare an dem Orte, 
wohin der Transport geſchieht, zu liefern hat, jo daß dieſer 
Ort für ihn als der Ort der Erfüllung gilt. Daraus, daß 
der Berfäufer die Zahlung von Koften oder Auslagen der 
Berjendung übernommen hat, folgt für fich allein noch nicht, 
daß der Ort, wohin der Transport gefchieht, für den Ver- 
fünfer als der Ort der Erfüllung gilt. 

Durch die Beftimmmmgen diefes Artifels ift nicht aus- 
geichloffen, daß die Gefahr ſchon feit einem früheren Zeit- 
punkte von dem Käufer getragen wird, fofern dies nach dem 
bürgerlihen Nechte der Fall fein würde. 

Art. 346. 

Der Käufer ift verpflichtet, die Waare zu empfangen, 
fofern fie vertragsmäßig befchaffen ift oder in Ermangelung 
befonderer Verabredung den gefetslichen Erforderniſſen ent 
fpricht (Art. 335). 

Die Empfangnahme muß fofort gefchehen, wenn nicht 
eirt Anderes bedingen oder ortsgebräuchlich oder durch die 
Umftände geboten ift. 

Art. 347. 

Iſt die Waare von einem anderen Orte überfendet, fo 
hat der Käufer ohne Verzug nach der Ablieferung, ſoweit 
dies nach dem ordnungsmäßigen Gejchäftsgange thunlich ift, 
die Waare zu unterfuchen, und wenn ſich diefelbe nicht ale 
vertragsmäßig oder geſetzmäßig (Art. 335) ergibt, dem Ver— 
käufer fofort davon Anzeige zu machen. 

Verſäumt er dies, jo gilt die Waare als genehmigt 
ſoweit es fich nicht um Mängel handelt, welche bei der jo 
fortigen Unterfuchung nach ordnungsmäßigem Gefchäftegange 
nicht erkennbar waren. 

Ergeben ſich ſpäter ſolche Mängel, fo muß die Anzeige 
ohne Verzug nad) der Entdeckung gemacht werben, widrigeit: 
falls die Waare and N ie Mängel eis ge: 
nehmigt gilt. 
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Die vorſtehende Beſtimmung findet auch auf den Verkauf 
auf Beficht oder Probe oder nad) Probe Anwendung, inſoweit 
e8 ſich um Mängel der überſendeten Waare handelt, welche bei 
ordnungsmäßigem Befiht oder ordnungsmäßiger Prüfung 
nicht erkennbar waren. 

Art. 348. 

Wenn der Käufer die von einem anderen Orte über- 
fendete Waare beanftandet, fo ift er verpflichtet, für die einft- 
meilige Aufbewahrung derfelben zu forgen. 

Er kann, wenn fich bei der Ablieferung oder fpäter 
Mängel ergeben, den Zuftand der Waare durch Sacver- 
ftändige feititellen laffen Der Berfäufer tft int gleicher 
Weife berechtigt, dieſe Feitftellung zu verlangen, wenn ihm 
der Käufer die Anzeige gemacht Hat, daß er die Waare wegen 
Mängel beanftande. 

Die Sachverſtändigen errtennt auf Antrag des Pethei- 
figten das Handelögericht oder in deffen Ermangelimg der 
Richter des Orts, 

Die Sahverftändigen Haben das Gutachten fchriftlich 
oder zu Protokoll zu erjtatten. 

Iſt die Waare dem VBerderben ausgeſetzt und Gefahr 
im Verzuge, fo kann der Käufer die Waare unter Beob- 
achtung der Beftimmungen des Art. 343 verfanfen laſſen. 

Art. 349. 

Der Mangel der vertragsmäßigen oder gejegmäßigen 
Beichaffenheit der Waare kann von, dem Käufer nicht geltend 
gemacht werden, wenn derfelbe erjt nach Ablauf von ſechs 
Monaten feit der Ablieferung an den Käufer. entdeckt 
worden ift. 

Die Klagen gegen den Verkäufer wegen Mängel verjäh- 
ren in jehs Monaten nach. der Ablieferung an den Käufer. 

Die Einreden find erlofchen, wenn die im Mt. 347 
vorgeſchriebene fofortige Abſendung der Anzeige des Mangels 
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nicht innerhalb ſechs Monaten nach der Ablieferung an den 
Käufer geſchehen iſt. Iſt die Anzeige in dieſer Weiſe er— 
folgt, ſo bleiben die Einreden beſtehen. 

Au den beſonderen Geſetzen oder Handelsgebräuchen, 
durch welche für einzelne Arten von Gegenſtänden eine kürzere 
Friſt beſtimmt iſt, wird hierdurch nichts geändert. 

Iſt die Haftbarkeit des Verläufers auf eine kürzere 
oder längere Friſt vertragsmäßig feſtgeſetzt, ſo hat es hiebei 
ſein Bewenden. | 

Art. 350. 


Die Beftimmungen der Art. 347 und 349 fünnen von 
dem Verkäufer im falle eines Betruges nicht geltend ge- 
macht werden. 

Art. 351. 

Sofern nicht durch Ortsgebrauch- oder befondere Abrede 
ein Anderes beftimmt ift, trägt der Verkäufer die Koften der 
Uebergabe, insbefondere des Meflens und Wägens; der 
Käufer die Koften der Abnahme. 


Art. 352. 

Iſt der Kaufpreis nad) dem Gewicht der Waare zu be- 
rechnen, fo fommt das Gewicht der Berpadung (Taragewicht) 
in Abzug, wenn nicht durch befondere Abrede oder durd den 
Handelögebrauh am Drte der Uebergabe ein Anderes be- 
ſtimmt ift. Db und in welcher Höhe das Taragewicht nach 
nach einem beſtimmten Anſatze oder Verhältniſſe ſtatt nach 
genauer Ausmittlung abzuziehen iſt, ingleichen ob und wie— 
viel als Gutgewicht zu Gunſten des Käufers zu berechnen 
iſt, oder als Vergütung für ſchadhafte oder unbrauchbare 
Theile (Refaktie) gefordert werden kann, iſt nad) dem Ber- 
trage oder dem Handelsgebraudhe am Orte der Uebergabe 


zu beurtheilen. 
Art. 353. 


Iſt im DVertrage der Marktpreis oder der Börfenpreis 
als Kaufpreis beftimmt, jo ift im Zweifel hierunter der 
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laufende Preis, welcher zur Zeit und an dem ‚Orte der Er: 
füllung oder an dem für lekteren maßgebenden Handelsplate 
nach den dafür bejtehenden örtlichen Einrichtungen feſtge— 
ftelit ift, in Ermangelung einer ſolchen Feftftellung oder bei 
nachgewiejener Unrichtigfeit derfelben, der mittlere Preis zu 
verftehen, welcher ſich aus der Vergleihung der zur Zeit 
und am Orte der Erfüllung gefchloffenen Kaufverträge ergibt. 
Art. 354. 

Wenn der Käufer mit der Zahlung des Kaufpreifes im 
Verzuge und die Waare noch nicht übergeben ift, fo Hat der 
Berfäufer die Wahl, ob er die Erfüllung des Vertrages und 
Schadenserſatz wegen verjpäteter Erfüllung verlangen, oder 
ob er ftatt der Erfüllung die Waare unter Beobachtung der 
Beftimmungen des Art. 343 für Rechnung des Käufers ver: 
faufen und Schadenserfat fordern oder ob er von dem Ver— 
teage abgehen will, gleich als ob derjelbe nicht gefchloffen wäre. 


Art. 355. 

Wenn der Verkäufer mit der Uebergabe der Waare im 
Berzuge ift, fo hat der Käufer die Wahl, ob er die Erfül- 
fung nebft Schadenserfat wegen verfpäteter Erfüllung ver— 
fangen, oder ob er ftatt der Erfüllung Schadenserfat wegen 
Nichterfüllung fordern oder von dem Vertrage abgehen wilf, 
gleich al8 ob derjelbe nicht gefchlofien wäre. 


Art. 356. 

Will ein Kontrahent auf Grund der Beftimmungen der 
vorigen Artifel jtatt der Erfüllung Schadenserfat wegen 
Nichterfüllung fordern oder von dem Vertrage abgehen, fo 
muß er dies dem anderen Kontrahenten anzeigen und ihm 
dabei, wenn die Natur des Gefhäfts dies zuläßt, noch eine 
den Umftänden angemefjene Frift zur Nachholung des Ber- 


fäumten gewähren. 
Art. 357. 


Fit bedungen, daß die Waare genau zu einer feftbe- 
ftimmten Zeit oder binnen einer feſtbeſtimmten Frift geliefert 
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werden ſoll, jo kommt der Art. 356 nicht zur Anwendung. 
Ter Käufer, ſowie der Berfäufer kann ‚die Kechte, welde 
ihm gemäß Art, 354 oder 355 zuftehen, nad ſeiner Wahl 
ausüben. Es muß jedoch derjenige, welcher auf der Erfüllung 
beitehen will, dies unverzüglich nad) Ablauf der Zeit oder 
der Friſt dem andern Kontrahenten anzeigen; unterläßt er 
dies, fo kann er fpäter nicht auf der Erfüllung beftehen. 

Will der Berfäufer jtatt der Erfüllung für Rechnung 
des ſäumigen Käufers verkaufen, jo muß er, im Falle die 
Waare einen Marft- oder Börfenpreis hat, den Verkauf un- 
verzüglich ‚nach Ablauf der Zeit oder der Friſt vornehmen. 
Ein fpäterer Berfauf gilt nicht als für Rechnung des Käufers 
gejchehen. Eine vorgängige Androhung ift nicht erforderlich, 
dagegen hat der Verkäufer auc in diefem Falle den bewirk— 
ten Berfauf dem Käufer ungefäumt anzuzeigen. 

Wenn der Käufer ftatt der Erfüllung Schadenserjag 
wegen Nichterfüllung fordert, jo befteht, im Falle die Waare 
einen Markt- oder Börfenpreis hat, der Betrag des. von dem 
Berfäufer zu leiſtenden Schadenserſatzes in der Differenz 
zwifchen dem Kaufpreiſe und dem Markt- und Börfenpreife 
zur Zeit und am Orte der gejchuldeten Lieferung, unbefchadet 
des Rechtes des Käufers, einen erweislich höheren Schaden 
geltend zu machen, 

Art. 358, 

In den Fällen des Art. 357 ift jeder Kontrahent be- 
rechtigt, den Verzug des anderen Kontrahenten auf deſſen 
Koften durch eine Öffentliche Urkunde (Proteft) fejtitellen zu 
laſſen. 

Art. 359. 

Wenn in den Fällen der Art. 354, 355 und 357 ſich 
aus den Umftänden, insbefondere aus der Natur des Ver— 
trages, aus der Abficht der Kontrahenten oder aus der Be— 
ichaffenheit des zu leiftenden Gegenjtandes ergibt, daß die 
Erfüllung des Bertrages auf beiden Seiten theilbar ijt, jo 
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fann das Abgehen des einen Kontrahenten von dem Ver 
trage nur in Betreff des von dem andern Kontrahenten nicht 
erfüllten Theiles des Vertrages erfolgen. 


Dritter Eitel. 
Don dem Kommiffionsgefdaäft. 
Art. 360. 

Kommiſſionär ift derjenige, welcher gewerbemäßig in 
eigenem Namen für Rechnung eines Auftraggebers (Rommit- 
tenten) Handelsgefchäfte fchließt. 

Durch die Gefchäfte, welche der Kommiſſionär mit Dritten 
ichließt, wird er allein berechtigt umd verpflichtet. Zwiſchen 
dem sKomittenten und den Dritten entftehen daraus feine 
Rechte und Pflichten. 


It von dem Auftraggeber ausdrücklich beftimmt, daß 
das Geſchäft auf feinen Namen abgefchloffen werden Toll, 
jo ijt dies feine faufmännifche Kommiffion, jondern ein ge: 
gewöhnlicher Auftvag zu einem Handelsgefchäft.- 


Art. 361. 


Der Kommiffionär hat das Gefchäft mit der Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns im Intereffe des Kommitten- 
ten, gemäß dem Auftrage auszuführen; ev hat. dem Kom— 
mittenten die erforderlichen Nachrichten zu geben, insbefondere 
jofort nad) der Ausführung des Auftrags davon Anzeige zu 
machen er ift verpflichtet, dem Kommittenten über das Ge- 
Ihäft Rechenschaft zu geben und ihm dasjenige zu leiten, 
was er aus dem Gefchäft zu fordern hat. 

Art. 362. 

Handelt der Kommiffionär wicht gemäß dem übernom- 
menen Anftrage, fo it er dem Kommittenten zum Erſatze 
des Schadens verpflichtet; der Kommittent ift nicht gehalten, 
das Geſchäft für feine Rechnung gelten zu laffen. 
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Art. 363. 

Hat der Kommiſſionär unter dem ihm geſetzten Preiſe 
verkauft, ſo muß er dem Kommittenten den Unterſchied im 
Preiſe vergüten, ſofern er nicht beweiſt, daß ein Verkauf zu 
dem geſetzten Preiſe nicht ausgeführt werden konnte und die 
Vornahme des Verkaufs von dem Kommittenten Schaden 


abgewendet hat. 
Art, 364. 


Hat der Kommiffionär den für den Einkauf gefesten 
Preis überjchritten, jo kann der Kommittent den Einkauf als 
nicht für feine Rechnung gefchehen zurüctweifen, jofern fich 
der Kommiſſionär nicht zugleich mit der Einfaufsanzeige zur 
Dedung des Unterjchiedes erbietet. 

Der Kommittent, welcher den Einfauf als nicht für 
feine Rechnung gejchehen zurückweiſen will, muß dies ohne 
Verzug auf die Einkaufsanzeige erflären, ‚widrigenfalls die 
Ueberfchreitung des Auftrags als genehmigt gilt, 

Urt. 365. 

Wenn das Gut, welches dem Kommiffionär zugefandt 
wird, bei der Ablieferung ſich in einem äußerlich erfennbar 
befchädigten oder mangelhaften Zuftande befindet, fo muß 
der Kommiffionär die Rechte gegen den Frachtführer oder 
Schiffer wahren, für den Beweis jenes Zuftandes forgen 
und dem Kommittenten ohne Verzug Nachricht geben. 

Im Unterlaffungsfalle ift er für den daraus entitan- 
denen Schaden verantwortlich. 

Er kann den Zuftand durch Sachverſtändige feftftellen 
laffen, und wenn das Gut dem DVerderben ausgefegt und 
Gefahr im Verzuge ift, unter Beobachtung der Beitimmungen 
des Art. 343 den Verkauf des Guts bewirken. 

Art. 366. 

Treten Veränderungen an dem Gute ein, welche deffen 
Entwerthung befürchten laſſen und ift feine Zeit vorhan- 
den, die Verfügung des Kommittenten einzuholen, oder der 
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Kommittent in der Ertheilung der Verfügung ſäumig, ſo 
kann der Kommiſſionär unter Beobachtung der Beſtimmungen 
des Art. 343 den Verkauf des Guts veranlaſſen. 


Ein gleiches Recht hat der Kommiſſionär in allen an« 
deren Fällen, in welchen der Kommittent, obwohl Hiezu nach 
Lage der Sache verpflichtet, über das Gut zu verfügen 


unterläßt. — 
rt ; 


Für Verluſt oder Beichädigung des Guts ift der Kom— 
miffionär, während er Aufbewahrer defjelben ift, verantwort- 
ih, wenn er nicht beweift, daß der Berluft oder die Ber 
ſchädigung durch Umftände herbeigeführt ift, welche durch die 
Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmanns nicht abgewendet 
werden konnten. 


Der Kommiffionär ift wegen Unterlaffung der Ber: 
fiherung des Guts nur dann verantwortlid), wenn er bon 
dem Kommittenten den Auftrag zur VBerficherung erhalten hat. 


- Art 368. 

Forderungen aus einem Gefchäft, welches der Kom— 
miffionär abgejchloffen hat, Fanıı der Kommtittent dem Schufd- 
ner gegenüber erft nach der Abtretung geltend mahen. 

Iedoch gelten folche Forderungen, auch wenn fte nicht 
abgetreten find, im Verhältniß zwifchen dem Kommittenten 
und dem Kommiffionär oder deffen Gläubigern als For- 
derungen des Kommittenten. 


Art. 369. 

Der Kommiffionär, welcher ohne Einwilligung des Kom- 
mittenten einem Dritten Vorſchüſſe macht oder. Kredit gibt, 
thut dies auf eigene Gefahr. 

Inſoweit jedoch der Handelsgebrauch am Orte ‘des Ge 
ſchäfts das Kreditiven des Kaufpreifes mit: fich bringt, ift in 
Ermangelung einer anderen Beitimmung des Kommittenten 
auch der Kommiffionär dazu berechtigt. F 

Geſ.⸗ n. Stat.-Samml. Bd. XV. 22 


— 234 — 


Hat der Kommiſſionär unbefugt auf Kredit verkauft, 
fo hat er dem Kommmittenten, welcher dies nicht genehmigt, 
fofort als Schuldner des Kaufpreifes die Zahlung zu leiften, 
Beweift der Kommiffionär, dar beim Berfauf gegen baar 
ber Preis ein „geringerer gewejen jein würde, jo hat er nur 
diefen Preis, und, wenn derjelbe geringer ijt, als der auf- 
traggemäße Preis, auch den Unterfchied gemäß Art, 363 
zu vergüten, 

Art, 370. 

Der Kommiffionär steht für die Zahlımg oder für die 
anderweitige Erfüllung der Verbindlichkeit feines Kontrahenten 
ein, menn dies von ihm übernommen oder am Orte feiner 
Niederloffung Handelsgebraud ift. 

Der Kommiffionär, welcher für feinen — ein⸗ 
ſteht, iſt dem Kommittenten für die gehörige Erfüllung im 
Zeitpunkte des Verfalls unmittelbar und perſönlich inſoweit 
verhaftet, als ſolche aus dem Vertragsverhältniſſe überhaupt 
rechtlich gefordert werden kann. 

Der Kommiſſionär, welcher für ſeinen Kontrahenten ein— 
ſteht, iſt dafür zu einer Vergütung (del credere-Proviſion) 
berechtigt. 

Art. 371. 

Der Kommittent iſt ſchuldig, dem Kommiſſionär zu er⸗ 
fetzen, was dieſer an baaren Auslagen oder überhaupt zum 
Vollzuge des Geſchäfts nothwendig oder nützlich aufgewendet 
hat. Hiezu gehört auch die Vergütung für die Benutzung 
der Lagerräume und der oe des aa 
und. der Arbeit feiner Leute. | 

Der Kommiffionär hat die Proviſion zu fordern, wenn 
das Geſchäft zur Ausführung gekommen iſt. Fir Geſchäfte, 
welche nicht zur Ausführung gelommen find, kann eine Pro- 
viſion nicht gefordert werben; jedoch hat der Kommiſſivnär 
das Recht auf die ieh j . er nr 
ortögebräuchic ift. 
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Art. 372 

Wenn der Kommifftonär zu vortheilhafteren Bedingungen 
abfchliekt, als fie ihm vom Kommittenten geftellt worden, fo 
fonmt der Vortheil dem letzteren allein zu Statten. 

Dies gilt insbefondere, wenn der Preis, fir melden 
der Kommiffionär verfauft, den vom Kommittenten beftimm- 
ten niedrigften Preis überfteigt, oder werm der Preis, für 
welchen er einfauft, den vom Kommittenten beſtimmten höchften 
Preis nicht erreicht. 

Art. 373. 


Ein Kommiffionär, welcher den Ankauf eines Wechſels 
übernommen hat, ift, wenn er den Wechfel indoffirt, ver- 
pflichtet, denſelben regelmäßig und ohne Borbehalt zu indoffiren. 


Art, 374, | 

Der Kommiffionär hat an dem Kommifjionsgut, fofern 
er dajfelbe nody in jeinem Gewahrfam hat oder font, inäbe- 
jondere mitteljt der Konnoſſemente, Ladeſcheine oder Lager: 
jcheine, noch in der Lage ift, darüber zu verfügen, ein Pfand- 
recht wegen der auf das Gut verwendeten Stoften, wegen der 
Provifion, wegen der rücjichtlich des Guts gegebenen Borr 
ihüffe und Darlehen, wegen der rüdjichtlich deſſelben ge- 
zeichneten Wechfel oder in anderer Weife eingegangenen Ber: 
bindlichkeiten, jowie wegen aller Forderungen aus mare: 
Rechnung in Kommiffionsgefchäften. 

Der Kommiffionär kann fich fir die vorftehend erwähn⸗ 
ten Anfprühe aus ben durch das Kommiffionsgefchäft be— 
gründeten und noch ausjtehenden Forderungen vorzugsweiſe 
vor dem Kommittenten und deſſen Gläubigern befriedigen 


— MERBZD u 
Iſt der Kommittent in Erfüllung der in — vorigen 
Artikel bezeichneten Verpflichtungen gegen den Kommiſſionar 
im. Verzuge, ſo tft. der letztere berechtigt, ſich unter Beobgch⸗ 
tung der Vorſchriften des Art. 310 aus dem Konmiſſions gute 
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bezahlt zu machen; er hat dieſes Recht auch gegenüber den 
übrigen Gläubigern und der Konkursmaſſe des Kommittenten. 
Art. 376. 

Bei der Kommiſſion zum Einkauf oder zum Verkauf 
von Waaren, Wechſeln und Werthpapieren, welche einen 
Börſenpreis oder Marktpreis haben, iſt der Kommiſſionär, 
wenn der Kommittent nicht ein Anderes beſtimmt hat, be— 
fugt, das Gut, welches er einkaufen ſoll, ſelbſt als Verkäufer 
zu liefern, oder das Gut, welches er zu verkaufen beauftragt 
ift, als Käufer für fich zu behalten. 

In dieſem Falle ift die Pflicht des Kommilfionärs, 
Rechenſchaft über die Abfchliefung des Kaufs oder Verkaufs 
zu ‚geben, auf den Nachweis bejchränft, daß bei dem. berech- 
neten Preife der Börfenpreis oder Marktpreis zur Seit der 
Ausführung des Auftrags eingehalten ift. Er ift zu der ge- 
mwöhnlichen Brovifion berechtigt und kann die bei Kommiſſions— 
gefchäften fonft regelmäßig vorfommenden Unfoften berechnen. 

Macht der Kommiffionär nicht zugleich mit der Anzeige 
über die Ausführung des Auftrags eine andere Perfon als 
Käufer oder Verkäufer namhaft, fo iſt der Kommittent be- 
fitgt, den Kommifftonär felbft als Käufer oder Verkäufer in 
Anspruch zu nehmen. 
. | Art. 377. 

Wenn der Kommittent den Auftrag wiberruft und der 
Widerruf bei dem Kommiffionär eintrifft, bevor die ‚Anzeige 
von der Ausführung des Auftrags behufs ihrer Abjendung 
abgegeben ift, fo Tann fich der Kommiffionär der Befugniß, 
jelbft als Käufer oder Verkäufer einzutreten, nicht mehr 
bedienen, | 

Art. 378. 

Die Beſtimmungen diefes Titels kommen auch zur An— 
wendimg, wenn ein Kaufmann, deſſen gewöhnlicher Handels- 
betrieb nicht in Kommifftonsgefchäften befteht, ein einzelnes 
Handelsgefchäft in eigenem Namen für — eines Auf⸗ 
traggebers ſchließt 
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Dierter Titel. 
Don dem Hpedifionsgeldäfte. 
Urt. 379. 

Spediteur ift derjenige, welcher gewerbemäßig in eigenem 
Namen für fremde Rechnung Güterverjendungen durch Fracht- 
führer oder Schiffer zu bejorgen übernimmt, 

Art. 380, 

Der Spediteur haftet für jeden Schaden, welcher aus 
der Bernachläffigung der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf- 
manns bei der Empfangnahme und Aufbewahrung des Guts, 
bei der Wahl der Frachtführer, Schiffer oder Zwifchenfpebi- 
teure und überhaupt bei der Ausführung der von ihm über- 
nommenen Verſendung der Güter entjteht. 


Der Spediteur hat die Amwendung — Be 


zu beweifen. 
Art. 381. 


Der Spediteur hat die Provifion. und die Erſtattung 
deſſen zu fordern, was er an Auslagen und Koſten oder 
überhaupt zum Zweck der Verſendung nothwendig oder nüß- 
lich aufgewendet hat (Art. 371). 

Er ift nicht befugt, eine höhere als die mit dem Fratt⸗ 
führer oder Schiffer bedungene Fracht zu berechnen. 

Art. 382. 

Der Spediteur hat wegen der Fracht, der — 
der Auslagen, Koſten und Verwendungen und wegen der dem 
Verſender auf das Gut geleiſteten Vorſchüſſe ein Pfandrecht 
an dem Gute, ſofern er daſſelbe noch in ſeinem Gewahrſam 
hat oder in der Lage iſt, darüber zu verfügen. 

Er kann dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläu— 
bigern und der Konkursmaſſe des Eigenthümers geltend machen. 

Bedient ſich der Spediteur eines Zwiſchenſpediteurs, ſo 
hat der. letztere zugleich die feinem Vormann zuftehenden 
Rechte, insbejondere deſſen Pfandrecht, auszuüben, | 
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Soweit der Vormann wegen ſeiner Forderung durch 
Nachnahme von dem Nachmann befriedigt iſt, geht die For— 
derung und das Pfandrecht des Vermanns von Rechtswegen 
auf den Nachmann über. Dafjelbe gilt in Bezug auf die 
Forderung und das Pfandrecht des Fradhtführers, wenn und 
inſoweit der leßtere von dem Zwifchenfpediteur befriedigt ift. 


Art. 383. 

Ein Spediteur, welcher die Verfendung durch Fracht— 
führer oder "Schiffer, jedoch mittelft von ihm fir eigene 
Rechnung gemietheter Transportmittel beforgt, kann die ge- 
wöhnlidie Fracht nebft der Provifion und den jonftigen 
Köften berechnen. | 

Art. 384. 

Wenn ein Spediteur mit denr Abfender ober Empfänger 
iiber ‚beftimmtte Sätze der Transportfoften fich geeinigt hat, 
fo haftet er, in Ermangelung einer entgegenftehenden Ber- 
einbarung, für die von ihm angenommenen Zwijchenfpediteure 
tb Frachtführer. Er iſt im diefem Falle zur Proviſion nur 
dann bereihtigt,‘ wenn vereinbart ift, daß eine folche neben 
den beftimmten Sätzen der Transportkoſten gefordert wer⸗ 


den könne. 
Art: 385 


Der. Spediteur iſt, wenn nicht ein Anderes — ift, 
befugt, den Transport der Güter ſelbſt auszuführen, 
Wenn er fich diefer Befugniß bedient, fo. hat er. zugleich) 
die Rechte und Pflichten eines Frachtführers und kann die 
gewöhnliche Fracht, die Provifton und: die.bei Speditionsge- 
ſchäften jonjt regelmäßig vorlommenden Unkoſten een 
Ä Art. 386 
» Die Klagen gegen den Spediteur wegen gänzlichen Ver⸗ 
laſtee oder: wegen. Verminderung, Beſchädigung oder ver- 
ſpäteter Ablieferung des Guts verjähren nach einem Jahre. 
Die Friſt beginnt in Anfehing der Klagen wegen günz- 
lihen Verluſtes mit. dem Ablauf des. Zages, an. welchent: die 
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Ablieferung hätte bewirkt fein müſſen; in Anſehung der Klagen 
wegen Verminderung, Beichädigung oder verfpäteter Ab- 
lieferung mit dem Ablauf des Tages, an welchem die Ab- 
tieferung gefchehen ift. 

In gleiher Art find die Einreden wegen Berluftes, 
Verminderung, Beichädigung oder verjpäteter Ablieferung dee 
Guts erlofchen, wenn nicht die Anzeige von diefen That— 
jachen an den Spediteur binnen der einjährigen Friſt abge- 
ſandt worden ijt. 


Die Beitimmungen diefes Artikels finden in Fällen des 
Betrugs oder der Veruntreuung des Spediteur Feine An- 
wendung. 

Urt. 387. 


Im Uebrigen find die Rechte und Pflichten des Spebi- 
teurs, joweit diefer Titel feine Bejtimmungen darüber ent- 
‚hält, nad) den Grundjägen des vorigen Titels zu beurthei- 
len; insbefondere fommen die Beitimmungen, welche in den 
Art. 365 bis 367 für den Kommiffionär. gegeben find, auch 
für den Spediteur zur Anwendung, 


Art. 388, 


Wenn ein Kaufmann, deſſen gewöhnlicher Handelsbe- 
trieb nicht in Speditionsgefchäften befteht, eine Güterverfen- 
dung duch Frachtführer oder Schiffer für fremde Rechnung 
in eigenem Namen zu beforgen übernimmt, fo gelten in An- 
ſehung eines ſolchen Geſchäfts die Vorfchriften diefes Titels, 


- Art. 389. 


Die Beitimmungen diefes Titels finden feine Anwendung 
auf Perfonen, welche nur die Vermittelung von Frachtver- 
trägen zwifchen dem Abſender ımd dem Frachtführer oder 
Schiffer bewirken — | ER 
profureure). 
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Fünfter Titel, 
Dondem Fradfgefhäft. 
Erſter Abſchnitt. 
Vom Frachtgeſchäft überhaupt. 
Art. 390, 
Frachtführer ift derjenige, welcher gewerbemäßig den 


Transport von Gütern zu Lande oder auf Flüffen und 
Binnengewäſſern ausführt. 


Art.391. 
Der Frachtbrief dient als Beweis über den Vertrag 
zwijchen dem Frachtführer und dem Abfender. 
Der Frachtführer kann die Ausftellung eines Fradt- 
briefs verlangen. 
| Art. 392. 
Der Frachtbrief enthält: 
1) die Bezeichnung des Guts nah Befchaffenheit, 
Menge und Merkzeichen ; 
2) den Namen und Wohnort des Frachtführers ; 
3) den Namen des Abfenders; 
4) den Namen deffen, an welchen das Gut abgeliefert 
werden joll; 
5) den Ort der Ablieferung; 
6) die Beftimmung in Anfehung der Fradt; 
7) den Ort und Tag der Ausftellung; 
8) die befonderen Vereinbarungen, welche die Parteien 
etwa noch über andere Punkte, namentlich über die 
- Zeit, innerhalb welcher der Transport bewirkt 
werden foll, und über die Entfchädigung wegen 
verfpäteter Ablieferung, getroffen haben. 


Art. 393. 
Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor der 
Ablieferung an den Empfänger einer z0ll- oder fteneramt« 
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lichen Behandlung unterliegen, den Frachtführer in den Be— 
ſitz der deshalb erforderlichen Begleitpapiere zu ſetzen. Er 
haftet dem Frachtführer, ſofern nicht dieſem ſelbſt ein Ver— 
ſchulden zur Laſt fällt, für alle Strafen und Schäden, welche 
denſelben wegen Unrichtigkeit oder Unzulänglichkeit der Be— 
gleitpapiere treffen. 

Art. 394. 

Iſt über die Zeit, binnen welcher der Frachtführer den 
Transport bewirken ſoll, im Frachtvertrag nichts bedungen, 
ſo wird die Friſt, innerhalb deren er die Reiſe antreten muß, 
durch den Ortsgebrauch beſtimmt; beſteht ein Ortsgebrauch 
nicht, ſo iſt die Reiſe binnen einer den Umſtänden des Falls 
angemeſſenen Friſt anzutreten. 

Wird der Antritt oder die Fortſetzung der Reiſe durch 
Naturereigniſſe oder ſonſtige Zufälle zeitweilig verhindert, ſo 
braucht der Abſender die Aufhebung des Hinderniſſes nicht 
abzuwarten, er kann vielmehr von dem Vertrage zurücktreten, 
muß aber den Frachtführer, ſofern demſelben kein Verſchul— 
den zur Laſt fällt, wegen der Koſten zur Vorbereitung der 
Reiſe, der Koſten der Wiederausladung und der Anſprüche 
in Beziehung auf die bereits zurückgelegte Reiſe entſchädigen. 
Ueber die Höhe der Entſchädigung entſcheidet der Ortsge— 
brauch und in deſſen Ermangelung das richterliche Ermeſſen. 

Art. 395. 

Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durch 
Verluſt oder Beſchädigung des Frachtguts ſeit der Empfang— 
nahme bis zur Ablieferung entſtanden iſt, ſofern er nicht 
beweiſt, daß der Verluſt oder die Beſchädigung durch höhere 
Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Beſchaffenheit 
des Guts, namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, 
gewöhnliche Leckage u. dgl. oder durch äußerlich nicht erfenn- 
bare Mängel der Verpackung entjtanden ift.- 

Für Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere haftet der 
Frachtführer nur dam, wenn ihm diefe Befchaffenheit oder 
der Werth des Guts angegeben ift. 
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Art. 396, 

Wenn auf Grund des vorhergehendetr Artifel8 von dem 

Frachtführer für Verluſt oder Beihädigung des Guts Erjak 
geleiftet werden muß, jo ift der Berechnung des Schadens 
nur der gemeine Handelswerth des Guts zu Grunde zu 
legen. 
Im Falle des Verluſtes iſt der gemeine Handelswerth 
zu erſetzen, welchen Gut derſelben Art und Beſchaffenheit am 
Ort der Ablieferung zu der Zeit hatte, in welcher das Gut 
abzuliefern war; davon kommt in Abzug, was in Folge des 
Verluſtes an Zöllen und Unkoſten erſpart iſt. 

Im Falle der Beſchädigung iſt der Unterſchied zwiſchen 
dem Verkaufswerth des Guts im beſchädigten Zuſtande und 
dem gemeinen Handelswerth zu erſetzen, welchen das Gut 
ohne diefe Beichädigung am Ort umd zur Zeit der Abliefe- 
rung. gehabt haben würde, nach Abzug der Zölle und Un- 
fojten, ſoweit ſie in Folge der Beichädigung erjpart find. 

Hat das Gut. feinen Handelswerth, ſo iſt der Berech— 
nung des Schadens der gemeine Werth des Guts zu Grunde 
zu legen. 

Denn dem. Frachtführer eine bösliche Handlungsweife 
nachgewieſen wird, fo hat er den vollen Schaden zu erfegen. 


Art. 897. 

Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durd 
Verſäumung der bedungenen oder üblichen Lieferungszeit 
entftanden tft, fofern er nicht beweift, daß er die VBerfpätung 
duch Anwendung der. Sorgfalt eines ordentlichen Fracht: 
führers nicht habe abwenden können. 


Art. 398, ———— 
Iſt für den Fall verſpäteter Ablieferung ein Abzug an 
der Fracht oder der Verluſt der Fracht oder ſonſt eine 
Conventionalſtrafe bedungen, ſo kann im Zweifel außerdem 
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and der Erjat des diefen Betrag überjteigenden Schadens 
gefordert werden, welcher durd) die verfpätete. Ablieferung 
entjtanden ijt. 
Art. 399 

Beweift der Frachtführer, daß er die Verfpätung durch 
die Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nicht habe ab» 
wenden fünnen, fo fann die bedungene gänzliche oder theil- 
weife Einbehaltung der Fracht, vder die Konventionalſtrafe 

wegen. verfpäteter Ablieferung nicht in Anfpruch genommen 
werden, e8 jet deun, daß fich aus bem Bermoage eine ent⸗ 
gegenſtehende Abſicht ergibt. | 


Art. 400. 


Der Frachtführer. haftet für feine Leute und für andere 
Perfonen, deren er. ſich bei Ausführung des von ihm über- 
nommenen Zransportes bedient. 


| Art. 401. Zu 

Wenn der Frachtführer zur gänzlichen oder theilweifen 
Ausführung des von ihm übernommenen Transports das Gut 
einem andern Frachtführer übergibt, fo haftet er für dieſen 
und die etwa folgenden Frachtführer bis zur Ablieferung. 

Feder Frachtführer, welcher auf einen andern Fracht— 
führer folgt, tritt dadurch, daß er das Gut mit dem urfprüng- 
lichen Arachtbriefe annimmt, in den Frachtvertrag gemäß dem 
Frachtbrief ein, übernimmt eine felbjtftändige Verpflichtung, 
der Transport nad) Inhalt des Frachtbriefs auszuführen, 
und hat auch in Bezug auf den von den früheren Fracht: 
führern bereits ausgeführten Transport für die Verbindfich- 
feiten berjelben eitzuftehen. 


| Art, 402, 
Der Frachtführer hat den Tpäteren Anweiſungen des 
Abſenders wegen. Zurückgabe des Guts oder wegen Aus— 
lieferung deſſelben am. eirren. anderen als den im Frachtbrief 
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bezeichneten Empfänger jo lange Folge zu leiſten, als er nicht 
Lesterem nach Ankunft des Guts am Orte der Ablieferung 
den Frachtbrief übergeben hat. 

Iſt dies bereits gejchehen, jo hat er nur die Anweifungen 
des bezeichneten Empfängers zu beachten, widrigenfalls er 
demfelben für das Gut verhaftet ift. 


Art. 403, 


Der Frachtführer ift verpflichtet, am Drt der Abliefe- 
rung dem durch den FFrachtbrief bezeichneten Empfänger das 
Frachtgut auszuhändigen. 


Art. 404. 


Der im Frachtbrief bezeichnete Empfänger ift vor An- 
funft des Guts am Ort der Ablieferung dem Frachtführer 
gegenüber berechtigt, alle zur Sicherftellung des Guts er- 
forderlichen Mafregeln zu ergreifen und dem Frachtführer die 
zu diefem Zweck nothwendigen Anweifungen zu ertheilen; die 
Auslieferung des Guts fann er vor deſſen Ankunft am Orte 
der Ablieferung nur dann fordern, wenn der Abjender den 
Frachtführer zu derfelben ermächtigt hat. 


Art. 405. 


Nach Ankunft des Frachtführers am Drt der Abliefe- 
rung ift der im Frachtbrief bezeichnete - Empfänger berechtigt, 
die durch den Frachtvertrag begründeten echte gegen Er- 
füllung der Verpflichtungen, wie fie der Frachtbrief ergibt, 
in eigenem Namen gegen den Frachtführer geltend zu machen, 
jei e8, daß er hiebei im eigenem oder fremden Intereſſe 
handle; er ift insbefondere berechtigt, den Frachtführer auf 
Uebergabe des Frachtbriefs und Auslieferung des Guts zu 
belangen, fofern nicht der Abfender demfelben vor Auftellung 
der Klage eine nach Maafgabe des Art. 402 noch zuläffige 
entgegenjtehende Anweifung gegeben hat. 


; Art. 406. 

Durch Annahme des Guts und des Frachtbriefs wird 
der Empfänger verpflichtet, dem Frachtführer nad) Maaßgabe 
des Frachtbriefs Zahlung zu leiften. 

Art. 407. 

Wenn der bezeichnete Empfänger des Guts nicht aus- 
zumitteln ift oder die Annahme verweigert, oder wenn Streit 
über die Annahme oder den Zuftand des Guts entfteht, jo 
fann der Betheiligte den letzteren durch Sachverftändige feit- 
stellen laſſen. 

Die Sachpverftändigen ernennt auf das Anſuchen des 
Betheiligten das Handelsgericht oder in dejjen Ermangelung 
der Richter des Orts. 

Die Sachpverftändigen haben ihr Gutachten jchriftlich 
oder zu Protofoll zu erftatten. 

Das Geriht kann auf Anfuchen des Betheiligten ver- 
orten, daß das Gut in einem öffentlichen Lagerhaufe oder 
bei einem ‘Dritten niedergelegt, und daß es ganz oder zu 
einem entfprechenden Theile behufs Bezahlung der Fracht 
und der übrigen Forderungen des Frachtführers öffentlich 
verfauft wird, 

Ueber das Anfuchen um Ernennung von Sacdverftändi- 
gen oder um Berfügung des Gerichts wegen Niederlegung 
und wegen Berfaufs des Guts wird die Gegenpartei, wenn 
fie am Orte anmefend ift, gehört. 


Art. 408, Ä 

Durch Annahme des Guts und Bezahlung |der Fracht 
erlifcht -jeder Anſpruch gegen den Frachtführer, 

Nur wegen Berluftes oder Befchädigung, welche bei der 
Ablieferung äußerlich nicht erfennbar waren, kann der Fradht- 
führer felbjt nad der ‚Annahme und nad Bezahlung der 
Fracht in Anfpruch genommen -werden, wenn die Feftftellung 
des DVerluftes oder der Beihädigung ohne Verzug: nad) der 


Entdeckung nachgejucht werben. ift, und bewiejen wird, daß 
der Verluſt oder die Beihädigung während der Zeit feit der 
Empfangnahme bis zur Ablieferung entjtanden iſt. 

Die Beftimmungen über die Verjährung der Klagen 
und Einreden gegen den Speditene wegen Berluftes, Bes 
ſchädigung oder ‚verfpäteter Ablieferung des Guts (Art, 386) 
finden auch auf den Frochtführer Anwendung. 


Art. 409, | 

Der Frachtführer hat wegen aller durch den Frachtver— 
trag begründeten Forderungen, insbefondere der Fracht: und 
Liegegelder, fowie wegen der Zollgelder und anderer Aus- 
lagen ein Pfandrecht an dem Frachtgut. Dieſes Pfandrecht 
befteht, jo lange das Gut zurückbehalten oder niedergelegt 
ift; e8 dauert auc nach der Ablieferung noch fort, infofern 
der Frachtführer es binnen drei Tagen nad) der Ablieferung 
gerichtlich geltend macht und das Gut noch bei dem Empfänger 
oder bei einem "Dritten fich befindet, welcher es für den 
Empfänger befitt. | 

Er kann zur feiner Vefriedigung den Verkauf des Guts 
oder eines Theils defjelben veranlaffen (Art. 407). 

Er hat diefes Recht auch gegenüber den übrigen Gläu- 
bigern und der Konkursmaſſe des Eigenthümers. - 


Art. 410, 


Geht das Gut durd) die — — Frachtführer, 
jo hat der letzte bei der Ablieferung, ſofern nicht der Fradıt- 
brief. das Gegentheil beſtimmt, auch die aus dem Fracht⸗ 
briefe ſich ergebenden Forderungen der vorhergehenden ein- 
zuziehen und deren Rechte, Inh ondere auch das Pfandrecht, 
augzuüben. 

Der vorhergehende Frechtfhrer, — vom. dem nad 
folgenden befriedigt iſt, überträgt: auf. dieſen von 
feine Forderung und fein. Pfandrecht. 


In gleicher Art wird die Forderung und das Pfand- 
recht des Spediteurs auf den nachfolgenden Spediteur und 
den Frachtführer übertragen. 

Das Pfandreht der Vormänner befteht fo lange, als 
das Pfandrecht des legten Frachtführers. 

Art. 411. 

Wenn auf demfelben Gute zwei oder mehrere gemäß 
den Art. 374, 382 und 409 begründete Pfandrechte bejtehen, 
fo geht unter denjenigen Pfandrechten, welche durch die Ver: 
fendung oder durch den Transport des Guts entftanden find, 
das fpäter entjtandene dem früher entftandenen vor; dieſe 
Pfandrechte haben fümmtlid) den Borrang vor dem Pfand— 
reht des Kommiſſionürs und vor dem Pfandrecht des Spe- 
diteurs für Vorſchüſſe; unter den letzteren Pfandrechten geht 
das früher entftandene dem fpäter entjtandenen vor. 

Art. 412. 

Wenn der Frachtführer das Gut ohne Bezahlung ab- 
- liefert und das Pfandrecht nicht binnen drei Tagen nad) ber 
Ablieferung gerichtlich geltend macht, ſo wird er, fowie bie 
vorhergehenden Frachtführer und die Spediteure, des Rück— 
griffs gegen die Vormänner verluftig. Der Anfpruch gegen 
den Empfänger bleibt in Kraft. 

| Art. 413, 

Der Abfender und der Frachtführer Können überein— 
fommen, daß der Tettere dem erfteren einen Ladeſchein 
ausſtellt. | 

Der Ladeſchein tft eine Urkunde, durch welche der Fracht⸗ 
— ſich zur Aushändigung des Guts verpflichtet 

Ri Art. 414 

der dadeſchein enthält: 

1) die Bezeichnung der geladenen Güter, na Br 
ſchaffenheit, Menge und Mexkzeichen;. | | 

2) den Namen und Wohnort des. Frachtführers; 
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3) den Namen des Abfenders; 

4) den Namen desjenigen, an den oder an deſſen 
Drdre das Gut abgeliefert werden foll. Als ſolcher 
ift der Abfender zu verjtehen, wenn der Radefchein 
lediglich an Ordre geftelit ift; 

5) den Ort der Ablieferung; 

6) die Beftimmung in Anfehung der Fracht; 

7) den Ort und Tag der Austellung. 

Drer Ladeſchein muß von dem Frachtführer unter 
zeichnet fein. 


Der Abfender Hat dem Frachtführer auf deſſen Ver— 
langen eine von ihm unterzeichnete gleichlautende Kopie des 
Ladeſcheins auszuhändigen. 


Art. 415. 


Der Ladeſchein entjcheidet für die Rechtsverhältniſſe 


zwifchen dem Frachtführer und dem Empfänger des Guts; 
die nicht in denfelben aufgenommenen Beitimmungen des 
Trachtvertrages haben gegenüber dem Empfänger feine recht- 
tihe Wirkung, fofern nicht auf diefelben ausdrücklich Bezug 
genommen ift 


Für die Nechtsverhältniffe zwiſchen Frachtführer und 
Abſender bleiben die Beftimmungen des Frachtvertrages 
maßgebend 


Art 416. 


Wenn der Frachtführer einen Ladefchein ausgeftellt hat, 
darf er fpäteren Anweifungen des Abſenders wegen Zurüd- 
gabe oder Auslieferung des Guts an einen anderen als den 
durch den Ladefchein legitimirten Empfänger nur dann Folge 
feiften, wenn ihm der Ladefchein zurückgegeben wird. Han— 
delt er dieſer Beſtimmung entgegen, fo ift ‚er dem recht— 
mäßigen Inhaber des Ladefcheins für das Gut verpflichtet. 
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Art 417. 


Zum Empfange des Guts Tegitimirt iſt derjenige, an 
welchen das Gut nach dem Ladefchein abgeliefert werden 
ſoll, oder auf welchen der Ladeſchein, wenn er an Ordre 
lautet, durch Indoſſament übertragen ift. 


Art. 418. 


Der Frachtführer ift zur Ablieferung des Gute — 
gegen Rückgabe des Ladeſcheins, auf welchem die Ablieferung 
des Guts m beſcheinigen ift, verpflichtet. | 


Art. 419. 


Im Mebrigen fommen bie Beftimmungen über die Rechte 
und Pflichten des Frachtführers aud in, dem Falle zur An— 
wendung, wenn. ‚ein Ladeſchein ausgeſtellt iſt. 


Urt. 420. 


Bern ein Kaufmann, deffen gewöhnlicher Handelsbetrieb 
ſich nicht auf die Ausführung von Frächtgeſchüften erſtreckt, 
in einem einzelnen Falle einen Trausport von Gütern zu 
Land oder auf Flüſſen und Binnengewäſſern auszuführen 
übernimmt, ſo kommen die Beſtimmungen dieſes Titels auch 
in Bezug auf ein ſolches Geſchäft zur — 


Art. 421. 


Die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts finden auch, An- 
wendung auf Frachtgeſchäfte von Eiſenbahnen und anderen 
öffentlichen Zransportanftalten, 

Sie gelten jedoch. für die Boftanftalten nur ——— 
als nicht durch beſondere Geſetze oder Verordnungen für die 
— ein Anderes beſtimmt iſt. 

Für die Eiſenbahnen a ferter: die: 


des folgenden Abſchnitts zur Anwendung. 3 oil 
Gef.» u. Stat.-Samml. Bd. XV. 23 
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Zweiter. Abſchuitt. 


Bon dem Frachtgeſchäft der — 
insbeſondere. | 
Art 422. ee 
Eine Ehſenbahn, welche dem Publikum zur Benutum 
für den Gütertransport eröffnet ift, kann die bei ihr nad) 
gefuchte Eingehung eines Srachegeiäts rür * ——— 
nicht verweigern, infofern: - 

“1) die Güter, an ſich oder" veruche ihre Berti 
nach) den Neglements, und im Falle die‘ teßterei‘ 
fehlen oder feinen Anhalt gewähren, nad) den Ein- 
richtungen und ber Berhiktingeweife ber — zum 

CTransport ſich eignen/ 

2) der Abſender in Bezug if: die — vie Auf⸗ 
lieferung der Guter und die ſonſtigen Ben! Eifen? 
bahnen freigeſtellten Transportbedingungen ſich den 
allgemein geltenden — der Bahnen 
waltung zunterwirft, ger. zn tpie p°9 Als 

N die , regelmäßigen:: Kranspovtimittel : der Wahnn zwei 

Ausführung des Transports gertügen 1 mn — 
Die Eiſenbahnen find nicht verpflichtet, die Gitter zum 
Dransport eher anzunehinen, als bie die Biftideruug der 
felben gefchehen fan. Dana Be Una u 
In Anfehung der Zeit der Bfförderung darf fein Ab- 
fender vor dem Andern Hi einen in den Einrichtungen der 
Bahn, in den. Transportverhäktitiffer ,’ über im Öffentlichen, 
Intereſſe Tiegenden Grund begünftigt werden. 
Zumwiderhandlungen gegen die Beftimmungen dieſes 
Artikels begründen beit Knfpruit) auf Eiſct dadutch — 
ſtandenen Schadens dh 
Urt. yggin DIN Ri MI" 


 Die...in’Art, 422 ı bezeichmeten Eiſenbahnen - find: nicht 
befugt, die Anwendung der iu den Art; 308, 396,397, 4007“ 
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401, 408 enthaltenen Beſtimmungen tiber die Verpflichtung 
des Frachtführers zum Schadenserfat, ſei es in Bezug auf 
den Eintritt, den Umfang‘ oder die Dauer der Derp ichtung 
oder in Bezug’ anf die VBeweisfaft, zu ihrem Vortheil durch 
Verträge mittelſt Reglements oder durch beſondere Ueber⸗ 
eirtkirtift)" im” Votaus auszuſchließen oder zu beſchränken, 
außer, ſoweit ſolches durch die‘ nachfolgenden Artikel zuge- 
laſſen iſt. 
Vertragsbeſtinmungeit, welche biefet Sorferift entgegen- 
ftehen, haben feine techlliche Wirkung. 


Art, 424. 
Es kann bedungen werden: 
1) in Mfehuug der Güter, welche nach Vereinbarung 
mit dem Abfender in unbedecten Wagen trans⸗ 
portirt werden: 
daß für den Schäden nicht gehaftet werde, 
‚welcher aus" der mit diefer Transportart ver- 
N vundenen ar — I 
ae ‚eihe Werpndhig she © eh gehen Bert 
odet Beſchadigung auf dem Transport erfordert, 
nach Erklärung des Abfenders auf dem Fracht: 
brief unverpackt oder mit mangelhafter Verpadung 
i m 10°" 


welt aus der mit beit Wa der aha ; 


PEw er 


3) in Knfekang der — beren Auf⸗ und Ablaben 
nach’ Veteinbarung mit "beim Abſender von Diesen 
beſorgt wird: '. - : 
ae den Schhben nieht" gehäftet werde, 
Eu der mit dem Auf⸗ und Abldden oder 
28* 
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mit mangelhafter Verladung verbundenen Ge: 
fahr entjtanden tjt. 

4) In Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer 
eigenthümlichen natürlichen Beſchaffenheit der be- 
fonderen Gefahr ausgejett find, gänzlichen oder 
theilweifen Verluft oder Beijhädigung, namentlich 
Bruch, Roft, inneren Berderb, außergewöhnliche 
Ledage u. f. w. zu erleiden: 

daß für den Schaden nicht gehaftet ‚werde, 
welcher aus diefer Gefahr entftanden ift, 

5) in Anfehung lebender Thiere: 

daß für den Schaden nicht gehnftet „werde, 
welcher aus der mit dem Xransport diefer 
Thiere für diefelben verbundenen. befonderen 
Gefahr entjtanden ift, 
6) in Anfehung begleiteter Güter: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, 
welcher aus der Gefahr entjtanden ift, deren . 
Abwendung durd) ‚die Begleitung bezmedt wird. 
Iſt eine der in diefem Artikel zugelafjenen Bejtimmun- 


gen bedungen, jo gilt zugleich als bedungen: daß bis zum 
Nachweis des Gegentheild vermuthet werden foll, daß ein 
eingetretener Schade, wenu er aus der, nicht übernommenen 
Gefahr entjtehen konnte, aus derjelben wirklich entftanden ift. 


Eine nad diefem Artikel bedungene Befreiung von 


der Haftpfliht Kann nicht geltend gemacht werden, wenn 
nachgewiejen wird, daß der Schaden durch Verſchulden der 
Bahnverwaltung oder ihrer Leute entftanden ift. 


Art. 425. Ä 

In Anfehung des Reifegepäds kann ur werden; 

1) daß für Verluft oder Beſchädigung von Reiſege— 
päd,. welches nicht - zum Transport aufgegeben 
At, nur gehaftet werde, wenn ein Verſchulden 
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der Bahnverwaltung oder ihrer Leute nachgewiefen 
wird. Dasfelbe kann in Anfehung von Gegen- 
jtänden bedungen werden, welche fic in Reiſeequi— 
pagen befinden ; 

2) daß für Verluft von Reiſegepäck, welches zum 
Transport aufgegeben ijt, nur gehaftet werde, 
wenn das Gepäd binnen einer bejtimmten Frift 
nach der Ablieferungszeit abgefordert wird. 

Die Frift darf nicht fürzer als drei Zage fein. 


Urt. 426. 

In Anfehung der Güter, welche nach ihrer natürlichen 
Beichaffenheit bei dem Transport regelmäßig einen Verluſt 
an Gewicht oder an Maß erleiden, kann bedungen werden, 
daß bis zu einem im Boraus beftimmten Normalfat für 
Berluft an Gewicht oder Maß nicht gehaftet werde. Der 
Normalfag muß im Falle mehrere Stüde zufammen trans- 
portirt worden find, für jedes einzelne Stück befonders be- 
rechnet werden, wenn das Gewicht oder Maß der einzelnen 
Stüde im Frachtbrief verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die hier bezeichnete Beſtimmung kann nicht geltend ge- 
macht werden, wenn nachgewiefen wird, daß der Berluft 
nad den Umftänden des Falls nicht in Folge der natür- 
lichen Beichaffenheit des Guts entftanden ift, oder daß der 
beftimmte Normalſatz diefer Bejchaffenheit oder den fonftigen 
Umftänden des Falls nicht entjpricht. 


Art. 427. 

Es kann bedungen werden: 

1) daß der nad) Art. 396 der Schadensberehnung zu 
Grunde zu Tegende Werth den im Frachtbrief, 
im Yabdefchein oder im Gepäckſchein als Werth 
des Guts angegebenen Betrag und in Ermange- 
lung einer folchen Angabe einen im Voraus be- 
jtimmten Normalfag nicht überfteigen ſoll; 


mm - 


2) daß die Höhe des nad) A 397 wegen verfpäteter 
Lieferung zu feiftenden Schadenserſahes den im 
Frachtbrief, im Ladejchein oder im Gepäckſchein 
als die Höhe des Intereſſes an der rechtzeitigen 
Lieferung angegebenen Betrag und in Ermangelung 
einer ſolchen Angabe einen tm Voraus bejtimmten 
Normalſatz, welher auch in dem Verluſt der Fracht 

oder eines Theils derſelben beſtehen kann, nicht 
überfteigen ſoll. 

Im Falle einer böslichen Handlungsweife der Eifen- 
bahnverwaltung oder ihrer Leute fann die Befchränfung der 
Haftpflicht auf den Normalſatz oder den angegebenen Werth 
vs ‚Gute nicht geltend gemacht werben. 

Art. 428. 

Es kann bedungen werden, daß nad) erfolgter Empfang 
nahme des Guts und Bezahlung der Fracht jeder Anſpruch 
wegeit Verluſtes an dem Gut oder wegen Beſchädigung des⸗ 
ſelben auch dann, wenn dieſelben bei der Abliefernng nicht 
erkennbar waren und erſt ſpäter entdeckt worden find, (Art. 408 
Ab. 2)erlifcht, wenn dei Anſpruch nicht binnen einer beſtimmten 
Frift nad) der Ablieferung bei der Eiſenbahnverwaltung ange⸗ 
meldet worden iſt. 

Die — darf nicht kürzer als vier Wochen ſein. 

Art. 429. | 

Wenn eine Eifenbahn das Gnt mit einem Frachtbrief 
übernimmt, nach welchem der Transport durch mehrere ſich 
an einander anſchließende Eiſeunhahnen zu bewirken iſt, fo 
kann bedungen werden, daß. nicht- ſämmtliche Eiſenbahnen, 
welche das Gut mit dem Frachtbrief übernommen haben, 
nach Mafgabe des Art. 401 als Stachtführer für den gan- 
jen Transport haften, jondern daß nur, die erite Bahn und 
diejenige Bahn, welche das Gut mit dem Frachtbrief zuletzt 
übernommen hat, diejer Haftpflicht für den ganzen Trans- 
port unterliegt, vorbehaltlich des Rückgriffe der Eiſenbahnen 
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gegeneinander, daß "dnyeßen eine der Übrigen, in der Mitte 
liegenden Eifenbahnen nur dann als Frachtführer in Anfprud) 
genommen werden kann, wenn ihr nachgewieſen wird, daß 
der Schaden auf ihrer, ‚Dahn ſich ereignet hat. 


Art. 430. 

Wenn eine Eiſenbahn das Gut mit einem Frachtbrief 
zum Transport übernimmt, in welchem als Ort der Ablie- 
ferung ein, weder an ihrer Bahn noch an einer. der fich an 
fie anfchliegenden Bahnen liegender Ort bezeichnet ift, fo 
fann bedungen werden , daß die Haftpflicht der, Eifenbahn 
oder der Eijenbahnen alb Frachtführer nicht für den ganzen 
Transport bis zum Ort der Ablieferung, ſondern nur für, 
den Transport bis zu dem Orte beſtehe, wo der Transport 
mittelſt Eiſenbahn enden ſoll; iſt dies bedungen, fo treten 
in Bezug auf die Weiterbeförderung nur die Verpflichtungen 
des Spediteurs ein. 

Art. 431. = 

Sit von dem Abfender auf dem Frachtbrief beftimmt, 
daR das Gut an einem an der Eifenbahn liegenden Ortabge- 
geben werden, oder Liegen bleiben joll, jo gilt, ungeachtet im 
Frachtbrief ein anderweitiger Bejtimmungsort angegeben: ift 
der Transport als nur bis zu jenem an der Bahn liegenden 
Ort übernommen und die Bahn ift nur bis zur Ablieferung 
an diefem Ort verantwortlich. 


Fünfles Bud). 
Boom Secehaudel, 
Erfter Eitel. 


Allgemeine Weſtimmungen. 


Art. 432. 

Für die zum Erwerb durd die Seefahrt beftimmten 
Schiffe, welchen das Recht, die Yandesflagge zu führen, zu- 
fteht, ift ein Schiffsregifter zu führen. 

Das Schiffsregifter ift öffentlich; die Einficht desfelben 
ift während der gewöhnlichen Dienftftunden einem en 
geftattet. 

Art. 433. 

Die Eintragung in das Schiffsregifter darf erſt gefche- 
hen, nachdem das Recht, die Yandesflagge zu führen, nach— 
gewiejen ift. 

Vor der Eintragung in das Sciffsregifter, darf das 
Recht, die Landesflagge zu führen, nicht ausgeübt werden. 

Art. 434. 

Die Landesgefege beftimmen die Erforderniffe, von 
welchen das Recht eines Schiffs, die Yandesflagge zu führen; 
abhängig ift. 

Sie beftimmen die Behörden, welche das Schiffsregifter 
zu führen haben. 

Sie bejtimmen, ob und unter welchen Borausfegungen 
die Eintragung in das Schiffsregifter für ein aus einem 
anderen Lande erworbenes Schiff vorläufig durch eine Con— 
fulatsurfunde erſetzt werden kann. 

Art. 435, 
Die Eintragung in das Schiffsregifter muß enthalten: 
1) die Thatfachen, welche das Recht des Schiffs, die 
Zandesflagge zu führen, begründen; 
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2) die. Thatſachen, welche zur Teftftellung der Iden⸗ 
tität des Schiffs und feiner Eigenthumsverhältniſſe 
erforderlich ſind; 

3) den Hafen, von welchem aus mit dem Schiff die 
Seefahrt betrieben werden ſoll (Heimathshafen, 
Regifterhafen). 

Ueber die Eintragung wird eine, mit dem Inhalte der: 

jelben übereinftimmende Urkunde (Eertififat) ausgefertigt. 


Art. 436, 

Treten in den Thatjachen, welche in dent vorhergehen- 
den Artikel bezeichnet find, nad) der Eintragung Berän- 
derungen ein, jo müſſen diefelben in das Sciffsregiiter ein- 
getragen und auf dem Gertififat vermerkt werden. 

Im Fall das Schiff untergeht oder das Recht die Lan— 
desflagge zu führen, verliert, ift das Schiff in dem Sciffs- 
regiſter zu. löfchen, und das ertheilte Eertififat zurückzuliefern, 
jofern nicht glaubhaft befcjeinigt wird, daß es nicht. zurüd- 
geliefert werden fünne. 

Art. 437, 


Die Landesgefetze beftimmen die Friften, binnen welcher 
die Thatjachen anzuzeigen und nachzuweiſen find, welche eine 
Eintragung oder Löſchung erforderlich machen, fowie bie 
Strafen, welche für den Fall der Verfäumung diefer Friften 
oder der Nichtbefolgung der vorhergehenden OD ver- 
wirft find. 

Art. 438. 

Die Landesgeſetze können beftimmen, daß die Vorſchriften 
der Art.432—437 auf kleinere Fahrzeuge (Rüfenfahrer u...) 
feine Anwendung finden. 

Art. 439. 


Bei der Veräußerung eines Schiffs oder eines Antheils 
am Schiff (Schiffspart) fann zum Eigenthumserwerb die nad) 
den Grundfäten des bürgerlichen Rechts etwa erforderliche Ueber⸗ 
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gabe durch die unter den Kontrahenten getroffene Vereinba⸗ 
rung erſetzt werden, daß das RUE Aid * den Er- 
werber übergehen ſoll. 
- Art. 440. F 
In allen Fällen der Veräußerung eines Shiffs oder 
einer Schiffspart kann jeder Theil verlangen, daß ihm auf 
ſeine Koſten eine beglaubigte Urkunde über die EEE 


ertheilt. werde, 
Art. 441. 


Wird ein Schiff oder eine Schiffspart veräußert, wäh- 
vend das Schiff auf der Neife fich befindet, fo ift im Ver— 
hältnig zwifchen dem Veräußerer und Erwerber in Etman— 
gelung einer anderen Bereinbarung anzunehmen, daß dem 
Erwerber der Gewinn der laufenden Reife gebühre oder der 
Berluft derjelben zur Laft falle, . | 

Art. 442, 

Durch die Beräußerung eines Schiffs ober einer Scif- 
part wird: in den perfönlichen Verpflichtungen des Su 
rers gegen Dritte nichts geändert. 

Art. 443. 

Unter dem Zubehör eines Schiffs. find alte. Sachen be- 
griffen, welche zu dem bleibenden Gebrauch des Schiffs bei 
der Seefahrt beftimmt find, 

Dahin: gehören insbefondere auch die Schiffsboote. 

Im Zweifel werden Gegenftände, welche in das Schiffe: . 
inventar eingetragen find, als Zubehör des Schiffs ängeſehen. 
Art. 444. 

Im Sinne diefes fünften — gilt ein — 
— Schiff 

1) als reparaturunfähig, wenn die Reparatur des 

Schiffs überhaupt nicht möglich iſt, oder an dem 

Orte, wo das Schiff ſich befindet, nicht bewerkſtel⸗ 

ligt, dasſelbe auch nicht nach dem Hafen, wo die 

Reparatur auszuführen wäre, gebracht werden kann; 


—— Bau = 
» als ‚veparaturunmärbig, wenn hie Koſten ‚her Repa⸗ 
ratur ohne Abzug Für ‚den Unterſchied zwiſchen alt 
und neu mehr betragen würden, als drei Viertel 
feines früheren Werthes. 
818 Die Seeuntüchtigleit während einer Reife ein- 
» getreten, jo gilt als der ‚frühere Werth derjenige, 
welchen das Sphiff ‚bei dem Antritt der Reiſe ‚ger 
habt ‚dat, in den übrigen Fällen derjenige, welchen 
das Schiff, bevor es feeuntüchtig geworden ijt, ge- 
habt hat, oder bei gehöriger Ausrüftung gehabt ha- 
ben. würde. 
Art. 445. 

Zur Schiffsbeſatzung werden gerechnet der Schiffer, bie 
Shiffsmannfchaft, fowie alle un auf dem Schiff ange— 
jtellten Perſonen. 

Art. 446, 

Ein zum Abgehen fertiges (fegelfertiges) Schiff kann 
wegen Schulden nicht mit Bejchlag belegt werden. Diefe 
Beftimmung. tritt jedoch nicht ein, wenn. die Schulden zum 
Behuf der anzutretenden Reife gemacht worden find. 

Durd eine Beichlagnahme von bereits an Bord des 
Schiffs befindlichen Gütern wegen Schulden kann deren 
Wiederausladung nur in denjenigen Fällen erwirkt werden, 
in ‚welchen der Ablader ſelbſt die Wiederausladung noch, zu 
fordern befugt wäre, und nur gegen Leiſtung desjenigen, 
was diefer alsdann zu leiſten haben würde. 

Eine zur. Schiffsbejagung „gehörige Perſon kann wegen 
Schulden von dem Zeitpunkt an nicht mehr verhaftet werden, 
in welchen das Schiff fegelfertig ift. 


Urt. 447. 
Bern i in diefem fünften Buche die europäifchen Häfen den 
irhteuropätfchen Häfen entgegengefett werden, ſo find unter 
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den erfteren zugleich die nichteuropätfchen Häfen des mittel- 
fändifchen, ſchwarzen und azow'ſchen Meeres als mitbegriffen 
anzuſehen. 

Art. 448. 

Die Beſtimmungen des fünften Buchs, welche ſich auf 
den Aufenthalt des Schiffs im Heimathshafen beziehen, kön— 
nen von den Landesgeſetzen auf alle oder einige Häfen des 
Neviers des Heimathshafens ausgedehnt werden. - 


Art, 449, 

Für die Poftanftalten gelten die Beitimmungen bes 
fünften Buchs nur infoweit, als nicht durch befondere Ge— 
fee oder Verordnungen für diejelben ein Anderes vorge- 
ſchrieben ift. 


| Bweiter Titel, 
Bon dem Rheder und von der Rhederei. 


Art. 450. 

Rheder ift der Eigenthümer eines ihm zum Erwerb 

durch die Seefahrt dienenden Schiffe. 
Art. 451. 

Der Rheder ift für den Schaden verantwortlich, welchen 
eine Perfon der Schiffsbefatung einem Dritten durch ihr 
Berfchulden in Ausführung ihrer Dienftverrichtungen zufügt. 

Art. 452. 

Der Rheder haftet für den Anfpruch eines Dritten 
nicht perfönlich, fondern er haftet nur mit Schiff umd Fracht: 
1) wenn der Anſpruch auf ein Rechtsgeſchäft gegrün— 
det wird, welches der Schiffer als folcher Fraft 
feiner gefeglichen Befugniffe, und nicht mit Bezug 

auf eine befondere Vollmacht, gejchloffen hat; 
2) wenn der Anfprud auf dieNichterfiiliung oder auf 
die unvollftändige oder mangelhafte Erfüllung eines 


von dem Rheder abgejchloffenen Vertrags gegrün- 
det wird, infofern die Ausführung des Vertrags 
zu den Dienftobliegenheiten des Sciffere gehört 
bat, ohne Unterfchied, ob die Nichterfüllung oder 
die unvollftändige oder die mangelhafte Erfüllung 
von einer Perſon der Sciffsbefasung verfchuldet 
| ift oder nicht; 

3) wenn der Anſpruch auf das Verſchulden einer 

Perſon der Schiffsbeſatzung gegründet wird. 
In den unter Ziffer 4 und 2 bezeichneten Fällen kommt 
jeboch dieſer Artikel. nicht zur Anwendung, wenn den Rheder 


jelbft in !Anfehung der Vertragserfüllung ein Verſchulden 


rifft, oder wenn derfelbe die. Vertragserfüllung befonders 
gewährleiftet hat. 
Art. 453. 

Der Rheder haftet für die — der zur Sciffe- 
befatsung ‚gehörenden Perfonen aus den Dienft- und: Heuer: 
vertrögen nicht nur mit Saft und. — ſondern zugleich 
aeg 

‚ Wenn ‚jedoch das Schiff — Rheder ohne fein Ver⸗ 


ſchulben vor Vollendung der Reiſe verloren geht, insbe⸗ 


ſondere 
wenn es verunglüdt, - 


wenn ‚e8 als. reparaturunfähig oder —— 
würdig kondemnirt (Art. 444) und in dem letz⸗ 
teren Falle ohne Verzug öffentlich verkauft wird, 


wenn es geraubt wird, 


wenn es aufgebracht oder angehalten und für gute 
Prife erflärt wird, 


fo haftet der Rheder für die Forderungen aus der nicht voll⸗ 


endeten Reiſe oder, ſofern dieſelbe aus mehreren Ab— 
ſchnitten beſteht, für, die erben aus dem, * 
Reifeabjehmitt ‚nicht, perfänlich. j ande 


FL’ is 
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Der letzte Reiſeabſchnitt beginnt in dem Hafen, in wel— 
chem das Schiff zuletzt Yadung eingenommen oder gelöſcht 


hat und mit dem Zeitpunkt, in’ welchem mit dem Laden der 


Anfang gemacht oder die Löſchung vollendet iſt. Ein Noth— 
hafen wird als Ladungs⸗ oder eofchtinge-Hiafent im Sinne 
diefer Vorſchrift nicht angefehen! | 

Der Rheder ift in feinem der vorgeitännteit Fälle befugt, 
die etwa’ oegahften Handgelder and Vorſchuſſe ‚suche zu 
ne | 

J ⸗ X Ar t. 4514: . }“ 

Die, — Fälle, in welchem der Rheder ik. ‚pet: 
ſönlich ſondern nur mit Sit’ und: — — —— in 
den. folgenden Titeln» bejtimint. <=... 5 


Art. 455. EN 
‚Der Rheder als ſolcher kann“ wegen eines jeden An- 
ſpruchs⸗ ohne YUnterfehiediobrer perfönlidh' ober nat'nitt Schiff 
und: Fracht ı haftet, von“ dem verihte dus“ BT 
(Art! 435) belangt'werden.- | 
Art. 456, hinedi ezt 
Wird vom mehreren Perſonen iueihuend gemeinſaMhelih 
zuftehendes"" Schihe zum Ermöbrh? durshrndte'&tefaft. finger’ 
meinfchaftliche Rechnung verwendet, fo befteht eine Ahenereis' 
Der Fall, wenn das Schiff‘ einer“ Hanbelsheſellſchaft 
gehört Die durch bieWeftimmarngen über die -Neberei nich 
— LE | 
# Art; 457. 11 ,° 


Das Rechtsverhaltuiß der Mitrheder unter — be⸗ 
ſtimmt ſich zunächſt nach dem zwiſchen ihnen geſchloſſenen 
Vertrag. Soweit eine Vereinbarung nicht getroffen iſt, kom⸗ 
nen die Beſtimmungen der nachfolgenden Artikel ‚zur, An⸗ 


wendung. FR an 
a en, 
— ee "er Rhederei Kat Bet 
be : Mähren mafigebend. Bei" der Befchtikfafftiug "en 
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iheidet die Mehrheit der Stimmen. Die Stimmen werden 
nach der Größe der. Schiffsparten gezählt. Die Stimmen: 
mehrheit für. einen Beſchluß ift vorhanden, wenn der Perjon 
oder den. Berfonen, welche für den’ Beſchluß geftänmt haben, 
zuſammen mehr als: die Hälfte des ganzen Schiffs ‚gehört: 

Einftimmigfeit ſämmtlicher Mitrheder ift erforderlich‘ zu 
Beſchlüſſen; welche: eine Abänderung des Ahedereivertrags 
bezwecken oder ı welche » den Beſtimmungen des Ahedereiner- 
trags entgegen oder dem Zweck der Rhederei ftemd ‚find: 

Art. 459. | 

Durch Beſchluß der Mehrheit’ Tann fir den Rhederei⸗ 
betrieb! "ent Korreſpondentrheder Schiffsdirektot, Schiffsdis— 
ponent) beſtellt werden.. Zur Beftellung eines Korreſpon⸗ 
dentrheders, welcher nicht zu den Mitrhedern gehört, iſt ein 
einſtimmiger Beſchlüß erforderlich. e 

Die Beftellung des Kotreſpondentrheders kann zu jeder 
Zei durch Stimmenmehrheit widerrufen werden, unbeſchadet 
dera methie auf Entſchadigung aus beſtehenden Berträgen. 

Art. 460. en | 

Im Verhäftnig zu Dritten‘ ift’der Körrefpondentrheder 
kraft feiner Beftellung befugt, alle Geſchäfte und Rechts⸗ 
handlungen vorzünehmen, welche "der. Geſchaftsbetrieb einer 
Rerer gewöhnlich mit ſich Bringt. ui 

Dieſe Befugniß erſtreckt ſich insbeſondere anf die Aus⸗ 
rüſtung, Erhaltung und Verfrachtung des Schiffs, auf die 
Verſicherung der Fracht, der Ausrüſtungskoſten und‘ der 
Havereigelder, fowie auf die mit dem gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
bettieb" verbimdene Empfangnahme von Geldern. 

Der Kotreſpondentrheder ift in demfelben Umfange be⸗ 
u die Rhederei vor Gericht zu vertreten. | 

Er iſt befugt, den Schiffer anzuſtellen umd zu entlaſſen; 
ir Schiffer hat fi) nur an deſſen Anweiſungen“„und nicht‘ 
rees — — — 
zuchalten. 
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Im Namen der-Ahederei oder einzelner Mitrheder Wedj- 
felverbindlichkeiten einzugehen, oder Darlehen aufzunehmen, 
das Schiff oder Schiffsparten zu verkaufen oder zu ver— 
pfänden oder für diefelben VBerficherung zu nehmen, tft der 
Korrefpondentrheder nicht befugt, es fei denn, daß * eine 
Vollmacht hierzu beſonders ertheilt iſt. 


Im Uebrigen bedarf es zu den Geſchäften und Rechts— 
handlungen, welche er kraft feiner Beſtellung vorzunehmen 
befugt iſt, der in den Landesgeſetzen etwa vorgeſchriebenen 
Spezialvollmacht nicht. 

| Art. 4 6 1. 

Durch ein Rechtsgeſchäft, welches der — 
rheder als ſolcher innerhalb der Grenzen. ſeiner Befugniſſe 
geſchloſſen hat, wird die Rhederei dem Dritten gegenüber 
auch dann berechtigt und verpflichtet, wenn das Gejhäft ohne 
Nennung der einzelnen Mitrheder geſchloſſen ift. 

‚it die Ahederei durch ein von dem Korrefpondentrheder 
abgejchlojfenes Gejchäft verpflichtet, jo haften. die Mitrheder 
in gleichem Umfange (Art. 452), als wenn das Geſchäft 
bon ihnen ſelbſt geſchloſſen wäre. - 

Art. 462. 

Eine Beſchränkung der im Art. 460 beeichneten — 
niſſe des Korreſpondentrheders kann die Rhederei einem Dritten 
nur inſofern entgegenſetzen, als ſie beweiſt, daß die Be— 
ſchränkung dem Dritten zur Zeit des — des or 
ſchäfts befannt war. 

> ME 4 63. Ä 

Der Rhederei gegenüber ift der Korrefpondentrheder ve 
pflichtet, die Beichränfungen einzuhalten, welche von derfelben 
für den Umfang feiner Befugniffe feftgefegt find; er hat ſich 
erner nad) den gefaßten Beſchl üſſen zu — und en 
zur Ausführung zu bringen, . Ä 

Im Uebrigen ift der. Umfang feiner Befugnife auch 
der Ahederei gegenüber nach den Beitimmungen des Art. 460 
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mit der Maßgabe zu beurtheilen, daß er zu neuen Reiſen 
und Unternehmungen, zu außergewöhnlichen Reparaturen, 
ſowie zur Anſtellung oder Entlaſſung des Schiffers vorher 
die Beſchlüſſe der Rhederei einholen muß. 


Art. 464. 

Der Korreſpondentrheder iſt verpflichtet, in den Ange— 
legenheiten der Rhederei die Sorgfalt eines ordentlichen 
Rheders anzuwenden. 

Art. 465. 

Der Korreſpondentrheder hat über ſeine die Rhederei 
betreffende Geſchäftsführung abgeſondert Buch zu führen und 
die dazu gehörigen Belege aufzubewahren. Er hat auch jedem 
Mitrheder auf deſſen Verlangen Kenntniß von allen Ver— 
hältniſſen zu geben, die ſich auf die Rhederei, insbeſondere 
auf das Schiff, die Reiſe und die Ausrüſtung beziehen; er 
muß ihm jederzeit die Einſicht der die Rhederei betreffenden 
Bücher, Briefe und Papiere geſtatten. 


Art. 466. 

Der Korrefpondentrheder ift verpflichtet, jederzeit auf 
Beihluß der Nhederei derjelben Rechnung zu legen. Die 
Genehmigung der Rechnumg und die Billigung der Berwal- 
tung des Korrefpondentrheders durch die Mehrheit hindert die 
Minderheit nicht, ihr Recht geltend zu machen. 


Art. 467. 

Jeder Mitrheder hat nad) Verhältniß feiner Sciffspart 
zu den Ausgaben der Nhederei insbefondere zu den Koften 
der Ausrüftung und der Reparatur des Schiffs beizutragen. 

Iſt ein Mitrheder mit Leitung feines Beitrags in Ber- 
zug und wird das Geld von Mitrhedern für ihn vorgefchojjen, 
fo ift er denjelben von Rechtswegen zur Entrichtung von 
Zinfen von dem Zeitpunkt der Borfchüffe an verpflichtet, Ob 
durch einen ſolchen Vorſchuß ein Pfandrecht an der Schiffs— 
part des ſäumigen Mitrheders erworben wird, ijt nach den 

Geſ.⸗ u. Stat.-Samml. Bd. XV. 24 
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Landesgeſetzen zu beurtheilen. Auch wenn ein Pfandrecht nicht 
erworben iſt, wird durch den Vorſchuß ein verſicherbares 
Intereſſe hinſichtlich der Schiffspart für die Mitrheder be— 
gründet. Im Fall der Verſicherung dieſes Intereſſe hat der 
ſäumige Mitrheder die Koſten derſelben zu erſetzen. 

Art. 468. 

Wenn eine neue Reiſe oder wenn nach Beendigung einer 
Reiſe die Reparatur des Schiffs oder wenn die Befriedig— 
ung eines Gläubigers bejrhloffen worden ift, welchem die 
Rhederei nur mit Schiff und Fracht haftet, fo kann jeder 
Mitrheder, welcher dem Bejchluffe nicht zugejtimmt hat, ſich 
von der Leiſtung der zur Ausführung desfelben erforderlichen 
Einzahlungen dadurd) befreien, daß er feine Schiffspart phne 
Anſpruch auf Entgeld aufgibt. 

Der Mitrheder, welcher von diefer Befugniß Gebrauch 
machen will, muß dies den Mitrhedern oder dem Korreſpon— 
dentrheder innerhalb dreier Tage nach dem Tage des Be— 
jchluffes oder, wenn er bei der Beichluffaffung nicht an- 
weſend und nicht vertreten war, innerhalb dreier Tage nad) 
der Mittheilung des Beichluffes gerichtlid) oder notariell 
fund geben. 

Die aufgegebene Schiffspart fällt den übrigen Mit— 
rhedern nad) Verhältnig der Größe ihrer Sciffsparten zu. 
Art. 469. 

Die Bertheilung des Gewinnes umd Verluftes gefchieht 
nach der Größe der Sciffsparten. Die Berechnung des Ge- 
winnes und Verluſtes und die Auszahlung des etwaigen Ge 
winnes erfolgt jedesmal, nachdem das Schiff in den Heimaths- 
hafen zurücgefehrt ift, oder nachdem es in einem anderen Hafen 
feine Reife beendigt hat und die Schiffsmannfchaft entlaffen iſt. 

Außerdem müfjen auch vor dem erwähnten Zeitpunfte 
die eingehenden Gelder, infoweit fie nicht zu fpäteren Aus— 
gaben oder zur Dedung von Anfprüchen einzelner Mitrheder 
an die Rhederei erforderlich find, unter die einzelnen Mitt: 
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rheder nad) Verhältniß der Größe ihrer Schiffsparten vor» 
läufig vertheilt und ausgezahlt werden. 
Art. 470. 

Jeder Mitrheder kann feine Schiffepart jederzeit und 
ohne Einwilligung der übrigen Mitrheder ganz oder theil- 
weije veräußern. 

Ein gefetliches Vorkaufsrecht fteht den Miitrhedern nicht 
zu. Es kann jedoch die Veräußerung einer Sciffspart, in 
Folge welcher das Schiff das Recht, die Landesflagge zu 
führen, verlieren würde, vechtsgültig nur mit Zuſtimmung 
aller Mitcheder erfolgen. Die Landesgeſetze, welche eine ſolche 
Beräußerung überhaupt für unzuläffig erffären, werden durch 
diefe Beftimmung nicht berührt, 


Art. 471. 

Der Mitrheder, welcher feine Schiffspart veräußert hat, 
wird, fo lange die Veräußerung von ihm und dem Erwerber 
den Mitrhedern oder dem Korrefpondentrheber nicht ange— 
zeigt worden ift, im Verhältniß zu den Mlitrhedern noch als 
Mitrheder betrachtet und bleibt wegen alfer vor diefer An— 
zeige begründeten Verbindlichfeiten als Mitrheder den übrigen 
Mitrhedern verhaftet. 

Der Erwerber der Schiffspart ift jebod im BVerhält- 
niß zu den übrigen Mitrhedern ſchon feit dem Zeitpunfte der 
Erwerbung als Mitrheder verpflichtet. 

Er muß die Beitimmungen des Rhedereivertrages, die 
gefaßten Beſchlüſſe und eingegangenen Geſchäfte gleichwie der 
Veruͤußerer gegen ſich gelten laſſen; die übrigen Mitrheder können 
außerdem alle gegen den Veräußerer als Mitrheder begrimdeten 
Berbindlichfeiten in Bezug auf die veräußerte Schiffspart gegen 
den Erwerber zur Aufrechnung bringen, unbefchadet des Rechts 
des Letzteren auf Gewährleiftung gegen den VBeräußerr. 

Art. 472, 

Eine Aenderung in den Perfonen der Mitrheder iſt ohue 
Einfluß auf den Fortbejtand der Rhederei. 

24* 


— 268 — 


Wenn ein Mitrheder ftirbt oder in Konkurs geräth oder 
zur Verwaltung feines Bermögens rechtlich unfähig wird, 
jo hat dies die Auflöfung der Rhederei nicht zur Folge, 

Eine Auffündigung von Seiten eines Mitrheders oder 
eine Ausfchliefung eines Mitrheders findet nicht ftatt. 


Art. 475, 
Die Auflöſung der Rhederei faun durch Stimmenmehr- 
heit beſchloſſen werden. Der Beſchluß, das Schiff zu ver— 
äußern, ſteht dem Beſchluß der Auflöſung gleich. 

Iſt die Auflöſung der Rhederei oder die Veräußerung 
des Schiffs beſchloſſen, ſo muß das Schiff öffentlich verkauft 
werden. Der Verkauf kann nur geſchehen, wenn das Schiff 
zu einer Reiſe nicht verfrachtet iſt und in dem Heimaths— 
hafen oder in einem inländiſchen Hafen ſich befindet. Iſt 
jedoh das Schiff als reparaturunfähig oder reparaturun- 
würdig (Art, 444) fondemnirt, jo fanı der Verkauf des- 
jelben, auch wenn es verfrachtet ift, und felbft im Ausland 
erfolgen. Soll von den vorjtchenden Beltimmungen abge- 
wichen werden, jo ift die Zuftimmung aller Mitrheder er: 
forderlich. 

Art. 474. 
- Die Mitrheder als foldhe haften Dritten, wenn ihre 
perſönliche Haftung eintritt, nur nad) Verhältniß der Größe 
ihrer Schiffsparten. | 

Iſt eine Schiffspart veräußert, fo ‚haften für die in der 
Zeit zwifchen der Veräußerung und der im Art. 471 erwähn- 
ten Anzeige etwa begründeten perfünlichen Verbindlichkeiten 
rückſichtlich dieſer Schiffspart jowohl der Veräußerer als 
der Erwerber, 

Art. 475, 

Die Mitrheder als folche fönnen wegen eines jeden An- 
ſpruchs ohne Unterfchied, ob dieier von einem Mitrheder oder 
von einem Dritten erhoben ift, vor dem Gerichte des Hei- 
mathshafens (Art: 435) belangt werden. 
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Diefe Vorfhrift kommt andy. danıı zur Anwendung, 
wenn die lage nur gegen einen Mitrheder oder gegen einige 
Wütrheber gerichtet iſt. 

Art. 476. 

Auf die Vereinigung zweier oder mehrerer‘ Perfonen, 
ein Schiff für gemeinfchaftliche Rechnung zu erbauen und 
zur Seefahrt zu verwenden, finden die Art. 457, 458, 467, 
der Letztere mit der Maßgabe Anwendung, daß er zugleich 
auf die Baufoften zu bezichen ift, desgleichen die Art. 472 
und 474 und, jobald das Schiff vollendet und von dem 
Erbauer abgeliefert ist, außerdem die Art. 470, 471 und 473. 

Der Korrefpondentrheder (Art. 459) kann auch ſchon 
vor Vollendung des Schiffs beftellt werden; er hat in diefem 
Fall fogleich nach feiner Beftellung in Bezug auf den künf- 
tigen Rhedereibetrieb die Rechte und Pflichten eines Korre— 
fpondentrheders. 

Art. 477. 

Wer ein ihm nichtgehöriges Schiff zum Erwerb durch 
die Seefahrt für feine Rechnung verwendet und es entweder 
jelbjt führt oder die Führung einem Schiffer anvertraut, 
wird im Berhältnig zu Dritten als Rheder angefehen, 

. Der‘ Eigenthümer-fann denjenigen, welcher aus der Ber- 
wendung einen Anſpruch als Sciffegläubiger herleitet, - an 
der Duchführung des Anſpruchs nicht Kindern, fofern er nicht 
beweilt, daß die Verwendung ihm gegenüber eine widerredt- - 
liche und der Gläubiger nicht in gutem Glauben war. 


Dritter Citel, - : 
Von dem Sciiffer. 
TOT Art, 478... 


Der Führer des Schiffs ¶Schiffscapitun— Schiffer) ift 
— bei allen Dienſtverrichtungen, ‚namentlich: bei: der 


Erfullung der von ihm anszuführenden Berträge, die Sorg- 
falt eines. ordentlichen Schiffers onzuwenden. Er haftet für 
jeden durch fein Verſchulden entitandenen Schaden, imäbe 
fondere für den Schaden, welcher aus der Verletzung der in 
diefem und den folgenden Titeln ihm auferlegten Pflichten 
entſteht. 

Art. 479. 


Dieſe Haftung des Schiffers beſteht nicht nur gegen- 
über dem Rheder, jondern auch gegenüber dem Befradhter, 
Ablader und Yadungsempfänger, dem Reiſenden, der Schiffs- 
bejogung und demjenigen Schiffsgläubiger, deſſen Forderung 
aus einem Kreditgeichäft (Art. 497) entftanden ift, insbefon- 
bere dem Bodmereigläubiger. 

Der Schiffer wird dadurd, daß er auf Anweifung des 
Rheders gehandelt hat, den übrigen vorgenannten Berfonen 
gegenüber von der Haftung nicht befreit. 

Durd eine foldye Anmeifung wird auch der Rheder 
perſönlich verpflichtet, wenn er bei Ertheilung derjelben von 
bem Sachverhältniß unterrichtet war. 


Art 480. 

Der Schiffer hat vor Antritt der Reife dafür zu forgen, 
daß das Schiff im feetüchtigem Stande, gehörig eingerichtet 
und miögeräftet, gehörig bemannt und verproviantirt iſt, und 
daß die zum Ausweis fir Schiff, Beſatzung und Yadımg er- 
forderlichen Papiere an Bord find, 


Art. 481. 

Der Schiffer hat zu forgen für die Tüchtigfeit der Ge- 
räthfchaften zum Laden und Löſchen jowie für die gehörige 
Stauung nad) Seemaunsbraudh, auch wenn die Stauung 
durch beſondere Stauer bewirkt wird. 

Er hat dafür zu forgen, daß das Schiff nicht überladen 
und daß es mit dem nötfigen Ballaft und ber —— 
Garnirung verſehen wird, 








Art. 482. 

Wenn ker Schiffer im Ausland die dort geltenden ge- 
jeglichen Vorſchriften, insbefondere die Polizei;, Steuer⸗ und 
‚Zollgejeße nicht beobachtet, jo hat er den daraus entftehen- 
den Schaden zu erfegen. 

Deßgleichen Hat er den Schaden zu erſetzen, welcher 
daraus entjteht, daß er Güter ladet, von welchen er wußte 
oder wiffen mußte, daR fie Kriegscontrebande feien, 

Art. 483. 

Sobald das Schiff zum Abgehen fertig iſt, hät der 
Schiffer die Neije bei der erjten günftigen Gelegenheit anzu- 
treten. 

Auch wenn er durch Krankheit oder andere Urfachen ver- 
hindert ift, das Schiff zur führen, darf er den Abgang oder 
die Weiterfahrt desfelben nicht ungebührlich aufhalten; er muß 
vielmehr, wenn Zeit und Umstände gejtatten, die Anordnung 
des Rheders einzuholen, diefem ungefäumt die Verhinderung 
anzeigen und für die Zwifchengeit die geeigneten Vorkehrungen 
treffen, im entgegengejegten Fall einen anderen Schiffer ein- 
feßen. Fir diefen Stellvertreter ift er nur infofern verant- 
wortlich, als ihm bei der Wahl desfelben ein VBerfchulden 
zur Yaft fallt. | | 

Art. 484. 

Vom Beginn des Ladens an bis zur Beendigung der . 
Löſchung darf der Schiffer das Schiff gleichzeitig mit dem 
Steuermann nur in dringenden Fällen verlaffen; er hat in 
folhen Fällen zuvor aus den Schiffsoffizieren oder der übri- 
gen Mannfchaft einen geeigneten Vertreter zu beftellen. 

Dooſelbe gilt auch vor Beginn des Ladens und nad) 
Beendigung der Löfchung, wenn das Schiff im einem nicht 
fiheren Hafen oder auf einer wicht ficheren Rhede Liegt. 

Bei drohender Gefahr oder, wenn das Schiff. im See 
ſich befindet, muß der Schiffer an Bord fein, fofern nicht 
eine dringende Nothwendigkeit feine Abwejenheit rechtfertigt. 
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Art. 485. 

Wenn der Schiffer in Fällen der Gefahr mit — Schiffs⸗ 
offizieren einen Schiffsrath zu halten für angemeſſen findet, 
fo iſt er gleichwohl an die gefaßten Beſchlüſſe nicht gebun- 
den; er bleibt ftets für die von ihm getroffenen Maßregeln 


verantwortlich. 
Art. 486. 


Auf jedem Schiff muß ein Journal geführt werden, in 
welches für jede Reiſe alle erheblichen Begebenheiten, jeit mit 
dem Einnehmen der Ladung oder des Ballaftes begonnen 
ift, einzutragen find, 

Das Yournal wird unter Auffiht des Schiffers von 
dem Steuermann und im Fall der Verhinderung des Lekte- 
ren von dem Schiffer ſelbſt oder unter feiner Aufficht von 
einem durch ihn zu bejtimmmenden geeigneten Schiffsmann 


eführt. 
j Art. 487. 


Bon Tag zu Tag find in das Journal einzutragen: 
die Befchaffenheit von Wind und Wetter; 
die von dem Schiffe gehaltenen Kurfe und zurücdge- 
legten Diftanzen ; 
die ermittelte Breite und Länge; 
der Wafferftand bei den Pumpen. 
Ferner find in das Journal einzutragen: 
die durch das Loth ermittelte Waffertiefe ; 
jedes Annehmen eines Lootſen und die Zeit feiner 
Ankunft und feines Abgangs; 
die Veränderungen im Perjonal der Sciffsbefagung ; 
die im Schiffsrath gefaßten Beſchlüſſe; 
alle Unfälle, welche dem Schiff oder der Ladung zu— 
ftoßen, und die Befchreibung derfelben, 

Auch die auf dem Schiffe begangenen ſtrafbaren Hand- 
fungen: und die verhängten Disziplinarftrafen, fowie die vor- 
gekommenen Geburts- und aha find in das — 
einzutragen. 
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Die Eintragungen müſſen, foweit die Umftände nicht 
hindern, täglich gefchehen. 

Das Journal ift von dem Schiffer und dem. Steuer- 
mann zu unterfchreiben. 

Art. 488. 

Das Journal, wenn e8 ordnungsmäßig geführt und in 
der Form unverdächtig ift, liefert für die Begebenheiten der 
Reife, foweit darüber weder eine Verflarung erforderlich 
(Art. 490) noch die Beibringung anderer Belege gebräuchlich) 
ift, in der Regel einen unvollftändigen Beweis, welcher durch) 
den Eid oder andere Beweismittel ergänzt werden kann. Je— 
doch hat der Richter nach feinem durch die Erwägung aller 
Umftände geleiteten Ermeffen zu entjcheiden, ob dem Inhalt 
des Journals ein größeres oder geringeres Maaß der Be- 
weisfraft beizulegen ſei. 

Art. 489. 

Die Landesgeſetze können beftimmen, daß auf fleineren 
Fahrzeugen (Küftenfahrer u. dgl.) die Führung eines Journals 
nicht erforderlich fei. 

Art. 490. 

Der Schiffer hat über alle Unfälle, welche ſich während 
der Reife ereignen, fie mögen den Verluſt oder die Beſchä— 
digung des Schiffs oder der Ladung, das Einlaufen in einen 
Nothhafen oder einen jonftigen Nachtheil zur Folge haben 
mit Zuziehung aller Perfonen der Schiffsbefagung oder einer 
genügenden Anzahl derfelben eine Verklarung abzulegen. 

Die Berflarung ift ohne Verzug zu bewirken und zwar: 

im Beitimmungshafen oder bei mehreren Beltimmungs- 

häfen, in demjenigen, welchen das. Schiff. un) 
dem Unfalle zuerft erreiht;. 

im .Nothhafen, jofern in biefem — oder ori 

wird; 

am ie geeigneten: Orte, wenn die Reiſe endet, ohne 

daß der Beſtimmungshafen erreicht wird. 
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He der Schiffer geftorben oder außer Stättde, die Auf- 
nahıne der Verflarung zu bewirken, fo iſt hierzu der im 
Range nächfte Schiffsofftzier berechtigt und Berpflichtet. 

"Art. 491. 

Die Berflarung muß einen Bericht über die erheblichen 
Begebenheiten der Reife, nameutlid) eime vollftändige und deut- 
liche Erzählung der erlittenen Unfälle, unter Angabe der zur 
Abwendung oder Verringerung der Nachtheile angewendeten 
Mittel enthalten, | 

Art. 492. 

Im Gebiete dieſes Geſetzbuches muß die Berflarung, 
unter Vorlegung des Journals und eines Verzeichniſſes aller 
Berfonen der Schiffsbefagung, bei dem zuftändigen. Gericht 
angemeldet werden. 

Das Gericht hat nach Eingang der Anmeldung jo bald 
als thunlich die Verflarung aufzunehmen. 

Der dazu anberaumte Termin wird in geeigneter Weife 
Öffentlich befannt gemacht, infofern die Umſtände einen felchen 
Aufenthalt geitatten. 

Die Intereffenten von Schiff ımd Ladung ſowie die 
etwa ſonſt bei dem Unfall Betheiligten find berechtigt, felbft 
oder durch Vertreter der Ablegung der Verklärung beizu- 
wohnen. 

Die Verklarung gefchteht auf Grimdlage des Jourunals. 
Kant das geführte Journal nicht beigebtadit werden oder 
tft ein Journal nicht geführt (Art. 489), jo iſt der Grund 
me anzugeben. 

Art. 493. 

Der: Richter ift befugt, außer dem geftelften noch andere 
Perſonen der Schiffsbefatsung, deren. Abhörung er angemefjen 
findet, zu vernehmen. Er kann ‚zum Zweck befjerer Auf- 

tlärung dem Schiffer ſowohl als jeder anderen Perfon der 
Schiffsbeſatzung geeignete ragen zu Beantwortung vorlegen. 
5. Der Schiffer und die zugezogenen ‚iibrigen. Perfonen 
der Schiffsbeſatzung Haben ihre. Ausfogen zu beſchwören. 
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Die über die Verklarung aufgenommene Verhandlung 


iſt in Urſchrift aufzubewahren und jedem Betheiligten auf 
Berlangen beglaubigte Abfehrift zu ertheilen. 


Art. 494.° 


Die in Gemäßheit der Art. 492 und 493 aufgenom- 
mene Verklarung liefert vollen Beweis der dadurch beur- 
kundeten Begebenheiten der Reife. 


Jedem Betheiligten bleibt im Prozeß der Gegenbeweis 
vorbehalten. 

Art. 495. 

Rechtsgefchäfte, welche der Schiffer eingeht, während 
das Schiff im Heimathshafen fich befindet, find für den 
Rheder nur dann verbindlich, wenn der Schiffer auf Grund 
einer Vollmacht gehandelt hat, oder wenn ein anderer be- 
fonderer Verpflichtungsgrund vorhanden ift. 

Zur Annahme der Schiffemannsichaft in der Schiffer 
auch im Heimathshafen befugt. 
Art. 496. 

Befindet ſich das Schiff außerhalb des Heimathshafens, 
jo iſt der Schiffer Dritten gegenüber kraft ſeiner Anftellung 
befugt, für den Rheder alle Gefchäfte und Rechtshandlungen 
vorzunehmen, welche die Ausrüftung, Bemannung, Verpro- 
viantirung und Erhaltung des. Schiffs, fowie überhaupt die 
Ausführung der Reife mit ſich bringen. 

Diefe Befugnig erſtreckt fich auch auf die Eingehung 
von Frachtverträgen; fie erſtreckt fich ferner auf die Anftellung 
von lagen, welche ſich auf den Wirkungskreis des 
beziehen. 

Art. 497, | 

Zur Aufnahme von Darlehen, zur Eingehung von 
Käufen auf Borg ſowie zum Abſchluß ähnlicher Kreditge- 
Ichäfte ift jedod) der Schiffer nur Bann befugt, wenn e8 zur 
Erhaltiitig des: Schiffs: dder zur Ausführung der Reife noth- 
werdig und nur inſoweit, als: &9 zur Beftiedigintg des Be- 
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dürfniſſes erforderlich iſt. Ein Bodmereigeſchäft iſt er ein— 
zugehen nur dann befugt, wenn es zur Ausführung der Reiſe 
nothwendig und nur inſoweit, als es zur Befriedigung des 
Bedürfniſſes erforderlich iſt. 

Die Gültigkeit des Geſchäfts iſt weder von der wirk— 
lichen Verwendung noch von der Zweckmäßigkeit der unter 
mehreren Kreditgeſchäften getroffenen Wahl noch von dem 
Umſtande abhängig, ob dem Schiffer das erforderliche Geld 
zur Verfügung geſtanden habe, es ſei denn, daß dem Dritten 
der böſe Glaube bewieſen würde. 


Art. 498. 

Auf den perſönlichen Kredit des Rheders Geſchäfte ab— 
zuſchließen, insbeſondere Wechſelverbindlichkeiten für denſelben 
einzugehen, iſt der Schiffer nur auf Grund einer ihn hierzu 
ermächtigenden Vollmacht (Art. 452 Ziff. 1) befugt. Ver— 
haltungsmaßregeln und dienſtliche Anweifungen, welche der 
Schiffer vom Rheder erhält, genügen nicht, die perfünliche 
Haftung des Rheders dem Dritten gegenüber zu 


Art. 499. 

Die Befugnig zum Verfauf des Schiffs hat "der Sqiffer 
nur im Falle dringender Nothwendigkeit, und nachdem die— 
ſelbe durch das Ortsgericht nach Anhörung von Sachver— 
ſtändigen und‘ mit Zuziehung des Landeskonſuls, wo ein 
ſolcher vorhanden, feſtgeſtellt ift. 

Iſt Feine Gerichtsbehörde und and) feine andere Behörde, 
welche die Unterfuchung übernimmt, am Orte vorhanden, fo 
hat der Schiffer zur Rechtfertigung feines Verfahrens das 
Gutachten von Sacdverftändigen einzuholen und, wer dies 
nicht möglich ift, mit anderen Beweiſen ſich zu verfehen. 

Der Verkauf muß Öffentlich geſchehen. | 


Art. 500. F 
Der Rheder, welcher die geſetzlichen Befngnifle, * 
Schiffers beſchränlt hat, kann dem Dritten die Nichteinhalt— 
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ung diefer Befchränfungen nur dann entgegenfegen, wenn er 
beweift, daß diefelden dem Dritten befannt waren. 
Art. 501. 

Hat der Schiffer ohne befonderen Auftrag für Rechnung 
des Rheders aus eigenen Mitteln Vorſchüſſe geleijtet oder 
fi) perfönlich verpflichtet, fo ftehen ihm gegen den Rheder 
wegen des Erſatzes Feine größeren Rechte als einem Dritten zu 

Art. 502. 

Durch ein NRechtsgefchäft, welches der Schiffer in feiner 
Eigenſchaft als Führer des Schiffs, fei es mit, fei es ohne 
Bezeichnung des Aheders, innerhalb feiner gefeglichen Be— 
fugniffe gefchloffen hat, wird der Rheder dem Dritten gegen- 
über berechtigt und die Haftung des Rheders mit Schiff und 
Fracht begründet. 

Der Schiffer ſelbſt wird dem Dritten durch das Rechts— 
geichäft nicht verpflichtet, e8 fei denn, daß er eine Gewähr: 
leiftung für die Erfüllung übernommen oder feine Befugniffe 
überfchritten hätte. Die Haftung des Sciffers nad Map- 
gabe der Art. 478 und 479 wird. hierdurd) nicht ausgefchloffen. 

| Art. 503. 

Auch dem Rheder gegenüber find fir den Umfang der 
Befugniffe des Sciffers die vorftehenden Artikel maßgebend, 
jo weit der Rheder diefe Befugniffe nicht befchränkt hat. 

Außerdem ift der Schiffer verpflichtet, von dem Zuſtande 
des Schiffs, den Begebniffen der Reifen, den von ihm ge- 
Ichloffenen Verträgen und den anhängig gewordenen Prozeſſen 
ben Rheder in fortlanfender Kenntniß zu erhalten und in 
allen erheblichen Füllen, namentlich in den Fällen der Art. 497 
und 499, oder wenn er eine Reife zu ändern 'oder einzu: 
jtelfen fich genöthigt findet, oder bei außergewöhnlichen Re— 
paraturen und Anfchaffungen die Ertheilung von Verhaltungs- 
maßregeln nachzufuchen, fofern die Umſtände es geftatten. 

Zu außergewöhnlichen Reparaturen und Anſchaffungen, 
jelbjt wenn er fie mit den ihm zur Verfügung ftehenden 


Mitteln des Rheders beftreiten kann, darf er nur im Falle 
der Nothwendigfeit fchreiten. 

Wenn er das zur Beftreitung eines Bedürfniffes nöthige 
Geld nicht anders fich verjchaffen kann als entweder durch 
Bodmerei oder durch den Verfanf von entbehrlihem Schiffe- 
zubehör oder durch den Verkauf von entbehrlichen Schiffs— 
vorräthen, jo hat er diejenige Maaßregel zu ergreifen, welche 
für den Rheder mit dem geringjten Nachtheil verbunden ift. 

Er muß dem Rheder nach der Rüdfehr in den Heimaths- 
bafen und außerdem, jo oft es verlangt wird, Rechnung legen. 

Art. 504. 

Im Imterefje der Yadımgsbetheiligten hat der Schiffer 
während der Reife zugleich für das Beſte der Yadung nad 
Möglichfeit Sorge zu tragen. 

Werden zur Abwendung oder Verringerung eines Ver: 
[uftes befondere Mafregeln erforderlich, fo liegt ihm ob, das 
Intereffe der Padungsbetheiligten als Vertreter derfelben 
wahrzunehmen, wenn thunlich deren Anweiſungen einzuholen 
und, inſoweit es den Berhältniffen entfpricht, zu befolgen, ſonſt 
aber nad eigenem Ermeſſen zu verfahren und überhaupt 
thunlichft dafür zu forgen, daß die Ladungsbetheiligten von 
folhen Vorfällen und den dadurd veranlaßten Maqßregeln 
Ichleunigft in Kenntniß geſetzt werden. 

Er ift in folchen Fällen namentlih auch berechtigt, die 
Ladung ganz oder zum Theil zu löſchen, äußerſtenfalls, 
wenn ein erheblicher Verluſt wegen drohenden Verderbs oder 
aus fonftigen Gründen anders nicht abzuwenden ift, zu 
nerfaufen oder behufs Beſchaffung der Mittel zu ihrer Er: 
haltung und Weiterbeförderung zu verbodmen, jowie im Falle 
der Anhaltung oder Aufbringung zu reflamiren oder, wenn 
fie auf andere Weife feiner Verfügung entzogen tft, ihre 
Wiedererlangung außergerichtlich und gerichtlich zu betreiben. 

Art. 505. | 

Wird die Fortfegung der Reife in der urſprünglichen 


Richtung durch einen Zufalt verhindert, fo ift der Schiffer 
befugt, die Reiſe entweder in einer anderen Richtung fort- 
zufegen oder diejelbe auf fürzere oder längere Zeit einzuftellen 
oder nach dem Abgangshafen zurückzukehren, je nachdem es 
den Berhältniffen und den möglichſt zu berückfichtigenden 
Anweifungen entfpricht. | 

Im Falle der Auflöjung des Frachtvertrags hat er nad) 
den Vorschriften des Art. 634 zu verfahren. 


Art. 506. 

Auf den perfönlihen Kredit der Yadungsbetheiligten 
Geſchäfte abzufchliegen, ift der Schiffer auch in den Fällen 
des Art. 504 mir auf Grund einer ‚im hierzu ermächtigenden 
Vollmacht befugt. Ä 

Art. 507. | 

Außer den Fällen des Art. 504 ift der Schiffer zur 
Verbodmung der Yadung oder zur Verfügung über Ladungs— 
theile durch Verkauf oder Verwendung mur dann befugt, 
wenn und inſoweit e8 zum Zweck ber Fortſetzung der Reife 
nothwendig ift. 

Art. 508, 

Gründet ſich das Bedürfniß in einer großen Haverei 
und kann der Schiffer demfelben durch verfchiedene Maaß— 
regeln abhelfen, fo Hat er diejenige Maaßregel zu ergreifen, 
welche für die Betheiligten mit dem geringften Nachtheil ver⸗ 
bunden iſt. 

Art. 509. | 

Liegt der Tall einer großen Haverei nicht vor, fo tft 
der Schiffer zur Verbodmung der Yadung oder zur Verfügung 
über Ladungstheile durch Verkauf oder Verwendung mır dann 
befugt, wenn er dem Bedürfniß auf anderem Wege nicht 
abheifen fan, oder wenn die Wahl eines andern Mittels 
einen unverhälnißmäßigen Schaden für den Rheder zur Folge 
haben würde, 

Auch in diefen » ällen kann er die Ladung nur zufammen 
mit dem Schiff und der Fracht verbodmen (Art. 681 Abſ. 2) 
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Er hat die Verbodmung vor dem Verkauf zu wählen, 
es ſei denn, daß die Verbodmung einen unverhältnißmäßigen 
Schaden für den Rheder zur Folge haben würde. 


Art. 510. 


Die Berbodmung der Ladung oder die Verfügung über 
Ladungstheile durch Verkauf oder Verwendung wird in den 
Fällen des vorftehenden Artifels als ein für Nechnung des 
Rheders abgejchlofjenes Kreditgefchäft (Art. 497 und 757 
Ziff. 7) angefehen. 

Art 5i1. 

In Bezug auf die Gültigkeit der in den Fällen der 
Art. 504 und 507-509 von dem Schiffer abgefchlofjenen 
Rechtsgefchäfte kommen die VBorfchriften des Art. 497 zur 
Anmendung. 

Art. 512, 


Zu den Sefchäften und Rectshandlungen, welche der 
Schiffer nach den Art. 495, 496, 497, 499, 504, 507-509 
vorzunehmen befugt ift, bedarf er der in den Landesgeſetzen 
etwa vorgefchriebenen Spezialvollmacht nicht. 


Art 513, 


Was der Schiffer vom Befrachter, Ablader oder Ladungs 
empfänger außer der Fracht als SKaplafen, Primage oder 
fonft als Belohnung oder Entichädigung gleichviel unter 
welchem Namen erhält, muß er dem Rheder als Einnahme 
in Rechnung bringen. 

Art. 514. 

Der Schiffer darf ohne Einwilligung des Rheders für 
eigene Rechnung feine Güter verladen. Handelt er biefer 
Beitimmung zuwider, fo muß er dem Rheder die höchfte am 
Abladungsorte zur Abladungszeit für ſolche Neifen und 
Güter bedungene Fracht erjtatten, unbeſchadet des Rechts 
des Rheders, einen erweislich höheren Schaden geltend zu 
machen. 
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Art, 515. 
Der Schiffer kann, felbft wenn das Gegentheil vereinbart 
tft, jederzeit von dem Rheder entlajjen werden, jedoch unbe: 
Ichadet feiner Entſchädigungsanſprüche. 

Art. 516. 

Erfolgt die Entlafjung, weil der Schiffer untüchtig be- 
funden ift, oder weil er feiner Pflicht nicht genügt, fo erhält 
er nur dasjenige, was er von der Heuer einfchlieglich aller 
fonft bedungenen Bortheile bis dahin verdient hat. 

Art. 517. | 

Wenn ein Schiffer, welcher für eine beftimmte Reife 
angeftellt ift, entlaffen wird, weil die Reife wegen Strieg, 
Embargo oder Blofade oder wegen eines Einfuhr: oder Aus— 
fuhrverbots oder wegen eines anderen Schiff oder Ladung 
betreffenden Zufalls nicht angetreten oder fortgefett werden 
fann, fo erhält cr gleichfalls nur dasjenige, was er von der 
Heuer einschließlich aller jonjt bedungenen Vortheile bis da- 
hin verdient hat. Dasfelbe gilt, wenn ein auf unbeftimmte 
Zeit angeftellter Schiffer entlaffen wird, nachdem er die Aus: 
führung einer beftimmten Reife übernommen hat. 

Erfolgt in diefen Fällen die Entlaffung während der 
Reife, jo hat der Schiffer außerdem nach feiner Wahl ent- 
weder auf freie Zurücbeförderung nach dem Hafen, wo er 
gehenert worden ift, oder auf eine entfprechende Vergütung 
Anſpruch. 

Wenn nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzbuchs ein 
Anſpruch auf freie Zurückbeförderung begründet iſt, ſo um— 
faßt derſelbe auch den Unterhalt während der Reiſe. 

Art. 518. 

Wird ein Schiffer, welcher auf unbeſtimmte Zeit ange— 
ftelit ift, aus anderen als den in den Art. 516 und 517 
angeführten Gründen entlaffen, nachdem er die Ausführung 
einer beſtimmten Reiſe übernommen hat, fo erhält er außer 
demjenigen, was ihm nad den Beftimmungen des vorigen 
Gej.- u. Stat.-Samml. Bd. XV. 25 
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Artikels gebührt, als Eutſchädigung noch die Heuer für zwei 
oder vier Monate, je nachdem die Entlaffung in einem euro- 
päifchen oder im einem nichteuropätfchen Hafen erfolgt ift. 
Jedoch erhält er in feinem Falle mehr, als er erhalten haben 
würde, wenn er die Reife zu Ende geführt hätte, 

Art. 519. 

War die Heuer nicht zeitweife, jondern in Baufch und 
Bogen für die ganze Reife bedungen, fo wird in den Fällen 
der Art. 516—518 die verdiente Hener mit Rüdficht auf 
den vollen Heuerbetrag nach Verhältniß der geleiteten Dienfte 
fowie des etwa zurückgelegten Theils der Reiſe beftimmit. 
Zur Ermittelung der im Art. 518 erwähnten Heuer für 
zwei oder vier Monate wird die durchichnittliche Dauer der 
Reife einfchlieglich der Ladungs- und Yölchungszeit unter 
Berückſichtigung der Beichaffenheit des Schiffs in Anjat ge: 
bradjt, und danad) die Heuer für die zwei oder vier Monate 


berechnet. 
Art. 520. 


Endet die Rückreiſe des Schiffs nicht in dem Heimaths- 
hafen und war der Schiffer für die Aus- und Rückreiſe 
oder auf unbeftimmte Zeit angejtellt, jo hat der Echiffer 
Anſpruch auf freie Zurüchbeförderung nad) dem Hafen, wo 
er geheuert worden ift, und auf Kortbezug der Heuer während 
der Reiſe oder nach feiner Wahl auf eine entjprechende Ver— 
gütung. 

Art. 521. 

Der Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angejtellt 
ift, muß, fobald er eine Reife angetreten hat, in dem Dienſt 
verbleiben, bi8 das Schiff in den Heimathshafen, oder in 
einen inländifhen Hafen zuridgefehrt und die Entlöfchung 
erfolgt ift. 

Er kann jedoch feine Entlaffung fordern, wenn feit der 
ersten Abreife zwei oder drei Jahre verflofien find, je nachdem 
das Schiff zur Zeit der Auffündigung in einem europäiſchen 
oder in einem micht europäischen Hafen ſich befindet. Er hat 
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in einem ſolchen Falle dem Rheder die zu ſeiner Erſetzung 
erforderliche Zeit zu gewähren und den Dienſt inzwiſchen 
fortzuſetzen, jedenfalls die laufende Reiſe zu beendigen. 

Hat der Rheder ſofort nach der Kündigung die Rück— 
reiſe angeordnet, ſo muß der Schiffer das Schiff zurückführen. 
Art. 522. 

Die Schiffspart, mit welcher der Schiffer auf Grund 
einer mit den übrigen Ahedern getroffenen Vereinbarung als 
Mitrheder an dem Schiff betheiligt ift, muß im Fall feiner 
unfreiwilligen Entlaffung auf fein Verlangen von den Mit- 
rhedern gegen Auszahlung des durch Sacverftändige zu be— 
ftimmenden Schätungswerths übernommen werden, ‘Diefes 
Hecht des Sciffers erlifcht, wenn er die Erflärung, davon 
Gebrauch zu machen, ohne Grund verzögert, 

Urt. 523, 

Falls der Schiffer nach Antritt der Reife erkrankt oder 
verwundet wird, fo trägt der NAheder die Koften der Ver— 
pflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffer mit dem Schiffe zurückkehrt 
und die Nückreife in dem Heimathshafen oder in 
dem Hafen endet, wo er gehenert worden ift, bis 
zur Beendigung der Rückreiſe; | 

2) wenn er mit dem Schiffe zurücfehrt und die Reife 
nicht in einen der genannten Häfen endet, bis zum 
Ablauf von ſechs Monaten feit Dernbigung der 
Rückreiſe; 

3) wenn er während der Reiſe am Lande RER 
lajfen werden mußte, bis zum Ablauf von fechs 
Monaten feit der Weiterreife des Schiffs, 

Auch gebührt ihm in den beiden letteren Fällen 
freie Zurüdbeförderung (Art, 517) eder nad feiner Wahl 
eine entjprechende Vergütung. 

Die Heuer einſchließlich aller fonft bedungenen Vo rtheile 
bezieht der nach Antritt der Reiſe erkrankte oder verwundete 

25* 
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Schiffer, wenn er mit dem Schiffe zurückkehrt bis zur Be— 
endigung der Nüdreife, wenn er am Lande zurücdgelaffen 
werden mußte, bis zu dem Tage, an welchem er das Schiff 
verläßt. 

St der Schiffer bei Bertheidigung des Schiffs bejchä- 
digt, jo hat er überdiek auf eine angemejjene, erforderlichen- 
falls von dem Richter zu bejtimmende Belohnung Anſpruch. 


Art. 524. 


Stirbt der Schiffer nad Antritt des Dienftes, fo hat 
der Rheder die bis zum Todestage verdiente Heuer einſchließ— 
Tih aller fonft bedungenen Vortheile zu entrichten; ift der 
Tod nad) Antritt der Reife erfolgt, fo hat der Rheder auch 
die Beerdigungsfoften zu tragen. | 

Wird der Schiffer bei PVertheidigung des Schiffs 
getödtet, jo hat der Rheder überdies eine angemefjene, erfor: 
derlichenfalls, von dem Richter zu bejtimmende Belohnung 
zu zahlen. 

Art. 525. 


Auf die in den Art. 523 und 524 bezeishnenden For- 
derungen findet die Vorfchrift des Art. 453 gleichfalls An- 
wendung. 

Art. 526. 


Auch nad) dem Berluft des Schiffes ift der Schiffer verpflic)- 
tet noch fir die Verflarung zu forgen und überhaupt das In— 
tereffe des Rheders fo lange wahrzunehmen, als c8 erfor: 
derlih if. Er hat aber auch für diefe Zeit Anfprud) 
auf Fortbezug der Heuer und auf Erftattung der SKojten 
des Unterhalts. Für diefe Heuer und Unterhaltsfoften 
haftet der Aheder perfönlih. Außerdem behält der Schiffer, 
jedoch nır nach) Maafgabe des Art. 453, Anſpruch auf freie 
Aurücdbeförderung (Art. 517) oder nach feiner Wahl auf 
eine entjprechende Vergütung. 
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Art. 527. 

Die Beſtimmungen der Landesgeſetze über die von dem 
Schiffer nachzuweiſende Qualifikation werden durch dieſes 
Geſetzbuch nicht berührt. 

Vierter Titel. 
Bon der 5chiffsmannſchaft. 
Art. 528. 

Zur „Schiffsmannſchaft“ werden auch die Schiffsoffiziere 
mit Ausſchluß des Schiffers gerechnet; desgleichen iſt unter 
„Schiffsmann“ auch jeder Schiffsoffizier mit Ausnahme des 
Schiffers zu verſtehen. 

Art. 529. 

Die Beſtimmungen des mit der Schiffsmannſchaft ab— 
geſchloſſenen Heuervertrages find in die Muſterrolle aufzu- 
nehmen. 

Art. 530. 

Wird ein Schiffsmann erft nad) Anfertigung der Mufter- 
rolle geheuert,.fo gelten für ihn in Ermangelung anderer 
Dertragsbejtimmungen die nad; Inhalt der Mufterrolle mit 
der übrigen Schiffsmannſchaft getroffenen Abreden, insbefon- 
dere kann er nur diefelbe Heuer fordern, melde nad) der 
Muſterrolle den übrigen Schiffsleuten feines Ranges gebührt. 

Art. 531. 

Die Berpflichtung der Schiffsmannschaft, an Bord zu 
fommen und Schiffsdienfte zu Leiften, beginnt, wenn nicht 
ein Anderes bedumgen tft, mit der Anmufterung. 

Bon demfelben Zeitpunkt an ift, in Ermangelung einer 
anderweitigen Abrede, die Heuer zu zahlen. 

Art. 532. 

Den Schiffsmann, welcher nach der Anmufterung dem 
Antritt oder der Fortfesung des Dienftes fich entzieht, 
kann der Schiffer zur Erfüllung feiner Pflicht zwangsweife 
anhalten lafjen. 
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Art. 533. 

Der Schiffsmann iſt verpflichtet, in Anſehung des 
Schiffsdienſtes den Anordnungen des Schiffers unweigerlich 
Gehorſam zu leiſten und zu jeder Zeit alle für Schiff und 
Ladung ihm übertragenen Arbeiten zu verrichten. 

Er iſt der Disziplinargewalt des Schiffers unterworfen. 
Die näheren Beſtimmungen über die Disziplinargewalt des 
Schiffers bleiben den Landesgeſetzen vorbehalten. 


Art. 534. 


Der Schiffsmann darf ohne Erlaubnig des Schiffers 
feine Güter an Bord bringen, Für die gegen diejes Ver— 
bot beförderten eigenen oder fremden Güter muß er die höd)- 
fte am Abladungsorte zur Abladımgszeit für ſolche Reifen 
und Güter bedungene Fracht erjtatten, unbejchadet der Ver— 
pflihtung zum Erjat eines erweislich höheren Schadens. 

Der Schiffer ift auch befugt, die Güter über Bord zu 
werfen, wenn diefelben Schiff oder Ladung gefährden. 

Die Landesgefete, welche die Uebertretung des Verbots 
mit noch anderen Nachteilen bedrohen, werden hierdurd) 
nicht berührt. 

Art. 535. 

Der Schiffsmann ift verpflichtet, auf Verlangen bei 
der Berflarung mitzuwirken und feine Ausſage eidfich zu be- 
ftärfen. 

Art, 536, 

Die Heuer ift dem Schiffsmann, fofern feine andere 
Vereinbarung getroffen ijt erjt nad) Beendigung der Reife 
oder bei der Abdankung zu zahlen, wenn diefe früher erfolgt. 

Ob und in wie weit vor dem Antritt und während der 
Reife Vorſchußzahlungen und Abfchlagszahlungen zu leiſten 
find, beftimmen die Landesgeſetze und in deren Ermangelung 
der Ortsgebrauch des Heimathshafens. 
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Art. 537. 

Der Schiffsmann darf den Schiffer vor einem 
fremden Gericht wicht belangen. Handelt er dieſer 
Beitimmung zuwider, fo ijt er nicht allein für den daraus 
entjtehenden Schaden verantwortlich, fondern er wird aufßer- 
dem der bis dahin verdienten Heuer verluftig. 

Er kann in Fällen, die feinen Auffchub Leiden, die vor- 
läufige Entfcheidumg des Landesfonfuls, oder desjenigen Kon— 
fuls, welcher deſſen Gefchäfte zu verfehen berufen ift, und in 
Ermangelung eines folchen die des Konfuls eines andern 
deutjchen Staates nachſuchen. 

Jeder Theil hat die Entjcheidung des Konfuls einftweilen 
zu befolgen, vorbehaltlih der Befugniß, nad Beendigung 
der Reife feine Rechte vor der zuftändigen Behörde geltend 
zu machen. 

Art. 538. Ä 

Der Schiffsmann ift verpflichtet, während der ganzen 
Reife einfchlieglich etwaiger Zwijchenreifen bis zur Beendi- 
gung der Rücdreife im Dienjte zu verbleiben, wenn in dem 
Heuervertrage nicht ein anderes beſtimmt iſt. 

Endet die Rücreife nicht in dem SHeimathshafen, fo 
hat er Anfpruch auf freie Zurücbeförderung (Art. 517) 
nad dem Hafen, wo er gehenert worden ift, und auf Fort- 
bezug der Heuer während der Reife oder nach feiner Wahl 
auf eine entfprechende Vergütung. 

» Art. 539. 

St nad) Beendigung der Ausreife eine Zwifchenreife 
beichlofjen, oder ift eine Zwifchenreife beendigt, fo fann der 
Schiffsmann feine Entlaffung fordern, wenn feit dem Dirnft- 
antritt zwei oder drei Jahre verfloffen find, je nadidem das 
Schiff in einem europäifchen oder in einem. nichteuropäifchen 
Hafen ſich befindet. Bei der Entlaſſung ift dem Scdiffs- 
mann die bis dahin verdiente Heuer, nicht aber eine weitere 
Vergütung zu zahlen, Ä 
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Die Entlaffung fann nicht gefordert werden, fobald die 

Rüdreife angedornet ift. 
Art. 540. 

Der vorjtehende Artikel findet Feine Anwendung, wenn 
der Schiffsmann für eine längere Zeit fich verheuert hat. 

Die Berheuerung auf unbeftimmte Zeit oder mit der 
allgemeinen Beitimmung, daß nad Beendigung der Ausreife 
der Dienjt für alle Reifen, welche noch beſchloſſen werden 
möchten, fortzufegen fei, wird als eine rn auf 
längere Zeit nicht angefehen. 


Art. 541. 

In allen Fällen, in welchen ein Schiff länger als zwei - 

Fahre auswärts verweilt, tritt in Ermangelung einer ander- 

weitigen Abrede für den feit der Ausreife im Dienft befind- 

lichen Schiffsmann eine Erhöhung der Hener ein, wenn diefe 
nach Zeit bedungen ijt. 

Das Maaß der Erhöhung beftimmen die Landesgeſetze. 


Art. 542. 
Der Heuervertrag endet, wenn das Schiff durch einen 
Zufall dem Rheder verloren geht, insbejondere 

wenn es verunglüdt, 

wenn es als reparaturımfähig oder veparaturun- 
würdig fondemnirt (Art. 444) und in dem 
letzteren Falle ohne Verzug öffentlich verkauft 
wird, 

wenn e8 geraubt wird, 

wenn es aufgebracht oder angehalten und für 
gute Prife erklärt wird. 

Dem Schiffsmann gebührt alsdann nicht allein die verdiente 
Heuer, jondern auch freie Zurückbeförderung nad) dem Hafen, 
wo er geheuert worden ift, oder nad) er des Schiffers 

eine entfprechende Vergütung. 
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Er bleibt verbunden, bei der Bergung gegen Fortbezug 
der Heuer Hülfe zu leiften und bei der Berflarung gegen 
Zahlung der etwa erwachfenden Reife- und Berfäumnißfoften 
mitzuwirfen. Tür diefe Koften haftet der Rheder perjünlich, 
im Uebrigen haftet er nur nad) Maaßgabe des Art. 453. 

Art. 543. 

Der Schiffer kann den Schiffsmann, abgejehen von den 
in dem Heuervertrag beftimmten Fällen, vor Ablauf der 
Dienstzeit entlaffen: 

1) jo lange die Reife noch nicht angetreten ift, wenn 
der Schiffsmann zu dem Dienft, zu welchem er 
ſich verheuert hat, untauglich tft; wird die Uutaug- 
lichkeit erſt fpäter entdeckt, ſo iſt der Schiffer be- 
fugt, den Schiffsmann, mit Ausfhluß des Steuer- 
manns, im Rang herabzufegen, und feine Heuer 
verhältnigmäßig zu verringern; | 

2) wenn der Schiffsmann eines groben Dienftvergehens, 

insbeſondere des wiederholten Ungehorfams oder 
der fortgefegten Widerfpenftigfeit, der Schmuggelei 
oder einer mit jchwerer Strafe bedrohten Handlung 
fih ſchuldig macht; 

3) wenn der Schiffsmann mit einer ſyphilitiſchen 
Krankheit behaftet ift oder wenn er durch eine un- 
erlaubte Handlung eine Krankheit oder Verwundung 
fich zuzieht, welche ihn arbeitsunfähig macht; 

4) wenn die Reife, für welche der Schiffsmann ge- 
heuert war, wegen Krieg, Embargo oder Blokade 
oder wegen eines Ausfuhr- oder Einfuhrverbots, 
oder wegen eines anderen Schiff oder Ladung be- 
treffenden Zufalls nicht angetreten oder fortgefekt 
werden Tann. | 

Art. 544. 

Dem Schiffsmann gebührt in den Fällen der Ziffern 

1 bis 3 des Art. 543 nicht mehr als die verdiente Heuer; 
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in den Fällen der Ziffer 4 hat er, wenn er nach Antritt der 
Reiſe entlaſſen wird, nicht allein auf die verdiente Heuer, 
ſondern auch auf freie Zurückbeförderung (Art. 517) nach 
dem Hafen, wo er geheuert worden iſt, oder nach Wahl des 
Schiffers auf eine entſprechende Vergütung Anſpruch. 

Die Landesgeſetze, welche den Schiffsmann in Fällen 
der Pflichtverletzung (Ziff. 2) mit Verluſt der verdienten 
Heuer bedrohen, werden durch die vorſtehende Beſtimmung 
nicht berührt. 


Den Landesgeſetzen bleibt auch vorbehalten, noch aus 
anderen, als den im Art.543 angeführten Gründen die un— 
freiwillige Entlaffung des Schiffsmanns ohne Entfchädigung 
oder gegen theilweife Entſchädigung zu geftatten. 


Art. 545. 


Der für eine Reife geheuerte Schiffsmann, welcher aus 
anderen als den in den Art. 543 und 544 ermwähn- 
ten Gründen vor Ablauf des Heuervertrags entlaffen wird, 
behält, wenn die Entlaffung vor Antritt der Reife erfolgt, 
al8 Entfhädigung die etwa empfangenen Hand» und Vor: 
fchußgelder , foweit diefelben den üblichen Betrag nicht 
überſteigen. 


Sind Hand- und Vorſchußggelder nicht gezahlt, fo hat 
er als Entfchädigung die Heuer für einen Monat zu fordern. 


Fit die Entlaffung erjt nach Antritt der Reife erfolgt, 
fo erhält er außer der verdienten Heuer noch die Heuer für 
zwei oder vier Monate, je nachdem er in einem europäiſchen 
oder in einem nichtenropäifchen Hafen entlaſſen ift, jedoch) 
nicht mehr als er erhalten haben würde, wenn er erjt nad) 
Beendigung der Reife entlaffen worden wäre. 


Außerdem hat er Anſpruch auf freie Zurücbeförderung 
(Art. 517) nad dem Hafen, wo er geheuert worden ift, oder 
nad). Wahl des Schiffers auf eine entjprechende Vergütung. 
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we Urt. 546. 

Iſt die Heuer in Bauſch und Bogen bedungen, fo wird 
die verdiente Heuer (Art. 537, 539, 542, 544, 545) und 
die ein-, zwei- oder viermonatliche Heuer, (Art. * nach 
Anleitung des Art. 519 berechnet. 


| Art. 547. 

Der Schiffsmann kann feine Entlaffung fordern, wenn 
fih der Schiffer einer groben Berlegung feiner ihm gegen 
denjelben obliegenden Pflichten, insbejondere durch jchwere 
Miphandlung oder durch grumdlofe Vorenthaltung von Speife 
und Trank ſchuldig gemadt. 

Der Schiffsmann, welher aus einem folchen Grunde 
feine Entlaffung nimmt, hat diefelben Anfprüche, welche für 
den Fall des Art. 545 bejtimmt find, 

Die Yandesgefete können beftimmen, ob und aus welchen 
anderen Gründen dem Schiffsmann das Recht, die Entlaf- 
fung zu fordern, außerdem noch zuftehe. 


In einem anderen Lande darf der Schiffsmann, welcher 
feine Entlafjung fordert, nicht ohne Genehmigung des zu— 
ſtündigen Konfuls (Art. 537) den Dienft verlaffen. 


| Art, 548, 

Falls der Schiffsmann nad Antritt des Dienftes er- 
frankt oder verwundet wird, fo trägt der Rheder die Koften 
der Berpflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffsmann wegen der Krankheit oder 
Berwundung die Reife nicht antritt, bis zum Ab— 
lauf von drei Monaten feit der Erkrankung ober 
Berwundung ; 

2) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe 
nach dem Heimathshafen oder dem Hafen, wo er 
geheuert worden iſt, zurädkehrt, bis zum Ablauf 
von drei Monaten feit der Rückkehr des Schiffs; 
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3) wenn er die Reiſe antritt und mit dem Schiffe 
zurückkehrt, die Rückreiſe des Schiffs jedoch nicht 
in einem der genannten Häfen endet, bis zum 
Ablauf von ſechs Monaten ſeit der Rückkehr des 
Schiffs; 

4) wenn er während der Reiſe am Lande zurückge— 
laſſen werden mußte, bis zum Ablauf von ſechs 
Monaten ſeit der Weiterreiſe des Schiffs. 

Auch gebührt dem Schiffsmann in den beiden letzteren 
Fällen freie Zurückbeförderung (Art. 517) nach dem Hafen, 
wo er geheuert worden iſt, oder nach * des Rheders 
eine entſprechende Vergütung. 

Art. 549. 
Die Heuer bezieht der erkrankte oder verwundete 
Schiffsmann : 

wenn er die Reife nicht anteitt, bis zur Einjtellung 
des Dienites; 

wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe zu- 
rücffehrt, bi8 zur Beendigung der Riüdreife; 

wenn er während der Reife am Lande zurücdgelaf- 
jen werden mußte, bis. zu dem Tage, an welchen 
er das Schiff verläßt. 

Iſt der Schiffsmann bei Vertheidigung des Schiffs be- 
ſchädigt, fo hat er überdies auf eine angemeffene, erforder- 
Lichenfalls von dem Richter zu beftimmende Belohnung Anſpruch. 

Art. 550, 

Auf den Schiffsmann, welcher die Krankheit oder Ver: 
wundung durch eine unerlaubte Handlung fich zugezogen hat 
oder mit einer fyphilitifchen Krankheit behaftet ift, finden die 
Art. 548 und 549 feine Anwendung. 

Art. 551. 

Stirbt der Schiffsmann nach Antritt des Dienftes, jo 
hat der Aheder die bis zum Qodestage verdiente Heuer (Art. 
546) zu zahlen und die Beerdigungsfoften zu tragen, Wird 
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der Schiffsmann bei Nertheidigung des Schiffs getödtet, fo 
hat der Rheder überdies eine. angemefjene, erforderlichenfalls 
von dem Nichter zu beſtimmende Belohnung zu entrichten. 


Soweit der Nachlaß des während der Reife verftorbenen 
Schiffmanns an Bord fich befindet, hat der Schiffer für die 
Aufzeihnung und die Aufbewahrung, ſowie erforderlichenfalls 
für den Verkauf des Nachlaſſes Sorge zu tragen. 


Art. 552, 


Auf die in den Art. 548, 549 und 551 bezeichneten 
Forderungen findet die Norjchrift des Art. 453 gleichfalls 
Anwendung. 


Art. 553. 


Den Yandesgejeten bleibt vorbehalten die Vorausſetz— 
ungen zu bejtimmen, ohne welche Fein Schiffsmann wider 
feinen Willen in einem andern Yande zurückgelaſſen werden 
darf, jowie das Nerfahren zu regeln, welches der Schiffer 
im falle einer ſolchen Zurücklaſſung einhalten muß. 


Art. 554. 

Berfonen, welche, ohne zur Schiffsmannfchaft zu gehören, 
auf einem Schiff als Dafchiniften, Aufwärter oder in anderer 
Eigenschaft angeftellt find, haben, fofern nicht durch Vertrag 
ein Anderes beſtimmt ijt, diejelben . Rechte und Pflichten, 
welche in diefem Titel in — der Schiffsmaunſchaft 
feſtgeſetzt ſind. 

Es macht hierbei keinen unterſchied „ob fie von dem 
Schiffer oder Rheder angenommen worden find. 


Art. 555. 


Der dem Schiffsmann als Lohn zugeftandene Antheif 
an der Fracht oder am dem Gewinn wird als Heuer im 
Sinne diefes Titels nicht. angefehen. 
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Art. 556. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, ſowohl in An— 
ſehung des im vorhergehenden Artikel erwähnten Lohnver— 
hältnifjes als in anderen Beziehungen die Borfchriften diefes 
Zitel8 zu ergänzen, 


Pd 


Füntter Eitel. 
Bon dem FTrrahitgefhäft zur Beförderung von Gütern. 


Art. 557. 
Der Frachtvertrag zur Beförderung von Gütern bezieht 
fi) entweder 
1) auf das Schiff im Ganzen oder einen verhältniß— 
mäßigen Theil oder einen bejtimmt bezeichneten 
Kaum des Schiffs oder 
2) auf einzelne Güter (Stüdgüter). 
Art. 558, 

Wird das Schiff im Ganzen oder zu einem verhält- 
nigmäßigen Theil oder wird ein bejtimmt bezeichneter Raum 
des Schiffs verfrachtet, jo kann jede Partei verlangen, daf 
über den Vertrag eine fchriftlihe Urkunde (Chartepartie) er: 
richtet werde. | | 

"Art. 559. 

In der Verfradhtung eines ganzen Schiffs ift die Kajüte 
nicht einbegriffen; es dürfen jedoch in diefelbe ohne Ein- 
willigung des Befrachters Feine Güter verladen werden. 

Art. 560. 

Bei jeder Art von Frachtvertrag (Art, 557) hat der 
Verfrachter das Schiff in feetüchtigem Stande zu liefern. 

Er haftet dem Befradhter für jeden Schaden, welcher 
aus dem mangelhaften Zuftand des Schiffs entsteht, es fei 
denn, daß die Mängel aller Sorgfalt ungeachtet, wicht zu 
entdecken waren. 
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Art. 561. 

Der Schiffer hat zur Einnahme der Ladung das Schiff 
ar den vom Befrachter oder, wenn das Schiff an Mehrere 
verfrachtet ift, vorn ſämmtlichen Befradhtern ihm angewiejenen 
Pla binzulegen. 

Wenn die Anweifung nicht rechtzeitig erfolgt, oder wenn 
von ſämmtlichen Befrachtern nicht derjelbe Platz angewiefen 
wird, oder wenn die Waflertiefe, die Sicherheit des Schiffs 
oder die örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen die Be— 
folgung der Anweifung nicht gejtatten, ſo muß der Schiffer 
an dem ortsüblichen Yadungsplag anlegen, 


Art. 562. 

Sofern nicht durch Vertrag oder durch die örtlichen 
Verordnungen des Abladungshafens und in deren Ermange— 
lung durch einen dafelbft beſtehenden Ortsgebrauch ein An— 
deres bejtimmt ift, müffen die Güter von dem Befracdhter 
fojtenfrei bis an das Schiff geliefert, dagegen die Koſten 
der Einladung derfelben in das Schiff von dem Verfrachter 


getragen werden. 
Art. 563. 


Der Verfrachter muß ftatt der vertragsmäßigen Güter 
andere, von dem Befrachter zur Verſchiffung nach deinfelben 
Beitimmumgshafen ihm angebotene Güter annehmen, wein 
dadurd) feine Yage nicht erfchwert wird. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung, wenn die 
Güter im Vertrag nicht blos nach Art oder * Gattung, jon- 
dern fpeziell bezeichnet find. 

Art. 564. 

Der Befrachter oder Ablader, welcher die verladenen 
Güter unrichtig bezeichnet, oder Kriegskontrebande oder Güter 
verladet, deren Ausfuhr oder deren Einfuhr in den Beſtim— 
mungshafen verboten ift, oder welcher bei der Abladung die 
geſetzlichen Borfchriften, insbefondere die Polizeis, Steuer: 
und Zollgejege übertritt, wird, infofern ihm dabei ein Ver— 


Di 


Schulden zur Laſt fällt, nicht blos dem Verfrachter, fondern 
auch allen übrigen im erften Abſatz des Art. 479 bezeichne- 
ten Perſonen für den durch fein Verfahren veranlakten Auf- 
enthalt und jeden anderen Schaden verantwortlich. 

Dadurch, dak er mit Genehmigung des Schiffers ge— 
handelt hat, wird feine Verantwortlichkeit den übrigen Ber‘ 
fonen gegenüber nicht ausgeſchloſſen. 

Er fann aus der Konfisfation der Güter feinen Grund 
herleiten, die Zahlung der Fracht zu verweigern, 

GSefährden die Güter das Schiff oder die übrige Ya- 
dung, fo ift der Schiffer befugt, diefelben an's Land zu feten 
oder in dringenden Fällen über Bord zu werfen. 


Art. 565. 

Auch derjenige, welcher ohne Willen des Schiffers Güter 
an Bord bringt, ift nad) Maafgabe des vorigen Artifels 
zum Erſatz des daraus entjtehenden Schadens verpflichtet. 
Der Schiffer iſt befugt, ſolche Güter wieder an’s Land zu 
ſetzen oder, wenn fie das Schiff oder die übrige Ladung ge- 
fährden, nöthigenfalls über Bord zu werfen. Hat der Schiffer 
die Güter an Bord behalten, jo muß dafür die höchſte am 
Abladungsort zur Abladungszeit für folche Reifen und Güter 
bedungene Fracht bezahlt werden. 


Art. 566. 

Der PVerfrachter ift nicht befugt, ohne Erlaubnif des 
Befrachters die Gitter in ein anderes Schiff zu verladen. 
Handelt er diefer Beftimmung zuwider, fo ift er für jeden 
Schaden verantwortlid, in Anfehung deſſen er nicht beweilt, 
daß derfelbe auch dann entjtanden und dem Befrachter zur 
Laſt gefallen fein würde, wenn die Güter nicht in ein an- 
deres Schiff verladen worden wären. , 

Auf Umladungen in ein anderes Schiff, welche in Fällen 
der Noth nad) Antritt der Reife erfolgen, findet diefer Ar— 
tifel feine Anwendung. 
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Art. 567. 

Ohne Genehmigung des Abladers dürfen deſſen Güter 
weder auf das BVerdeck verladen noch an die Seiten des 
Schiffs gehängt werden. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beftisnmen, daß 
in Anſehung der Küſtenſchifffahrt die vorſtehende Vorſchrift, 
ſo weit ſie auf die Beladung des rn ſich bezieht, keine 


Anwendung finde. 
Art. 568. 


Bei der Verfrachtung eines Schiffs im Ganzen hat der 
Schiffer, ſobald er zur Einnahme der Ladung fertig und 
bereit iſt, dies dem Befrachter anzuzeigen. 

it dem auf die Anzeige folgenden Tag beginnt die 
Ladezeun 

Ueber die Ladezeit. hinaus hat der Verfrachter auf die 
Abladung noch länger zu warten, wenn cs vereinbart- ift 
(Ueberliegezeit). 

Für die Ladezeit kann, fofern nicht das Gegentheil be- 
dungen ift, feine befondere Vergütung verlangt werden. Da- 
gegen muß der Befrachter dem Verfrachter für die Ueber- 
liegezeit eine Vergütung (Liegegeld) gewähren. 


Art. 569. 


af die Dauer der Ladezeit durch Vertrag nicht feftge 
fett, jo wird fie durch die Örtlichen Berordnungen. des Ab- 
ladungshafens und in deren Ermangelung durch den daſelbſt 
beftehenden Ortsgebrauch bejtimmt. Beſteht auch ein jolcher 
Ortsgebraud nicht, jo gilt als Ladezeit eine den Umftänden 
des Falls angemefiene Friſt. 
| Iſt eine. Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch 
Vertrag bejtimmt, fo beträgt die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die Feſtſetzung eines Liege— 
geldes, jo ijt anzumehmen, daß: eine Ueberliegezeit — Be⸗ 


ſtimmung der Dauer vereinbart ſei. | 
Geſ.⸗ u. Stat.-Sarıml. Bd. XV. 26 
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Iſt die Dauer der Ladezeit oder der Tag, mit welchem 
diejelbe enden ſoll, durch Vertrag beitimmt, jo beginnt die 
Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem Ablauf der Yadezeit. 

In Ermangelung einer folchen vertragsmäkigen Be 
ſtimmung beginnt die Ueberliegezeit erft, nachdem der Ber- 
frachter dem Befrachter erflärt hat, daß die Ladezeit abge 
laufen ſei. Der Verfrachter kann ſchon innerhalb der Yadezeit 
dem Befrachter erklären, an welchem Tage er die Ladezeit 
für abgelaufen halte. In diefem Falle ijt zum Ablauf der 
Ladezeit und zum Beginn der Weberliegezeit eine neue Er- 
Härung des Verfrachters nicht erforderlich. 


Art. 571. 

Nach Ablauf der Ladezeit oder, wenn eine Ueberliegezeit 
vereinbart ift, nad Ablauf der Weberliegezeit iſt der Ver— 
frachter nicht verpflichtet, auf die Abladung noch länger zu 
warten. Er muß jedoch jeinen Willen, nicht länger zu war- 
ten, fpätejtens drei Tage vor Ablauf der Ladezeit oder der 
Veberliegezeit dem Befrachter erflären. 

Iſt dies nicht gejchehen, fo läuft die Yadezeit oder Ueber: 
Viegezeit nicht eher ab, als bis die Erklärung nachgeholt ift 
und feit dem Tage der Abgabe derjelben drei Tage ver- 
ftrichen find. 

Die in diefem Artikel erwähnten drei Tage werden in 
allen Fällen als ununterbrodyen fortlaufende Tage nach dem 
Kalender gezählt. | 

Art. 572, 

Die in den Art. 570 und 571 erwähnten Erklärungen 
bes VBerfrachters find an Feine befondere Form gebunden. 
Weigert fich der Befrachter, den Empfang einer folchen Er: 
klärung in genügender Weife zu befcheinigen, fo ift der Ver— 
frachter befugt, eine öffentliche Urkunde darüber auf Koften 
des Befrachters errichten zu laſſen. 
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Art. 573, 

Das Liegegeld wird, wenn es nicht durch — be- 
ſtimmt ift, von dem Richter nad) billigem Ermeffen, nöthigen- 
falls nad) Anhörung von Sachverjtändigen fejtgejekt. 

Der Richter hat hierbei auf die näheren Umftände des 
Falls, insbefondere auf die Heuerbeträge und Unterhaltsfoften 
der Schiffsbefagung, fowie auf den dem Verfrachter ent- 
gehenden Frachtverdienft Rücficht zu nehmen, 


Art. 574. 

Bei Berechnung der Lade- and Weberliegezeit werben 
die Tage in ununterbrochen fortlaufender Reihenfolge gezählt; 
insbefondere kommen in Anfat die Sonn nnd Feiertage, 
ſowie diejenigen Tage, an welchen der Befrachter durch Zu— 
fall die Ladung zu liefern verhindert ift. 

Nicht in Anſatz Fommen jedoch die Tage, an welchen 
durch Wind und Wetter oder durch irgend einen anberen 
Zufall entweder 

1) die Lieferung nicht nur der bedungenen fondern 
jeder Art von Ladung an das Schiff oder 
2) die Uebernahme der Ladung 
verhindert ift. 
Art, 575, 

Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen 
Verhinderung der Lieferung jeder Art von Ladung hat länger 
warten müſſen, gebührt ihm Liegegeld, ſelbſt wenn die Ver— 
hinderung während der Ladezeit eingetreten iſt. Dagegen iſt 
für die Tage, während welcher er begen Verhinderung der 
Uebernahme der Ladung hat länger warten müſſen, Yiegegeld 
nicht zu entrichten, jelbjt wenn die Verhinderung während 
der Ueberliegezeit eingetreten ift. | 

Art. 576. 

Sind für die Dauer der Yadezeit nad) Art. 569 die 

örtlichen Verordnungen oder der Ortsgebrauch manfgebeud, 
26* 
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ſo kommen bei Berechnung der Ladezeit die beiden vorſtehen— 
den Artikel ur inſoweit zur Anwendung, als die örtlichen 
Verordnungen oder der Drtsgebraud . nichts. Abweichendes 
bejtimmen. 

| Art. 577. 

Hat der Verfrachter fi) ausbedungen, daß die Abla- 
dung bis zu einem bejtimmten Tage beendigt fein müfje, fo 
wird er durch die Verhinderung der Lieferung jeder Art von 
Ladung (Art. 574 Ziff. 1) zum längeren Warten nicht 
verpflichtet. | 

Urt, 578, 


Soll der Verfrachter die Ladung von einem Dritten er⸗ 
halten, und iſt dieſer Dritte ungeachtet der von dem Ver— 
frachter in ortsüblicher Weiſe kundgemachten Bereitſchaft zum 
Laden nicht zu ermitteln oder verweigert er die Lieferung 
der Ladung, fo hat der Verfrachter den Befrachter ſchleunigſt 
hiervon zu benachrichtigen und nur bis zum Ablauf der 
Ladezeit, nicht auch während der etwa vereinbarten Ueber: 
fiegezeit auf die Abladung zu warten, es jei denn, daß er 
bon dem Befradhter oder einem Bevollmächtigten deffelben 
noch innerhalb der Yadezeit eine entgegengefetste Anweiſung 
erhält. 

Iſt für die Ladezeit und die Löſchzeit zuſammen eine 
ungetheilte Friſt beſtimmt, ſo wird für den oben erwähnten 
Fall die Hälfte dieſer Friſt als Ladezeit angeſehen. 

Art. 579. 

Der Verfrachter muß auf Verlangen des Befrachters 
die Reife auch ohne die volle bedungene Ladung antreten. 
Es gebührt ihm aber alsdann nicht allein die volle Fracht 
und das etwaige Yiegegeld, jondern er ift auch berechtigt, in- 
foweit ihm durch die Unvolfftändigfeit der Ladung die Sicher: 
heit für die volle Fracht entgeht, die Bejtellung einer ander: 
mweitigen Sicherheit zu fordern. Außerdem find ihm die 
Mehrkoften, welche in Folge der Unvolfftändigfeit der Yadung 
ihm etwa erwachfen, durch den Befrachter zu erftatten. 
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Art. 580. 

Hat der Befrachter bis zum Ablauf der Zeit, während 
welcher der Berfrachter auf die Abladung zu warten ver- 
pflichtet ift (Wartezeit), die Abladung. nicht vollftändig be- 
wirft, fo ift der Verfrachter befugt, fofern der Befrachter 
nicht von dem Vertrage zurücktritt, die Reiſe anzutreten und 
die im vorftehenden Artikel bezeichneten Forderungen geltend 
zu machen. | 

Yrt. 581. 

Der Befrachter kann vor Antritt der Reife, fei diefe 
eine einfache oder zufantmengefete, von dem Vertrage unter 
der Verpflichtung zurücktreten, die Hälfte der bedungenen 
Fracht als Fautfracht zu zahlen. 

Dei Anwendung diefer Beitimmung wird die Reife 
fhon dann als angetreten erachtet, 


1) wern der Befrachter den. Schiffer bereits abge- 
fertigt hat; 
2) weni er die Ladung bereitd ganz oder zum Theil 
gefiefert hat und die Wartezeit verftrichen ift. 
Art. 582. | 

Diacht der Befrachter von dem im vorjtehenden. Artifel 
bezeichneten Rechte Gebraud), nachdem Ladung geliefert ift, 
fo muß er aud die Koften der Einladung und Wiederaus- 
ladung tragen und für die Zeit der mit möglichiter Be— 
ſchleunigung zu bewirfenden Wiederausladung, foweit fie nicht 
in die Ladezeit fällt, Liegegeld (Art. 573) zahlen, 

Der Berfrachter ift verpflichtet, den Aufenthalt, welchen 
die Wiederausladung verurfacht, felbft dann fich gefallen. zu 
laffen, wenn dadurd die Wartezeit überfchritten wird, wo— 
gegen ihm für die Zeit nad Ablauf der Wartezeit Liegegeld 
und der Erjat des durch Ueberfchreitung der Wartezeit ent- 
ftandenen Schadens gebührt, foweit der lettere den —— 
dieſes Liegegeldes erweislich überſteigt. 
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Art. 383. 

Nachdem die Reiſe im Sinne des Art. 581 angetreten 
iſt, kann der Befrachter nur gegen Berichtigung der vollen 
Fracht ſowie aller ſonſtigen Forderungen des Verfrachters 
(Art. 615) und gegen Berichtigung oder Sicherſtellung der 
im Art. 616 bezeichneten Forderungen von dem Bertrage 
zurüctreten und die Wiederausladung der Güter fordern. 

Im Fall der Wiederausladung hat der Befrachter nicht 
nur die hierdurch entftandenen Mehrkoften, fondern auch den 
Schaden zu erfegen, welcher aus dem durch die Wiederaus- 
(dung verurfachten Aufenthalt dem Verfrachter entfteht. 

Zum Zweck der Wiederansladung der Güter die Reife 
zu ändern oder einen Hafen anzulanfeı, is der — 
nicht verpflichte. 

Art. 584 


Der Befrachter iſt ſtatt der vollen Fracht nur zwei 
Drittel derfelben als Fautfracht zu zahlen verpflichtet, wenn 
das Schiff zugleich anf Rückladung verfrachtet ift oder in 
Ausführung des Vertrags zur Einnahme der Ladung eine 
Fahrt aus einem anderen Hafen zu machen hat und wenn 
in diefen beiden Fällen der Rücktritt früher erklärt wird, als 
die Nückreife oder die Reife aus dem Mbladımgshafen im 
Sinne des Art. 581 argetreten iſt. 


Art. 585. 

Bei anderen zufanmengefetten Reifen erhält der Ber: 
frachter, wenn der Befrachter den Rücktritt erklärt, bevor im 
Bezug auf den Tetten Reiſeabſchnitt die Reife im Sinne des 
Art: 581 angetreten ift, als Fautfracht zwar die volle Fracht, 
e8 fommt von diefer jedoch eine angemefjene Quote in Ab- 
zug, fofern die Umftände die Annahme begründen, daß -der 
Verfrachter in Folge der Aufhebung des Vertrags Koften 
erfpart und ———— zu anderweitigem dretwerdeeſt ge⸗ 
habt habe. 
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Koönnen ſich die Parteien über die Zuläfftgfeit des Ab- 
zugs oder die Höhe defjelben nicht einigen, fo entjcheidet 
darüber der Richter nach bilfigem Ermeffen. 

Der Abzug darf in ‚feinem u die Hälfte der Fracht 
überfteigen, 

Art. 586. 

Hat der Befrachter bis zum Ablauf der Wartezeit Feine 
Ladung geliefert, fo ift der Verfrachter an feine Verpflich— 
tungen aus dem Vertrage nicht länger gebunden, und be- 
fugt, gegen den Befrachter diefelben Anfprüche geltend zu 
machen, welche ihm zugeftanden Haben würden, wenn der 
Befrachter von dem Bertrage zurücigetreten wäre (Art. 581, 
584, 585). 


% 


| Art. 587. 
Auf die Fautfracht wird die Fracht, welche der Ver— 
frachter für andere Ladungsgüter erhält, nicht angerechnet. 

Durch diefe Beftimmung wird jedoch die Vorfehrift im 
erften Abfat des Art. 585 nicht berührt. 

Der Anfprud) des Verfrachters auf Fautfracht iſt nicht 
davon abhängig, daß er die im — bezeichnete Reiſe 
ausführt. 

Durch die Fautfracht werden die Anſprüche des Ver— 
frachters auf Liegegeld und die übrigen ihm etwa zuſtehenden 
———— (Art. 615) nicht ausgeſchloſſen. 


Art. 588. 

Iſt ein verhäftnigmäßiger Theil oder ein beftimmt be- 
zeichneter Raum des Schiffs verfrachtet, fo gelten die Art. 
568—587 mit folgenden Abweichungen: 

1) der Berfrachter erhält in den Fällen, in welchen 
er nach diefen Artikeln mit einem Theil der Fracht 
fih begnügen müßte, als Fautfracdht die volle 

- Fracht, e8 fei denn, daß ſämmtliche Befrachtet zu⸗ 
ruücktreten oder Feine Ladung liefern. 


u U: 


Bon der vollen Fracht kommt jedoch die Fracht 
für diejenigen Güter in Abzug, welche der Ber- 
frachter an Stelle der nicht gelieferten angenom- 
men hat. 


in den Fälfen der Art. 582 und 583 kann der Be- 
frachter die Wiederausladung nicht verlangen, wenn 
diefelbe eine Verzögerung der Reife zur Folge 
haben oder eine Umladung nöthig machen würde, 
es jei denn, dak alle übrigen Befrachter ihre Ge- 
nehmigung ertheilten. Außerdem ift der Befrachter 
verpflichtet, fowohl die Kojten als auch den Sca- 
den zu erjegen, welche durch die Wiederausladung 
entitehen. 

Machen ſämmtliche Befrachter von dem Rechte 
des Rücktritts Gebrauch, fo hat e8 bei den Vor— 
ichriften der Art. 582 und 583 fein Bewenden., 


2 


— 


Art. 589. 


Hat der Frachtvertrag Stückgüter zum Gegenſtand, ſo 
muß der Befrachter auf die Aufforderung des Schiffers ohne 
Verzug die Abladung bewirken. 


Iſt der Befrachter ſäumig, fo iſt der Verfrachter nicht 
verpflichtet, auf die Lieferung der Güter zu warten; der Be— 
frachter muß, wenn ohne dieſelben die Reiſe angetreten wird, 
gleichwohl die volle Fracht entrichten. Es kommt von der 
letzteren jedoch die Fracht für diejenigen Güter in Abzug, 
welche der Verfrachter an Stelle der nicht gelieferten ange— 
nommen hat. 

Der Verfrachter, welcher den Anſpruch auf die Fracht 
gegen den ſäumigen Befrachter geltend machen will, ift bei 
Berluft des Anfpruchs verpflichtet, dies dem Befrachter vor 
der Abreife fund zu geben. Auf diefe Erflärung finden die 
Vorſchriften des Art. 572, Anwendung, 
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Art. 590. 


Nach der Abladung kann der Befrachter auch gegen 
Berichtigung der vollen Fracht ſowie aller ſonſtigen For— 
derungen des Verfrachters (Art. 615) und gegen Berichtigung 
oder Sicherftellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen 
nur nad) Maaßgabe des erjten Abfates der Vorfcehrift unter 
Ziffer 2 des Art. 588 von dem Vertrage zurücktreten und 
die Wiederausladung der Güter fordern. 


Außerdem findet auch für diefe Fälle die Vorſchrift im 
letzten Abſatz des Art. 583 Anwendung. 


Art. 591 

Iſt ein Schiff auf Stückgüter angelegt und die Zeit 
der. Abreiſe nicht feſtgeſetzt, ſo hat auf Antrag des Befrach— 
ters der Richter nach den Umſtänden des Falls den Zeit— 
punkt zu beſtimmen, über welchen hinaus der Antritt der 

Reiſe nicht verſchoben werden kann. 
a Art. 592. 

Bei jeder Art von Frachtvertrag hat der Befrachter in- 
nerhalb der Zeit, - binnen welcher die Güter zu fiefern find, 
dem Schiffer zugleich alle zur Verſchiffung derſelben rn 
lichen Papiere zuzuftellen, 

Art. 598. --. 

Der Schiffer hat zum Löfchung der Ladung das Schiff 
an den Plat hinzulegen, welcher ihm von demjenigen, an 
den die Ladung abzultefern ift (Empfänger), oder, wenn die 
Ladung an mehrere Empfänger abzuliefern ift, von ſämmt— 
lihen Empfängern angewiefen wird. 

Wenn die Anmweifung nicht verhtzeitig erfolgt, oder wenn 
von fänmtlichen Empfängern nicht derfelbe Pla angewieſen 
wird, oder wenn die Waffertiefe, die Sicherheit des Schiffs 
oder die örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen die Be— 
folgung der Anweifung nicht gejtatten, fo muß der Schiffer 
an dem ortsüblichen Löſchungsplatz anlegen. 


u: Me 


Art. 594. 

Sofern nicht durch Vertrag oder durd die örtlichen 
Verordnungen des Köfchungshafens und in deren Ermange- 
lung durch. einen dafelbft beftehenden Drtsgebraud ein An- 
beres beftimmt-ift, werden. die Koften der Ausladung aus 
dem Schiff von dem Berfrachter, alle übrigen Koften der 
Löſchung von dem Ladungsempfänger getragen. 


Art. 595. 

Bei der Verfrachtung eines Schiffs im Ganzen hat der 
Schiffer, jobald er zum Löſchen fertig und bereit ift, dies 
dem Empfänger anzırzeigen. 

Die Anzeige muß durch öffentliche Bekanntmachung in 
ortsüblicher Weiſe gefchehen, wenn der Empfänger dem 
Schiffer unbekaunt ift. 

Mit dem auf die Anzeige folgenden Tage Keen die 
Löſchzeit. 

Ueber die Löſchzeit hinaus Hat der Verfrachter nur dann 
auf die Abnahme der Ladung noch länger zu warten, wenn 
es vereinbart iſt (Ueberliegezeit). 

Für die Löſchzeit kann, ſofern nicht das Gegentheil be- 
dungen iſt, keine beſondere Vergütung verlangt werden. Da- 
gegen muß dem DVerfrachter für die Ueberliegegeit eine Ver⸗ 
gütung (Liegegeld) gewährt werden. 

Das Viegegeld wird von dem Richter nach Anleitung 
des Art. 573 feftgefest, wenn es nicht durd) Vertrag be- 
ſtimmt it. 

Art. 596. 


Iſt die Dauer der Xöfchzeit durch Vertrag nicht fejt- 
gejett, fo wird fie durch die örtlichen Verordnungen des 
Löſchungshafens und in deren Ermangelung durd) den da- 
felbjt beftehenden Ortsgebrauch beftimmt. Befteht auch ein 
folcher Ortsgebrauch nicht, jo gilt als Xöfchzeit eine den Um⸗ 
ſtänden des Falls angemeſſene Friſt. 
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Iſt eine Meberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch 
Vertrag beftimmt, jo: beträgt die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag mur die Feitfegung eines Liege- 
geldes, jo iſt anzunehmen, daß eine Weberliegezeit ohne Be— 
ſtimmung der Daner vereinbart fei. 


Art. 597. 

Iſt die Dauer der Löſchzeit oder der Tag, mit welchem 
diefelbe enden foll, durch Vertrag beftimmt, jo beginnt die 
Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem Ablauf der Löfchzeit. 

In Ermangelung einer folchen vertraggmäßigen Be- 
ftimmung beginnt die Ueberliegezeit erft, nachdem der Ver- 
frachter dem Empfänger erklärt hat, daß die Löſchzeit abge- 
laufen fei. Der Verfrachter kann Schon innerhalb der Löſchzeit 
dein Empfänger erflären, an welchem Tage er die Yöjchzeit 
für abgelaufen halte, In diefem Falle ift zum Ablauf der 
Pöfchzeit und zum Beginn der Weberliegezeit eine neue Er- 
flärung des DVerfrachters nicht erforderlich. 

Auf die in diefem Artifel erwähnten Erklärungen des 
‚Verfrachters finden die Vorfchriften des Art. 572 Anwendung. 


Art. 598. 

Bei Berehnung der Löſch- und Ueberliegezeit werden 
die Tage in ununterbrochen fortlaufender Reihenfolge ge- 
zählt; insbefondere fommen in Anfat die Sonn- und Feier— 
tage, jowie diejenigen Tage, an welchen der Empfänger durd) 
Zufall die Ladung abzunehmen verhindert ift. 

Nicht in Anſatz kommen jedoch die Tage, an welchen 
durch Wind und Wetter oder durch) trgend einen anderen 
Zufall entweder 

1) der Transport nicht nur der im Schiffe befind- 
lihen, fondern jeder Art von Ladung von dem 
Schiff an das Land 
oder. 
2) die Ausladung aus dem Su 
verhindert ift. 


Art. 599. 

Für die Tage, während welcher der Berfrachter wegen 
der Verhinderung de8 Transports jeder Art von Ladung 
von dem Schiff an das Yand hat länger warten müſſen, 
gebührt ihm Liegegeld, jelbft wenn die Verhinderung während 
der Löſchzeit eingetreten ift. Dagegen ift für die Tage, wäh- 
rend welcher er wegen Berhinderung der Ausladung aus dem 
Schiff hat länger warten müjjen, Yiegegeld nicht zu ent: 
richten, jelbjt wenn die Verhinderung während der Lieber- 
fiegezeit eingetreten ift. 

Art. 600. 

Sind für die Daner der Löjchzeit nach Art. 596 die 
örtlichen Verordnungen oder der Ortsgebrauch maafgebend, 
jo fommen bei Berechnung der Löſchzeit die beiden vorftehen- 
den Artifel nur infoweit zur Anwendung, als die örtlichen 
Derordnungen oder der Ortsgebraud nichts Abweichendes 
beftinmen. | 

Art. 601. 

Hat der Berfrachter fich ausbedungen, daß die Löſchung bis 
zu einem beftimmten Tage beendigt jein müfje, fo wird er 
durch die Verhinderung des Transports jeder Art von Ya- 
dung von dem Schiff an das Land (Art, 598 Ziffer 1) zum 
längeren Warten nicht verpflichtet. | 


Art. 602. 


Wenn der Empfänger zur Abnahme der Güter ſich be- 
reit erflärt, diejelbe aber über die von ihm einzuhaltenden 
Friften verzögert, jo ift der Schiffer befugt, die Güter, unter 
Benachrichtigung des Empfängers, gerichtlich oder in anderer 
ficherer Weife niederzulegen. 

Der Schiffer ift verpflichtet, im diefer Weife zu ver- 
fahren umd zugleich den Befrachter davon in Kenntniß zu 
jegen, wenn der Empfänger die Annahme der Güter ver- 
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weigert oder über dieſelbe auf die im Art. 595 vorgefchrie- 
bene Anzeige fich nicht erklärt oder wenm der Empfänger 
nicht zu ermitteln ift. 

Art. 603. 

Infoweit dur die Säumniß des Empfängers oder 
durch das Niederlegungsverfahren die Löfchzeit ohne Ver— 
Schulden des Schiffers überfchritten wird, hat der VBerfrachter 
Anfpruch auf Liegegeld (Art. 595) unbefchadet des Rechts, 
für diefe Zeit, joweit fie feine vertragsmäßige Veberliegezeit 
it, einen erweislicd; höheren Schaden geltend zu machen. 
| Art. 604. 

Die Art. 595—603 kommen aud) dann zur Anwendung, 
wenn ein verhältnigmäßiger Theil oder ein bejtimmt bezeich- 
neter Raum des Schiffs verfrachtet ift. 

Art. 605. 

Der Empfänger von Stückgütern hat diefelben anf die 
Aufforderung des Sciffers ohne Verzug abzunehmen Iſt 
der Empfänger dem Schiffer nicht befannt, fo muß die Auf- 
forderung durch öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher 
Weiſe geſchehen. 

In Anſehung des Rechts und der Verpflichtung des 
Schiffers, die Güter niederzulegen, gelten die Vorſchriften 
des Art. 602. Die im Art. 602 vorgeſchriebene Benachrich— 
tigung des Befrachters kann durch öffentliche, in ortsüblicher 
Weiſe zu bewirkende Bekanntmachung erfolgen. | 

Für die Tage, um welche dur die Säumniß des Em— 
pfängers oder durch das Niederlegungsverfahren die Frift, 
binnen welcher das Schiff würde entlöfcht worden fein, über- 
ſchritten ift, hat der Verfrachter Anſpruch auf Xiegegeld 
(Art. 595), unbefchadet des. Rechts, einen en höheren 
Schaden’ geltend- zu machen. 

Art. 606. | 

Wen bei der Verfrachtung des Schiffs im Ganzen 

oder eines verhältnißmäßigen Theils oder eines beftimmt be- 
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zeichneten Raums des Schiffs der Befrachter Uinterfrachtver- 
träge über Stüdgüter gefchloffen hat, fo bleiben fir die 
Rechte und Pflichten des urfprünglichen Verfrachters die Aıt. 
595—603 maahgebend. 

Art. 607. 

- - Der Berfrachter haftet für den Schaden, welcher durch 
Berluft oder Beſchädigung der Güter feit der Empfang: 
nahme bis zur Ablieferung entjtanden ift, fofern er nicht 
beweift, daß der Berluft oder die Beihädigung durch höhere 
Gewalt (vis major) oder durd die natürliche Befchaffenheit 
der Güter, namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, 
gewöhnliche Leckage u. dgl., oder durch äußerlich nicht erkenn— 
bare Mängel der Verpackung entjtanden ift. 

Berluft und Befhädigung, welche aus einem mangel- 
haften Zuftand des Schiffs entitehen, der aller Sorgfalt 
ungeachtet nicht zu entdecken war (Art. 560 Abſ. 2), werden 
dem Berluft oder der Beichädigung durch höhere Gewalt 
gleichgeadhtet. 

Art, 608. 

Für Koftbarfeiten, Gelder und Werthpapiere Haftet der 
Verfrachter nur in dem alle, wenn diefe Beichaffenheit oder 
der Werth der Güter * der Abladung dem Schiffer an— 
gegeben iſt. 

| « rt. 60 9, 

Bevor der Empfänger die Güter übernommen hat, fann 
jowohl der Empfänger als der Schiffer, um den Zuftand 
oder die Menge der Güter feitzuftellen, die Befichtigung der- 
felben durch die zuftändige Behörde oder durch die zu dem 
Zwed amtlich bejtellten Sadverftändigen bewirken laſſen. 

Bei diefem Berfahren ijt die am Orte anwejende Ge— 
genpartei zuzuziehen, jofern die Umſtände es geftatten. 

Art. 610. 

It die Befichtigung vor der Uebernahme nicht gefchehen, 

jo muß der Empfänger binnen acht umd vierzig Stunden 
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nad) dem Tage der Uebernahme die nachträgliche Befichtigung 
der Güter nad) Maafgabe des Art. 609 erwirken, widrigen- 
falls alle Ansprüche wegen Befchädigung oder theilweijen 
Berluftes erlöfchen. Es macht feinen Unterjchied, ob Verluſt 
und Beihädigung äußerlich erfennbar waren oder nicht. 

Diefe Beftimmung findet Feine Anwendung auf folche 
Verlufte und Beſchädigungen, welche durch eine bösliche 
Handlungsweife einer Perfon der Schiffsbeſatzung entjtan- 
den find. 

— Art. 611. 

Die Koſten der Beſichtigung hat derjenige zu tragen, 
welcher dieſelbe beantragt hat. 

Iſt jedoch die Beſichtigung von dem Empfänger bean— 
tragt, und wird ein Verluſt oder eine Beſchädigung ermit- 
telt, wofür der Berfradhter Erſatz leiften muß, fo fallen -die 
Koften dem Letteren zur Laſt. 


Art, 612. 


Wenn anf Grund des Art. 607 für den Verluft von 
Gütern Erjat -geleiftet werden muß, fo ift nur der Werth 
der verlorenen Güter zu vergüten. Diefer Werth wird durch 
den Marktpreis beftimmt, welchen Güter derſelben Art und 
Beichaffenheit am Beftimmungsort der verlorenen Güter bei 
Beginn der Löſchung des Schiffs oder, wenn eine Ent- 
löſchung des Schiffs an diefem Ort nicht erfolgt, bei feiner 
Ankunft dajelbit Haben. 

In. Ermangelung eines Marktpreiſes ober , falls über 
denjelben oder über deſſen Anwendung, insbefondere mit 
Rückſicht anf die Qualität der Güter Zweifel bejtehen, wird 
der Preis duch Sachverſtändige ermittelt. 

Bon dem Preife kommt in Abzug, was. an Fracht, Zöl- 


len und Unkoſten in Folge des Verluſtes der Güter — 
wird. 
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Wird der Beftimmumgsort der Güter nicht erreicht, fo 
tritt an die Stelle des Beitimmungsortes der Ort, wo bie 
Reife endet, oder wenn die Reife durch Berluft des Schiffs 
endet, der Drt, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift. 


Art. 613. 

Die Beſtimmungen des Art. 612 finden auc auf die- 
jenigem Güter Anwendung, für welche der Rheder nad Art. 
510 Erſatz leiften muß. 

Ueberfteigt im Falle der Verfügung über die Güter 
durch Verkauf der KReinerlös derjelben den im Art 612 be- 
zeichneten Preis, jo tritt an Stelle des letzteren der Reinerlös. 


Art. 614. 


Muß für Beichädigung der Güter auf Grumd des Art. 
607 Erfat geleiftet werden, fo ift nur die durch die Befchädig- 
ung verurfachte Werthsverminderung der Güter zu vergüten. 
Diefe Werthsverminderung wird beftimmt durch den Unter: 
Ichied zwifchen dem durch Sachverſtändige zu ermittelnden 
Berfaufswerth, welchen die Güter im befchädigten Zuftand 
haben, und dem im Art. 612 bezeichneten Preife nach Ab— 
zug der Zölle und Unkoſten, ſoweit m in n Folge der Be— 
fhädigung erſpart find, 

Art. 615. 

Durch Annahme der Güter wird der Empfänger ver- 
pflichtet, nad) Maaßgabe des Frachtvertrags oder des Kon— 
noffements, auf deren Grund die Empfangnahme gefchieht, 
die Fracht nebft allen Nebengebühren, ſowie das etwaige 
Liegegeld zu bezahlen, die ausgelegten Zölle und übrigen 
Auslagen zu erftatten und die ihm fonft obliegenden Ber: 
pflichtungen zu erfüllen. 

Der Berfrarhter hat die Güter gegen Zahlung der Fracht 
und gegen Erfitllung der übrigen Verpflichtungen des Em- 
pfängers auszuliefern, 
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Art. 616. 

Der Berfrachter ift nicht verpflichtet, die: Güter früher 
auszuliefern, als bis die auf denfelber haftenden Beiträge 
zur großen Haverei, Bergungs- und Hilfsfoften und Bod— 
mereigelder bezahlt oder ficherneftellt find. 

Iſt die Verbodmung für Rechnung des Nhebers ge= 

schehen, jo gilt die vorjtehende Beftimmung unbefchadet der 

Berpflichtung des Verfrachters, für die Befreinmg der Güter 

von der Bodmereifchuld noch vor der Auslieferung zu forgen. 
F Art. 617. 

Der Verfrachter iſt nicht verpflichtet, die Güter, mögen 
fie verdorben oder befchädigt fein oder nicht, für die Fracht 
an Zahlungsftatt anzımehmen. 

Sind jedoch Behältniffe, welche mit Aüffigen Waaren 
angefüllt waren, während der Reiſe ganz oder zum größeren 
Theil ausgelaufen, fo können dieſelben dem Verfrachter für 
die Fracht und feine übrigen Forderungen (Art. 615) an 
Zahlungsstatt überlaffen werden. 

Durch die Bereinbarung, daß der Verfrachter nicht für 
Leckage hafte oder durch die Klaufel: „frei von Leckage“, 
wird diefes Recht nicht ausgefchloffen. Diejes Recht erlifcht, 
jobald die Behältniffe in den Gewahrfam des Abnehmers 
gelangt find... 

Iſt die Fradht in Bauſch und Bogen bedungen und 
find nur einige Behältniffe ganz oder zum größeren Theile 
ausgelaufen, fo können diejelben für einen verhältnigmäßigen 
Theil der Fracht und der übrigen Forderungen des Verfrach— 
ters an Zahlungsftatt überlaffen werden. 


Art. 618. 

Für Güter, welche durch irgend einen Unfall verloren 
gegangen find, ift feine Fracht zu bezahlen und die etwa 
vorausbezahlte zu erjtatten, fofern nicht das Gegentheil be- 
dungen ift, 

Gef.» u. Stat-Samml. Bd, XV. 27 
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Diefe Beitimmung fommt auch dann zur Anwendung, 
wenn das Schiff im Ganzen oder ein verhältnißmäßiger oder 
ein bejtimmt bezeichneter Raum des Schiffs verfracdhtet if. 
Sofern in einem folchen alle das Frachtgeld in Bauſch 
und Bogen bedungen ift, berechtigt der Berluft eines Theils 
der Güter zu einem verhältnißmäßigen Abzuge von der Fradıt. 

Art 619, 

Ungeachtet der Nichtablieferung iſt die Kracht zu zahlen 
für Güter, deren Verluft in Folge ihrer natürlichen Be— 
Ichaffenheit (Art, 607) eingetreten ift, ſowie fir Thiere, welche 
unterwegs gejtorben find, 

Inwiefern die Fracht für Güter zu erſetzen ift, welche 
in Fällen der großen Haverei aufgeopfert worden find, wird 
durd die Vorfchriften über die große Haverei bejtimmt. 


Art. 620. 

Für Güter, welche ohne Abrede über die Höhe der 
Fracht zur Beförderung übernommen find, iſt die am Ab— 
ladungsort zur Abladungszeit übliche Kracht zu zahlen. 

Für Gitter, welche über das mit dem Befrachter ver: 
einbarte Maaß hinaus zur Beförderung übernommen find, 
ift die Fracht nach Verhältniß der bedungenen Fracht zu zahlen. 

Art. 621. 

Wenn die Fracht nad) Maaf, Gewicht oder Menge der 
Güter bedimgen ift, fo ift im Zweifel anzunchmen, daß Maaß, 
Gewicht oder Menge der abgelieferten und nicht der einge 
lieferten Güter fir die Höhe der Fracht entfcheiden folt. 

Art. 622. 
Außer der Fradt können Kaplafen, Prämien und der: 
gleichen nicht gefordert werden, fofern fie nicht ausbedungen 
find. — 

Die gewöhnlichen und ungewöhnlichen Unkoſten der Schiff— 
fahrt als Lootſengeld, Hafengeld, Leuchtfeuergeld, Schlepplohn, 
Quarantainegelder, Auseiſungskoſten und dergleichen- fallen 
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in Ermangelung einer entgegenftehenden Abrede dem Ver— 
frachter allein zur Laft, felbft wenn derfelbe zu den Maaf- 
regeln, welde die Auslagen verurſacht haben, auf — 
des Frachtvertrags nicht verpflichtet war. 

Die Fälle der großen Haverei ſowie die Fälle der Auf- 
wendung von Koften zur Erhaltung, Bergung und Rettung 
der Ladung werden durch diefen Artikel nicht berührt, _ 


Art. 623. | 

Wenn die Fracht nad Zeit bedungen ift, jo beginnt fie 
in Ermangelung einer anderen Abrede mit. dem Tage zu 
laufen, der auf demjenigen folgt, an welchem der Schiffer 
angezeigt hat, daß er zur Einnahme der Ladung, ‚oder bei 
einer. Reife in Ballaft, daß er zum Antritt der Reife fertig 
und bereit ſei, fofern. aber bei einer Reife in Ballaſt diefe 
Anzeige am Tage vor dem Antritt der Reife noch nicht er- 
folgt ift, mit dem Tage, an welchen die Reife angetreten wird. 


Iſt Liegegeld oder Weberliegezeit bedungen, jo beginnt 
in allen Fällen die Zeitfracht erjt mit dem Tage zu laufen, 
an welchem der Autritt der Reife erfolgt. 

Die Zeitfracht endet mit dem Tage, an welchem bie. 
Löſchung vollendet ift. 

Wird die Reife ohne Verfchulden des — ver⸗ 
zögert oder unterbrochen, jo muß für die Zwiſchenzeit die 
Zeitfracht fortentrichtet werden, jedoch unbeſchadet der Be- 
ftimmumgen der Art. 639 und 640, 


Art. 624, | | 
Der Berfrachter hat wegen der im Art. 615. erwähnten 
Forderungen ein Pfandrecht an den Gütern. | 
Das Pfandrecht befteht, jo lange die Güter zurückbe— 
halten oder deponirt find; es dauert auch nach der Ablieferung 
noch fort, fofern es binnen dreißig Tagen nad) Beendigung 
. berfelben gerichtlich geltend gemacht wird; cs erlifcht jedoch, 


jobald vor der gerichtlichen Geltendmachung die Güter in 
27% 
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den Gewahrfam eines Dritter gelangen, welcher fie nicht 
für den Empfänger befitt. 
Art. 625. 

Im Falle des Streits über die Forderungen des Ver— 
frachters ift diefer die Güter auszuliefern verpflichtet, ſobald 
die ftreitige Summe bei Gericht oder bei einer anderen zur 
Annahme von Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt 
deponirt ijt. 

Nach Ablieferung der Güter ift der VBerfrachter zur Er- 
hebung der deponirten Summe gegen angemefjene Sicher- 
heitsleiftung berechtigt. 

Art. 626. 

So lange das Pfandrecht des Berfrachters beiteht, kann 
das Gericht auf deffen Anfuchen verordnen, daß die Güter 
ganz oder zu einem entjprechenden Theil behufs Befriedigung 
des Verfrachters öffentlich verkauft werden. 

Diejes Recht gebührt dem Berfrachter auch gegenüber 
den übrigen Gläubigern und der Konfursmafje des Eigen: 
thümers. 

Das Gericht hat die Betheiligten, wenn ſie am Orte 
anweſend ſind, über das Geſuch, bevor der Verkauf verfügt 
wird, zu hören. 

Art. 627. 

Hat der Verfrachter die Güter ausgeliefert, ſo kann er 
wegen der gegen den Empfänger ihm zuſtehenden Forderungen 
(Art. 615) an dem Befrachter ſich nicht erholen. Nur inſo— 
weit der Befrachter mit dem Schaden des Verfrachters ſich 
etwa bereichern würde, findet ein Rückgriff ſtatt. 

Art. 628. 

Hat der Verfrachter die Güter nicht ausgeliefert, und 
von dem im eriten Abfat des Art. 626 bezeichneten Mechte 
Gebrauch gemacht, jedoch durch den Verkauf der Güter feine 
vollftändige Befriedigung nicht erhalten, jo fann er an dem 
Befrachter ſich erholen, joweit er wegen feiner Forderungen 
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aus dem zwifchen ihm und dem Befrachter abgefchloffenen 
——— nicht befriedigt iſt. 


Art. 629. 


Werden die Güter von dem Empfänger nicht abgenom— 
men, fo iſt der Befrachter verpflichtet, den Verfrachter we— 
gen der Fracht und der übrigen DOEDEERIGEN dem Fracht 
vertrage gemäß zu befriedigen. 


Bei der Abnahme der Güter durch den Befrachter 
fommen die Art. 593—626 in der Weije zur Anwendung, 
daß an Stelle des in diefen Artikeln bezeichneten Empfän- 
gers der Befradhter tritt. Insbefondere fteht in einem fol- 
chen Falle dem Verfrachter wegen feiner Forderungen das 
Zurücbehaltungs- und Pfandrecht an den Gütern nad) 
Maßgabe der Art. 624, 625, 626, jowie das im Art. 616 
bezeichnete Recht zu. 

Art. 630. 

Der Frachtvertrag tritt außer Kraft, * daß ein 
Theil zur Entſchädigung des anderen verpflichtet iſt, wenn 
vor Antritt der Reiſe durch einen Zufall 

1) das Schiff verloren geht, insbeſondere 

wenn es verunglückt, 
wenn es als reparaturunfähig oder reparatur— 
unwürdig kondemnirt (Art. 444) und in dem 
letzteren Falle ohne Verzug öffentlich verkauft 
wird, 
wenn es geraubt wird, 
wenn es aufgebracht oder angehalten und für 
gute Prife erflärt wird; 
oder 
2) die im Frachtvertrag nicht blos nach Art oder 
Gattung, ſondern Tpegiell bezeichueten Güter ver⸗ 
loren gehen: 
oder 
3) die, wenn auch nicht im Frachtvertrag ſpeziell be— 
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zeichneten Güter verloren gehen, nachdem diejelben 
bereits an Bord gebracht oder behufs Einladung 

- in das Schiff an der Yadungsitelle von dem Schif— 
fer übernommten worden find. 


Hat aber in dem unter Ziff. 3 bezeichneten Falle der 
Berluft der Güter noch innerhalb der Wartezeit (Art. 580) 
fich zugetragen, jo tritt der Vertrag nicht außer Kraft, ſo— 
fern der Befrachter ohne Verzug fich bereit erflärt, ftatt der 
verloren gegangenen andere Güter (Art. 563) zu liefern, und 
mit der Yieferung noch innerhalb der Wartezeit beginnt. Er 
hat die Abladung der anderen Güter binnen fürzefter rift 
zu vollenden, die etwaigen Mehrfoften diefer Abladung zu 
tragen und infoweit durch diefelbe die Wartezeit überfchrit- 
ten wird, den dem Berfrachter daraus entjtehenden Schaden 
zu erfegen. 

Art. 631. 
Jeder Theil ift befugt, von dem DVertrage zurückzutre— 
ten, ohne zur Entfehädigung verpflichtet zu fein: 
1) wenn vor Antritt der Reife 
das Schiff mit Embargo belegt oder zum lan- 
s  bdeöherrlihen Dienft oder zum Dienft einer 

fremden Macht in Beichlag genommen, 

der Handel mit dem Beftimmungsort unterfagt, 

der Abladungs- oder Beitimmungshafen blofirt, 

die Ausfuhr der nad) dem Frachtvertrag zu ver- 
ſchiffenden Güter aus dem Abladungshafen oder 
die Einfuhr. derfelben in den Beitimmungshafen 
verboten, 

durch eine andere Verfünmg von Hoher Hand, 
das Schiff am Auslaufen oder die Neife oder 
die Verjendung der nad dem Frachtvertrag zu 
liefernden Güter verhindert wird. 
In allen vorftehenden Fällen berechtigt jedoch die 

Verfügung von hoher Hand nur dann zum Nüd- 
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tritt, wenn das eingetretene Hinderniß nicht vor- 
ausſichtlich von nur unerheblicher Dauer it; 

2) wenn vor Antritt der Reife ein Krieg ausbricht 
in Folge deflen das Schiff oder die nad dem 
Frachtvertrag zu verichiffenden Gitter oder beide 
nicht mehr als frei betrachtet werden Finnen und 
der Gefahr der Aufbringung ausgefett würden, 

Die Ausübung der im Art. 563 den Befradhter beige- 
legte Befugniß ift in den Fällen der — Beſtim⸗ 
mungen nicht ausgeſchloſſen. 

Art. 632. | 

Wenn nach Antritt der Reife das Schiff durch einen 
Zufall verloren geht (Art. 630 Ziffer 1), fo endet der 
srachtvertrag. Jedoch hat der Befrachter, ſoweit Güter ge- 
borgen oder gerettet find, die Fracht im Verhältniß der zu- 
rüdgelegten zur ganzen Reife zu zahlen (Diſtanzfracht) 

Die Diſtanzfracht ift nur foweit zu zahlen, als der ge- 
rettete Werth der Güter reicht. 

| Art. 633. 

Bei Berechnung dr Diſtanzfracht kommt in Anfchlag 
nicht allein das Verhältniß der bereits zurückgelegten zu der 
noch zuriüczulegenden Entfernung, fondern auch das Ver— 
hältniß des Aufwandes an Koſten und Zeit, der Gefahren 
und Mühen, welche durchfchnittlich mit dem vollendeten Theil 
der Reife verbunden find, zu denen des nicht vollendeten 
Theile. | 

Können fich die Parteien über den Betrag der Diftanz- 
fracht nicht einigen, jo entjcheidet darüber der Richter nad) 
bilfigem Ermeffen. 

Art. 634. 

Die Auflöfung des Frachtvertrags ändert michts in den 
Verpflichtungen des Sciffers, bei Abwefenheit der Bethei- 
ligten. auch nach dem Berluft des Schiffes für das Beſte 
der Yadung zu ſorgen (Art. 504-506). Der Schiffer ift 
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demzufolge berechtigt und verpflichtet und zwar im Falle der 
Dringlichkeit auch ohne vorherige Anfrage, je nachdem es 
den Umſtänden entſpricht, entweder die Ladung für Rech— 
nung der Betheiligten mittelſt eines andern Schiffs nach 
dem Beſtimmungshafen befördern zu laſſen, oder die Aufla— 
gerung oder den Verkauf derſelben zu bewirken und im Falle 
der Weiterbeförderung oder Auflagerung, behufs Beſchaffung 
der hierzu ſowie zur Erhaltung der Ladung nöthigen Mittel, 
einen Theil davon zu verkaufen, oder im Falle der Weiter— 
beförderung die Ladung ganz oder zum Theil zu verbodmen. 

Der Schiffer iſt jedoch nicht verpflichtet, die Yaduug 
auszuantworten oder zur Weiterbeförderung einem anderen 
Schiffer zu übergeben, bevor die Diftanzfracht nebjt den 
fonftigen Forderungen des Berfrachters (Art. 615) und die 
auf der Ladung haftenden Beiträge zur großen Haverei-, 
Bergungs- und Hülfsfoften und Bodmereigelder bezahlt oder 
fichergejtellt find. 

Auch für die Erfüllung der nad dem erjten Abſatz die⸗ 
ſes Artikels dem Schiffer obliegenden Pflichten haftet der 
Rheder mit dem Schiff, ſoweit etwas davon gerettet iſt, und 
mit der Fracht. 

Art. 635. 

Gehen nach Antritt der Reife die Gitter durch einen 
Zufall verloren, fo endet der Fradtvertrag, ohne daß ein 
Theil zur Entſchädigung des anderen verpflichtet iſt; insbe 
fondere ift die Fracht weder ganz noch theilweife zu zahlen, 
infofern nicht im Geſetz das Gegentheil beftimmt it (Art. 619) 

| Art. 636. 

Greignet fich nach dem Antritt. der Reife einer der im 
Art. 631 erwähnten Zufälfe, jo ift jeder Theil befugt, von 
dem Vertrage zurückzutreten, ohne zur END ver⸗ 
pflichtet zu ſein. 

Iſt jedoch einer der im Art. 631 unter Ziffer 1 be 
zeichneten Zufälle eingetreten, jo muß, bevor der Rücktritt 


— 321 — 


ftattfindet, auf die Befeitigung des Hinderniffes drei oder 
fünf Monate gewartet werden, je nachdem das Schiff in 
einem emropäifchen oder in einem nicht europätfchen Hafen 
ſich befindet, 

Die Friſt wird, wenn der Schiffer das Hinderniß während 
des Aufenthalts in einem Hafen erfährt, von dem Tage der 
erhaltenen Kunde, anderenfall8 von dem Tage an berechnet, an 
welchem der Schiffer, nachdem er davon in Kenntniß gefeßt 
worden ift, mit dem Schiffe zuerjt einen Hafen erreicht. 

Die Ausladung de8 Schiffs erfolgt, in Ermangelung 
einer anderweitigen Vereinbarung, in dem Hafen, in welchem 
es zur Zeit der Erklärung des Rücktritts fich befindet, 

Für den zuritdgelegten Theil der Reife ift der Befrachter 
Diſtanzfracht (Art, 632, 633) zu zahlen verpflichtet. 

Iſt das Schiff in Folge des Hindernifjes in den Ab- 
gangshafen oder in einen anderen Hafen zurücgefehrt, jo 
wird bei Berechnung der Tijtanzfracht der dem Beſtimmungs— 
hafen nächte Punkt, welchen das Schiff erreicht hat, behufs 
Feſtſtellung der zurücgelegten Entfernung zum Anhalt ge— 
nommen. | 

Der Schiffer ift auch in den Fällen diefes Artikels ver- 
pflichtet, vor und nach der Auflöfung des: Frachtvertrags für 
das Befte der Yadung nad) Maaßgabe der Art. 504-506 
und 634 zu forgen. 

Art. 637. | 

Muß das Schiff, nachdem es die Ladung eingenommen 
hat, vor Antritt der Reife in dem Ubladungshafen oder uach 
Antritt derfelben in einen Zwifchen- oder Nothhafen in Folge 
eines der im Art. 631 erwähnten Ereigniffe liegen bleiben, 
fo werden ‚die Koften des Aufenthalts, auch wenn die Er- 
fordernifje der großen Haverei nicht vorliegen, über Schiff, 
Fracht und Yadung nach den Grundfägen der großen Haverei 
vertheilt, gleichviel ob demnächjt der Vertrag aufgehoben oder 
vollftändig erfüll: Wird. Zu den Koften des Aufenthalts werden 
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alle in dem zweiten Abſatz des Art. 708 Ziffer 4 aufge— 
führten Koſten gezählt, diejenigen des Ein- und Auslaufens 
jedoch nur dann, wenn wegen des Hinderniſſes ein Nothhafen 
angelaufen iſt. 

Art. 638, 

Wird nur ein Theil der Ladung vor Antritt der Reife 
durch einen Zufall betroffen, welcher, hätte er die ganze 
Ladung betroffen, nach den Art. 630 und 631 den Vertrag 
aufgelöjt oder die Parteien zum Rücktritt berechtigt haben 
würde, jo ijt der Befrachter nur befugt, entweder ftatt der 
vertragsmäßigen andere Güter abzuladeu, fofern durd deren 
Beförderung die Yage des Verfrachters nicht erſchwert wird 
(Art. 563), oder von dem Bertrage unter der DBerpflichtung 
zurüdzutreten, die Hälfte der bedungenen Fracht und die 
jonftigen Forderungen des Verfrachters zu berichtigen (Art. 
581 und 582) Bei Ausübung diefer Nechte ift der Be— 
frachter jedoch nicht am die font einzuhaltende Zeit gebun- 
den. Er hat fich aber ohne Verzug zu erflären, von welchem 
der beiden Rechte er Gebrauch machen wolle und, ‚wenn er 
die Abladımg anderer Gitter wählt, diefelbe binnen kürzeſter 
Friſt zu bewirken, auch die etwaigen Miehrfoften diefer Ab- 
ladung zu tragen, und infoweit durch fie die Wartezeit über- 
fchritten wird, den dem Verfrachter daraus — 
Schaden zu erſetzen. 


Macht er von keinem der beiden Rechte Gebrauch, ſo 
muß er auch für den durch den Zufall betroffenen Theil der 
Ladung die volle Fracht entrichten. Den durch Krieg, 
Ein- und Ausfuhrverbot oder eine andere Verfügung von 
hoher Hand unfrei gewordenen Theil der Ladung iſt er jeden— 
falls aus dem Schiff herauszunehmen verbunden. 


Tritt der Zufall nach Autritt der Reiſe ein, ſo muß 
der Befrachter für den dadurch betroffenen Theil der Ladung 
die volle Fracht auch dann entrichten, wenn der Schiffer dieſen 
Theil in einem anderen als dem Beſtimmungshafen zu löſchen 
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fih genöthigt gefunden und hierauf mit oder ohne Aufent- 
halt die Reife fortgefest hat, 

Durch diefen Artikel werden bie Oeimitungen der 
Art. 618 und 619 nicht berührt. 


Art. 639 

Abgejehen von den Fällen der Art. 631—638 hat ein 
Aufenthalt, welchen die Reife vor oder nad ihrem Antritt 
durch Naturereigniffe oder andere Zufälle erleidet, auf die 
Rechte und Pflichten der Parteien feinen Einfluß, e8 fei denn, 
daß der erfennbare Zweck de8 Bertrags durch einen folchen 
Aufenthalt vereitelt würde, Der Befrachter ift jedoch befugt, 
während jedes durch einen Zufall eutftandenen, voransficht- 
fich längeren Aufenthalts die bereits in das Schiff geladenen 
Güter auf feine Gefahr und Koften gegen Sicherheitsleiftung 
für die rechtzeitige Wiedereinladung auszuladen. Unterläßt 
er die Wiedereinladung, fo hat er die volle Fracht zu zahlen, 
In jedem Falle muß er den Schaden erfegen, welcher aus 
der von ihm veranlaßten Wiederausladung entjteht. | 

Gründet ſich der Aufenthalt in einer Verfügung von 
hoher Hand, jo ift für die Dauer derfelben feine Fracht zu 
bezahlen, wenn diefe zeitweife bedungen war (Art. 623). 

Art. 640, 

Muß das Schiff während der Reiſe ausgebeifert werden, 
jo hat der Befrachter die Wahl, ob er die ganze Yadung 
an dem Orte, wo das Schiff ſich befindet, gegen Berichtigung 
der vollen Fracht und der Übrigen Forderungen des Ver— 
frachters (Art. 615), und gegen PBerichtigung oder Sicher- 
jtellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen zurüd- 
nehmen oder die Wiederherftellung abwarten will. Im legeren 
Falle. ift für die Dauer der Ausbefferung feine Fracht zu 
— wenn dieſe zeitweiſe bedungen war. 

Art. 641. 

Wird der Frachtvertrag in Gemäßheit der Art. 630 

bis 636 aufgelöſt, ſo werden die Koſten der Ausladung aus 
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dem Schiff von dem Verfrachter, die übrigen Yöichungsfoften 
von dem Befrachter getragen. Hat der Zufall jedoch nur 
die Yadung betroffen, fo fallen die jämmtlichen Koften der 
Löſchung dem Befrachter zur Laſt. Dasſelbe gilt, wenn im 
alle des Art. 638 ein Theil der Yadung gelöfcht wird. 
Mußte in einem ſolchen Falle Behufs der Löſchung ein 
Hafen angelaufen werden, fo bat der Befrachter auch die 
Hafenkoften zu tragen. 
Art. 642 

Die Art. 630 —641 kommen auch zur Anwendung, 
wenn das Schiff zur Einnahme der Ladung eine Zureife in 
Ballaft nad) dem Abladungshafen zu machen hat. Die Keife 
gilt aber in einem folchen Falle erſt dann als angetreten, 
wenn fie aus dem Abladungshafen angetreten iſt. Wird 
der Bertrag, nachdem das Schiff den Abladungshafen er- 
reicht hat, aber vor Antritt der Reife aus dem letzeren auf- 
gelöft, jo erhält der Verfrachter für die Zureife eine nad 
den Grundfägen der Diftanzfracht (Art. 633) zu bemejfende 
Entichädigung. 

In anderen Fällen einer zufammengefetten Reife find 
die obigen Artifel infoweit anwendbar, als Natur und In 
halt des Bertrags nicht entgegenstehen. 

Art. 643. 

Wenn der Vertrag nicht auf das Schiff im Ganzen, 
fondern nur auf einen verhältnigmäkigen Theil oder einen 
beſtimmt bezeichneten Raum des Schiffs oder auf Stüdgüter 
fi) bezieht, fo gelten die Art. 630—642 mit folgenden Ab 
weichungen ; 

1) In den Fällen der Art. 631 und 636 iſt jeder 
Theil fogleih nad Eintritt des Hindernifjes umd 
ohne Rückſicht auf die Dauer desfelben vorn dem 
Bertrage zurückzutreten befugt. 

2) Im Falle des Art. 638 kann von dem Befradhter 
das Recht, von dem Vertrage zurüdzutreten, nicht 
ausgeübt werden. 
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3) Im Falle des Artikels 639 fteht dem Befrachter 
das Recht der einftweiligen Löſchung nur dann 
zu, wenn die übrigen Befrachter ihre Genehmigung 
ertheilen. 

4) Im Fall des Art. 640 fann der Befrachter die 
Güter gegen Entrichtung ‚der. vollen Fracht und 
der Übrigen Forderungen nur dann zurücnchmen, 
wenn während der Ausbefjerung die Löſchung diefer 
Güter ohnehin erfolgt ift. 

Die Vorjihriften der Art. 588 und 590. werden hier: 
durch nicht berührt. 

Art. 644. 

Nach Beendigung jeder einzelnen Abladung hat“ der 
Schiffer dem Ablader ohne Verzug gegen Rüdgabe des etwa 
bei der Annahme der Güter ertheilten vorläufigen Empfangs- 
Iheins ein Komnofjement in jo vielen Ecemplaren auszu— 
jtelleu, als der Ablader verlangt. 

Alle Exemplare des Konnofjements müffen von gleichem 
Inhalte jein, dasjelbe Datum haben und ausdrücen, wie 
viele Eremplare ausgeftellt find. 

Dem Schiffer ift auf fein Verlangen von dem Ablader 
eine mit der Unterschrift des Letsteren verfehene Abſchrift des 
Konnoſſements zu ertheilen. 

Art. 645. 

Das Komoſſement enthält: 

1) den Namen des Schiffers; 

2) den Namen und. die Nationalität des Schiffs 

3) den Namen des Abladers; 

4) den Namen des Empfängers; 

5) den Abladungshafen ; 

6) den Löichungshafen, oder den Ort, an welchem 
Drdre über denfelben einzuholen ift; 

7) die Bezeichnung der abgeladenen ren deren 
"Menge und Merkzeichen ; 
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8) die Beftimmung in Anfehung der Fracht; 
9) den Ort und den Tag der- Ausjtellung ; 
10) die Zahl der ausgeftellten Eremplare; 
Art. 646. 
Auf Berlangen des Abladers ift das Konnofjement, jofern 
nicht das Gegentheil vereinbert it, am die Didre des Gm: 
pfängers oder lediglih an Drdre zu ſtellen. Im letzteren 
alle ijt unter der Ordre die Ordre des Abladers zu ver- 
jtehen. 
Das Konnoſſement kann aud) auf den Namen des el 
als ne lauten. j 
Art. 647. 
Der Schiffer ift verpflichtet, im Löfchungshafen dem 
legitimirten Inhaber auch nur eines Exemplars des Ze 
ments die Güter auszuliefern, 


Zur Empfangnahme der Güter legitimirt ift —— 
an welchen die Güter nach dem Konnoſſement abgeliefert 
werden ſollen, oder auf welchen das Konnoſſement, wenn 
e8 an Drdre lautet, durch Indoſſament übertragen ift. 


Art. 648. 

Melden fich mehrere Legitimirte Konnoffementsinhaber, 
jo ift der Schiffer verpflichtet, fie fämmtlich zurückzuweiſen, 
die Gitter gerichtlich oder in einer anderen ficheren Weife 
niederzulegen und die tonnoffementsinhaber, welche fich ge— 
meldet haben, unter Angabe der Griuude ſeines Verfahrens 
hiervon zu benachrichtigen. 

Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich geichieht, jo ift 
er befugt, über fein Verfahren und deſſen Gründe eine öffent- 
liche Urkunde errichten zu laffen und wegen der daraus ent- 
jtehenden Koften in gleicher Art wie wegen der Fracht fich 
an die Güter zu halten (Art. 626). 

Art. 649. 

Die Uebergabe des an Ordre lautenden Konnoſſements 

an denjenigen, welcher durch dasſelbe zur Empfangnahme legi— 
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timirt wird, hat, fobald die Güter wirflich abgeladen find, 
für den Erwerb der von der Uebergabe der Güter abhängigen 
Rechte diejelben rechtlichen Wirkungen wie die Uebergabe der 
Güter. 

Art. 650. 

Sind mehrere Exemplare — an Ordre lautenden 
Konnoſſements ausgeſtellt, ſo können von dem Inhaber des 
einen Exemplars die in dem vorſtehenden Artikel bezeichneten 
rechtlichen Wirkungen der Uebergabe des Konnoſſements zum 
Nachtheil desjenigen nicht geltend gemacht werden, welcher 
auf. Grund eines andern Exemplars in Gemäßheit des 
Art. 647 die Auslieferung der Güter von dem Schiffer 
erlangt hat, bevor der Anſpruch auf Auslieferung von dem 
nn des erſteren Eremplars erhoben worden iſt. 


. Art. 651. 

Hat der Schiffer die Güter noch nicht auögefiefert, fo 
geht unter mehreren ſich meldenden Konnofjementsinhabern, 
wenn und joweit die von denfelben auf Grund der Kon— 
nofjementsübergabe an den Gütern geltend gemachten Nechte 
follidiven, derjenige vor, deffen Exemplar von dem gemein- 
Ichaftlihen Vormann, welcher mehrere Konnofjementseremplare 
an verjchiedene Perfonen übertragen hat, zuerjt der einen 
dieſer Perſonen dergeftalt übergeben ift, daß dieſelbe zur 
- Empfangnahme der Güter legitimirt wurde, 

Bei dem nach einem anderen Orte überfandten Exem— 
plare wird die Zeit der Uebergabe durch den Zeitpunkt der 
Abfendung beſtimmt. Ä 
| Ä TATEN. : 

Der Schiffer ift zur Ablieferung der Güter nur gegen 
Rückgabe eines Eremplars des Konnoſſements, auf welchem 
die — der Güter zu beſcheinigen iſt, verpflichtet. 


Art. 653. 


Das Konnoſſement iſt entſcheidend für die Rechtsver— 
hältniſſe zwiſchen dem Verfrachter und dem Empfänger der 
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Güter; insbejondere muß die Ablieferung der Güter an den 
Empfänger nad) Inhalt des Konnoſſements erfolgen. 

Die in das Ktonnoffement nicht aufgenommenen Beſtim— 
mungen des Frachtvertrags haben gegenüber dem Empfänger 
feine rechtlihe Wirkung, fofern nicht auf diefelben ausdrüd- 
lich Bezug genommen iſt. Wird in Anfehung der Aracht auf 
den Frachtvertrag verwielen (3.8. durd die Worte, „Fracht 
laut Chartepartie”), fo find hierin die Beftimmungen über 
Löſchzeit, Weberliegezeit und Liegezeit nicht als einbegriffen 
anzufehen. 

Für die Nechtsverhältniſſe zwiſchen Verfrachter und Be— 
frachter bleiben die Beſtimmungen des Frachtvertrags maaf- 
gebend. 

Art. 654. | 

Der Verfrachter ift für die Nichtigkeit der im Konnoſ— 
ſement enthaltenen Bezeichnung der abgeladenen Güter dem 
Empfänger verantwortlih. Seine Haftung bejchränft fih 
jedoch auf den Erſatz des Minderwerths, welcher aus der 
Nichtübereinſtimmung der Güter mit der im Konnoſſement 
enthaltenen Bezeichnung ſich ergiebt. 


Art. 655. | 

Die im. vorftehenden Artikel erwähnte Haftung des 
Berfrachters tritt auch dann ein, wenn die Güter dem Schiffer 
in Berpadung oder in gejchloffenen Gefäßen übergeben find. 

Hit diefes zugleich aus dem Konnoffement erfichtlich, jo 
ift der Verfrachter für die Richtigkeit der Bezeichnung der 
Gitter dem Empfänger nicht verantwortlich, fofern er beweift, 
daß ungeachtet der Sorgfalt eines ordentlichen Schiffers die 
Unrichtigfeit derin dem Konnofjement enthaltenen Bezeichnung 
nicht wahrgenommen werden konnte. | 

Die Haftung des Verfrachters wird dadurch nicht aus: 
geichloffen, daß die Identität der abgelieferten und der über- 
nommenen Güter nicht beftritten oder daß I bon dem 
Berfrachter nachgewiefen ift. 


— 329 — 


Art. 656. 

Werden dem Schiffer Güter in Verpadung oder in ge— 
Schloffenen Gefäßen übergeben, jo fann er das Konnoffement 
mit dem Zuſatz: „Inhalt unbekannt” verfehen. Enthält das 
Konnofjement diefen oder einen gleichbedentenden Zuſatz, fo 
ift der Berfrachter im Falle der Nichtübereinftimmung des 
abgelieferten Inhalts mit dem im Konnofjement angegebenen 
nur in joweit verantwortlich, als ihm bewiefen wird, daß er 
einen anderen al8 den abgelieferten Inhalt empfangen habe, 


Art. 657 


Sind die im Konnofjement nach Zahl, Maaß oder Ge- 
wicht bezeichneten Güter dem Schiffer nicht zugezählt, zu— 
gemeſſen oder zugewogen, jo fann er das Konnofjement mit 
den Zufaß: „Zahl, Maaß, Gewicht unbekannt” verfehen. 
Enthält das Konnofjentent diefen oder einen gleichbedeutenden 
Zuſatz, fo hat. der Verfrachter die Nichtigkeit der Angaben 
des Konnofjements über Zahl, Maaß oder Gewicht der 
übernommenen Güter nicht zu vertreten. 


Art. 658. 

Iſt die Fracht nad) Zahl, Maaß — Gewicht der 
Güter bedungen und im Konnoſſement Zahl, Maaß oder 
Gewicht angegeben, ſo iſt dieſe Angabe für die Berechnung 
der Fracht entſcheidend, wenn nicht das Konnoſſement eine 
abweichende Beftimmung enthält. Als eine folche iſt der 
Zufat: „Zahl, Maaß, Gewicht unbekannt” oder ein gleich- 
bedeutender Zufag nicht anzufehen. 

Art. 659 


Iſt das Konnoſſement mit dem Zuſatz: „frei von Bruch“ 
oder: „frei von Leckage“ oder „frei von Beſchädigung“, oder 
mit einem gleichbedeutenden Zuſatz verfehen, fo haftet der 
Verfrachter bis zum Beweife des Verfchuldens des Schiffers 
oder einer Perfon, für welche der Verfrachter verantiwort- 


lich ift, nicht fiir Bruch oder Leckage oder Zee 
Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Bd. XV. 
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| Art. 660. 

Sind dem Schiffer Güter übergeben, deren Beſchädigung, 
Schlechte Beichaffenheit oder fchlechte Verpadung fichtbar ift, 
jo bat er diefe Mängel im SKonnoffement zu bemerfen, 
widrigenfall8 er dem Empfänger dafür verantwortlich ift, 
auch wenn das Konnoſſement mit einem der im vorhergehen- 
den Artikel erwähnten Zujäge verjehen ift, 

| Art. 661. | 

Nachdem der Schiffer ein an Drdre lautendes Konnoſ— 
fement ausgeftellt hat, darf er den Anweiſungen des Ab: 
lader8 wegen Zurücigabe oder Auslieferung der Güter nur 
dann Folge Teijten, wenn ihm die fämmtlichen Eremplare des 
Konnoſſements zurücgegeben werden. 

Dasfelbe gilt in Anfehung ber Anforderungen eines 
Konnoſſementsinhabers auf Auslieferung der Güter, ſolange 
der Schiffer den Beſtimmungshafen nicht erreicht hat. 

Handelt er dieſen Beſtimmungen entgegen, ſo bleibt er 
dem rechtmäßigen Inhaber des Konnoſſements verpflichtet. 

Lautet das Konnoſſement nicht an Ordre, ſo iſt der 
Schiffer zur Zurückgabe oder Auslieferung der Güter, auch 
ohne Beibringung eines Exemplars des Konnoffements, ver- 
pflichtet, fofern der Ablader und der im Konnoſſement be- 
zeichnete Empfänger in die Zurückgabe oder Auslieferung 
der Güter willigen, Werden jedoch nicht ſämmtliche Exem- 
plare des Konnofjements zurücgeftellt, fo kann der Schiffer 
wegen der deßhalb zu bejorgenden Nachtheile zuvor Sicher- 


heitsleiftung fordern, 
Art. 662. 


Die Beftimmungen des Art. 661 kommen auch dann 
zur Anwendung, wenn der Fracdhtvertrag vor Erreichung des 
Beftimmungshafens in Folge eines Zufalls nad den Art. 
630 bis 643 aufgeldft — | 


In Anfehung der Verpflichtungen des Schiffers aus 
den von ihm geſchloſſenen Frachtverträgen und ausgeſtellten 
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Konnofjementen hat e8 bei den VBorfchriften der Art, 478, 
479 und 502 fein Bewenden 
Art. 664. 

Im Falle der Unterverfrachtung haftet für die Erfüllung 
des Unterfrachtvertrags, inſoweit dejjen Ausführung zu den 
Dienftobliegenheiten des Schiffers gehört und von‘ diefem 
übernommen ift, insbefondere durch) Annahme der Güter und 
Ausstellung des Konnofjements, nicht der Unterverfrachter, 
fondern der Rheder mit Schiff und Fracht (Art. 452). 

Ob und immwieweit im Uebrigen der Aheder oder der 
Unterverfrachter von dem Unterbefrachter in Anfpruch ge— 
nommen werden fünne, und ob im letteren Falle der Unter: 
verfrochter für die Erfüllung unbefchränft zu haften oder 
nur die auf Schiff und Fracht bejchränkte Haftung des Rheders 
zu vertreten habe, wird durch vorjtehende Beſtimmung nicht 


berührt. 
Sechſter Titel. Ä 
Don dem Frachtgeſchäft zur Beförderung von Reiſenden. 
Art. 665. 

Iſt der Reiſende in dem Ueberfahrtsvertrage genannt, 
jo ijt derfelbe nicht befugt, das Recht auf die Ueberfahrt an 
einen Anderen abzutreten. 

Art. 666. 

Der Reifende ift verpflichtet, alle die Schiffsordnung 

betreffenden Anweifungen des Schiffers zu befolgen. 


Art. 667. 

Der Reifende, welcher vor oder nach dem Antritt der 
Reiſe fich nicht rechtzeitig an Bord begiebt, muß das volle 
Ueberfahrtsgeld bezahlen, wenn der Schiffer die Reiſe antritt 
oder fortfegt, ohne auf ihn zu warten. Ä 

Art. 668. 

Wenn der Reifende vor dem Antritt der Reiſe den 

Rücktritt von dem Ueberfahrtsvertrage erklärt oder ſtirbt oder 
| 97 + 
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durch Krankheit oder einen anderen in feiner Perſon fich er- 
eignenden Zufall zurüczubleiben gendthigt wird, fo ift nur 
die Hälfte des Ueberfahrtsgeldes zu zahlen. 

Wenn nad Antritt der Neife der Rücktritt erklärt wird, 
oder einer der erwähnten Zufälle ji) ereignet, jo iſt das 
volle a da ie zu zahlen. 

Art. 669, 

Der Ueberfahrtsvertrag tritt außer Kraft, wenn durd 
einen Zufall das Schiff verloren geht (Art. 630 Ziff. 1). 
Art. 670. 

Der Reifende ift befugt, von dem PVertrage zurückzu— 
treten, wenn ein Krieg ausbricht, in Folge deſſen das Schiff 
nicht mehr als frei betrachtet werden kann und der Gefahr 
der Aufbringung ausgefett wäre, oder wenn die Reiſe durch 
eine das Schiff betreffende Verfügung von hoher Hand auf: 
gehalten wird. 

Das Recht des Rucktritts ſteht auch dem Verfrachter 
zu, wenn er in einem der vorſtehenden Fälle die Reiſe auf— 
giebt, oder wenn das Schiff hauptſächlich zur Beförderung 
von Gütern beſtimmt iſt, und die Unternehmung unterbleiben 
muß, weil die Güter ohne ſein Verſchulden nicht befördert 
werden können. 

Art. 671. 

In allen Fällen, in welchen zufolge der Art. 669 und 
670 der Ueberfahrtsvertrag aufgelöft wird, ift Fein Theil zur 
Entſchädigung des anderen verpflichtet. 

St jedoch die Auflöfung erjt nad) Antritt der Reife 
erfolgt, jo hat der Reiſende das Leberfahrtsgeld nad) Ver: 
hältniß der zurückgelegten zur ganzen Reife zu zahlen. 

Bei der Berechnung des zu zahlenden Betrags 1m die 
Vorſchriften des Art. 633 maafgebend. 

Art. 672. 

Muß das Schiff während der Reiſe ausgebeflert werden, 

jo Hat der Reifende, auch wenn er die Ausbefjerung nicht 
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abwartet, das volle Meberfahrtsgeld zu zahlen. Wartet er die 
Ausbefferung ab, fo hat ihm der Verfrachter bis zum Wieder- 
antritt der Reife ohne befondere Vergütung Wohnung zu ge- 
währen, auch die nach dem Leberfahrtsvertrage in Anfehung 
der Beköftigung ihm obliegenden Pflichten weiter zu erfüllen, 


Erbietet fi) jedoch der Verfrachter, den Neifenden mit 
einer anderen gleich guten Schiffsgelegenheit. ohne. Beein- 
träcdhtigung der übrigen vertragsmäßigen Rechte desfelben 
nad dem Beftimmungshafen zu befördern und weigert ſich 
der Reifende, von dem Anerbieten Gebrauch) zu machen, fo 
hat er auf Gewährung von Wohnung und Koft bis zum 
Wiederantritt der Reiſe nicht weiter Anſpruch. 


Art. 673. 

Für den Transport der Reifeeffeften, welche der Reifende 
nach dem Weberfahrtsvertrag an Bord zu bringen befugt ift, 
hat derjelbe, wenn nicht ein Anderes bedungen ift, neben dem 
Ueberfahrtsgelde Feine befondere Vergütung zu zahlen. 


Art 674, 


Auf die an Bord gebrachten Reiſeeffekten finden die 
Vorjchriften der Art. 562, 594, 618 Anwendung. 


Sind diefelben von dem Schiffer oder einem dazu be- 
ftelften Dritten übernommen, fo gelten für den. Fall ihres 
Verluſtes oder ihrer Beſchädigung die Vorschriften der Art. 607, 
608, 609, 610, 611. | | 

Auf ſämmtliche von dem Reiſenden an Bord gebrachte 


Saden finden außerdem die Art. 564, 568, 566 und 620 


Anwendung. 
Art. 675. 


Der Berfrachter hat wegen des Ueberfahrtsgeldes an den 
von dem Reifenden an Bord gebrachten Sachen ein Pfandrecht. 


Das Pfandrecht befteht jedoch nur fo — die Sachen 
zurückbehalten oder deponirt flud. 
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Art. 676. 

Stirbt ein Reiſender, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, in 
Anfſehung der an Bord ſich befindenden Effekten desſelben 
das Intereſſe der Erben nach den umſtanden des Falls in 
geeigneter Weiſe wahrzunehmen. 

Art. 677. 

Wird ein Schiff zur Beförderung von Reiſenden einem 
Dritten verfrachtet, ſei es im Ganzen oder zu einem Theil 
oder dergeſtallt, daß eine beſtimmte Zahl von Reiſenden be— 
fördert werden ſoll, ſo gelten für das Rechtsverhältniß 
zwiſchen dem Verfrachter und dem Dritten die Vorſchriften 
des fünften Titels, foweit die Natur der Sache die An- 
wendung derfelben zuläßt. 

Art. 678. 

Wenn in den folgenden Titeln diefes Buchs die Fracht 
erwähnt wird, fo find unter diefer, fofern nicht das Gegen- 
theil beſtimmt ift, auch die Ueberfahrtsgelder zu verjtchen. 

Art. 679. | 

Die auf das Auswanderimgswefen fich beziehenden 
Landesgeſetze, auch infoweit fie privatrechtliche Beftimmmmngen 
enthalten, werden durch ‚die Vorſchriften dieſes Titels nicht 
berührt. 

Siebenter Citel. 


Von der Bodmerei. 


| Art, 680, 

Bodmerei im Sinne diefes Geſetzbuchs ift ein Darleheng- 
gefchäft, welches von dem Schiffer als folhem kraft der in 
diefem Gefetsbuch ihm ertheilten Befugniffe unter Zuficherung 
einer Prämie und unter DVerpfändung von Schiff, Fradt 
und Padung oder don einem oder mehreren dieſer Gegen- 
ftände in der Art eingegangen wird, daß der Gläubiger 
wegen feiner Anfprüce nur an die verpfändeten (verbodmeten) 
Gegenftände nah Ankunft des Schiffs an dem Orte. fid 
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halten könne, wo die Reife enden foll, fiir welche das Ge- 
fhäft eingegangen ift (Bodmereireife). 
Art. 681. 

Bodmerei fann von dem Schiffer nur in — 
Fällen eingegangen werden: 

1) während das Schiff außerhalb des Heimathshafens 
ſich befindet, zum Zweck der Ausführung der Reiſe, 
nach Maaßgabe der Art. 497, 507 bis 509 und 
511; 

2) während der Reife im alleinigen Intereſſe der 
Ladungsbetheiligten zum Zweck der Erhaltung und 
Meiterbeförderung der Ladung nach Maaßgabe der 
Art. 504, 511 und 634. 

In dem Falle der Ziffer 2 kann der Schiffer die Ladung 
allein verbodmen, in allen übrigen Fällen fann er zwar das 
Schiff oder die Fracht allein, die Ladung aber nur zuſam 
men mit dem Schiff und der Fracht verbodnten, | 

In der Verbodmung des Schiffs ohne Erwähnung der 
Fracht it die Verbodmung der letzteren micht enthalten. 
Werden aber Schiff und Ladung verbodmet, fo gilt die Fracht 
als mitverbodmet. 

Die Verbodmung der Fracht ift zuläffig, fo lange une 
der Seegefahr noch nicht entzogen ift. 

Auch die Fracht desjenigen Theils der Neife, welcher * 
nicht angetreten ift, kann verbodmet werden. 

Art. 682. 

Die Höhe der Bodmereiprämie iſt ohne Beſchränkung 
dem Webereinfommen der Parteien überlaffen. 

Die Prämie umfaßt in Ermangelung einer eittgegen- 
ftehenden Vereinbarung auch die Zinfen. 

Art. 683, | 

Heber die Berbodimmg muß- von dem Schiffer ein 

Bodmereibrief ausgeftellt werden. Iſt diefes nicht gefchehen, 
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ſo hat der Gläubiger diejenigen Rechte, welche ihm zuſtehen 
würden, wenn der Schiffer zur Befriedigung des Bedürfniſſes 
ein einfaches Kreditgeſchäft eingegangen wäre. 
Art. 684. 
Der Bodmereigeber kann verlangen, daß der Bodmerei— 
brief enthalte: | 

1) den Namen des Bodmereigläubigers ; 

2) den Kapitalbetrag der Bodmereifchuld; 

3) den Betrag der Bodmereiprämie , oder den Ge- 
jammtbetrag der dem Gläubiger zu zahlenden 
Summe, | 

4) die Bezeichnung der. verbodmeten Gegenftände; 

5) die Bezeichnung des er und des Sciffers; 

6) die Bodmereireife; 

7) die Zeit, zu welcher die Bodmereifchuld gezahlt 
werden joll; 

8) den Drt, wo die Zahlung erfolgen foll; 

9) die Bezeichnung der. Urkunde im Kontert als Bod— 
mereibrief, oder die Erklärung, dat die Schuld als 
Bodmereifchuld eingegangen fei, oder eine andere 
das Wefen der Bodmerei genügend bezeichnende 
Erklärung; | 

10) die Umftände, welche die Eingehung der Bod— 
merei nothwendig gemacht haben; 

11) den Tag und den Ort der Ausitellung; 

12) die Unterfchrift des Schiffers ; 

Die Unterfchrift des Schiffers muß auf Verlangen in 
beglaubigter Form ertheilt werden. 


Art. 685. 


Auf Verlangen des —— iſt der Bodmerei⸗ 
brief ſofern nicht das Gegentheil vereinbaret iſt, an die Ordre 
des Gläubigers oder lediglich an Drdre zu ftellen, Im. legteren 
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Falle iſt unter der Ordre die Ordre des ——— zu 
verſtehen. 
Art. 686. 

Iſt vor Ausftellung des Bodmereibriefs die Nothiwendig- 
feit der Eingehung des Gefchäfts von dem Landeskonſul oder 
demjenigen KRonful, welcher deſſen Gejchäfte zu verjehen be: 
rufen ift, und in deſſen Ermangelung von dem Gericht oder 
der font zuftändigen Behörde des Orts der Ausstellung, 
jofern e8 aber auch an einer folchen fehlt, von den Sciffs- 
offizieren urkundlich bezeugt, jo wird angenommen, daß der 
Schiffer zur Eingehung des Gefchäfts in dem vorliegenden 
Umfange befugt gewefen fei, 

Es findet jedoch der Gegenbeweis jtatt. 


Art. 687. 

Der Bodmereigeber kann. die Ausfteliung des — 
briefs in mehreren Exemplaren verlangen, 

Werden mehrere Exemplar ausgeftellt, — iſt in jedem 
Exemplar anzugeben, wie viele ertheilt ſind. 

Der Bodmereibrief kann durch Indoſſament übertragen 
werden, wenn er an Ordre lautet. 

Der Einwand, daß der Schiffer zur Eingehung des 
Geſchäfts überhaupt oder in dem vorliegenden Umfange nicht 
befugt geweſen ſei, iſt auch gegen den Indoſſatar zuläſſig. 

| Art. 688. | 

Die Bodmereifchuld ift, fofern nicht in dem Bodmerei—⸗ 
brief ſelbſt eine andere Beſtimmung getroffen iſt, in dem 
Beſtimmungshafen der Bodmereireiſe und am achten Tage 
nach der Ankunft des Schiffs in dieſem Hafen zu zahlen. 

Von dem Zahlungstage an laufen kaufmänniſche Zinſen 
von der ganzen Bodmereiſchuld einſchließlich der Prämie. 

Die vorſtehende Beſtimmung kommt nicht zur Anwen— 
dung, wenn die Prämie nach Zeit bedungen iſt: die Zeitprämie 
läuft aber bis zur Zahlung des Bodmereikapitals. 
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Art. 689. 

Zur Zahlungszeit kann die Zahlung der Bodmereiſchuld 
dem legitimirten Inhaber auch nur eines Exemplars des 
Bodmereibriefs nicht verweigert werden. | 

Die Zahlung kann nur gegen Rückgabe diefes Exem— 
plars verlangt werden, auf welchem über die Zahlung zu 
quittiren ift. 

Art. 690. 

Melden ſich mehrere gehörig Tegitimirte Bodmereibriefs- 
inhaber, fo find fie ſämmtlich zurückzuweiſen, die Gelder, 
wenn die verbodmeten Gegenftände befreit werden folfen, ge 
richtlich oder in anderer ficherer Weiſe niederzulegen und die 
Bodmereibriefsinhaber, welche fich gemeldet haben, unter An- 
gabe der Gründe des Verfahrens Hiervon zu benachrichtigen 

Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich gefchieht, fo ift 
der Deponent befugt, über fein Verfahren und deffen Gründe 
eine Öffentliche Urfunde errichten zu laffen und die daraus 
entjtehenden Kojten von der Bodmereiſchuld abzuziehen, 


Art. 691. 

Dem Bodmereigläubiger fällt weder die große noch die 
befondere Haverei zur Laſt. 

Inſoweit jedoh die verbodimeten Gegenftände durch 
große oder bejondere Haverei zur Befriedigung des Bodmerei- 
gläubiger8 unzureichend werden, Kat. derfelbe den hieraus 
entſtehenden Nachtheil zu tragen, 


Art. 692. 
Die fämmtlichen verbodmeten Gegenftände haften dem 
Bodmereigläubiger folidarifch. 

Auch ſchon vor Eintritt der Zahlungszeit fanit der 
Gläubiger nach Ankımft des Schiffes im Beftimmungshafen 
der Bodmereireife bie Beſchlagnahme der — ver⸗ 
bodmeten Gegenftände nachſuchen. | 
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Art. 693. 

Der Schiffer hat für die Bewahrung und Erhaltung 
der verbodmeten Gegenſtände zu ſorgen; er darf ohne dringende 
Gründe feine Handlung vornehmen, wodurch die Gefahr für 
den Bodmereigeber eine größere oder eine andere ‚wird, als 
derfelbe bei dem Abjchluf des Vertrags vorausſetzen mußte, 

Handelt er diefen Beitimmungen zuwider, ſo tft en 
den Bodmereigläubiger für den darans ae Schaden 
verantwortlich (Art. 479). 


| Art. 694, | 

Hat der Schiffer die Bodmereireife willkührlich ver: 
ändert oder ift er von dem derjelben entfprechenden Wege 
willführlich abgewichen oder Hat er nad) ihrer Beendigung 
die verbodineten Gegenftände von neuem einer Seegefahr 
ausgefett, ohne daß das Intereffe des Gläubigers es ge- 
boten hat, fo haftet der Schiffer dem Gläubiger für die 
Bodmereifchuld infoweit perfönlich, als derfelbe aus den ver- 
bodmeten Gegenftänden feine Befriedigung nicht erhält, eg 
fei denn, daß er beweift, daß die unterbliebene Befriedigung 
durch die Veränderung der Reife oder die Abweichung oder 
die neue Seegefahr nicht verurfacht ift. 

Urt, 695. 

Der Schiffer darf. die verbodmete — vor Befrie⸗ 
digung oder Sicherſtellung des Gläubigers weder ganz noch 
theilweiſe ausliefern, widrigenfalls er dem Gläubiger für die 
Bodmereiſchuld inſoweit perſönlich verpflichtet wird, als der— 
ſelbe aus den ausgelieferten Gütern zur Zeit, der- — 
rung hätte befriedigt werden können. 

Es wird bis zum Beweiſe des Begemtheits: angenvm⸗ 
men, daß der Gläubiger ſeine ED — ua 


erlangen Fönnen. 
Art. 69 6. 


Hatıder Rheder in den Füllen der Art. 693, 694,695 
die Handlungsweife des Sciffers angeordnet, fo kommen 
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die Vorſchriften des zweiten und dritten Abjates des Art. 
479 zur Anwendung. 
Art. 697. 

Wird zur Zahlungszeit die Bodmereifchuld nicht bezahlt, 
jo farm der Gläubiger den öffentlichen Verkauf des verbod- 
meten Schiffs und der verbodmeten Ladung, jowie die Leber- 
weiſung der verbodimeten Fracht ‚bei dem zujtändigen Ge- 
richt beantragen, 

Die Klage ift zu richten in Anfehung des Schiffs und 
der Fracht gegen den Schiffer oder Rheder, in Anfehung 
der Yadung vor der Auslieferung gegen den Schiffer, nad) 
der Auslieferung gegen den Empfänger, fofern diefelbe ſich 
noch bei ihm oder einem Anderen befindet, welcher fie für 
ihn beſitzt. 

Zum Nachtheil eines dritten Erwerbers, welcher den 
Befig der verbodmeten Ladung im guten Glauben erlangt 
bat, kann der Gläubiger von feinen Rechten feinen Ge— 


brauch machen. 
Art. 698. 


Der Empfänger, welchen bei Annahme der verbodmeten 
Güter befannt ift, daß auf ihnen eine Bodmereifchuld haftet, 
wird dem Gläubiger für die Schuld bis zum Werthe, wel- 
hen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, infoweit 
perfönlich verpflichtet, al8 der Gläubiger, falls die Aus- 
tieferung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte befriedigt 
werden fünnen. 

Art. 699. 

Wird vor dem Antritt der. Boditereireife die Unter— 
nehmung aufgegeben, fo ift der Gläubiger befugt, die fo- 
fortige Bezahlung der Bodmereifchuld an dem Orte zu ver: 
langen, an weldem die Bodmerei eingegangen ift; er muß 
fi jedoch eine verhältnigmäßige Herabjegung der Prämie 
gefallen laffen; bei der Herabſetzung iſt vorzugsweife das 
Verhältniß der beftandenen zu der übernommenen Gefahr 
maaßgebend. 
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Wird die Bodmereireife in einem anderen als dem-Be- 
ftimmungshafen derfelben beendet, fo ijt die Bobmereifchuld 
ohne einen Abzug von der Prämie in diefem anderen Hafen 
nach Ablauf der vertragsmäßigen und in deren Ermangelung 
der achttägigen (Art. 683) Zahlungsfrift zu zahlen. Die 
Zahlungsfrift wird vom Tage der BEINEN. Einftellung der 
Reife berechnet. 

Soweit in diefem Artifel nicht ein Anderes bejtimmt 
ist, fommen die Art. 689—698 auch in den vorftehenden 
Fällen zur Anwendung. 

| Art. 700. 

Die Anwendung der Borfchriften dieſes Titels wird 
dadurch nicht ausgefchloffen, daß der Schiffer zugleich Mit- 
eigenthümer oder Alfeineigenthümer des Schiffs oder der 
Ladung oder beider ift, oder daß er auf Grund befonderer 
Anweiſung der Betheiligten die Bodmerei eingegangen ift. 

Art. 701. 

Die Beftimmungen über die uneigentliche Bodmerei, d. h. 
diejenige, welche nicht von dem Schiffer als ſolchem in den im 
Art. 681 bezeichneten Fällen eingegangen ift, bleiben den 
Landesgeſetzen vorbehalten. 


Achter Titel. 
Don der Kapverei. 
Erſter Abſchuitt. 
— Haverei und beſondere 
Haverei. 
Art. 702. 


Alle Schäden, welche dem Schiff oder der Ladung oder 
beiden zum Zwed der Errettung beider aus einer gemein- 
famen Gefahr von dem Schiffer oder auf deſſen Geheiß vor: . 
füglich zugefügt werden, fowie auch die durch ſolche Maaß— 
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regeln ferner verurſachten Schäden, ingleichem die Koſten, 
welche zu demſelben Zweck aufgewendet werden, ſind große 
Haverei. 

Die große Haverei wird von Schiff, Fracht und Ladung 
gemeinſchaftlich getragen. 

Art. 703. 

Alle nicht zur großen Haverei gehörigen, durch einen 
Unfall verurſachten Schäden und Koſten, ſoweit letztere nicht 
unter den Art. 622 fallen, find beſondere Haverei. 

Die befondere Haverei wird von den Eigenthümern des 
Schiffs und der Yadung, von jedem für fi) allein getragen. 


Art. 704. 

Die Anwendung der Beftimmungen über große Haverei 
wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß die Gefahr in Folge 
des BVerfchuldens eines Dritten oder auch eines Betheiligten 
herbeigeführt ift. 

Der Betheiligte, welchem ein ſolches Verſchulden zur 
Laft fällt, kann jedoch nicht allein wegen der ihm etwa ent- 
ftandenen Schäden Feine Vergütung fordern, fondern er ift 
auch den Beitragspflichtigen für den Verluſt verantwortlich, 
welchen fie dadurch erleiden, daß der Schaden als große 
Haverei zur Vertheilung kommt. 

Iſt die Gefahr durch eine Perfon der Schiffsbejatung 
verfchuldet, fo trägt die Folgen dieſes Verfchuldens auch der 
Rheder nad) Maafigabe der Art. 451, 452. 


Art. 705. | 

Die Havereivertheilung tritt nur ein, wenn ſowohl das 
Schiff als auch die Ladung und zwar jeder diefer Gegen- 
jtände entweder ganz oder theilweife wirklich gerettet wor: 
den ift. 

| Art. 706. 

Die Verpflichtung, von einem geretteten Gegenftande 

beizutragen, wird dadurch, daß derjelbe fpäter von befondere 
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Haverei betroffen wird, nur dann vollſtändig aufgehoben, 
wenn der Gegenjtand ganz verloren geht. . 


| Art. 707. 

Der Anſpruch auf Bergütung einer zur großen Haverei 
gehörenden Befchädigung wird durd eine befondere Haverei, 
welche den befhädigten Gegenſtand fpäter trifft, ſei es, daß 
er don neuem bejchädigt wird oder ganz verloren geht, nur 
infoweit aufgehoben, als bewiefen wird, daß der fpätere Un: 
fall nicht allein mit dem früheren in feinem Zufammenhange 
fteht, fondern daß er auch den früheren Schaden nach fic 
gezogen haben würde, wenn dieſer nicht bereits entftanden 
gewejen wäre. 

Sind jedod vor Eintritt des fpäteren Unfalls zur 
Wiederherſtellung des befchädigten Gegenftandes bereits Auf- 
wendungen gemacht, fo bleibt rückſichtlich — der Anſpruch 
auf Vergütung beſtehen. 


Art, 708. 
Große Haverei liegt namentlich in folgenden Fällen 
vor, vorausgeſetzt, daß in denſelben zugleich die Erforderniſſe 
der Art. 702, 704 und 705 inſoweit vorhanden find, als 
in diefem Artikel nichts Beſonderes beftinmmt ift: 
9) Wenn Waaren, Schiffstheile oder Schiffsgeräth— 
ſchaften über Bord geworfen, Maſten gekappt, 
Taue oder Segel weggeſchnitten, Anker, Anker— 
taue oder Ankerketten geſchlippt oder gekappt wor⸗ 
den ſind. 
Sowohl dieſe Schäden ſelbſt als die durch ſolche 
Maaßregeln an Schiff oder Ladung ferner verur— 
fachten Schäden gehören zur großen Haverei. 
2) Wenn zur Erleichterung des Schiffs die Ladung 
ganz oder theilweife in Scicjterfoßegeuge überge 
laden worden ift. 
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Es gehört zur großen Haverei ſowohl der Leichter: 
lohn als der Schaden, welcher bei dem Weberladen 
in das Yeichterfahrzeug oder bei dem Rückladen in 
das Schiff der Yadung oder dem Schiff zugefügt 
worden it, fowie der Schaden, welcher die Yadung 
auf dem Yeichterfahrzeug betroffen hat. 


Muß die Erleichterung im regelmäßigen Ver: 
lauf der Reife erfolgen, fo liegt große Haverei 
nicht vor. 


5) Wenn das Schiff abfichtlih auf den Strand ge- 
jest worden ift, jedoch nur wenn.die Abwendung 
des Untergangs oder der Nehmung damit bezwedt 
war. 


Sowohl die durch die Strandung einfchliehlic 
der Abbringung entjtandenen Schäden, als auch die 
Koſten der Abbringung gehören zur großen Haverei. 

Wird das behufs Abwendung des Untergangs 
auf den Strand gejette Schiff nicht abgebracht oder 
nad der Abbringung reparaturumfühig (Art. 444) 
befunden, ſo findet eine Havereivertheilung nicht 
Statt. - 

Fit das Schiff geftrandet, ohne daß die Stran- 
dung zur Rettung von Schiff und Ladung vorfäß- 
lic) herbeigeführt war, jo gehören zwar nicht die 
durch die Strandung veranlaßkten Schäden, wohl 
aber die auf die Abbringung verwendeten Koften 
und die zu diefem Zwed den Schiff oder ber 
Ladung abfichtlih zugefügten Schäden zur großen 
Haverei. 

4) Wenn das Schiff zur Vermeidung einer dem Schiff 
und der Ladung im Falle der Fortfegung der Reife 
drohenden gemeinſamen Gefahr in einen Nothhafen 
eingelaufen ift, wohin insbejondere gehört, wenn 
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das Einlaufen zur nothwendigen Ausbefjerung 
eines Schadens erfolgt, Br das Schiff —— 
der Reiſe erlitten hat. 


Es gehören in dieſem Falle zur — Haverei 
die Koſten des Einlaufens und des Auslaufens, 
die das Schiff ſelbſt treffenden Aufenthalskoften, 
die der Schiffsbefakung während. des a ale 
gebührende Heuer und Koft, fo wie die Auslagen 
für die Unterbringung der Schiffsbefagung am 
Lande, wern und fo lange diefelbe an Bord nicht 
hat verbleiben können, ferner, fall8 die Ladung 
wegen des Grundes, welcher das Einlaufen in den 
Nothhafen herbeigeführt hat, gelöfcht werden muß, 
die Koften des Von- und Anbordbringens und die 
Koſten der Aufbewahrung der Ladung am Lande 
bis zu dem Zeitpunft, in welchem bdiefelbe wieder 
an Bord hat gebracht werden fünnen. 
Die fünmtlihen Aufenthaltsfoften kommen nur 
für die Zeit der Fortdauer des Grundes in Rech— 
nung, welcher das Einlaufen im den Nothhafen 
herbeigeführt hat. Liegt der Grund in einer noth- 
wendigen Ausbeſſerung des Schiffs, jo kommen 
außerdem die Aufenthaltsfoften nur bis zu dem 
Zeitpunkt in Nechnung, in welchem die Ausbefje- 
- rung hätte vollendet fein können, 

Die Koften der Ausbefferung des Schiffs ge 
hören nur infoweit zur. großen Haverei, als ber 
auszubeſſernde Schaden felbft große Haverei ift. 

5) Wenn das. Schiff gegen Feinde oder Seeräuber 
vertheidigt worden ift. 

Die bei der BVertheidigung dem Schiff oder der 
Ladung zugefügten Beichädigungen, die dabei ver- 
brauchte Munition und, im Fall eine Perfon der 
Schiffsbefagung bei der Vertheidigung verwundet 

Geſ.⸗ u. Stat-Samml. Br. XV, 29 
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oder getödtet worden iſt, die Heilungs- und Be— 
gräbnißloſten ſowie die zu zahlenden Belohnungen 
(Art. 523, 524, 549, 551) bilden die große 
Haperei. | 
6) Wenn im Fall der Anhaltung des Schiffs durd) 
Feinde oder Serräuber Schiff wo Ladung losge⸗ 
fauft worden find. 
Was zum Losfauf gegeben ift, bildet nebjt den 
durch den Unterhalt und die Auslöfung der Geißeln 
erntſtandenen Koften die große Haverei, 


7) Wenn.die Beichaffung der zur Dedung ber großen 
Haverei während der Reife. erforderlichen Gelder 
Berlufte und Koften verurfacht Hat oder wenn 
durch die Auseinanderfegung unter den Betheilig- 
‚ten Koften entjtanden find. 
Diefe Berlufte und Koften gehören gleichfalls 
zur großen Haverei. 

Dahin werden insbefondere gezäbft der Verluſt 
an den während der Reife verfauften Gütern, die 
Bodmereiprämie, wenn die erforderlichen Gelder 
durch. Bodmerei aufgenommen worden find, und 
wenn dies nicht der Fall ift, die Prämie für Ver- 
ficherung der aufgewendeten Gelder, die Koften für 
die. Ermittelung : der- Schäden und für die Auf- 
mahung der Rechnung über die große Haverei 

Diopache). 

| Art. 709. 
Nicht als große Haverei, ſondern als beſendere Ha⸗ 
verei werden angeſehen 

1) bie Berlufte und Koften, welche, wenn auch wäh— 
‚rend der Reife, aus der in Folge einer befonderen 
Haverei nöthig gewordenen rien, von Geldern 

entftehen ; 
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2) die Reklamekoſten, auch wenn Schiff und Ladung 
zuſammen und beide mit Erfolg reklamirt werden; 

3) die durch Prangen verurſachte Beſchädigung des 
Schiffs, ſeines Zubehörs und der Ladung, ſelbſt 
wenn, um der Strandung oder Nehmung zu ent⸗ 
gehen geprangt worden iſt. 


Art. 710, 
gn den Fällen der großen Haverei bleiben bei der 
Schadensberechnung die Beſchädigungen und Verluſte außer 
Anſatz, welche die nachſtehenden Gegenſtände betreffen: 

1) die nicht unter Deck geladenen Güter; dieſe Vor: 
jchrift findet jedoch bei der Küftenfchifffahrt info- 
ferne feine Anwendung, als in Anfehung derfelben 
Dedladungen dur die Landesgeſetze u zuläjfig 
erklärt find (Art. 567); 

2) diejenigen Güter, worüber weder ein Konnoſſement 
ausgeſtellt iſt, noch das Manifeſt oder Ladebuqh 
Auskunft gibt; 

3) die Koſtbarkeiten, Gelder und Werthpapiere, welche 
dem Schiffer nicht gehörig bezeichnet ſind (Art. 608). 


— TLI. | 

Der an dem Schiff und dem Zubehör deffelben ent: 
ftandene, zur großen Haverei gehörige Schaden ift, wenn 
die Reparatur während der Reife erfolgt, am Drt der Aus- 
befferung ımd vor derfelben, fonft an dem Ort, wo die Reife 
endet, durch Sachverftändige zu ermitteln und zu fchäßen. 
Die Tare muß die Veranſchlagung der erforderlichen Ne- 
paraturfoften enthalten. Sie ift, wenn während der Reife 
ausgebefjert wird, für die Schadensberechnung infoweit maaf- 
gebend, als nicht die Ausführungstoften unter dem Anfchlags- 
ſummen bleiben. War die Aufuahme einer Taxe nicht aus» 
führbar, jo entjcheidet der Betrag der auf die — 

Reparaturen wirklich verwendeten Koſten. 

29* 
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Infoweit die Ausbefferung während der Reife nicht 
gefchieht, ift die Abfchägung für die Schadensberechnung aus- 
ſchließlich maaßgebend. 


Art. 712. 


Der nach Maaßgabe des vorſtehenden Artikels ermit— 
telte volle Betrag der Reparaturkoſten beſtimmt die zu 
leiſtende Vergütung, wenn das Schiff zur Zeit der Beſchä— 
digung noch nicht ein volles Jahr zu Waſſer war. 

Daoſſelbe gilt von der Vergütung fiir einzelne Theile 
des Schiffs, namentlich für die Metallhaut, ſowie für ein- 
zelne Theile des Zubehörs, wenn folche Theile. noch nicht ein 
volles Fahr in Gebrauch waren. 

In den übrigen Fällen wird von dem vollen Betrage 
wegen des Unterfchiedes zwifchen alt und neu ein Drittel, 
bei den Anferfetten ein Sechstel, bei den Anfern jedoch nichts 
abgezogen. 

Von dem vollen Betrage kommen ferner in Abzug der 
volle Erlös oder Werth der etwa noch vorhandenen alten 
Stüde, welche durch neue erfett find oder zu erfegen find. 

Findet ein folder Abzug und zugleich der Abzug wegen 
des Unterfchiedes zwifchen alt und nen ftatt, jo iſt zuerft 
diefer letztere und fodann erjt von dem verbleibenden. Be- 
trage der andere Abzug zu machen. 


Art 712. 


Die Vergütung für aufgeopferte Güter wird durch den 
Marktpreis beftimmt, welchen Güter derjelben Art und Be- 
Ichaffenheit am Beftimmungsort bei Beginn. der Löſchung 
bes Schiffs haben. 

In Ermangelung eimes Marftpreifes, oder infofern itber 
denfelben oder über deſſen Anwendung, insbefondere mit 
NRüdficht auf die Qualität der Güter Zweifel beftehen, wird 
ber Preis duch Sachverſtändige ermittelt. 
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Bon dem Preife fommt in Abzug, was an Fracht, 
Zöllen und Untoften in Folge des I Reime der Güter er- 
fpart wird, 

Zu den aufgeopferten Gütern gehören aud) — 
welche zur Deckung der großen Haverei verkauft worden find 
(Art. * Ziffer 7). 

Art. 714 

Die Vergütung für Güter, welche eine zur großen Ha— 
verei gehörige Beſchädigung erlitten haben, wird beſtimmt 
durch den Unterſchied zwiſchen dem durch Sachverſtändige zu 
ermittelnden Verkaufswerth, welchen die Güter im beſchädig— 
ten Zuſtande am Beſtimmungsort bei Beginn der Löſchung 
des Schiffs haben, und dem im vorſtehenden Artikel bezeich— 
neten Preiſe nach Abzug der Zölle und Unkoſten, ſoweit fie 
in Folge der Beichädigung erfpart find. 

Art. 715. 

Die bor, bei oder nad) dem Havereifall entjtandenen, 
zur großen Haverei nicht gehörenden Werthsverringerungen 
und Berlufte find bei Berechnung der Vergütung (Art. 713, 
714) in Abzug zu bringen, 

Art. 716. 

Endet die Reife für Schiff und Ladung nicht im Be- 
ftimmungshafen, fondern an einem anderen Ort, fo tritt. 
diefer lettere, endet fie durch Verluſt des Schiffs, fo tritt 
der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift, fir 
die Ermittelung der Vergütung an die Stelle des Beftim- 
mungsorts. 

Art. 717. 

Die Vergütung für entgangene Fracht wird beſtimmt 
durch den Frachtbetrag, welcher für die aufgeopferten Güter 
zu entrichten geweſen ſeyn würde, wenn dieſelben mit dem 
Schiff an dem Ort ihrer Beſtimmung, oder wenn dieſer 
von dem Schiff nicht erreicht wird, an dem Ort angelangt 
wären, wo die Reiſe endet. 
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Art. 718. 

Der geſammte Schaden, welcher die große Haverei bil— 
det, wird über das Schiff, die Ladung und die Fracht nach 
Verhältniß des Werths und des Betrags derſelben vertheilt. 

Art. 719. 

Das Schiff nebſt Zubehör trägt bei: 

1) mit dem Werte, welchen e8 in dem Zuftand am 
Ende der Reife bei Beginn der Löſchung Hat; 

2) mit dem als große Haverei in Rechnung fommen- 
den Schaden an Schiff und Zubehör. 

Von dem unter Ziffer 1 bezeichneten Werth tft der noch 
vorhandene Werth derjenigen Reparaturen und Anfchaffungen 
abzuziehen, welche erjt nach dem Havereifall erfolgt find. 

Art, 720. 

Die Ladung trägt bei: 

1) mit den am Ende der Reife bei Beginn der 
Löſchung noch vorhandenen Gittern, oder wenn die 
Reife durch den Berluſt des Schiffs endet (Art. 
716), mit den in Sicherheit gebrachten Gütern, fo- 
weit in beiden Fällen diefe Güter fich zur Zeit 
des Havereifall® am Bord des Schiffs oder eines 
Leichterfahrzeugs (Art. 708 Ziff. 2). befinden 
haben; | 

2) mit den aufgeopferten Gütern (Art. 713). 

Art. 721. 

Bei. Ermittelung des. Beitrags kommt in Anjat: 

1) für die Gitter, welche unverjehrt find, der Markt⸗ 
preis oder der durch Sachverſtändige zu ermittelnde 
Preis (Art 715), welchen diefelben am Ende der 
Keife bei Beginn und am Orte der Röfchung des 
Schiffs, oder wenn die Reife durch Verluſt des 
Schiffs endet (Art. 716), zur Zeit und am Orte 
der Bergung haben, nach Abzug der Fracht, Zölle 
und fonftigen Unfoften; | 
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2) für die Güter, welche während der Reife verdorben 
find oder eine zur ‚großen Haverei nicht. gehörige 
Beihädigung erlitten haben, der durch Sachver- 
jtändige zu ermittelnde Berfaufswerth (Art. 714), 
welchen die Güter im befchädigten Zuftand zu der 
unter Ziffer 1 erwähnten Zeit und an dem dort 
bezeichneten Ort haben, nad) Abzug der Fradıt, 
Zölle und fonftigen Unfoften ; 

3) für die Güter, welche aufgeopfert worden find, der 
Betrag, welcher nad) Art. 713 für diefelben als 
große Haverei in Rechnung kommt ; 

4) fir die Güter, welche eine zur großen Haverei ge— 
hörige Beichädigung erlitten haben, der nach der 
Beſtimmung umter Ziffer 2 zu ermtittelnde Werth, 
welchen die Güter im befchädigten Zuftand haben, 
und der Werthsunterfchied, welcher nad) Art. 714 
für die Beſchädigung als große Haverei in Rech⸗ 

nung kommt. 
Art. 722. 

Sind Güter geworfen, ſo haben dieſelben zu der gleich— 
zeitigen oder einer ſpäteren großen Haverei im Fall ihrer 
Bergung nur dann beizutragen, wenn der Eigenthümer eine 
Vergütung verlangt. 

Art 723. 

Die Frachtgelder tragen bei mit zwei Drittel: 

1) des Bruttobetrags, welcher verdient iſt; 

2) des Betrags, welcher nach Art. 717 als große 
Haverei in Rechnung kommt. 


Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die auf zwei 
Drittel beſtimmte Quote bis auf die Hälfte zu ermäßigen. 

Ueberfahrtsgelder tragen bei mit dem Betrage, welcher 
im Falle des Verluſtes des Schiffes eingebüßt wäre (Art. 
671), nach Abzug der Unkoſten, welche alsdann erſpart 
ſein würden. 
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Art. 724. 

Haftet auf einem beitragspflidtigen Gegenftand eine 
in einem fpäteren Nothfalle ſich gründende Forderung, jo 
trägt der Gegenftand nur mit feinem Werthe nad; Abzug 
diefer Korderung bei. 

Art. 725. 

Zur großen Haverei tragen nicht bei: 

1) die Kriegs- und Mundvorräthe des Schiffs; 
2) die Heuer und Effekten der Schiffsbefatung ; 
3) die Reifeeffeften der Reifenden. 

Sind Borräthe oder Effekten diefer Art aufgeopfert 
oder haben fie eine zur großen Haverei gehörige Beichädigung 
erlitten, fo wird für diefelben nah Maafgabe der Art. 
713—717 Vergütung gewährt; für Effekten, welche in Koſt— 
barfeiten, Geldern und Werthpapieren beftehen, wird jedoch 
nur dann Bergütung gewährt, werm diefelben dem Schiffer 
gehörig bezeichnet find (Art. 608). Vorräthe und Effekten, 
für welche eine Bergütung gewährt. wird, tragen mit dem 
Werth oder dem Werthsimterfchied bei, welcher als große 
Havarei in Rechnung kommt. 

Die im Art. 710 erwähnten Gegenstände find beitrags- 
pflichtig, jo weit fie gerettet find. 

Die Bodmereigelder find nicht beitragspflichtig. 


Art. 726. 

Wenn nach dem Havareifall und bis zum Beginn der 
Löſchung am Ende der Reife ein beitragspflichtiger Gegen- 
ftand ganz verloren geht (Art, 706) oder zum Theil verlo- 
ren geht oder im Werthe verringert wird, wohin insbeſon⸗ 
dere der Fall des Art, 724 gehört, fo tritt eine verhältniß- 
mäßige Erhöhung der von dem übrigen Gegenftänden zu ent- 
richtenden Beiträge ein. 

Hft erft nach Beginn der Löſchung der Verluſt oder die 
Werthöverringerung erfolgt, fo geht der Beitrag, welcher 


e 
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auf den Gegenſtand fällt, ſo weit dieſer zur Berichtigung 
desſelben unzureichend geworden iſt, den Vergütungsberech⸗ 
tigten verloren 
Art. 727. | 

Die Vergütungsberechtigten haben wegen der von dem 
Schiff und der Fracht zu entrichtenden Beiträge die Rechte 
von Schiffsgläubigern (Tit. 10). Auch in Anfehung der 
beitragspflichtigen Güter fteht ihnen an den einzelnen Gütern 
wegen des von diefen zu entrichtenden Beitrags ein Pfand- 
recht zu. Das Pfandrecht kann jedoch nach der Auslieferung 
der Güter nicht zum Nachtheil des dritten Erwerbers, welcher 
den Befig in gutem Glauben erlangt hat, geltend gemacht 


werden. 
Art. 728. 


Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrichtung des Bei- 
trags wird durch den Havereifall an fich nicht begründet. 

Der Empfänger beitragspflichtiger Güter wird jedoch, 
wenn ihm bei der Annahme der Güter befannt ift,- daß da- 
von ein Beitrag zu entrichten fei, für den letteren bis zum 
Werthe, welchen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung 
hatten, infoweit perſönlich verpflichtet, al8 der Beitrag, falls 
die Auslieferung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte 
geleiſtet werden Fünnen. 

Art. 729. 

Diie Feſtſtellung und Bertheilung der Schäden erfolgt 
an dem Beftimmungsort und, wenn diejer nicht erreicht wird, 
in dem Hafen, wo bie Reife endet. 

- Art. 730. | 

Der Schiffer ift verpflichtet, die Aufmachung der Dis- 
pache ohne Berzug zu veranlaffen. Handelt er diefer Ver— 
pflihtung zuwider, fo macht er fich jedem Betheiligten ver- 
antwortlich. 

Wird die Aufmachung der Dispache nicht rechtzeitig 
veranlaßt, ſo kann jeder Betheiligte die a in An- 
trag bringen und betreiben. 


Art. 731. 

Im Gebiete diefes Geſetzbuchs wird die Tispache durd) 
die ein für allemal beftellien oder in deren Ermangelung 
durch die vom Gericht bejonder® ernannten Perſonen (Dis- 
pacheure) anfgemadht. 

Jeder Betheiligte ift verpflichtet, die zur Aufmachung 
der Dispache erforderlichen Urkunden, joweit er fie zu feiner 
Verfügung Hat, namentlich Chartepartieen,, Konnoffemente 
und Fafturen, dem Dispacheur mitzutheilen. 

Den Yandesgefegen bleibt vorbehalten, über das Ver— 
fahren bei Aufmahung der Tispahe und die Ausführung 
derfelben nähere Beitimmungen zu erlajfen. 


Art. 732. 

Kür die von dem Schiff zu leiftenden Beiträge ift den 
Yadungöbetheiligten Sicherheit zu bejtellen, bevor das Schiff 
den Hafen verlaffen darf, in welchem nad) Art. 729 die 
Feitftellung und Vertheilung der Schäden erfolgen muß. 

Art. 733. 

Der Schiffer darf Güter, auf welchen Havereibeiträge 
haften, vor Berichtigung oder Sicherjtellung der Tetteren 
(Art. 616) nicht ausliefern, widrigenfall® er unbefchadet der 
Haftung der Güter, fir die Beiträge perfünlich verantwort- 
lich) wird. 

Hat der Rheder die Handlungsweife des Sciffers an- 
geordnet, jo fommen die Vorjchriften des zweiten und dritten 
Abſatzes des Art. 479 zur Anwendung. 

Das an den beitragspflichtigen Gütern den Vergütungs- 
berechtigten zuftehende Pfandrecht wird für diefe durd den 
Verfrachter ausgeübt. * 

Art. 734. | 

Hat der Schiffer zur Fortjegung der Reife, jedoch 
zum Zwed einer nicht zur großen Haverei gehörenden Auf- 
wendung, die Ladung verbodmet oder über einen Theil der- 
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ſelben durch Verkauf oder durch Verwendung verfügt, ſo iſt der 
Verluſt, welchen ein Ladungsbetheiligter dadurch erleidet, daß 
er wegen feiner Erſatzanſprüche aus Schiff und Fracht gar 
micht, oder nicht vollitändig befriedigt - werden kann, 
(Art. 509, 510, 6135), von ſämmtlichen Ladungsbetheiligten 
nad den Gruudfägen der großen Havarei zu tragen. 

Bei der Ermittelung des Verluftes ift in dem Berhält- 
niß zu den Ladungsbetheiligten in allen Fälten, namentlich 
auch im Falle des zweiten Abſatzes des Art. 613, die im 
Art. 713 bezeichnete Vergütung maaßgebend. Mit dem Werthe, 
durch welchen diefe Vergütung beſtimmt wird, tragen. die 
verfauften Güter auch zu einer etwa eintretenden großen Ha- 
verei bei (Art, 720), 

Art. 735. 

Ueber bie außerdem nach den Grundſätzen der großen 

Haverei zu — Schäden und Koſten beſtimmt der 
Art. 637. 
Die in den Fällen des Art. 637 und des Art. 734 zu 
entrichtenden Beiträge und eintretenden Vergütungen ftehen 
in allen rechtlichen Beziehungen den Beiträgen und DVergü- 
tungen in Fällen der großen Haverei glei. 


Zweiter Abſchnitt. 
Shadendurd Zufammenftoß von Schiffen. 
Art. 736. 

Wenn zwei Schiffe zuſammenſtoßeun und entweder auf 
einer oder auf beiden Seiten durch den Stoß Schiff oder 
Ladung allein oder Schiff und Ladung befchädigt werden 
oder ganz verloren gehen, jo ijt, falls eine Perſon der Be— 
jagung des einen Schiffs durch ihr Verfchulden den Zujam- 
menftoß herbeigeführt Hat, der Rheder diefes Schiffs nach 
Maafgabe der Art. 451 und 452 verpflichtet, den durch den 
Zufammenftoß dent andern Schiff: md vr. Ladung zuge: 
fügten Schaden zu erſetzen 
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Die Eigenthümer der Ladung beider Schiffe ſind zum 
Erſatz des Schadens beizutragen nicht verpflichtet. 

Die perfönliche Verpflichtung der zur Sciffsbefagung 
gehörigen Perfonen, für die Folgen ihres Verfchuldens auf- 
zukommen, wird durch diefen Artikel nicht berührt. 

Art 737. | 

Fällt Feiner Perfon der Beſatzung des einen oder des 
anderen Schiffs ein Verfchulden zur Laſt oder ift der Zu- 
fammenftoß durch beiderfeitiges Berfchulden herbeigeführt, fo 
findet ein Anfpruh auf Erfat des dem einen oder anderen 
oder beiden Schiffen zugefügten Schadens nicht ftatt. 


Art. 738. | 
. Die beiden vorftehenden Artikel kommen zur Anwendung 
ohne Unterſchied, ob beide Schiffe oder das eine oder das 
andere fi) in der Fahrt oder im Treiben befinden, oder 
vor Anker oder am Lande befejtigt liegen. 


Art. 739. 

Iſt ein durch den Zufammenftoß bejchädigtes Schiff ge- 
funfen, bevor e8 einen Hafen erreichen Fonnte, fo wird ver- 
muthet, daß der Untergang des Schiffs eine Folge des Zu- 
fammenftoßes war. 

Art. 740. 

Wenn fih das Schiff unter der Führung eines Zwangs- 
lootfen befunden hat und die zur Schiffsbefagung gehörigen 
Perfonen die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt haben, fo 
ift der Rheder des Schiffs von der Verantwortung für den 
Schaden frei, welcher durch den von dem Lootfen verfchul- 
deten Zufammenftoß entftanden ift. 

Art, 741. | 

Die Vorſchriften diefes Abfchnittes kommen auch dann 
zur Anwendung, wenn mehr als zwei Schiffe zufammenftoßen. 

Iſt in einem foldhen Falle der Zufammenftoß durch 
eine Berfon der Beſatzung des einen Schiffs verfchuldet, fo 
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haftet der Rheder des letzteren auch für den Schaden, welcher 
darans entfteht, daß durch den Zuſammenſtoß diefes Schiffs 
mit einem andern der Zufammenftoß diefes anderen Schiffs 
mit einem dritten verurfacht ift.- 


- Meunter Citel. 
Don der Bergung und Hülfsleiftung in Heenofh. 
Urt. 742. 

Wird in einer Seenoth ein Shiff oder deſſen Ladung 
ganz oder theilweiſe, nachdem fie der Verfügung der Schiffs— 
beſatzuung entzogen oder von derfelben verlaffen waren, von 
dritten Perfonen an ſich genommen und in Sicherheit gebracht, 
jo haben diefe Perfonen Anspruch auf Bergelohn. Ä 

Wird aufer dem vorftehenden Fall ein Schiff oder def: 
fen Ladung durch Hülfe dritter Perfonen aus einer Seenoth 
gerettet, fo haben diefelben nur Anfpruc auf Hülfslohn. 

Der Schiffsbeſatzung des verunglückten oder gefährdeten 
Schiffs ſteht ein Anſpruch auf Berge oder Hülfslohn 
nicht zu. 

Art. 743. 

Wenn noch während der Gefahr ein Vertrag über die 
Höhe des Berges oder Hülfslohns geſchloſſen iſt, jo kann 
derſelbe wegen erheblichen Uebermaaßes der zugeſicherten 
Vergütung angefochten und die Herabſetzung der letzteren 
auf das den Umſtänden entſprechende Maaß verlangt werden. 

Art. 744. | 

Im — einer Vereinbarung wird die Höhe 
des Berge- oder Hülfslohns von dem Richter unter Berüd- 
fichtigung aller Umftände des Falls nach billigem Ermeſſen 
in Geld feſtgeſetzt. 

Art. 745. 

Der Berge- oder Hülfslohn umfaßt“ zugleich die Ver— 
gütung für die Aufwendungen, welche zum Zweck des Ber- 
gens und Ketten gefehen find. 
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Nicht darin enthalten ſind die Koſten und Gebühren der 
Behörden, die von den geborgenen oder geretteten Gegenſtänden 
zu entrichtenden Zölle und ſonſtigen Abgaben und die Koſten 
zum Zweck der Aufbewahrung, Erhaltung, Abſchätzung und 
Veräußerung derjelben. 

Art. 746. 

Bei der Beitimmung des Betrags des PVBerge- oder 
Hülfslohns kommen insbeſondere in Anſchlag: der bewieſene 
Eifer, die verwendete Zeit, die geleiſteteten Dienſte, die ge— 
ſchehenen Aufwendungen, die Zahl der thätig geweſenen Per— 
fonen, die Gefahr, welcher diefelben ihre Perfon und ihre 
Fahrzeuge unterzogen haben, fowie die Gefahr, welche den 
geborgenen oder geretteten Gegenftänden gedroht hat, und der 
nach Abzug der Koften (Art. 745 Abj.2.) verbliebene Werth 
derjelben. | 

‚Art. 747. 

Der Berge- oder Hülfslohn darf ohne den über: 
einftimmenden Antrag der Parteien nicht auf eine Quote 
des Werthes der Br oder geretteten Gegenftände 
feſtgeſetzt werden. 

Art. 748. 

Der Betrag des Bergelohns joll den dritten Theil des 
Woerthes der geborgenen DUEIEN (Art. 746) nicht 
überfteigen, 

Kur. ausnahmsweile, wern die Bergung mit ungewöhn- 
lichen Anftrengungen und Gefahren verbunden war und jener 
Werth zugleich ein „geringer ift, kann der Betrag bis zur 
Hälfte des Werth erhöht werden. 

Art. 749. 

Der Hülfslohn ift ftets unter dem Betrage feſtzuſetzen, 
welchen der Bergelohn unter ſonſt gleichen Umftänden erreicht 
haben würde, Auf den Werth der geretteten Gegenjtände 
ift bei Beftimmung des Hülfslohns nur eine untergeord- 
nete Rückſicht zu nehmen. 
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Art. 750. 

- Haben mehrere Berfonen an der Bergung oder Hiülfs- 
leiftung fich betheiligt, fo wird der Berger, oder Hülfslohn 
unter diefelben nach Maaßgabe der perfönlichen und fachlichen 
Leiftungen der N und im Zweifel nad) der Kopfzahl 
vertheilt. 


Zur gleichmäßigen Theilnahme find auch diejenigen be⸗ 
rechtigt, welche in derſelben Gefahr der Rettung von Menſchen 
ſich la haben. 

| Art. 751. 

Wird ein Schiff oder deſſen Ladung ganz oder theilweife 
von einem andern Schiff geborgen oder gerettet, jo wird der 
Berge» oder Hülfslohn zwifchen dem Rheder, dem Schiffer 
und der übrigen Beſatzung des andern Schiffs, fofern nicht 
durch Vertrag unter ihnen ein anderes beſtimmt ift, in der 
Art vertheilt, daß. der Aheder die Hälfte, der Schiffer ein 
Viertel und die übrige Beſatzuug zufammen gleichfalls ein 
Biertel’ erhalten. Die Vertheilung unter die letstere erfolgt 
nad) Berhältnig der Heuer, welche dem Einzelnen gebührt 
oder feinem Range nach gebühren würde. 

Art. 752. 

Auf Berge und Hülfslohn hat feinen Anfpruch : 

1) wer feine Dienfte aufgedrungen , insbefondere 
ohne Erlaubnig des ammwefenden En das 
Schiff betreten hat; 

2) wer von den geborgenen Gegenftänden dem Schiffer, 
dem Eigenthiimer oder der zuftändigen Behörde 
er jofort Anzeige gemacht hat. 

Art. 753. 

Wegen der Bergungs- und Hülfskoſten, wozu auch 
der Berge und Hiülfslohn gezählt wird, ſteht dem 
Släubiger ein Pfandrecht an den geborgenen oder geretteten 
Gegenftänden, an dem geborgenen Gegenftänden bis zur 
Sicherheitsleiftung zugleich das Zurückbehaltungsrecht zu 
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In Anſehung der Geltendmachung des Pfandrechts 
finden die Vorſchriften des zweiten und dritten Abſatzes des 
Art. 697 Anwendung 


Art. 754. 


Der Schiffer darf die Güter vor Befriedigung oder 
Sicherftellung des Gläubigers weder ganz noch theilweife 
ausliefern, widrigenfalls er dem Gläubiger infoweit perjön- 
lich verpflichtet wird, als derjelbe aus den ausgelieferten 
Gütern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt werden 
fünnen 

Hat der Rheder die Handlungsweije des Schiffers an- 
geordnet, jo kommen die Borjchriften des zweiten und dritten 
Abfages des Art. 479 zur Anwendung. 


Art. 755. 


Eine perfönliche Verpflichtung zur Entridtung der Ber- 
gungs⸗ und Hülfskoften wird durch die Bergung oder Ret- 
tung an fich nicht begründet. 

Der Empfänger von Gütern wird jedoch, wenn ihm 
bei Annahme derfelben befannt iſt, daß davon Bergungs- 
oder Hülfskoften zu berichtigen feien, für diefe Koften info- 
weit perjönlich verpflichtet, als dieſelben, falls die Auslie- 
ferung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätten berichtiget 
werden können. 

Sind noch andere Gegenftände gemeinfchaftlich mit den 
ausgelieferten Gütern geborgen oder gerettet, jo geht die 
perjönliche Haftung des. Empfängers über den Betrag nicht 
hinaus, welcher bei Vertheilung der Koften über ſämmtliche 
Gegenstände auf die ansgelieferten Güter fällt. 


Art. 756. 


Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, die Vorfchriften 
diefes Titels zu ergänzen. 
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Diefelben können beftimmen, daß über die Verpflichtung 
zur Zahlung eines Berge- oder Hülfslohns oder über den 
Betrag desfelben von einer anderen als einer richterlichen 
Behörde unter Vorbehalt des Nechtswegs (Art. 744) zu ent- 
fcheiden ſei. 

Die Beitimmumngen der Landesgeſetze über die Wieder: 
nehmung eines von dem Feinde genommenen Schiffs werden 
durch die Vorfchriften diefes Titels nicht berührt. 


Behnter Citel. 
Bon den Hdiffsgläubigern. 
| Art. 757. 
Die nachbenannten Forderungen gewähren die Rechte 
eines Schiffsgläubigers : j 

1) die Koften des Zwangsverkaufs des Schiffs; zu 
diefen gehören auc die Koften der Vertheilung des 
Kaufgelds, ſowie die etwaigen Koſten der Bewa— 
chung, Berwahrung und Erhaltung des Schiffs 
und feines Zubehörs feit der inleitung des 
Zwangsverfaufs oder feit der derſelben vorausge— 
gangenen Beichlagnahme ; 

2) die in der Ziffer 1 nicht begriffenen Koften der 

Bewachung und Verwahrung des Schiffs und fei- 

nes Zubehörs feit der Einbringung des Schiffs in 
den legten Hafen, falls das Schiff im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verkauft ift; 

3) die Öffentlichen Schiffs-, Schifffahrts- und Hafen- 
abgaben, insbefondere die Tonnen-, Leuchtfeuer- 
Duarantäne- und Hafengelder ; 

4) die aus den Dienft- und Heuerverträgen herrüh— 
renden Forderungen der Schiffsbefagung. 

5) die Lootjengelder ,; fowie die Bergungs-, Hülfg- 
Loskaufs⸗, und Reklamekoſten; 

Geſ.⸗ u. Stat.-Samml. Bd, XV. 
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6) die Beiträge des Schiffs zur großen Haverei ; 


7) die Forderungen der Bodmereigläubiger, welchen 
das Schiff verbodmet ift, ſowie die Forderungen 
aus fonjtigen Kreditgefchäften, welche der Schiffer 
als folcher während des Aufenthalts des Schiffs 
außerhalb des Heimathshafens in Nothfällen abge- 
gefchloffen Hat (Art. 497, 510), auch wenn er 
Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des Schiffe 
ift; den Forderungen aus folchen Kreditgefchäften 
ftehen die Forderungen wegen Lieferungen oder 
Leiftungen gleich, welche ohne Gewährung eines 
Kredits dem Schiffer als ſolchem während des 
Aufenthalts des Schiffs außerhalb des Heimaths- 
hafens in Nothrällen zur Erhaltung des Schiffs 
oder zur Ausführung der Reiſe gemacht find, fo- 
weit dieſe Lieferungen oder Leiftungen zur Befrie- 
digung des Bedürfniffes erforderlich waren ; 


8) die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Be— 
fhädigung der Yadungsgüter und der im zweiten 
Abſatz des Art. 674 erwähnten Reifeeffekten ; 


9) die nicht unter eine der vorigen Ziffern fallenden 
Forderungen aus Rechtsgejchäften, welche der Schif- 
fer als folcher kraft feiner geſetzlichen Befugniſſe 
und nicht mit Bezug auf eine befondere Vollmacht 
geichloffen hat (Art. 452 Ziff. 1), ſowie die nicht 
unter eine der vorigen Ziffern. fallenden Forderun— 

- gen wegen Nichterfüllung oder wegen unvolljtändi- 
ger oder mangelhafter Erfüllung eines von dem 
Rheder abgefchloffenen Vertrags, infofern die Aus- 
führung des letzteren zu den Dienftobliegenheiten 
des Schiffers gehört Hat (Art. 452 Ziff. 2); 


10) die Forderungen aus dem Berfehulden einer Per: 
fon der Schiffsbefagung (Art. 451 u. 452 Ziffer 


3), auch wenn dieſelbe zugleich Miteigenthümer 
ober Allerneigenthümer des Schiffs ift, 


Art. 758. 

Den Schiffsgläubigern, welchen das Schiff nicht ſchon 
durch Verbodmung verpfändet iſt, ſteht ein geſetzliches Pfand- 
recht an dem Schiff und dem Zubehör desfelben zu. 

Das Pfandrecht ift gegen dritte Befiter des Schiffe 
verfolgbar. 
Ä Art. 759, 

Das gejetlice Pfandrecht eines jeden diefer Schiffe- 
gläubiger erſtreckt ſich außerdem auf die Bruttofracht derje- 
nigen Reife, aus welcher feine Forderung entjtanden ift. 


Art. 760. 

AS eine Reife im Sinne diefes Titels wird diejenige 
angefehen, zu welcher das Schiff von neuem ausgerüftet oder 
welche entweder auf Grund eines neuen Frachtvertrags oder 
nach vollftändiger Löſchung der Yadung angetreten wird. 


Art. 761. 

Den im Art. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffe- 
gläubigern fteht wegen der aus einer fpäteren Reife entjtan- 
denen Forderungen zugleich ein geſetzliches Pfandrecht an 
der Fracht der früheren Reifen zu, fofern die verfchiedenen 
Reifen unter denfelben Dienft- und Heuervertrag fallen (Art. 
521, 536, 538, 554). 

Art. 762. 


Auf das dem Bodmereigläubiger in Gemäßheit des Art. 
680 zuftehende Pfandrecht finden diefelben Vorſchriften An— 
wendung, welche fir das geſesliche Pfandrecht der übrigen 
Schiffsgläubiger gelten. 

Der Umfang des Pfandrechts des Bodmereigläubigers 
beſtimmt ſich jedoch nach dem Inhalt des Vedmereivertrage 


Art. 681 
) en 
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Art. 763. 
Das einem Sciffegläubiger zuftehende Pfandrecht gift 
in gleichem Maaße für Kapital, Zinfen, en 


und Koften. 
Art. 764. 


Der Schiffsgläubiger , welcher fein Pfandrecht verfolgt, 
fann fomwohl den Rheder als auch den Schiffer belangen, 
den Yebteren auch dann, wenn das Schiff in dem Heimaths- 
hafen liegt (Art. 495). 

Das gegen den Schiffer ergangene Erkenntniß ift in 
Anfehung des Pfandrechts gegen den Rheder wirkſam. 


Art. 765. 

Auf die Rechte eines Schiffsgläubigers hat es Leinen 
Einfluß, daß der Rheder für die Forderung bei deren Ent- 
ftehung oder fpäter zugleich perſönlich verpflichtet wird. 

Diefe Vorſchrift findet insbefondere auf die Forderun— 
gen der Schiffsbefagung aus den Dienſt- und Heuerverträgen 
Anwendung (Art. 453). 


Art. 766.. | 

Gehört das Schiff einer Rhederei, fo haftet das Schiff 

und die Fracht den Schiffsgläubigern in gleicher Weiſe, als 
wenn das Schiff nur einem Rheder gehörte. 


Art. 767... 
Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger am Schiff erliſcht: 
1) durch den im Inland im Wege der Zwangsvoll— 
ftrefung erfolgten Verkauf des Schiffs; au Stelle 
des letteren tritt für die Sciffsgläubiger das 
Kaufgeld. 

Es müſſen die Schiffsgläubiger zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte öffentlich aufgefordert werden; im 
Uebrigen bleiben die Vorfchriften über das den 
Verkauf betreffende Verfahren den —— 
vorbehalten; 
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2) durch den von dem Schiffer im Falle der zwingen» 
den Nothwendigfeit auf Grund feiner gefeglichen 
Befugniffe bewirkten Verlauf des Schiffs (Art. 

4909); an Stelle des lekteren tritt für die Schiffs- 

gläubiger das Kaufgeld, jo lange es bei dem Käu- 
fer ausjteht oder noch in den Händen des Scif- 
fers ift. | 

Art, 768. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu befliinmen, 
daß auch in anderen Beräußerungsfällen die Pfandrechte er- 
löfchen, wenn die Schiffsgläubiger zur Anmeldung der Pfand- 
rechte ohne Erfolg öffentlich aufgefordert find, oder wenn 
die Schiffsgläubiger ihre Pfandrechte innerhalb einer beftimm=- 
ten. Frift, feitdem das Schiff in dem Heimathshafen oder 
in einem inländifchen Hafen fich befunden hat, bei der zu— 
ftändigen Behörde nicht angemeldet haben. 

Art. 769. - 

Der Art. 767 findet feine Anwendung, wenn nicht das 

ganze Schiff, Jondern nur eine oder mehrere Schiffsparten 


veräußert werden 
Art. 770. 


In Anfehung des Schiffs haben die Koften des Zwangs— 
verfaufs (Art. 757 Ziffer 1) umd die Bewachungs- und 
Berwahrungskoften feit der Einbringung in den legten Ha- 
fen (Art. 757 Ziffer 2) vor allen anderen Forderungen der 
Sciffsgläubiger den Vorzug. 

Die Koften des Zwangsverfaufs gehen. den Bewachungs- 
und Verwahrungskoſten feit der Einbringung in den lekten 


Hafen vor. 
Art. 771. 


Von den übrigen Forderungen gehen die, bie leiste Reife 
(Art. 760) betreffenden Forderungen, zu welchen auch die 
nach der Beendigung der letzten Reife entftandenen Forde- 
rungen gerechnet werden, den Forderungen vor, welche die 
früheren Reifen betreffen. 
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Von den Forderungen, welche nicht die letzte Reiſe be— 
treffen, gehen die eine ſpätere Reiſe betreffenden denjenigen 
vor, welche eine frühere Reiſe betreffen. 


Den im Art. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffs— 
gläubigern gebührt jedoch wegen der eine frühere Reiſe be— 
treffenden Forderungen dasſelbe Vorzugsrecht, welches ihnen 
wegen der eine ſpätere Reiſe betreffenden Forderung zuſteht, 
ſofern die verſchiedenen Reiſen unter denſelben Dienſt⸗ oder 
Heuervertrag fallen. 

Wenn die Bodmereireiſe mehrere Reiſen im Sinne des 
Art. 760 umfaßt, ſo ſteht der Bodmereigläubiger denjenigen 
Schiffegläubigern nach, deren Forderungen die nach Vollen— 
dung der erften dieſer Reifen angetretenen ſpäteren Reifen 
betreffen. 


Art. 772. 


Die Forderungen, welche dieſelbe Reiſe betreffen, ſowie 
diejenigen, welche als dieſelbe Reiſe betreffend anzuſehen 
ſind, (Art. 771) werden in nachſtehender Ordnung be— 
richtigt: 


1) Die öffentlichen Schiffs⸗, Schifffahrts- und Hafen- 
abgaben (Art. 757 Ziff, 3); R 

2) die aus den Dienft- und Heuerverträgen herrüh⸗ 
renden Forderungen der RETTET INGE (Art.757 
Ziff. 4): 

3) die LRootfengelder fowie die Bergungs-, Hülfs-, 
Losfaufs- und Reklamekoften (Art. 757 Ziffer 5), 
die Beiträge des Schiffs zur großen Haverei (Art. 
757 Ziffer 6), die Forderimgen ans den don dem 
Schiffer in Nothfällen abgefchloffenen Bodnrerei- 
und fonftigen Kreditgefhäften,, fowie die diefen 
Forderungen gleichzuachtenden Forderungen (Art. 
757 Ziffer 7); 
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4) Die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Be⸗ 
ſchädigung von Gütern und Re eeffekten (Art. 757 
Ziff. 8); ’ 

5) die im Art. 757 unter Ziffer 9 und 10 aufge: 
führten Forderungen. 

Art. 773. 

Bon den unter Ziff. 1, 2, 4, und 5 des Art. 772 
aufgeführten Forderungen find die. unter derfelben Ziffer 
dieſes Artikels aufgeführten - gleichberechtigt. 

Bon den unter Ziffer 3 des Art. 772 aufgeführten 
Forderungen geht dagegen die fpäter entitandene der früher 
entitandenen vor; die gleichzeitig eutft andenen find — 
berechtigt. 


Hat der Schiffer aus Anlaß desſelben Nothfalls ver- 
ſchiedene Geſchäfte abgefchlofien (Art. 757 Ziffer 7), fo gel- 
ten die daraus herrührenden dordernagen als gleichzeitig ent⸗ 
ſtanden. 

Forderungen aus Kreditgefchäften, — aus Bod⸗ 
mereiverträgen, welche der Schiffer zur Berichtigung früherer, 
unter die Ziffer 3 des Art. 772 fallender Forderungen ein- 
gegangen ift, fowie Forderungen aus Verträgen, welche der- 
jelbe behufs Verlängerung der Zahlungszeit, Anerkennung 
oder Erneuerung ſolcher früherer Forderungen abgefchloffen 
hat, Haben auch dann, wenn das SKreditgefchäft oder der 
Vertrag zur Fortfegung der Reife nothwendig wat, nur 
RR Borzugsrecdht, welches der früheren Forderung zuftand. 

Art. 774 

Das Pfandreht der Schiffsgläubiger an der Fracht 
(Art. 759) ift mur jo lange wirkſam, als die Fracht noch 
ausſteht oder die Frachtgelder in den Händen des Schiffers 
find. 

Anh auf diejes. Pfandrecht finden die in den vorfte- 
henden Artifeln über die Rangordnung — —— 
mungen Anwendung. 
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Im Falle der Ceſſion der Fracht kann das Pfandrecht 
der Schiffsgläubiger, ſo lange die Fracht noch ausſteht oder 
die Frachtgelder in den Händen des Schiffers ſind, auch dem 
Ceſſionar gegenüber geltend gemacht werden. 

Inſoweit der Rheder die Fracht eingezogen hat, haftet 
er den Schiffsgläubigern, welchen das Pfandrecht dadurch 
ganz oder zum Theil entgeht, perſönlich und zwar einem je— 
den in Höhe desjenigen Betrags, welcher für denſelben bet Ver— 
theilung des eingezogenen Betrags nad) der gejeglichen u 
ordnung ſich ergibt. 

Diefelbe perfünliche Haftung des Rheders tritt ein in 
Anfehung der am Abladungsort zur Abladungszeit üblichen 
Fracht für die Güter, welche für feine Rechnung abgeladen find. 

Art. 775. 

Hat der Rheder die Fracht zur Befriedigung eines oder 
mehrerer Gläubiger, welchen ein Pfandrecht ar derjelben zu- 
ftand, verwendet, jo ift er den Gläubigern, welchen der Vor— 
zug gebührt hätte, nur infoweit verantwortlich, als -erwiefen 
wird, daß er diefelben wiſſentlich verkürzt hat. 

Art. 776. 

Infoweit der Nheder in dem im Art. 767 unter Ziffer 
1 und 2 erwähnten Fällen das Kaufgeld eingezogen hat, haf- 
tet er in Höhe des eingezogenen Betrags ſämmtlichen Schiffs- 
gläubigern im gleicher Weife perfönlich, wie den Gläubigern 
einer Reife im Falle der Einziehung der Fracht (Art. 774,775). 

Art 777. 

Wenn der Rheder, nachdem er von der Forderung eines 
Schiffsgläubigers, für welche er nur mit Schiff und Fradt 
haftet, Kenntniß erhalten hat, das Schiff zu einer neuen 
Reife (Art. 760) in See jendet, ohne daß das Intereffe 
des Schiffsgläubigers es geboten hat, jo wird er für bie 
Forderung in Höhe desjenigen Betrags zugleich perſönlich 
verpflichtet, welcher für den Gläubiger ſich ergeben haben 
würde, falls der Werth, welchen das Schiff bei Antritt der 
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Reiſe hatte, unter die Schiffsgläubiger nach der geſetzlichen 
Rangordnung vertheilt worden wäre. 

Es wird bis zum Beweiſe des Gegentheils angenom— 
men, daß der Gläubiger bei dieſer Vertheilung feine voll— 
ftändige Befriedigung erlangt haben würde, 

Tie perjönliche Verpflichtung des Rheders, welche aus 
der Einziehung der dem Gläubiger haftenden Fracht entjteht 
(Art. 774), wird durch diefen Artikel nicht berührt. 

| Art, 778. 

Die Bergätung für Aufopferung oder Beſchadigung in 
Fällen der großen Haverei tritt für die Schiffsgläubiger 
an Stelle desjenigen, wofür die Vergütung beſtimmt iſt. 

Dasjelbe gilt von der Entfehädigung, weiche im Falle 
des Berluftes oder der Befchädigung des Schiffs oder wegen 
entzogener Fracht im Falle des VBerluftes oder der Bejchä- 
digung von Gütern dem Rheder von demjenigen gezahlt 
werden muß, welcher den Schaden durch eine rechtswidrige 
Handlımg verurfacht hat. 

Iſt die Vergütung oder Entfchädigung von dem Rheder 
eingezogen, jo haftet er in Höhe des eingezogenen Betrages 
den Schiffsgläubigern in gleicher Art perfönlich -wie den 
Gläubigern einer Reife im Falle der Einziehung der Fracht 
(Art. 774, 773). 

Art. 779 

Im Falle der Konkurrenz der Schiffsgläubiger, weite 
ihr Pfandrecht verfolgen, mit andern Pfandgläubigern oder 
fonftigen Gläubigern, Haben die Schiffsgläubiger den Vorzug. 

Art. 780, 

Die Beftimmungen der Art. 767 .und 769 über das 
Erlöfchen der Pfandrechte der Schiffsgläubiger finden auch 
Anwendung auf die jonftigen Pfandrechte, welche nad) den 
Landesgejegen an. dem Schiff oder einer Schiffspart durd) 
Willenserklärung oder Gefjeß erworben und gegen den drit- 
ten Beſitzer verfolgbar find. 
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Die Vorſchrift des Art. 767 Ziffer 1 tritt auch rück— 
fihtlih der auf einer Schiffspart haftenden Pfandrechte im 
Falle des Zwangsverkaufs diefer Schiffspart ein. 

Im Mebrigen werden die Rechte der im erften Abſatz 
erwähnten Pfandgläubiger nicht nach den Beſtimmungen die- 
jes Zitels, fondern nad) den Landesgeſetzen beurtheilt. 

| Art. 781. 

Bon den auf den Gütern wegen der Fracht, der Bod— 
mereigelder der Beiträge zur großen Haverei und der Ber— 
gungs- und Hülfskoften (Art. 624, 626, 680, 727, 753) 
haftenden Pfandrechten fteht das wegen der Fracht allen 
übrigen nad; unter diefen übrigen hat das fpäter entjtan- 
dene vor dem früher entjtandenen den Vorzug; die gleichzei- 
tig entftandenen find gleichberechtigt. Die Forderungen aus den 
von dem Schiffer aus Anlaß desjelben Nothfalls abgefchloj- 
fenen Gefchäften gelten als gleichzeitig entftanden, 

In den Fällen der großen Haverei und des Berluftes 
oder der Beihädigung durch rechtswidrige Handlungen fom- 
men die Vorfchriften des Art. 778 und in dem Falle des 
von dem Schiffer zur Abwendung oder Verringerung eines 
Verluftes nad) Maaßgabe des dritten Abſatzes des Art. 504 
bewirften Verkaufs die Vorjchriften des Art. 767 Ziffer 
2 und wenn derjenige für deffen Rechnung der Verfauf ge- 
ihehen ift, das Staufgeld einzieht, der Art. 776 zur An— 
wendung. 


Elfter Titel. 
Don der Berfiherung gegen die Gefahren der Heelhifffahrt. 
Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundfäge. 
Art. 782. 

Jedes in Geld ſchätzbare Interefje, welches Jemand dar- 
an hat, daß Schiff oder Ladung die Gefahren der Seefchiff- 
fahrt bejtehe, kann Gegenjtand der Seeverficherung fein. 


Art. 783. 
Es wanen insbeſondere verſichert werden: 
das Schiff; 
die Fracht; 


die Ueberfahrtsgelder; 

die Güter; 

die Bodmereigelder; 

die Havereigelder; 

andere Forderungen, zu deren Deckung, Schiff, 
Fracht, Ueberfahrtsgelder oder Güter dienen; 

der von der Ankunft der. Güter am Beſtimmungs⸗ 
ort-erivartete Gewinn (imaginäre Gewinn) ; 

die zu verdienende Provifion ; 

die von bem Verſicherer übernommene Gefahr 
(Rückverficherung.) 

In der einen dieſer le ift die andere nicht 


enthalten, 
Ar t 784. 


Die Heirerforderung des Schiffers und der Schiffs: 

mannfchaft kann nicht verfichert werden. 
Art. 785, 

Der Verfiherungsnehmer kann entweder fein eigenes 
Intereſſe (Verſichernng für eigene Rechnung) oder das Inte- 
reffe eines Dritten (Verficherung für fremde Rechnung) und 
in dem lesteren Falle mit oder ohne Bezeichnung ber Perfon 
des BVerficherten unter Verficherung bringen. 

Es kann im Vertrag auch unbeftinmt gelafjen werden 
ob die BVerfiherung fir eigene oder für fremde Rechnung 
genommen wird, (fir Rechnung „wenn e8 angeht"). Ergibt 
fich bei einer VBerficherung für Nedinung „wenn es angeht“, 
daß diefelbe für fremde Rechnung genommen ift, jo fommen 
die Vorfehriften über die Deefiäenmg für fremde Rechnung 
zur Anwendung. 
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Die Berficherung gilt als für eigene Rechnung des Ber- 
fiherungsnehmers gefchlofien, wenn der Vertrag nicht ergibt, 
daß fie für fremde Rechnung oder für Rechnung „wenn es 
angeht” genommen ift. 

Art. 786. 

Die Berfiherung für fremde Rechnung ift für den Ber- 
fiherer nur dann verbindlich, wenn entweder der Verfiche- 
rungsnehmer zur Eingehung derfelben von dem VBerficherten 
beauftragt war, oder wenn der Mangel eines jolchen Auf- 
trags von dem Berficherungsnehmer bei dem Abſchluß des 
Bertrags dem Berficherer angezeigt wird. 

It die Anzeige unterlafien, fo fann der Mangel des 
Auftrags dadurd nicht erſetzt werden, daß der Verficherte 
die Verſicherung nachträglich genehmigt. 

Iſt die Anzeige erfolgt, jo ift die Verbindlichfeit der 
Berfiherung für den Verſicherer von der nachträglichen Ge— 
nehmigung des Verſicherten nicht abhängig. 

Der Verſicherer, für welchen nach den Beſtimmungen 
dieſes Artikels der Verſicherungsvertrag unverbindlich iſt, hat, 
ſelbſt wenn er die Umverbindlichfeit des Vertrags geltend 
macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anfprud. 

Art. 787. 

Ft die VBerfiherung von einem Bevollmächtigten, von 
einem Gejchäftsführer ohne Auftrag oder von einem fonftigen 
Vertreter des VBerficherten. in deſſen Namen gefchlofjen, jo 
ift im Sinne dieſes Geſetzbuchs weder der Vertreter Ver- 
fiherungsnehmer, noch die VBerfiherung ſelbſt eine VBerfiche- 
rung für fremde Rechnung. 

Im Zweifel wird angenommen, daß felbjt die auf das 
Interejfe eines benannten Dritten fich beziehende Verficherung 
eine Berficherung für fremde Rechnung ift. 

Art. 788. 

Der Berficherer ift verpflichtet, eine von ihm umterzeich- 

nete jchriftliche Urkunde (Polize) über den Verficherungsver- 
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trag dem Verſicherungsnehmer auf deſſen Verlangen aus— 
zuhändigen. 
Art. 789. | 

Auf die Gültigkeit. des Verficherungsvertrags hat es kei— 
nen Einfluß, daß zur Zeit des Abjchlufjes desjelben die Mög— 
[ichfeit des EintrittS eines zu erjegenden Schadens ſchon aus— 
geſchloſſen, oder vB der zu erfegende Schaden bereits ein- 
getreten ift. 

Waren jedoch) beide Theile von dem Sachverhaltniß 
unterrichtet, jo iſt der Vertrag als Verſicherungsvertrag 
ungültig. 

Wußte nur der Verſicherer, daß die Möglichkeit des 
Eintritts eines zu erſetzenden Schadens ſchon ausgeſchloſſen 
ſei, oder wußte nur der Verſicherungsnehmer, daß der zu 
erſetzende Schaden ſchon eingetreten ſei, ſo iſt der Vertrag 
für den anderen, von dem Sachverhältniß nicht unterrichteten 
Theil unverbindlih. Im zweiten Falle hat der Verſicherer, 
ſelbſt wenn er die Umverbindlichfeit des Vertrags geltend 
macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anſpruch. | 

Im Falle der Bertrag für den Berficherungsnehmer 
durch einen Vertreter abgejchloffen wird, fommt die Vorſchrift 
des zweiten Abjates des Art. SIO, im Falle der Berfiche- 
rung für fremde Rechnung die Borfchrift des Art. 811 und 
im Falle der Verficherung mehrerer Gegenftände oder einer 
Gefammtheit von Gegenftänden die VBorfchrift des Art. 814 
zur Anwendung. 

Art. 790. 

Der volle Werth) des verficherten Gegenftandes ift der 

BVerfiherungswerth. 
" Die Berfiherungsfumme fann den Berficherumgewerth 
nicht überfteigen. 
| Soweit die Berfiherungsfunme den VBerfiherungswerth 
überjteigt (Ueberverficherung), hat die Berficherung Feine recht- 
liche Geltung. 
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Art. 791. 

Ueberfteigt im Fall einer gleichzeitigen Abſchließung ver- 
fchiedener Verficherungsverträge der Geſammtbetrag der Ver— 
fiherungsfummen den Berficherungswerth, jo haften alle 
Verficherer zufammen nur in Höhe des Verſicherungswerths 
umd zwar jeder einzelne für fo viele Prozente des Verſiche— 
rungswerths, als feine Berfiherungsfumme Prozente des 
Sefanmtbetrags der BVerfiherungsfummen bildet. Hierbei 
wird im Zweifel vermuthet, daß die Verträge gleichzeitig 
abgejchloffen find. 

Mehrere Berficherungsverträge, worüber eine gemein- 
ſchaftliche Bolize ertheilt ift, ingleichen mehrere Berficherungs- 
verträge, welche an demjelben Tag abgejchloffen find, gelten 
als gleichzeitig abgefchloffen. 

Art 792. 

Wird ein Öegenftand, welcher bereits zum vollen Werthe 
verfichert ift, nochmals verfichert, jo hat die ſpätere Verfiche- 
rung infoweit feine rechtliche Geltung, als der Gegenjtand 
auf diefelbe Zeit und gegen diefelbe Gefahr bereits verfichert 
iſt (Doppelverficherung). 

Iſt durch die frühere Verſicherung nicht der volle Werth 
verfihert, jo gilt die fpätere Verſicherung, injoweit fie auf 
diefelbe Zeit und gegen diefelbe Gefahr genommen ift, nur 
für den nod) nicht verficherten Theil des Werths, 

Art. 793. 

Die jpätere Berficherung hat jedoch ungeachtet der Ein- 
gehung der früheren Verſicherung rechtliche Geltung: 

1) wenn bei dem Abjchluß des fpäteren Vertrags mit 
dem Berficherer vereinbart wird, daß demfelben die 
Rechte aus der früheren Verficherung abzutreten 
feien ; 

2) wenn die fpätere Berficherung unter der Bedingung 
gefchloffen wird, daß der Verficherer nur infoweit 
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hafte, als der Verſicherte fih an dem früheren 
Berfiherer wegen Zahlungsunfähigfeit - defielben 
nicht zu erholen vermöge oder die frühere Ver— 
fiherung nicht zu Recht beftehe; 

wenn der frühere VBerficherer mittelſt Verzichtanzeige 
feiner Verpflichtung infoweit entlaffen wird, als 
zur Bermeidung einer Doppelverfiherung nöthig 
ift, und der fpätere Verſicherer bei Eingehung der 
fpäteren Berficherung hievon benachrichtigt wird. 
Dem früheren VBerficherer gebührt in diefem Fall, 
obſchon er von feiner -Verpflichtung befreit wird, 
gleichwohl die volle Prämie, 

I Art. 794. 

Im Falle der Toppelverfiherung hat nicht die zuerft 
genommene, fondern die fpäter genommene Berficherung vecht- 
fiche Geltung, wenn die frühere Verficherung für fremde 
Rechnung ohne Auftrag genommen ift, die fpätere dagegen 
von dem Berficherten felbjt genommen wird, fofern in einem 
ſolchen Falle der Berficherte entweder bei Eingehung der ſpä— 
teren Verficherung von der früheren moch nicht unterrichtet 
war oder bei Eingehung der fpäteren Verficherung dem Ver— 
ficherer anzeigt, daß er. die frühere Verficherung zurückweiſe. 

Die Rechte des früheren VBerficherers in Anfehung der 
Prämie bejtimmen fich in diefen Fällen nad den Vorfchriften 
der Art. 900 und 901. 

Art. 795. 

Sind mehrere Berfiherungen gleichzeitig oder nad) ein- 
ander gejchloffen worden, jo Hat ein fpäterer Verzicht auf 
die gegen den einen Berficherer begründeten Rechte Feinen 
Einfluß auf die Rechte und BVerpflichtungen der übrigen 
Verſicherer. 
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| Art. 796. 
Wenn die Berfiherungsfumme den Verficherungswerth 
nicht erreicht, ſo haftet der Berficherer im Fall eines theil- 
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weifen Schadens für den Betrag deflelben nur nah Ber- 
hältni der Verſicherungsſumme zum Berfiherungswerth. 
Art. 797. 

Wird durch Vereinbarung der Parteien der Verfiche- 
rungswerth auf eine beftimmte Summe (Tare) feftgeftellt 
(tarirte Polize), jo ift die Tare unter den Parteien für den 
Berficherungswerth maafgebend. 

Ter Berficherer ift jedoch befugt, eine Herabjegung der 
Tare zu fordern, wenn er beweijt, daß diefelbe weſentlich 
überfetst fei; ift imaginärer Gewinn tarirt, fo bat er im 
alle der Anfechtung der Taxe zu beweifen, daß diefelbe den 
zur Zeit des Abſchluſſes des Vertrags nach faufmännifcher 
Berechnung möglicher Weife zu erwartenden Gewinn über- 
ftiegen habe. 

Eine Bolize mit der Beitimmung: „vorläufig tarirt“ 
wird, fo lange die Tare nicht in eine feſte verwandelt ift, 
einer nicht tarirten Polize (offenen Polize) gleichgeachtet. 

Bei der Berfiherumg von Fracht ift die Taxe in Be 
zug auf einen von dem Berficherer zu erjegenden Schaden 
nur dann maaßgebend, wenn diejes befonders bedungen ift, 

Art. 798. 

Wenn in einem Vertrage mehrere Gegenftände oder 
eine Geſammtheit von Gegenftänden unter einer Berfiche- 
rungsſumme begriffen, aber für einzelne derjelben bejondere 
Zaren vereinbart find, jo gelten die Gegenftände, welde 
befonders tarirt find, auch als abgefondert verfichert. 

Art. 799. 

As BVerfiherungswerth des Schiffs gilt, wenn die 
Parteien nicht eine andere Grundlage für die Schätzung ver: 
einbart haben, der Werth, welchen das Schiff in dem Zeit 
punft bat, in welchem die Gefahr für den Berficherer zu 
laufen beginnt. 

Diefe Beftimmung kommt auch dann zur Anwendung, 
wenn der Verficherungswerth des Schiffs tarirt ift. 


— 


Art. 800. 


Die Ausrüftungsfoften, die Heuer und die Berfiche- 
rungsfoften können zugleich init dem ( Schiff oder beſonders 
verficher: werden, inſoweit fie nicht bereite durch die Ver: 
fiherung der Bruttofracht verfichert find. Diefelben gelten 
Air dann ald mit dem Schiff verfichert, wenn es ver- 


einbart ift. 
Art. 801. 


Die Fracht kann bis zu ihrem Bruttobetrage —— 
werden, inſoweit ‚fie nicht bereits durch die Verſichernng der 
Ausräftungskoften, der Heuer und der Verfitherangetoſten 
verſichert iſt. 

Als Verſicherungswerth der Fracht gilt der Betrag der 
in den Frachtverträgen bedungenen Fracht, und wenn eine 
beftimmte Fracht wicht bedungen ift oder infoweit Güter für 
Rechnung des Aheders verſchifft find, der Betrag der üblichen 
Fracht — 620). 
| Art. 802. 

Iſt bei der Verſicherung der Fracht nicht beſtimmt, ob 
dieſelbe ganz oder ob nur ein Theil derſelben verſichert ſei, 
ſo gilt die ganze Fracht als verſichert. 

Iſt nicht beſtimmt, ob die Brufto- oder Nettofracht ver⸗ 
fichert jei, fo gilt die Bruttofracht als verſichert. 

Wenn die Fracht der Hinreiſe und die Fracht der Zurüc- 
reife unter einer Berficherungsfumme verfichert find, und ‚nicht 
beftimmt ift, welcher Theil der Berficherungsfunune auf die 
Fracht der Hinreife und welcher Theil auf: die Fracht. der 
Zurücreife falle, jo wird die Hälfte derſelben auf. die Fracht 
der Hinreiſe, die Hälfte auf die Fracht der Buche, 
gerechnet. 

J Art: 803. 

As Berfierungemeit der Gitter Pr wenn die Par 

teten nicht eine andere Grundlage fir die‘ Schätzung verein⸗ 


bart haben, derjenige Werth, welchen die Güter am Ort und 
Geſ.⸗ u. Stat.“Samml. Bd. XV. 31 
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zur Zeit der Abladung haben, unter Hinzurechnung aller 
Koſten bis an Bord einſchließlich der Verſicherungskoſten. 

Die Fracht, ſowie die Koſten während der Reiſe und 
am Beſtimmungsort werden nur hinzugerechnet, ſofern es 
vereinbart iſt. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels kommen auch, dann 
zur Anwendung, wenn der Verſicherungswerth der Güter 
taxirt iſt. | 
Er Urt, 804. 

Sind die Ausrüftungskoften oder die Heuer, ſei es 
jelbftftändig, fei e8 durch Verſicherung der Bruttofracht, ver- 
fihert, oder find bei der Verſicherung vor Gütern die Fracht 
oder die Koften während der Reife und am Beftimmungs- 
ort verjichert, fo Leiftet der Verſicherer für denjenigen Theif 
derfelben feinen Erſatz, welder in Folge eines Unfalls er- 
ſpart wird, - 

= Art. 805. | 

Bei der DVerficherung von Gütern ift der imaginäre 
Gewinn oder die Provifion, felbft wenn der Verficherungs- 
werth der Güter tarirt ift, als mitverfichert nur anzufehen 

ſofern e8 im Bertrage beſtimmt ift. — 

It im Falle der Mitverſicherung des imaginären Ge— 
winns der Verſicherungswerth taxirt, aber nicht beſtimmt, 
welcher Theil der Taxe auf den imaginären Gewinn ſich be— 
ziehe, ſo wird angenommen, daß zehn Prozent der Taxe auf 
den imaginären Gewinn fallen. Wenn im Falle der Mit— 
verficherung des imaginären Gewinns der Verſicherungs— 
werth nicht taxirt ift, fo werden als imaginärer Gewinn 
zehn Prozent des Berfiherungswerths der Güter (Art. 803) 
als verfichert betrachtet. 

Die Beſtimmungen des. zweiten Abfates kommen auch 
im Falle der Mitverficherung der Proviſion mit der Maaß— 
gabe zur Anwendung, daß an Stelle der zehn Prozent zwei 
Prozent, treten. 
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Art. 806. 

Iſt der imaginäre Gewinn oder die Proviſion ſelbſt-⸗ 
ſtändig verſichert, der Verſicherungswerth jedoch nicht taxirt, 
fo wird im Zweifel angenommen, daß bie Verficherungs- 
ſumme zugleich al8 Tare des Verſicherungswerths gelten foll. 

Art. 807. 

Die Bodmereigelder können einfchließlich der Bodnterei- 
prämie für den Bodmereiglänbiger verfichert werden. 

Iſt bei der Verficherung von Bobmereigeldern nicht an- _ 
gegeben, welche Gegenftände verbodmet find, fo wird ange 
nommen, daß Bobmereigelder auf Schiff, Fracht und Ladung 
verfichert feiern. Wenn in Wirklichkeit nicht alle diefe Gegen⸗ 
ftände verbodmet find, fo kann nur der Verficherer auf die 
vorftehende Beftimmung ſich berufen. 

Art. 808. 

Hat der Berficherer feine Verpflichtungen erfillit, fo 
tritt er, infoweit er einen Schaden vergütet hat, beffen Er: 
ftattung der Berficherte von einem Dritten zu fordern befugt 
iſt, jedoch ımbefchadet der Beftimmungen im zeiten Abfag 
des Art. 778 amd im zweiten Abſatz des Art, 781, in die 
Rechte des PVerficherten gegen den Dritten, 

Der Berfiherte ift verpflichtet, -deitt Berficherer, wenn 
er es verlangt, auf deſſen Koften eine beglaubigte Auerken⸗ 
nungsurfunde über den Eintritt in die Rechte gegen ben 
Dritten zu. ertheilen. 

Der Berficherte ift verantwortlich für jede ——— 
durch welche er jene Rechte beeinträchtigt. 

Art. 809 

Iſt eine Forderung verſichert, zu deren Dedung eine 
den Gefahren der See ausgeſetzte Sache dient, ſo iſt der 
Verſicherte im Fall eines Schadens verpflichtet, dem Ber⸗ 
ficherer, nachdem diefer feine Verpflichtungen, erfüllt Hat, feine 
Rechte gegen den Schuldner infoweit abzutreten, als ” 


Verſicherer Erjag geleiftet hat. ve 
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Der Verſicherte iſt nicht verpflichtet, die ihm gegen den 
Schuldner zuſtehenden Rechte geltend zu machen, bevor er 
den Berſicherer in Anſpruch nimmt. 


Zweiter Abſchnitt. 
Anzeigen bei dem Abſchluß des ee 


. Art. 8310. 

Der Berfiherungsnehmer ift fowohl im Falle der Ver— 
fiherung für eigene Rechnung als im Kalle der Verficherung 
für fremde Rechnung verpflichtet, bei dem Abſchluß des Ber: 
trags dem Berficherer alle ihm befannten Umſtände anzu- 
zeigen, welche wegen ihrer Exrheblichfeit für die Veurtheilung 
der von dem Berficherer zu tragenden ‚Gefahr geeignet find, 
auf den Entjchluß des Yerteren, ſich auf den Bertrag über- 
haupt oder unter denfelben Beitimmungen N Ein- 
fluß zu üben, 

Wenn der Bertrag für ben — durch 
einen Vertreter deſſelben abgeſchloſſen wird, ſo ſind auch die 
dem Vertreter bekannten Umſtände anzuzeigen. 

Art. 811. 
Im Falle der Verſicherung für fremde Rechnung müſſen 
dem Berficherer . bei dem Abſchluß des Vertrags auch die 
jenigen Umftände angezeigt werden, welche dem Berficherten 
jelbft oder einem Zmwifchenbeauftragten befannt find. - 

Die Kenntniß des Berficherten: oder eines Zwiſchen— 
beauftragten kommt jedoch nicht in-Betracht, wenn der Um— 
ftand denfelben fo fpät befannt wird, daß fie den Verfiche- 
rungsnehmer ohne Anwendung aufergemöhnlicher Wiaafregeln 
vor Abſchluß des Vertrage nicht mehr davon benachrichtigen 
lönnen. 

Die Kenntniß des Verſicherten kommt ach dann nicht 
in Betracht, wenn die’ Verſicherung Er li und ee 
Wiffen un genommen ift: - 


Art. 812%: 


Wenn die in- den befven vorjtehenden ‚Artikeln bezeich- 
nete Verpflichtung ‚nicht erfüllt wird, ſo ift der Vertrag für 
den DBerficherer unverbindlich. 

Diefe Vorſchrift findet jedoch Feine Anwendung, wenn 


der nicht angezeigte Umftand dem Verſicherer bekannt war 
oder als ihm bekannt vorausgeſetzt werden durfte. 


Art. 813. 


Wird von dem Verſicherungsnehmer bei dem Abſchluß 
des Vertrags in Bezug auf einen erheblichen Umſtand (Art. 
810) eine unrichtige Anzeige gemacht, fo ift der Vertrag für 
den Verficherer unverbindlich, es ſei denn, daß diefem bie 
Unrichtigfeit der Anzeige befannt war. 


Diefe Beitimmung fommt zur Anwendung ohne Unter: 
ſchied, ob die Anzeige wifjentlich; oder aus Irrthum, ob fie 
mit oder ohne Verſchulden unehtig. gemachk iR; 


Art. 814. 


Wird bei einer Verficherung mehrerer ——— Er 
einer Gefammtheit von Gegenftänden den Vorfchriften der 
Art. 810-813 in Anſehung eines Umſtandes zumiderge- 
handelt, welcher nur einen Theil der verficherten Gegenftände 
betrifft, jo bleibt der Vertrag für den Verficherer in’ An- 
fehung des ‚übrigen Theils verbindlich. Der Bertrag' ift jedoch 
auch in: Anfehung. -diefes Theil für . den Verſicherer unver- 
bindlich, wenn erhellt, daß der Letztere denfelben allein unter 
— Beſtimmungen nicht e⸗s — würde. 


Art 815. 


Dem Berficherer gebührt in den Fällen der Art. sio⸗ | 
814, felbft wenn er die gänzliche oder theilweife- Unverbind- 
fichfeit des Vertrags geltend macht, gleichwohl die volfe Prämie, 
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Dritter Abfchnitt. 


Berpflihtungen des Berfiderten aus dem 
Berfiderungspertrag. 


Art. 816. 

Die Prämie ift, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift, 
fofort nad) dem Abſchluß des Vertrags und wenn eine Polize 
verlangt wird, gegen Auslieferung der Polize zu zahlen. 

Zur Zahlung der Prämie iſt der DBerficherungsnehmer 
berpflichtet. 

Wenn bei der Verficherung für fremde Rechnung der 
Berficherungsnehmer zahlungsunfähig geworden ift und die 
Prämie von dem Berficherten noch nicht erhalten hat, jo 
kann der Verficherer auch den Derficherten auf Zahlung der 
Prämie in Anfpruch nehmen. 


Art. 817. 

Wird ftatt der verficherten Reife, bevor die Gefahr für 
den Berficherer zu laufen begonnen hat, eine andere Reife 
angetreten, jo iſt der Berſicherer bei der Verficherung von 
Schiff und Fracht von jeder Haftung frei, bei anderen Ber- 
fiherungen trägt der Verficherer die Gefahr für die andere 
Reife nur dam, menn die Veränderung der Reife weder 
von dem Verſicherten, noch im Auftrage oder mit Genehmi- 
gung desſelben bewirkt ift. 

Wird die verficherte Reiſe verändert, nachdem die Ge- 
fahr für den Verficherer zu Saufen begonnen hat, fo haftet 
der Verſicherer nicht für die nach der Veränderung der Reife 
eintretenden Unfälle. Er haftet jedoch für diefe Unfälle, wenn 
die Veränderung weder von dem Berficherten noch im Auf- 
trage oder mit Genehmigumg desfelben bewirkt oder wenn 
fie durch einen Nothfall verurſacht ift, es fer denn, daß ber 
letztere in einer Gefahr fich —— welche der Verſicherer 
nicht zu tragen hat. 


— — 

Die Reiſe iſt verändert, ſobald der Entſchluß, dieſelbe 
nach einem anderen Beſtimmungshafen zu richten, zur Aus⸗ 
führung gebradjt wird, follten auch die Wege nad) beiden 
Beſtimmungshäfen ſich noch nicht geſchieden Haben. Diefe 
Borfchrift gilt ſowohl für die Fülle des erften als für die 
Bälle des zweiten Abſatzes diefes Artikels. 

Art. 818. nn 

Wenn von dem Verficherten oder im Auftrag oder mit 
Genehmigung deffelben der Antritt oder die Vollendung bet 
Reife ungebührlich verzögert, von dem der verficherten Reife 
entfprechende Wege abgewichen oder ein Hafen angelaufen 
wird, deſſen Angehung als in der verficherten Reife begriffen 
nicht erachtet werden kann, oder wenn der Berficherte in an- 
derer Weife eine Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr 
veranlaßt, namentlih eine in diefer Beziehung ertheilte be— 
fondere Zufage nicht erfüllt, fo haftet der Verficherer nicht 
für die fpäter fich ereignenden Unfälle. 

Diefe Wirkung tritt jedoch nicht ein: 

1) wenn erhellt, daß die Vergrößerung oder DVerän- 
derung der Gefahr feinen Einfluß auf den fpäteren 
Unfall hat üben Fönnen; 

2) wenn die Vergrößerung ober Veränderung der Ges 
fahr, nachdem die Gefahr für den Verficherer be: 
reits zu laufen begonnen hat, durch einen Notbfall 
verurfacht ift, e8 fei denn, daß der lektere in einer 
Gefahr fich gründet, welche der Verficherer nicht zu 
tragen hat; 

3) wenn der Schiffer zu der Abweichung von dem 
Wege durch) das Gebot der Menfchlichkeit genöthigt ift. 

Art. 819, 

Wird bei dem Abſchluß des Vertrags der Schiffer be- 
zeichnet, fo ijt in diefer Bezeichnung allein noch nicht die 
Zufage enthalten, daß der benannte Schiffer auch die Führung 
des Schiffs behalten werde. 


' Art. 820. 

Bei der Berfiherung ‚von Gütern. Haftet dm Berfichere 
für feinen Unfall, wenn und infoweit die Beförderung der: 
felben nicht mit dem zum Xransport beftimmten Schiff ge 
ichieht, Er haftet jedod) nach Maaßgabe des. Vertrags, wenn 
die Güter, nachdem die Gefahr für ihn bereits zu. laufen 
begonnen hat, ohne Auftrag und ohne Genehmigung des 
Berficherten in amderer Art als mit dem zum Transport 
beſtimmten Schiff weiter befördert werden, oder wenn dies 
in Folge eines Unfalls gejchieht, es jei denn, daß, der letztere 
in einer Gefahr ſich gründet, welche der Verſicherer nicht zu 
tragen bat. 

| Art. 821. 

Bei der VBerfiherung von Gütern ohne Bezeihnung des 
Schiffs oder der Schiffe (in unbejtimmten oder unbenannten 
Schiffen) muß der Versicherte, ſobald er Nachricht erhält, in 
welches Sciff verficherte Güter abgeladen find, diefe Nach— 


richt dein Verſicherer mitteilen, 
Im Falle der Nichterfüllung diefer Verpflichtung haftet 


der BVerficherer für feinen Unfall, welcher den abgeladenen 
Gütern zuſtößt. —— 
Art. 822. 

Feder Unfall muß, fobald der Berfiherungsnehmer oder 
der BVerficherte, wenn diefer' von der Verficherung Keuntniß 
hat, Nachricht von dem Unfall erhält, dem Verſicherer an- 
gezeigt werben, widrigenfalls der Verficherer befugt ift, von 
der Entfhädigungsfumme den Betrag abzuziehen, um welchen 
En, bei rechtzeitiger Anzeige ſich —— — 


2: Art 823. 
Der Berficerti ift verpflichtet, wenn ein Unfall ſich 
zuträgt, fowohl für die Rettung der verficherten Sachen als 
für die Abwendung größerer NachtHeile thunlichſt zu forgen. 
Er hat jedoch, wenn thunlich,. über die erforderlichen 
Maaßregeln vorher mit dem Berficherer Rückſprache zu nehmen, 


— 3 — 


Vierter Abſchnitt. 
Umfang der Gefahr. 
Art. 824 

Der. Berjicherer trägt alle Gefahren, welchen Sci oder 
Ladung während der Daner der Verſicherung ausgeſetzt find, 
jomweit nicht durch die nachfolgenden Bejtimmungen oder durch 
Vertrag ein Anderes beſtimmt iſt. 

Er trägt insbefondere: 

1) die Gefahr der Elementarereigniſſe und der ſonſtigen 
Seeunfälle, felbft wenn diefe durch das Verfchulden 
eines Dritten veranlaßt find, als: Eindringen des 

Seewaſſers, Strandung, Schiffbruch, Sinfen, 
Feuer, Exploſion, Blitz, Erdbeben, Beſchädigung 
durch Eis u. ſ. w.; 
2) die Gefahr des Kriegs und der SEINEN von 
hoher Sand; 
3) die Gefahr des auf Antrag eines Dritten verhäng- 
ten, von dem Berficherten nicht verfchuldeten Arreſtes; 

4) die Gefahr des Diebftahls, jowie die Gefahr des 
Seeraubs, der Plünderung und. jonftiger Gewalt⸗ 
thätigfeiten; 

5) die Gefahr der Berbodmung der verficherten Güter 
zur Fortfegung der Reife oder der Verfügung über 
diefelben durc Verkauf oder durch Verwendung zu 
‚gleichem Zwed (Art. 507—510, 734); 

6) die Gefahr der. Unreblichfeit oder des Verfchuldens 
einer Perſon der Schiffsbeſatzung, fofern daraus 
für den verſicherier Gegenſtand ein Schaden ent⸗ 

fe 

7) die Gefahr des Bufammenftoßps von Schiffen und 
zwar ohne Unterfchied, ob der. VBerficherte in Folge 
des Zufammenftoßes unmittelbar oder ob er mit- 
‚telbar dadurch einen Schaden erleidet, daß er den 
einem Dritten zugefügten Schaden ‚zu erſetzen hat. 
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Art. 825 
Dem Berficherer fallen die nachftehend bezeichneten 
Schäden nicht zur Laſt: 
1) bei der Verſicherung von Schiff oder Fracht: 
der Schaden, welcher daraus entfteht, daß das 
Schiff in einem nicht jeetüichtigen Zuftand 
oder nicht gehörig ausgerüftet oder bemannt 
oder ohne die erforderlichen Papiere (Art. 
480) in See gefandt ift; 
ber Schaden, welcher außer dem Falle des Zu- 
fanmenftoßes von Schiffen daraus entfteht, 
daß der Rheder für den durch eine Perfon 
der Schiffsbefagung einem Dritten zuge 
fügten Schaden haften muß (Art. 451 und 
452); 
2) bei einer auf das Schiff fich beziehenden Verſicherung: 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher 
nur eine Folge der Abnugung des Schiffs 
im gewöhnlichen Gebraud) ift; 
der Schaden am Schiff und Zubehör, welcher 
nur durch Alter, Fäulniß oder Wurmfraß 
verurſacht wird; 

3) bei einer auf Güter oder Fracht fich beziehenden 
Berfiherung der Schaden, welcher durch die na- 
türfiche Befchaffenheit der Güter, namentlich durch 
inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage 
u dgl, -oder durch mangelhafte - Verpadung der 
Güter entfteht oder an diefen durch Katten oder 
Mäufe verurfaht wird; wenn jedoch die Reife 
durch einen Unfall, für welchen der Verficherer 
haftet, ungewöhnlich. verzögert wird, fo hat ber 
Verficherer den unter diefer Ziffer bezeichneten 
Schaden in dem Maaße zu erfegen, in welchem 
die Verzögerung deſſen Urfache ift; 
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4) der Schaden, welcher in einem Verſchulden des 
Verſicherten ſich gründet und bei der Verſicherung 
von Gütern oder imaginärem Gewinn auch der 
Schaden, welcher durch ein dem Ablader, Em— 
pfünger oder Kargadeur in dieſer ihrer Eigenſchaft 
zur Laſt fallendes Verſchulden entſteht. 

Art. 826. | 

Die Verpflichtung des BVerficherers zum Erſatz eines 
Schadens tritt auch) dann ein, wenn dem Berficherten ein 
Anſpruch auf deffen Bergätung gegen den Schiffer oder eine 
andere Berfon zufteht. Der BVerficherte Tann fich wegen 
Erſatzes des Schadens zunächſt an den Berficherer halten. 
Er hat jedoch dem VBerficherer die zur wirffamen Verfolgung 
eines ſolchen Anfpruchs etwa erforderlihe Hülfe zu gewähren, 
auch für die Sicherftellung des Anſpruchs durch Einbehaltung 
der Fracht, Auswirkung der Beſchlagnahme des Schiffs oder 
in fonft geeigneter Weife auf Koften des Verficherers die 
nad) ‚den Umjtänden angemeffene Sorge zu tragen (Art. 823). 

Art. 827. 1 

Bei der Berficherung des Schiffs für eine Reife be- 
ginnt die Gefahr für den Verficherer mit dem Zeitpunkt, in 
welchem mit der Einnahme der Ladung oder des Ballaftes 
angefangen wird ober, wenn weder Ladung noch Ballaft ein- 
zunehmen 'ift, mit dem Zeitpunkt der. Abfahrt des Schiffe. 
Sie endet mit dem Zeitpunkt, im welchen die Löſchung ber 
Ladung oder des Ballaftes im Beſtimmungshafen beendigt ift. 

Wird die Löfchung von dem DBerficherten ungebührlich 
verzögert, jo endet die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem 
die Löſchung beendigt fein würde, falls ein aan Verzug 
nicht ftattgefunden hätte. 

Wird vor Beendigung der Löſchung für eine neue Reife 
Ladung oder Ballaft eingenommen, fo. endet die Gefahr mit 
dem Zeitpunkt, im: welchen mit der un. der Ladung 
oder des Ballaftes; begonnen wird, 
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| ‚ Urt. 828. Ä 

Sind Güter, imaginärer Gewinn oder die von verfchifften 
Gütern zu verdienende Provifion verfichert, jo beginnt die 
Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Güter zum Zweck 
der Einladung in das Schiff oder in die Yeichterfahrzeuge 
von Lande fcheiden; fie endet mit dem Zeitpunkt, in welchem 
die Güter im Beftimmmmgshafen wieder an das Yand gelangen. 

Wird die Löſchung von dem Verficherten oder bei der 
Berfirherung von Gütern oder imaginärem Gewinn von dem 
Berficherten oder von einer der im Art, 825 unter Ziff, 4 
bezeichneten Perjonen ungebührlic verzögert, fo: endet die Ge- 
fahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Löfchung beemdigt 
fein: wiirde, falls ein folcher Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Bei der Einladung und Ausladung trägt der Verficherer 
die Gefahr der ortsgebräuchlichen Benutzung von EEE 
zeugen. Ä 
| Art. 829 _ 

“ Bei der: Berficherung der Fracht beginnt und endet die 

Gefahr in Anfehung der Unfälle, welchen das Schiff und 
dadurd die Fracht ausgeſetzt ift, mit demfelben Zeitpunkt, 
in dem die Gefahr bei der Verficherung des Schiffs für die— 
felbe Reife beginnen und enden würde, in Anfehung der 
Unfälle, welchen die. Güter ausgefest find und dadurd die 
Fracht ausgejetst ift, mit demfelben Zeitpunkt, in welchem 
die Gefahr bei der Berficherung der Güter für diefelbe Reife 
beginnen. und euden wiirde, 
Bei der Berficherung von Ueberfahrtögebern beginnt 
und endet die Gefahr mit demfelben Zeitpunkt, . in welchem 
die Gefahr bei der Verſicherung des Schiffs —— und 
enden würden. 

Der Verſicherer von Fracht⸗ und AUcberfahrtsgeldern haftet 
für einen Unfall, von welchem das Schiff betroffen wird, 
nur inſoweit, als Fracht⸗ oder Ueberfahrtsverträge bereits 
abgeſchloſſen ſind, und wenn der Rheder Güter für ſeine 
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Rechnung verſchifft, nur inſoweit, als dieſelben zum Zweck 


der Einladung in das Schiff oder in die — —— 
ans vom Lande gefchieden find. 


Art. 830. 

Bei der Berficherung von Bodmerei⸗ und Havereigeldern 
beginnt die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Gelder 
vorgefchoffen find, oder wenn der Verficherte jelbft die Have— 
veigelder verausgabt hat, mit dem Zeitpunft, in welchem die— 
jelben verwendet find; fie endet mit dem Zeitpunkt, in welchem 
fie. bei einer Berficherung der Gegenftände, welche verbodmet 
oder worauf die Havereigelder verwendet find, enden wärbe: 


Art. 831. 

Die begonnene Gefahr läuft für den Verficherer während 
der bedimgenen Zeit oder der verjicherten Reiſe ununter- 
brochen fort. Der Verficherer trägt insbefondere die Gefahr 
auch während des Aufenthalts in einem Noth- oder Zwifchen- 
hafen und im alle der Verficherung für die Hin⸗ und Rück⸗ 
reife, während des Aufenthalts: bes Schiffe in. dem Beſtim⸗ 
mungshafen der Hinreiſe. 


Müſſen die Güter einſtweilen gelbſcht werden oder wird 
das Schiff zur Reparatur an das Land gebracht, jo trägt 
der Berficherer die Gefahr auch während die Güter oder 
das Schiff ſich am Lande befinden. 


Art, 832, 

Wenn nad) dem Beginn der Gefahr bie verficherte Reife 
freiwillig oder gezwungen aufgegeben wird, fo tritt in An— 
fehung der Beendigung der Gefahr der Hafen, in welchem 
die Reife beendigt wird, an die Stelle des Beftimmungs- 
hafens. | 

Werden die Güter, nachdem die Reife des Schiffs auf: 
gegeben ift, in anderer Art als mit dem zum Transport be— 
ſtimmten Schiff nad dem Beftimmumngshafen- weiter beför- 
dert ; ſo läuft im Betreffi derfelben die begommene Gefahr fort, 
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auch wenn die Weiterbeförderung ganz oder zum Theil zu 
Lande geſchieht. Der Verſicherer trägt in ſolchen Fällen zu- 
gleich, die Koften der früheren Löſchung, die Koften der einft- 
weiligen Lagerung und die Mehrfoften der Weiterbeförderung, 
auch wenn diefe zu Lande erfolgt. 


Art. 833, 
Die Art, 831 und 832 gelten nur unbefchadet der in 
den Art. 818 und 820 enthaltenen Vorſchriften. 


Art. 834 

‚ft die Dauer der Verſicherung nad) Tagen, Wochen, 
Monaten oder Fahren beftimmt, fo wird die Zeit mach dem 
Kalender und der Tag von Mitternacht zu Mitternacht be- 
rechnet. Der Verſicherer trägt die ki während des 
Anfangstage und Schluftags. 

Bei der Berechnung der Zeit ift der Ort, wo das 
Schiff ſich befindet, maaßgebend. 


Art 835. 

Wenn im Falle der Berficherung des Schiffs auf Zeit 
‚dasfelbe bei dem Ablauf der im Pertrage feftgefekten Ber- 
fiherungszeit unterwegs ift, fo gilt die Verfiherung in Er- 
mangelung einer enigegenftehenden Vereinbarung als ver 
längert bis zur Ankunft des Schiſſs im nächften Beftim- 
mungshafen und, falls in diefem gelöfcht wird, bis zur 
Deendigung der Löſchung (Art. 827). Der Berficherte ift 
jedoch befugt, die Verlängerung durch eine dem Verſicherer, 
fo lange das Schiff noch nicht unterwegs ift, kundzugebende 
Erflärung auszufchliehen. 


Im Falle der Verlängerung bat der VBerficherte für die 
Dauer derfelben und, wenn die Verfcholfenheit des Schiffs 
eintritt, bi8 zum Ablauf der Verfcholfenheitsfrift die verein- 
barte Zeitprämie fortzuentrichten. 


Iſt die Verlängerung ausgeichlofien, fo kann der Ver—⸗ 
ficherer, wenn. die Verſchollenheitsfriſt über die Verficherungs- 


zeit hinausläuft, auf Grund der Verſchollenheit nicht in An- 
fpruch genommen werden. 
Art. 83 6. 

Bei einer Verficherung nach einem oder dem anderen 
unter mehreren Häfen ıft dem Verficherten geftattet, einen 
biefer Häfen zu wählen; bei einer Verfiherung nach einem 
und einem anderen oder nach einem und mehreren anderen 
Häfen ift der DVerficherte zum Beſuch eines jeden der be- 
zeichneten Häfen befugt. 
| | Art. 837 

Wenn die Verficherung nach mehreren Häfen gefchloffen 
oder dem Werficherten das Recht vorbehalten ift, mehrere 
Häfen anzulaufen, fo tft dem Verficherten nur geftatiet, die 
Häfen nad der vereinbarten oder in Ermangelung einer 
Bereinbarung nad) der den Schifffahrtsverhäftniffen entſpre— 
chenden Reihenfolge zu beſuchen; er ift jedoch zum Beſuch 
aller einzelnen Häfen nicht verpflichtet. 

Die in der Bolize enthaltene are wird, infoweit 
nicht ein Anderes erhellt, als die vereinbarte angefchen. 
Art. 838. 

Dem Berfiherer fallen zur Laft: 

1) die Beiträge zur großen Haverei mit Einſchluß 
derjenigen, welche der Verficherte ſelbſt wegen eines 
von ihm erlittenen Schadens zu tragen hat; bie 
in Gemäßheit der Art, 637 und 734 nad dem 

- Grundfägen der großen Haverei zu beurtheilenden 
Beiträge werden den Beiträgen zur großen Haverei - 
gleich geachtet; 

2) die Aufopferungen, welche zur greizn Haverei ge⸗ 
hören würden, wenn das Schiff Güter und zwar 
andere als Güter des Rheders an Bord gehabt 

hätte; 

3) die fonftigen zur Rettung. fowie zur Abwendung 
größerer Nachtheile nothwendig oder. zwed mäßig auf- 
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gewendeten Koſten (Art. 823), felbft wenn die er- 
griffenen Maafregeln erfolglos gebfieben find; 

4) die zur Ermittelung und Feititellung des dem Ver— 
fiherer zur Laſt fallenden Schadens erforderlichen 
Koften, insbefondere die Koften der Befichtigung, 
der Abfchätung, des Verfaufs und der Anfertigung 
der Dispache. 

Art. 839. | | 

In Anfehung der Beiträge zur großen Haverei und der 
nad) den Grimdfägen der großen Haverei zu beuriheilenden 
Beiträge beftinnmen ſich die Berpflichtungen des Berficherers 
nach der, am gehörigen Orte im Inland oder im Ausland, 
im Einklang mit dem am Ort der Aufmachung geltenden 
Rechte aufgemachten Dispache. Insbeſondere ift der Ber: 
ficherte, welcher einen zur großen Haverei gehörenden Scha— 
den erlitten hat, nicht berechtigt, von dem Berficherer , mehr 
als den Betrag zu fordern, zu welchem der Schaden in der 
Dispache berechnet ift; andrerfeits haftet der Verficherer für 
diefen ganzen Betrag, ohne dafı namentlich der Verficherungs- 
werth maßgebend ift. 

Auch kann der Verficherte, wern der Schaden nach dem 
am Drte der Aufmachung geltenden Recht als große Haverei 
nicht anzufehen ift, den Erjaß des Schadens von dem Ber- 
fiherer nicht aus dem Grunde fordern, weil der Schaden 
nach einem andern Rechte, insbefondere nach dem echte des 
ar a große Haverei fei. 

| Art. 840. 

Der Berficherer haftet jedoch nicht für die im vorftehen- 
den Artifel erwähnten Beiträge, infoweit bdiefelben in einem 
Unfall fih gründen, für welchen der Berficherer nad) dem 
Berficherungsvertrage nicht haftet. 

Art. 841. 

Iſt die Dispache von einer durch Geſetz oder Gebrauch 

dazu berufenen Perſon aufgemacht, fo kann der Verſicherer 
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diejelbe wegen Nichtübereinftimmung mit dem am Ort der 
Aufmahung geltenden Recht und der dadurch bewirkten Be- 
nachtheiligung des Verficherten nicht anfechten, es fei denn, 
daß der. VBerficherte durch mangelhafte Wahrnehmung feiner 
Rechte die Benachtheiligung verſchuldet hat. 

Dem Berficherten liegt jedoch ob, die Anfprüche gegen 
die zu feinem Nachtheil RN dem Verficherer abzu- 
treten. 

Dagegen ift ber Berficherer befugt, in allen Fällen die 
Dispahe dem Verficherten gegenüber infoweit "anzufechten, 
als ein von dem Verſicherten felbjt erlittener Schaden, für 
welchen ihm nad) dem am Orte der Aufmachung der Dis: 
pache geltenden Rechte eine Vergütung nicht gebührt hätte, 
gleichwohl als große Haverei behandelt worden ift. 


Art, 842. 
Wegen eines von dem Berficherten erlittenen, zur gro- 
. Ken Haverei gehörenden oder nad den Grundfägen der letz— 
teren zu beurtheilenden Schadens haftet det Werficherer, wenn 
die Einleitung des, die Feſtſtellung und Bertheilung des 
Schadens bezwedenden ordnungsmäßigen Verfahrens ftattge- 
funden hat, in Anfehung der Beiträge, welche dem DBerficher- 
ten zu entrichten find, mur infoweit, als der Verficherte die 
ihm gebührende Vergütung auc im Rechtswege, fofern er 
diefen füglich betreten konnte, nich erhalten hat. 
Art. 843. 

Iſt die Einleitung des Verfahrens ohne Verſchulden des 
Berfiherten unterblieben, jo kann derfelbe den Verſicherer 
wegen des ganzen Schadens nad, Mafgabe des VBerficherungs- 
vertrags unmittelbar in Anfpruc nehmen. 


Art. 844. 


Der Berficherer haftet für den Schaden nur bis auf 
Höhe der Verfiherungsfunme, 
Gei.- u. Stat-Samml, Bd. XV. 32 
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Er hat jedoch die in Art. 888 unter Ziff, 3 und 4 er 
wähnten Koften vollftändig zu erftatten, wenngleich die hier- 
nach im Ganzen zu zahlende Vergütung die Verficherungs- 
fumme überfteigt. 

Sind in Folge eines Unfalls folche Koſten bereits anf- 
gewendet, z. B. Losfaufs- oder Reklamekoſten verausgabt, 
oder find zur Wiederherjtellung oder Ausbefjerung der durch 
den Unfall befchädigten Sache bereitS Verwendungen geſche— 
hen, 3.3. zu einem ſolchen Zwede Havereigelder verausgabt, 
oder find von dem Werficherten Beiträge zur großen Daverei 
bereit8 entrichtet, oder ijt eine perfünliche Verpflichtuug des 
Berficherten zur Entrichtung ſolcher Beiträge bereits entjtau- 
den, und ereignet fich fpäter ein neuer Unfall, jo haftet der 
Verſicherer für den dur den fpätern Unfall entſtehenden 
Schaden bis auf Höhe der ganzen Nerficherungsfumme ohne 
Rückſicht auf die ihm zur Yaft fallenden früheren Aufwen— 
dungen und Beiträge. 

Art. 845. 

Der Verſicherer ift nach Eintritt eines Unfalls berech— 
tigt, durch Zahlung der vollen Berficherungsfumme von allen 
weiteren Verbindlichkeiten aus dem Berficherungdvertrage fich 
zu befreien, insbefondere von der Verpflichtung, die Koſten 
zu erftatten, welche zur Rettung, Erhaltung und Wiederher- 
ftelfung der verficherten Sachen erforderlich find. 

War zur Zeit bes Eintritts bes Unfalls ein Theil der 
verficherten Sachen der vom Berficherer zu tragenden Gefahr 
bereits entzogen, jo bat der Verficherer, welcher von dem 
Rechte diejes Artikels Gebrauch macht, den auf jenen Theil 
fallenden Theil der Berficherungsfumme nicht zu entrichten. 

Der Verficherer erlangt durch Zahlung der Verſiche 
rungsſumme feinen Anfpruc auf die verficherten Saden. 
Ungeachtet der Zahlımg der Verfiherungsfumme bleibt 
der Verſicherer zum Erfat derjenigen NKoften verpflichtet, 
welche auf die Rettung, Erhaltung oder Wiederherftellung ber 
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verficherten Sachen verwendet find, bevor feine Erklärung, 
von dem Rechte Gebraud zu machen, dem BVerficherten zu- 
gegangen ijt. 
| , Art. 84 6. 
Der Berficherer muß feinen Entſchluß, daß er don dem 
im Art. 845 bezeichneten Rechte Gebrauch machen wolle, bei 
Berluft diefes Rechts dem Verficherten fpätejtens am dritten 
Tage nach Ablauf desjenigen Tages erflären, an welchem 
ihm der Verficherte nicht allein den Unfall unter Bezeichnung 
der Bejchaffenheit und unmittelbaren Folgen dejjelben ange- 
zeigt, jondern aud alle fonjtigen auf den Unfall ſich bezie- 
benden Umſtände witgetheilt hat, foweit die legteren dem 
Berficherten befannt find. 
Art. 847. . 
Im Falle nicht zum vollen Werthe verfichert ift, haftet 
der Berficherer für die im Art. 838 unter Ziffer 1 bis 4 
erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften nur mac 
Berhältuig der Berfiherungsfumme zum — — 
Art. 848, | 
Die Berpflichtung des DVerficherers, eimen Schaden zu 
erjeten, wird dadurch nicht wieder aufgehoben oder geändert, - 
daß jpäter in Folge einet Gefahr, welche der Berficherer wicht 
zu tragen hat, ein neuer Schaden und jelbit ein EN 


eintritt. 
Urt 849 


Beſondere Havereien, wenn fie ohne die Koſten der Er- 
mittelung und Feftftellung des Schadens (Art. 838 Ziff. 4) 
drei Prozent des Verſicherungswerths nicht überfteigen, hat 
der DVerficherer nicht zu erjegen, wenn fie aber mehr als 
drei Prozent betragen, ohne Abzug der drei Prozent zu ver: 
güten. 

Sit das Schiff anf ‚Zeit oder auf mehrere Reifen ver- 
fichert, jo find die drei Prozent für jede einzelne Reife zu 
berechnen. Der Begriff der Reife beſtimmt ſich nad) ber 


a: des Art. 760. - 
29% 
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Art. 850. 


Die im Art. 838 unter Ziffer 1 bi$ 3 erwähnten Bei- 
träge, Aufopferungen und Koften muß der Berficherer er: 
fegen, aud) wenn fie drei Prozent des Verſicherungswerths 
nicht erreichen. Diefelben kommen jedod; bei der Ermittelung 
der im Art. 849 bezeichneten drei Prozent nicht in Berech— 
nung. 

Art. 851. 

ft vereinbart, daß der Verficherer von beftinmten Pro- 
zenten frei fein joll, jo kommen die in den Art. 849 umd 
850 enthaltenen Vorfchriften mit der Maßgabe zur Anwen— 
dung, daß an Stelle der dort erwähnten drei Prozent die 
im Bertrage angegebene Anzahl von Prozenten tritt. 


Art, 852, 

Iſt vereinbart, daß der Verficherer die Kriegsgefahr nicht 
übernehme, auch die VBerficherung ritfichtlich der übrigen Ge- 
fahren nur bis zum Eintritt einer Kriegsbeläftigung dauern 
folle, — weldhe Vereinbarung namentlich; angenommen wird, 
wenn der Vertrag mit der KRlaufel: „frei von Kriegsmoleſt“ 
- abgefchloffen ift, — jo endet die Gefahr für den Berficherer 
mit dem Zeitpunkt, in welchem die Kriegsgefahr auf die Reife 
Einfluß zu üben beginnt, insbeſondere alſo, wenn der An- 
tritt oder die Fortſetzung der Reife durch Kriegsichiffe, Ra- 
per oder Blofade behindert oder zur Vermeidung der Kriegs: 
gefahr aufgefchoben wird, wenn das Schiff aus einem fol- 
hen Grumde von feinem Wege abweicht, oder wenn der 
Schiffer durch Kriegsbeläftigung die freie Führung des Schiffs 
verliert. 

Art. 853, 

Iſt vereinbart, daß der VBerficherer zwar nicht die Kriege- 
gefahr übernehme, alle übrigen Gefahren aber auch nad Ein- 
tritt einer Kriegsbeläftigung tragen folle, — welche Berein- 
barung namentlich angenommen wird, wenn der Vertrag mit 
der Klaufel: „nur für Seegefahr" abgefchloffen ift —, jo 
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endet die Gefahr für den Verſicherer erſt mit der Kondem— 
nation der verficherten Sache, oder fobald fie geendet hätte, 
wenn die SKriegsgefahr nicht ausgenommen worden wäre, 
der Berficherer haftet aber nicht für die zumächft durch Kriegs- 
gefahr verurfachten Schäden, alfo in&befondere nicht: 
für Konfisfation durch friegführende Mächte, 
fir Nehmung, Beihädigung, Vernichtung und Plün- 
derung durch Kriegsschiffe und Kaper, 
für die Koften, welche entjtehen aus der Anhaltung 
und Reflamirung, aus der Blofade des Aufent- 
haltshafens, oder der Zurückweiſung von einem 
blofirten Hafen oder aus dem freimilligen Auf- 
enthalt wegen Sriegsgefahr, 
für die nachftehenden ‚Folgen eines folchen Aufent- 
halts: Verderb und Verminderung der Güter, 
Koften und Gefahr ihrer Entlöfchung und Lage- 
rung, Koften ihrer Weiterbeförderung. 
Im Zweifel wird angenommen, daß ein eingetretener 
Schaden durch Kriegsgefahr nicht verurſacht fei. 


Art. 354. 


Wenn der Vertrag mit der Klaufel: „für behaltene 
Ankunft” abgefchloffen ift, fo endet die Gefahr für ben 
Berficherer fchon mit dem Zeitpunkt, in welchem das Schiff 
im Beſtimmungshafen am gebräuchlichen oder gehörigen Plate 
den Anter hat fallen. lafjen oder befeftigt ift. 

Auch haftet der Verficherer nur: 

1) bei der auf das Schiff ſich — Verſiche⸗ 
rung, wenn entweder ein Totalverluſt eintritt, oder 
wenn das Schiff abandonnirt (Art. 865) oder in 
Folge eines Unfall® ‚vor Erreichung des Bejtim- 
mungshafens wegen Reparaturunfähigfeit oder we— 
gen a — wird (Art. 
Im); 
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2) bei der auf Sitten fich beziehenden Verſicherung, 
wenn die Güter oder ein Theil derſelben in Folge 
eines Unfalls den Beitimmungshafen nicht errei- 
chen, insbefondere wenn fie vor Erreichung deifel- 
ben in folge eines Unfalls verkauft werden. Er— 
veichen die Güter den Beitimmungshafen, fo haftet 
der Verficherer weder für eine Beichädigung noch 
für einen Verluſt, welcher Folge einer Beſchädigung 
ift 


Meberdieh hat der Verſicherer im feinem Falle die im 
dem Art, 838 unter Ziffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, 
Aufopferungen und Koften zu, tragen, 


Art. 855. 

Wenn der Vertrag mit der Klauſel: „frei von Beſchä— 
digung außer im Strandungsfall” abgefchloffen ift, fo haftet 
der Berficherer nicht für einen Schaden, welcher aus einer 
Beſchädigung entitanden ift, ohne Unterſchied, ob derjelbe in 
einer Werthsverringerung oder im einem gänzlichen oder theil- 
weifen Verluſt und insbeſondere darin hejteht, daß die ver- 
ficherten Güter gänzlich verdorben und im ihrer urfprünglichen 
Beichaffenheit zerftört dem Beltimmungshafen erreichen oder 
während der Reife wegen Bejchäbigung und drohenden Ver— 
derbs nerfauft worden find, es jei denn, daß das Schiff oder 
das Leichterfahrzeug, worin die verfücherten Güter fich befin- 
den, geftrandet if Der Stramdung werben folgende See— 
unfälle gleichgeachtet : Kentern, Sinken, Zerbrechen des. Rumpfs, 
Scheitern und jeder Seeunfall, wodurch das Schiff oder 
Leichterfahrzeug veparaturunfähig geworden iſt. 

Hat eine Strandung oder ein diefer gleichzuachtender 
anderer Seeunfall fich ereignet, jo haftet der Verſicherer für 
jede drei Prozent überfteigende (Ant. 849) Befchädigung, 
welche in Folge eines folchen Seeunfalls entitanden ift, nicht 
aber fr eine fonftige Beſchädigung. Es wird big zum Nach— 
weis des Gegentheild vermuthet, daß eine Beichädigung, 
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welche möglicherweife Folge des eingetretenen Seeunfalls fein 
kann, in Folge deffelben entftanden it. 

Für jeden Schaden, welcher nicht aus einer Beichädigung 
entftanden ift, haftet der Verficherer, ohne Unterſchied, ob 
. eine Strandimg oder ein anderer der erwähnten Unfälle ſich 
zugetragen hat oder nicht, im derfelben Weife, als wenn ber 
Bertrag ohne die Klaufel abgejchloffen wäre, Jedenfalls haf- 
tet er für die im Art. 838 unter Ziff. 1, 2 und 4 erwähn- 
ten Beiträge, Aufopferungen und often, für die darin unter 
Ziffer 3 erwähnten Koften aber nur dann, wenn fie zur Ab- 
wendung eines ihm zur Laſt fallenden Verluftes verausgabt 
find. 

Eine Beichädigung, welche erweislich ohne Selbitentzün- 
dung duch Feuer oder durch Löſchung eines folchen Feuers 
oder durch Beichießen entjtanden ift, wird als eine ſolche Be- 
ſchädigung, von welcher der Verficherer durch die Klauſel be- 
freit wird, nicht angefehen. 


Art. 856. 

Wenn der Vertrag mit der Klaufel: „frei von Bruch 
außer im Strandungsfall“ abgejchloffen ift, fo finden die 
Beitimmungen des vorftehenden Artifels mit der Maaßgabe 
Anwendung, daß ber Berficherer für Brud) infoweit haftet, 
als er nad) dem vorftehenden Artifel für Beichädigung auf- 
fommt. 

Art. 857, 

Eine Strandung im Sinne der Art. 855 und 856 ift 
vorhanden, wenn das Schiff unter nicht gewöhnlichen Ver: 
hältniffen der Schifffahrt auf den Grund fetgeräth und ent- ' 
weder: | 

nicht wieder flott wird, oder 

zwar wieder flott wird, jedoch entweder: 

1) nur unter Anwendung ungewöhnlicher Maaßregeln 
als: Kappen der Maften, Werfen oder Löſchung 
eines Theis der Ladung u. dgl, oder buch dem 
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Eintritt einer ungewöhnlich hohen Fluth, nicht aber 
ausſchließlich durch Anwendung gewöhnlicher Maaf- 
regeln ald Winden auf den Anfer, Badftellen der 
Segel u. dgl, oder: 

2) erjt nachdem das Schiff dur das Feſtgerathen ei- 
nen erheblichen Schaden am Schiffskörper erlitten 
bat. 


Fünfter Mbichnitt. 
Umfang des Schadens. 


Art. 858. 

Ein Totalverluft des Schiffs oder der Güter liegt vor, 
wenn das Schiff oder die Güter zu Grumde gegangen oder 
dem Berficherten ohne Ausficht auf Wiedererlangung entzo- 
gen find, namentlih wenn fie unrettbar gefunfen oder im 
ihrer urſprünglichen Beichaffenheit zerftört oder für gute 
Priſe erflärt find. Ein Zotalverluft des Schiffs wird da- 
dur nicht ausgejchlofjen, daß einzelne Theile des Wracks 
. oder des Inventars gerettet find. 


Art. 859. 
Ein Totalverluft in Anfehung der Fracht Tiegt vor, wenn 
die ganze Fracht verloren gegangen ift. 


Art. 860. 

Ein Zotalverluft in Anjehung des imaginären Gewinns 
oder in Anfehung der Provijion, welche von der Ankunft der 
Güter am Beftimmungsort erwartet werden, liegt vor, wenn 
die Güter den PBeftimmungsort nicht erreicht haben. 


Art. 861. 

Ein Totalverkuft in Anjehung der Bodmerei: oder Ha- 
vereigelder liegt vor, wenn die Gegenftünde, welche verbod- 
met oder für welche die Havereigelder vorgejchofjen oder ver: 
ausgabt find, entweder von einem Totalverluft oder bergeftalt 
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von anderen Unfällen betroffen ſind, daß in Folge der da— 
durch herbeigeführten Beſchädigungen, Verbodmungen oder 
ſonſtigen Belaſtungen zur Deckung jener Gelder nichts Wer 
geblieben iſt. 
Art 862. 


Im Falle des Totalverluftes hat der Verſicherer die 
Berficherungsfunmme zum vollen Betrage zu zahlen, jedoch 
unbefchadet der nad; Vorfchrift des Art. 804 etwa zu ma— 
chenden Abzüge. 

Art. 863, 

Ft im Falle des Zotalverluftes vor der Zahlung der 
Verfiherungsfumme etwas gerettet, jo fommt der Erlös des 
Geretteten von der Verficherungsfumme in Abzug. War nicht 
zum vollen Werth verfichert, fo wird nur ein verhältnigmä- 
Biger Theil des Öeretteten von der Verficherungsfunme abge- 
zogen. 

Mit der Zahlung der Berficherungsfumme gehen die 
Rechte des DVerficherten an der a Sache auf den 
Berficherer über. 

Erfolgt erft nach der Zahlung der Berficherungsfumme 
eine volfjtändige oder theilweife Nettung, fo Hat auf das 
nachträglich Gerettete nur der Verficherer Anſpruch. War 
nicht zum vollen Werth verfichert, fogebührt dem Verſicherer 
nur ein verhäftnigmäßiger Theil des Geretteten. 

| Art. 864. 

Sind bei einem ZTotalverluft in Anfehung des imaginären’ 
Gewinns (Art. 860) die Güter während der Reife jo günftig 
verfauft, daß der Reinerlös mehr beträgt, als der Verſicherungs— 
werth der Güter, oder ift für diefelben, wenn fie in Fällen 
der großen Haverei aufgeopfert find oder wenn dafür nach 
Maafgabe der Art. 612 ımd 613 Erſatz geleiftet werden 
muß, mehr als jener Werth vergütet, fo fommt von der 
Berficherungsfunme des Imaginitren Gewinns der Ueberſchuß 
in Abzug. 
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Art. 865. 

Der Berficherte ift befugt, die Zahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme zum vollen Betrage gegen Abtretung der in Betreff 
des verficherten Gegenstandes ihm zuftehenden Rechte in fol- 
genden Fällen zu verlangen (Abaudon): 

1) wenn das Schiff verſchollen ift; 

2) wenn der Gegenjtand der Verficherung dadurch be- 
droht ift, daß das Schiff oder die Güter unter 
Embargo gelegt, von einer Friegführenden Macht 
aufgebradit, auf andere Weife durch Verfügung 
von hoher Hand angehalten oder durch Seeräuber 
genommen umd während einer Frift vom fechs, neun 
oder zwölf Monaten nicht freigegeben find, je nach— 
dem die Ayufbringung, Anhaltung oder Nehmung 
geſchehen it; 

a. in einem europäischen Hafen oder in einem 
europäischen Meere oder in einem, wenn auch 
nicht zu Europa gehörenden Theile des mittel- 
ländifchen, ſchwarzen oder azow’schen Meeres, 
oder 

b. in einem anderen Gewäſſer, jedoch diesfeits 
des Vorgebirges der guten Hoffnung und des 
Kap Horn, oder 

c. in einem Gewäffer jenfeits des einen jener 
Vorgebirge, : 

Die Friften werden von dem Tag an berechnet, an 
welchem dem Verſicherer der Unfall durch den Verſicherten 
angezeigt ift (Art, 822). 

Art. 866, 

Ein Schiff, welches eine Reife angetreten hat, ift als 
verſchollen anzufehen, wenn es innerhalb der Verſchollenheits⸗ 
frift den Beftimmungshafen wicht erreicht hat, auch innerhalb 
diefer Friſt den Beteiligten feine Nachrichten über dasſelbe 
zugegangen find. 


Die Verſchollenheitsfriſt beträgt ; 

1) wenn ſowohl der Abgangshafen als der Beftim- 
mungshafen ein euyopäifcher Hafen it, bei Segel» 
ſchiffen ſechs, bei Dampfichifien vier Monate; 

2) wenn entweder mar der Abgaugshnfen oder uur 
der Beftimmungshafen ein nichteurppäifcher Hafen 
ift, falls derſelbe diesfeits des Vorgebirges der 
guten Hoffnung und des Kap Horn belegen ift, 
bei Segel- und Dampfihiffen neun Monate, falls 
derfelbe jenſeits des einen jener Vorgebirge belegen 
ift, bei Segel- und Dampfichiffen zwölf Monate; 

3) wenn fowohl der Abgangs- als der Beftimmungs- 
hafen ein nichteuropätfcher Hafer ift, bet Segel- und 
Dampffchiffen ſechs, neun oder zwölf Monate, je 
nachdem die Durchſchnittsdauer der Reiſe nicht 
über zwei oder nicht über drei oder mehr als dre 
Monate beträgt. 

Im Zweifel ift die längere Frift abzuwarten. 

Art, 867. 

Die Verfchoffenheitsfrift wird von dem Tage an be- 
rechnet, an welchem dag Schiff die Reife angetreten Hat. 
Sind jedoch feit deffen Abgange Nachrichten von demfelben 
angelangt, fo wird von dem Tage au, bis zu welchem bie 
leiste Nachricht reicht, diejenige Frift berechnet, welche maaß- 
gebend fein würde, wenn das Schiff von dem Bunft, an 
welchem es nad ficherer Nachricht zuleist ſich befunden hat, 
abgegangen wäre. 

Urt. 868. 

Die Abandonerflärung muß dem Verficherer innerhalb 
der Abandonfrift zugegangen fein. 

Die Abandonfriſt beträgt ſechs Monate, wenn im Falle 
der Verſchollenheit (Art.. 865. Ziff. 1) der Beftimmnmgshafen 
ein europäifcher Hafen iſt und. wenn im. Falle der Aufbring- 
ung, Anhaltung oder Nehmung (Art. 865 Ziff, 2) der Un- 
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fall in einem europäiſchen Hafen oder in einem europäiſchen 
Meere oder in einem, wenn auch nicht zu Europa gehören— 
den Theile des mittelländiſchen, ſchwarzen oder azowſchen 
Meeres ſich zugetragen hat. In den übrigen Fällen be— 
trägt die Abandonfriſt neun Monate. 

Die Abandonfriſt beginnt mit dem Ablauf der in den 
Art. 865 und 866 bezeichneten Friſten. 

Bei der Rückverſichernng beginnt die Abandonfriſt mit 
dem Ablaufe des Tags, an welchem dem Rückverſicherten 
von dem Verficherten der Abandon erflärt worden ift. 


Art. 869. 

Nach Ablauf der Abandonfrift ift der Abandon unftatt- 
haft, unbefchadet des Nechts des Verficherten, nad Maaß— 
gabe der fonftigen Grundſätze Vergütung eines Schadens in 
Anspruch zu nehmen. 

Ft im Falle der Verſchollenheit des Schiffs die Ab⸗ 
andonfriſt verſäumt, ſo kann der Verſicherte zwar den Erſatz 
eines Totalſchadens fordern; er muß jedoch, wenn die ver— 
ſicherte Sache wieder zum Vorſchein kommt, und ſich dabei 
ergibt, daß ein Totalverluſt nicht vorliegt, auf Verlangen 
des Verſicherers gegen Verzicht des Letzteren auf die in Folge 
Zahlung der Verſicherungsſumme nach Art. 863 ihm zuſte— 
henden Rechte die Verſicherungsſumme erſtatten und mit dem 
Erſatz eines etwa erlittenen Partialſchadens ſich begnügen. 


Art.870. 

Die Abandonerflärung muß, um gültig zu fein, ohne 
Vorbehalt oder Bedingung erfolgen und auf den ganzen ver- 
ficherten Gegenftand fich erſtrecken, foweit diefer zur Zeit des 
Unfalls den Gefahren der See ausgefest war. 

Wenn jedoch nicht zum vollen Werth verfichert war, fo 
it der Verficherte nur den verhältnigmäßigen Theil des ver- 
ficherten Gegenjtands zu abandonniren verpflichtet. 

- * Die Abandonerflärung ift unwiderruflich. 
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Art. 871. 

Die Abandonerklärung ift ohne rechtliche Wirkung, wenn 
die Thatiachen, auf welche fie geftütt wird, ſich nicht be- 
ftätigen oder zur Zeit der Mittheilung der Erllärung nicht 
mehr bejtehen. Dagegen bleibt fie fir beide Theile verbindlich, 
wenn auch jpäter Umjtände fich ereignen, deren früherer 
Eintritt das Recht zum Abandon ausgefchlofien haben. wide. 


Art. 872. 


Durch die Abandonerklärung gehen auf den Verſicherer 
alle Rechte über, welche dem Verſicherten in Anſehung des 
abandonnirten Gegenſtandes zuſtanden. 

Der Verſicherte hat dem Verſicherer Gewähr zu leiſten 
wegen der auf dem abandonnirten Gegenſtande zur Zeit der 
Abandonerklärung haftenden dinglichen Rechte, es ſei denn, 
daß dieſe in Gefahren ſich gründen, wofür der Verſicherer 
nach dem Verſicherungsvertrag aufzukommen hatte. 

Wird das Schiff abandonnirt, ſo gebührt dem Verſicherer 
desſelben die Nettofracht der Reiſe, auf welcher der Unfall 
ſich zugetragen hat, ſoweit die Fracht erſt nach der Abandon- 
erklärung verdient iſt. Dieſer Theil der Fracht wird nach 
den für die Ermittelung der Diſtanzfracht geltenden Grund— 
ſätzen berechnet. | 

Den biernady für den Verſicherten entjtehenden Berluft 
hat, wenn die Fracht felbitjtändig verfichert ift, der Verficherer 
der letteren zu tragen. 


Art. 873. 


Die Zahlung der Verfiherungsfumme kann erſt verlangt 
. werden, nachdem die zur Rechtfertigung des Abandons dienen- 
den Urkunden dem Berficherer mitgetheit find und eine an- 
gemeſſene Frift zur Prüfung derfelben abgelaufen iſt. Wird 
wegen Verſchollenheit des Schiffs abandonnirt, jo gehören 
zu den mitzutheilenden Urkunden glaubhafte Bejcheinigungen 
über die Zeit, in welcher das Schiff den Abgangshafen. ver- 
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lafien hat, und über die Nichtaukunft desfelben im Beftim- 
mungshafen während der Vericholtenheitsfrift. 

Der Verſicherte ift verpflichtet, bei der Abandoner⸗ 
flärung, ſoweit er dazu im Stande ift, dem Verficherer an- 
zueigen, ob und welche andere, den abandonnirten Gegen- 
ftand betreffende Verſicherungen genommen find, und ob und 
welche Bodmereifchulden oder ſonſtige Belaſtungen baranf 
haften. Iſt die Anzeige unterblieben, jo kann der Verficherer 
die Zahlung der Berficherungsfumme fo lange verweigern, 
bis die Anzeige nachträglich gefchehen ift; wenn eine Zahlungs- 
frift bedungen ift, To beginnt diefelbe erjt mit dem Zeitpimft, 
in welchem die Anzeige nachgeholt iſt. 

Art 874. 

Der Berficherte ift verpflichtet, auch nach der Abandon- 
erklärung für die Rettung der verficherten Sachen und für 
die Abwendung größerer Nachtheile nach Vorſchrift des Art.823 
und zwar fo lange zu forgen, bis der DVerficherer felbjt da- 
zu im Stande ift. 

Erfährt der Verficherte, dag ein für verloren eradjteter 
Gegenftand wieder zum Vorſchein gekommen ift, fo muß 
er dies dem Verficherer fofort anzeigen und ihm auf Ver— 
langen die zur Erlangung oder Verwerthung des Gegen- 
ftandes erforderliche Hülfe leiften, 

Die Koften hat der Verficherer zur erfegen; auch hat 
derfelbe den Verficherten auf Verlangen mit einem angeinej- 
jenen Vorſchuſſe zu verjehen. 

Art. 875. 

Der BVerficherte muß dem Berficherer, wenn dieſer die 
Rechtmäßigkeit des Abandons anerkennt, auf Verlangen und 
auf Koſten desfelben über den nach Art. 872 durch die Aban- 
donerflärung eingetretenen Uebergang der Rechte eine be- 
glaubigte Anertennungsurfunde (Abandonrevers) ertheilen 
und bie auf die abandonnirten Gegenftände fich beziehenden 
Urkunden ausliefern. 
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Art. 876. 

Bei einem partiellen Schaden am Schiff beſteht ber 
Schaden in dem nad) Vorſchrift der Art. 711 nnd 712 zu 
fermittelnden Betrag der Reparaturkoſten, fomeit dieſe bie 
Beſchädigungen betreffen, welche dem Verſicherer zur Laſt 
allen. 

Art. 877, 

Hft die Reparaturunfähigkeit oder Reparaturunmwürdig- 
feit des Schiffs (Art. 444) auf dem im Art. 499 vorgefchriebenen 
Wege feitgeftelit, fo ijt der Verficherte dem Verficherer gegen- 
über befugt, das Schiff oder das Wrad zum öffentlichen 
Berkauf zu bringen und bejteht im Falle des Verkaufs der 
Schaden in dem Unterfchiede zwifchen dem Reinerlös und 
dem Verſicherungswerth. 

Die übernommene Gefahr endet für den PVerficherer 
erft mit dem Verkanfe des Schiffs oder des Wracks; auch 
haftet der Berficherer für den Eingang des Kaufpreifes. 

Bei der zur Ermittelung der Reparaturunmitrdigfeit des 
Schiffs erforderlichen Feſtſtellung des Werths desfelben im 
unbefchädigten Zuſtande bleibt deſſen Verſicherungswerth, 
gleichviel ob diefer taxirt iſt oder nicht, außer Betracht. 

Art. 878. 

Der Beginn der Reparatur ſchließt die Ausübung des 
in dem vorhergehenden Artikel dem Verſicherten eingeräumten 
Rechts nicht aus, wenn erſt fpäter erhebliche Schäden ent- 
deckt werden, welche dem Berficherten ohne fein Verſchulden 
unbekannt geblieben waren. 

Macht der Verficherte von dem Rechte nachträglich Ge— 
brauch, ſo muß der Verſicherer die bereits aufgewendeten 
Reparaturkoſten inſoweit beſonders vergüten, als durch die 
Reparatur bei dem Verkauf des Schiffs ein höherer Erlös 
erzielt worden iſt. 

Art. 879. 

Bei Gütern, welche beſchädigt in dem Beſtimmungs— 

hafen ankbommen, tft durch Vergleichung des Bruttowerths, 


den fie dafelbft im befchädigten. Zuftand wirklich Haben, mit 

dem Bruttowerth, welchen fie dort im unbefchädigten Zuftand 

haben würden, zu ermitteln, wie. viele Prozente des Werths 

der Güter verloren find, Eben fo viele Prozente des Ber: 

füherungswerths find als der Betrag des Schadens anzu- 
jehen. 

Die Ermittelung des Werths, welchen die Güter im 
befchädigten Zuftand haben, erfolgt durch Öffentlichen Verkauf 
oder, wenn der Verſicherer eimwilligt, duch Abſchätzung. 
Die Ermittelung des Werths, welchen die Güter im unbe- 
ſchädigten Zuftand haben würden, gefchieht nad, Maaßgabe 
der Beftimmumgen des erſten und zweiten Abſatzes des 
Art. 612. 


Der Verſicherer hat außerdem die Befichtigungs-, Ab- 
ſchätzungs⸗ und Verkaufskoſten zu tragen. 


Art. 880. 


Iſt ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegan- 
gen, fo bejteht der Schaden in eben fo vielen Progenten des 
Berficherungswerths, als Procente des Werths der Güter 
verloren gegangen find. 


Art. 881, 


Wenn Güter anf der Reife in Folge eines Unfalls ver- 
kauft worden find, fo befteht der Schaden in dem Unter: 
fchied zwifchen dem nad) Abzug der Fracht, Zölle und Ver— 
kaufskoſten fich ergebenden Reinerlbs der Güter und deren 
Berficherungswerth. R 


Die übernommene Gefahr endet für den Verficherer erjt 
mit dem Verfauf der Güter; auch haftet der Verficherer für 
den Eingang des Kaufpreijes. 


Die Beftimmungen der Art. 838 bis 842 werben 
durch die Vorfehriften diefes Artikels nicht, berührt. 
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Art. 882. 

Bei partiellem Berluft der Fracht befteht der Schaden 
in demjenigen Theile der bedungenen oder in deren Erman- 
gelung der üblichen Fracht, welcher verloren gegangen ift. 

Iſt die Fracht tarirt und die Tare nach Vorfchrift des 
vierten Abfates des Art. 797 in Bezug auf einen von dem 
Berficherer zu erfesenden Schaden maaßgebend, fo befteht 
der Schaden in eben fo vielen Prozenten der Tare, als 
Prozente der bedungenen oder üblichen Fracht verloren find. 

‚Art. 883. 

Dei imaginärem Gewinn oder Provifion, welche von 
der Ankunft der Güter erwartet werden, bejteht der Schaden, 
wenn die Güter im befchädigten Zuftande ankommen, in eben 
fo vielen Prozenten des als Gewinn oder Provifion ver- 
ficherten Betrages, als der nach Art. 879 zu ermittelnde 
Schaden an den Gütern Prozente des DVerficherungswerths 
der legteren beträgt. 
Hat ein Theil der Gitter den Beitimmungshafen nic 
erreicht, jo befteht der Schaden in eben fo vielen Prozenten 
des als Gewinn oder Provifion verficherten Betrags, als 
der Werth des in dem Beftimmungshafen nicht angelangten 
Theils der Güter Prozente des Werths aller Güter beträgt. 


Wenn bei der Verficherung des imaginären Gewinns in 
Anjehung des nicht angelangten Theils der Güter die Vor- 
ausfesungen des Art. 864 vorhanden find, fo fommt von 
dem Schaden der im Art. 864 bezeichnete Ueberſchuß in 
Abzug. 

Art. 884. 

Bei Bodmerei= oder Havereigeldern bejteht im Fall 
eines partiellen Perluftes der Schaden in dem Ausfall, 
welcher darin ſich griindet, daß der Gegenftand, welcher ver- 
bodmet oder für welchen die Havereigelder vorgejchoffen oder 
verausgabt find, zur Dedung- der Bodmereis oder Haverei- 
gelder in Folge fpäterer Unfälle nicht mehr Mr 

Geſ.⸗ u Stat. Samml. Bd. XV. 
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Art. 885. 

Der Berſicherer hat den nach den Art. 376 bis 884 zu be— 
rechnenden Schaden volljtändig zu vergüiten, wenn zum vollen 
Werthe verfichert war, jedoch unbefchadet der Borfchrift des 
Art. 804; war nicht zum vollen Werthe verfichert, fo hat 
er nach Maaßgabe des Art. 796 nur einen verhältnigmäßi- 
gen Theil diefes Schadens zu vergüten. 


Sechſter Abſchnitt. 
Bezahlung des Schadens. 
Art. 886. 

Der Verſicherte hat, um den Erſatz eines Schadens 
fordern zu können, eine Schadensberechnung dem Verſicherer 
mitzutheilen. 

Er muß zugleich durch genügende Belege dem Verſicherer 
darthun: 

1) fein Intereſſe; 
2) daß der verficherte Gegenftand den Gefahren der 
See ausgejett worden ift; 
3) den Unfall, worauf der Anſpruch gejtügt wird; 
4) den Schaden und deſſen Umfang. 
Art. 887. 

Bei der Verfiherung für fremde Rechnung hat aufer- 
dem der DVerficherte ſich darüber auszuweiſen, daß er dem 
Berfiherungsnehmer zum Abſchluß Des Vertrags Auftrag 
ertheilt hat. Iſt die Verficherung ohne Auftrag gefchloffen 
(Art. 786), jo muß der Verficherte die Umftände darthun, 
aus welchen hervorgeht, daß die Verſicherung in feinem In- 
tereſſe genommen: ift. 

Art. 888. 

Als genügende Belege find anzufehen im Allgemeinen 
ſolche Belege, welche im Handelöverfehr namentlic) wegen 
der Schwierigkeit der Beichaffung anderer Beweiſe nicht be- 
anjtandet zu werden pflegen, insbefondere 
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1) zum Nachweis des Intereffe: 

bei der Verficherung des Schiffs die üblichen Ei- 
genthumsurfunden; 

bei der Verficherung von Gütern die Falturen 
und Konnofjemente, infofern nad Inhalt 
derjelben der Verficherte zur Verfügung 
über die Güter befugt erfcheint; 

bei der Verficherung der Fracht die Chartepar- 
tien und Konnojjemente: 

2) zum Nachweis der Verladung der Güter die Kon- 
nojjemente; 

3) zum Nachweis des Unfalls die Verklarung und 
das Schiffsjournal (Art. 488 und 494) in Kon— 
demnationsfällen das Erfenntnig des Prifengerichts, 
in Berfchollenheitsfälfen glaubhafte Beicheinigungen 
über die Zeit, in welcher das Schiff den Abgangs- 
bafen verlafjen hat, und über die Nichtanfunft des- 
felben im Bejtimmungshafen während der Ver— 
ſchollenheitsfriſt; 

4) zum Nachweis des Schadens und deſſen Umfangs 
die den Geſetzen oder Gebräuchen des Orts der 
Schadensermittelung entſprechenden Beſichtigungs-, 
Abſchätzungs- und Verſteigerungsurkunden ſowie 
die Koſtenanſchläge der Sachverſtändigen, ferner 
die quittirten Rechnungen über die ausgeführten 
Reparaturen und andere Quittungen über geleiſtete 
Zahlungen; in Anſehung eines partiellen Schadens 
am Schiff (Art 876, 877) genügen jedoch die Be— 
ſichtigungs- und Abſchätzungsurkunden ſowie die 
Koſtenanſchläge nur dann, wenn die etwaigen Schäden, 
welche in Abnugung, Alter, Fäulnig oder Wurm: 
fraß fich gründen, gehörig ausgefchieden find, und 
wenn zugleich, foweit es ausführbar war, folche 
Sachverſtändige zugezogen worden find, welche ent- 
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weder 'cin für allemal obrigfeitlich beſtellt oder 
von dem Urtögericht oder dem Yaudesfonjul und 
in deren Crmangelung oder, jofern deren Mit- 
wirkung fich nicht erlangen liek, von einer anderen 

Behörde beionders ernannt waren. 

Art. 389. 

Auch im Fall eines Rechtsſtreits ift den im Art. 888 
bezeichneten Urkunden in der Regel und, injoferne nicht be- 
fondere Umftände Bedenken erregen, Beweisfraft beizulegen. 


Art. 890. 

Eine Vereinbarung, wodurch der Verſicherte von dem 
Nachweiſe der im Art. 886 erwähnten Umjtände oder eines 
Theils derjelben befreit wird, ijt gültig, jedoch unbejchadet 

des Rechts des Verſicherers das Gegentheil zu beweijen. 
Tie bei der Berfiherung von Gütern getroffene Verein— 
barung, daß das Konmojjement nicht zu produziren jei, befreit 
nur von dem Nachweife der Verladung. 
Art. 891. 

Bei der Berfiherung für fremde Rechnung. ift der 
Berfiherungsnehmer ohne Beibringumg einer Vollmacht des 
Berficherten legitimirt, über die Rechte, welche in dem Ver— 
fiherungsvertrage für den Berficherten ausbedungen find, zu 
verfügen, jowie die Verficherungsgelder zu erheben und ein- 
zuflagen. Diefe Beitimmung gilt jedoh im Falle der Er: 
theilung einer Polize nur dann, wenn der Verficherungs- 
nehmer die Bolize beibringt. 

Iſt die Verficherung ohne Auftrag genommen, jo bedarf 
det Verficherungsnehmer zur Erhebung oder Einflagung der 
Verfiherungsgelder der Zuftimmung des Verficherten. 

Art. 892. 

Im Falle der Ertheilung einer Polize hat der Ver- 
ficherer die BVerficherungsgelder dem Verficherten zu zahlen, 
wenn diejer die Polize beibringt. 
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Art, 893. 

Der Verficherungsnehmer ift nicht verpflichtet, die Bohr 
dem Verficherten oder den Gläubigern oder der Konkursmaſſe 
desjelben auszuliefern, bevor er wegen der gegen den Ver— 
fiherten iu Bezug auf den verficherten Gegenftand ihm zu- 
ftehenden Ansprüche befriedigt if. Im Fall eines Schadens 
kann der Verficherungsnehmer wegen diefer Anfprüche aus 
der Forderung, welche, gegen den WVerficherer begründet ift, 
und nad Einziehung der VBerficherungsgelder aus den letteren 
vorzugsweiſe vor dem Verjicherten und vor deſſen Öläubigern 
ſich befriedigen. 

Art. 894. 

Der Berficherer macht ſich dem Berficherungsnehmer 
verantwortlich, wenn er, während diefer noch im Beſitze der 
Polize fich befindet, durd) Zahlungen, welche er, dem Ver— 
fiherten oder den Gläubigern oder der Konkursmaſſe des- 
felben leiftet, oder durch Verträge, welche er mit denfelben 
ichließt, das in dem Art. 893 bezeichnete echt des Ver- 
fiherungsnehmers beeinträchtigt. 

Inwiefern der Verficherer einem Dritten, welchem Rechte 
aus der Polize eingeräumt find, ſich dadurch verantwortlich 
macht, daß er iiber diefe Rechte Verträge ſchließt oder Ver— 
fiherungsgelder zahlt, ohne die Polize fich zurückgeben zu 
lafjen oder diefelbe mit der erforderlichen Bemerkung zu ver: 
jehen, bejtimmt ſich nach den Worfchriften des bürgerlichen 
Rechts. 

Art. 895. 

Wird der Verficherer auf Zahlung der Verficherungs: 
gelder in Anfpruch genommen, jo fann er bei der Verficherung 
für fremde Rechnung Forderungen, welche ihm gegen den 
Verſicherungsnehmer zuftehen, nicht zur Kompenfation bringen. 


Art. 896. 
Der Verficherte ift befugt, nicht allein die aus einem 
bereits eingetretenen Unfall ihm  zuftehenden, fondern auch 
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die Fünftigen Entfchädigungsanfprühe einem Dritten abzu 
treten. Iſt eine Polize ertheilt, welche an Ordre lautet, jo 
kann diefelbe durch Indoſſament übertragen werden; in An- 
ſehung eines ſolchen Indoffamentes kommen die Vorſchriften 
der Art. 301, 303, 305 zur Anwendung. Bei der Verſicherung 
für fremde Rechnung ift zur Gültigfeit der erjten Uebertragung 
das Indoſſament des Verficherungsnehmers genügend. 


Art. 897. 


Wenn nad) Ablauf zweier Monate feit der Anzeige des 
Unfalls die Schadensberehnung (Art. 886) ohne Verjchulden 
des Nerficherten. noch nicht vorgelegt, wohl aber durch unge 
fähre Ermittelung die Summe feftgeftelft ift, welche dem Ver— 
ficherer mindeftens zur Laſt fällt, fo hat der Letztere dieſe 
Summe in Anrechnung auf feine Schuld vorläufig zu zahlen, 
jedoch nicht vor Ablauf der etwa für die Zahlung der Ver- 
fiherungsgelver bedungenen Frift. Soll die Zahlungsfrift mit 
dem Zeitpunkt beginnen, in welchem dem Verficherer die 
Schadensberechnung mitgetheilt ift, fo wird diefelbe im alle 
diefes Artikel von der Zeit an berechnet, in welcher dem Ver— 
ficherer die vorläufige Ermittelung mitgetheilt ift. 


Art. 898. 
Der Verficherer hat: 


1) in Havereifällen zu den für die Rettung, Erhaltung 
oder Wiederherfteflung der verficherten Sache nöthigen 
Ausgaben in Anrechnung auf feine fpäter fejtzu- 
ftelfende Schuld zwei Drittel des ihm zur Yaft 
fallenden Betrags, 


2) bei Aufbringung des Schiffs oder der Güter den 
vollen Betrag der ihm zu Laft fallenden Koften 
des Reklameprozeſſes, jo wie fie erforderlich werden, 
vorzuſchießen. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Aufhebung der Verſicherung und Rückzahlung 
der Prämie. 


Art, 289. 


Bird die Unternehmung, auf welche die Berficherung 
fi) bezieht, ganz oder zum Theil von dem Werficherten auf: 
gegeben, oder wird ohne fein Zuthun die verficherte Sache 
ganz oder ein Theil derfelben der von dem NWerficherer über- 
nommenen Gefahr nicht ausgefetst, jo kann die Prämie ganz 
oder zu dem verhältnigmäßigen Theil bis auf eine dem Ver- 
ficherer gebührende Vergütung zurüdgefordert oder einbehalten 
werden (Riftorno). 

Die Vergütung (Riftornogebühr) befteht, ſofern nicht 
ein anderer Betrag vereinbart oder am Ort der Verficherung 
üblich ift, in einem halben Prozent der ganzen oder des ent- 
fprechenden Theils der VBerficherungsfunme, wenn aber die 
Prämie nicht ein Prozent der Verfiherungsfumme erreicht, 
in der Hälfte der ganzen: oder des verhältnigmäßigen dag 
der Prämie, 


Art, 900. 

Iſt die Verficherung wegen Mangels des verficherten 
Intereffe (Art, 782) oder wegen Ueberverfiherung (Art. 790) 
oder wegen Doppelverficherung (Art. 792) unwirffam und 
hat fich der Verficherungsnehmer bei dem. Abſchluß des Ver- 
trags und im „alle der Verficherung für fremde Rechnung 
auch der Verficherte bei der Ertheilung. des Auftrags in 
gutem Glauben befunden, jo fann die Prämie gleichfalls bis 
auf die im Art. 899 bezeichnete Riſtornogebühr zurückge— 
fordert oder einbehalten werden. 


Art. 901. 
Die Anwendung der Art. 899 und 900 ift dadurch nicht 
ausgejchlojfen, daß der Lerficherungsvertrag fiir den Ver— 
fiherer wegen Verlegung der Anzeigepflicht, oder aus. anderen 


re 


Gründen unverbindlich ift, felbjt wenn der Verficherer unge- 
achtet diefer Umverbindlichkeit auf die volle Prämie Aufpruch 
hätte. 
Art. 902. 
Ein Riſtorno findet nicht ftatt, wenn die Gefahr für 
den Berficherer bereits zu laufen begonnen bat. 


Art. 903. 

Wenn der Verficherer zahlungsunfähig geworden ift, jo 
ift der Verficherte befugt, nach feiner Wahl entweder von 
dem Vertrage zurückzutreten und die ganze Prämie zurüdzu- 
fordern oder einzubehalten, oder auf often des Verficherers 
nah Maaßgabe des Art. 793 eine neue Verſicherung zu 
nehmen. Diefes Recht fteht ihm jedoch nicht zu, wenn ihm 
wegen Erfüllung der Verpflichtungen des Werficherers ges 
nügende Sicherheit bejtellt wird, bevor er von dem Ver: 
trage zurückgetreten ift oder die neue Berficherung genommen hat. 


Art. 904. 

Wird der verficherte Gegenftand veräußert, jo können 
dem Erwerber die, dem VBerficherten nach dem VBerfiherungs- 
vertrage auch in Bezug auf Fünftige Unfälle zuftehende Rechte 
mit der Wirkung übertragen werden, daß der Erwerber den 
Berficherer ebenfo in Anſpruch zu nehmen befugt it, als 
wenn die Veräußerung nicht ftattgefunden hätte und der Ver— 
ficherte felbft den Anfpruch erhöbe. 

Der Berficherer bleibt von der Haftung für die Ge- 
fahren befreit, welche nicht eingetreten fein würden, wenn bie 
Veräußerung unterblieben wäre. 

Er kann fich nicht nur der Einreden und Gegenforderungen 
bedienen, welche ihm unmittelbar gegen den Erwerber zuftchen, 
jondern auch derjenigen, welche er dem Berjicherten hätte 
entgegenftellen fünnen, der aus dem Verſicherungsvertrage 
nicht hergeleiteten jedoch nur infofern, als fie bereits vor der 
Anzeige der Uebertragung entjtanden find. 


Durch die vorftehende Beſtimmung werden die rechtlichen 
Wirkungen der mittelft Indofjaments erfolgten Uebertragung 
einer Polize, welche an Ordre lautet, nicht berührt. 


Urt. 905. 

Die Borfchriften des Art. 904 gelten auch im a. 
der Verficherung einer Schiffspart. 

It das Schiff felbft verfichert, fo kommen biefelben 
nur dann zur Anwendung, wenn dad Schiff während einer 
Reife veräußert wird. Anfang und Ende der Reife beftim- 
men fich nad Art. 827. Iſt das Schiff auf Zeit oder für 
mehrere Reifen (Art. 760) verfichert, fo dauert die Ber- 
fiherung im Falle der Veräußerung während einer Reife 
nur bis zur Entlöfhung des Schiffs im nächſten Beftim- 
mungshafen (Art. 827). 


Bwölfter Titel, 
Bon ber Verjährung. 
Art. 906, 

Die im Art. 757 aufgeführten Forderungen verjähren 
in einem Jahre. Es beträgt jedoch die Berjährungsfrift 
zwei Jahre: | 

1) für die ans den Dienft- und Heuerverträgen her- 
rührenden Forderungen der Schiffsbefatung, wenn 
die Entlafjung jenfeitS des Vorgebirges der guten 
Hoffnung oder des Kap Horn erfolgt ift; 

2) für die aus dem Zufammenftoß von Schiffen her- 
geleiteten Entjchäbigungsforderungen. 

Art, 907. 

Die nach dem vorftehenden Artikel eintretende Verjährung 
bezieht fich zugleich auf die perfünlichen Ansprüche, welche dem 
Gläubiger etwa gegen den Rheder oder eine Perſon der 


Schiffsbefagung zuftehen. 
Geſ.⸗ u. Stat-Sammil. Bd. XV. | 34 


Die 
1) 


2 


— 


3) 
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Art. 908; 
Verjährung beginnt: 


in Anfehung der Forderungen der Sciffshefagung 
(Art. 757 Ziff. 4) mit dem Ablauf des Tags, an 
welchem das Dienft- oder Heuerverhältnig endet, 
und fall die Anftellung der Klage früher mög— 
ich und zuläffig ift, mit dem Ablauf des Tags, 
an welchem dieſe Voransfegung zutrifft; jedoch 
kommt das Recht, Vorſchuß⸗ und Abichlagszahlungen 
zu verlangen, für den Degım der Verjährung nicht 
in Betracht; 


in Anfehung der Forderungen wegen Beihädigung 
oder verfpäteter Ablieferung von Gütern und Reife- 
effeften (Art. 757 Ziff. 8 und 10) und wegen der 
Beiträge zur großen Haverei (Art. 757 Ziffer 6) 
mit dem Ablaufe des Tags, an welchen die Ab- 
tieferung erfolgt ift, in Unfehung der Forderungen 
wegen Nichtablieferung von Gütern, mit dem Ab- 
lauf des Tags, an welchem das Schiff den Hafen 
erreicht, wo die Ablieferung. erfolgen ſollte, und 
wenn dieſer Hafen nicht erreicht wird, mit dem 
Ablaufe de8 Tags, an welchem der Betheiligte jo- 
wohl hiervon als auch von dem Schaden zuerft 
Kenntniß gehabt Hat; 


in Anſehung der nicht unter die Ziffer 2 fallenden 
Forderungen aus dem Berfchulden einer Berfon der 
Schiffsbefagung (Art. 757. Ziff. 10) mit dem Ab- 
lauf des Tags, an welchem der Betheiligte von 
dem Schaden Kenntniß erlangt hat, in Anfehung 
der Entjchädigungsforderungen wegen des Zufam- 
menftoßes ‚von. Schiffen jedoch mit dem Ablaufe 
des Tags, an welchem der ee ftatt- 
gefunden bat. 
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4) in Anfehung aller anderen Forderungen mit dem 
Ablaufe des Tags, an welchem die Forderung fällig 
geworden ift. 

Art. 909. | 

Ferner verjähren in einem Jahre die auf den Gütern 
wegen der Fracht nebft allen Nebengebühren, wegen des 
Liegegeldes, der ausgelegten Zölle und fonftigen Auslagen, 
wegen der Bodmereigelder, der Beiträge zur großen Haverei 
und der Bergungs- und Hülfsfoften haftenden Forderungen, 
fowie alle perfönlichen Ansprüche gegen den Ladungsbetheiligten 
und die Forderungen wegen der Veberfahrtsgelder. 

Die Verjährung beginnt in Anjehung der Beiträge zur 
großen Haverei mit dem Ablaufe des Tags, an welchem die 
beitragspflichtigen Güter abgeliefert find, in Anfehung der 
übrigen Forderungen mit dem Ablaufe des Tags, an welchen 
bie Falligkeit eingetreten iſt. 

Art. 910. 

Es verjähren in fünf Jahren die Forderungen des Ver— 
ficherers und des Verficherten aus dem Verficherungsvertrag. 

Die Berjährung begimmt mit dem Ablauf des letzten 
Tags des Jahres, in welchem die verficherte Reife beendigt 
ift, und bei der Verficherung auf Zeit mit dem Ablaufe des 
Tags, an welchem die Verficherungszeit endet. Sie beginnt, 
wenn das Schiff verfchollen ift, mit dem Ablaufe des Tags, 
an welchen die Verfchollenheitsfrift endet. 

Art. 911. 

Eine Forderung, welche nad) den Art. 906 bis 910 
verjährt ift, kann auch im Wege der Kompenfation oder 
fonft als Gegenforderung nicht geltend gemacht werden, wenn 
fie zur Zeit der Entftehung der anderen Forderung bereits 
verjährt war. 
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AUbgangsbafen 505, 631, 636, 642. 
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| jelben 479. Verrechnung der von ihm gezahlten Kapla- 
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der Verladung von Kriegskontrebande 2c. 564. Zuftim- 
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deſſelben nach Aushändigimg des Konnoffements 661. 
Defien Berfchulden 825. 

Abladung, Abladungsort, Wbladungszeit, fiche: 
Frachtgefchäft zur Beförderung von Gütern. 

Abnahme der Güter beim Kauf 343, 346, 351. Bei dem 
Frachtgeſchäfte 407, 408, 602, 605, 629. 

Abichlagszablungen an der Heuer der Mannfchaft 
536, des Derficherers 897, 898. 

Abfchliefiiing von Handelsgeichäften 69, 272, 31733, 

Abſchluß der Laufenden Rechnung zwifchen Kaufleuten 291, 
des Vermögens eines Kaufmanns 29—33, von Ver— 
fiherungsverträgen 785-789, | 

Abſchrift (Abdruck) der Handelshriefe28, 38, der Eintrag- 
ungen in das Handelsregifter 12, des Konnoffements 644. 

Mbfender 392—-394, 402, 413, 414, 415, 416, 422, 424. 

Abſonderungsrecht der Privatglänbiger der. Handels- 
gejellfchafter 18 d. €. ©. 

Abtretung von Forderungen 299, 368, der Rechte aus 
dem Ueberfahrtsvertrag 665, der Rechte aus dem Ver— 
ſicherungsvertrage und aus Berficherungspolizen 302— 
305, 808, 809, 826, 841, 896, 904, 905. 

Abweſende Bertragsabichluß unter. ihnen 69, 319321. 

Abzug an der Fracht 398, 399. 

Aeceptation von Anweifungen 300-805, eines Antrags 
auf Abſchluß eines Handelsgefchäfts 318, 810. * 

Aenderung der Firma 25. | 

Aktien, deren Ankauf als Handelsgejchäft 67, 1: fiche 
— aruengefettigant und Kommanbtgefefhaf: auf 


etcengefelfguften deren Begriff 207, — recht⸗ 
liche Eigenſchaft als Kaufmann 5, deren Firma 18, 
209, 210, 229, deren Aktien und Aftienantheile umd die 
Einrichtung diefer 207, 209, 210. Aktienzeichnung 208, 
222, 223, 249. Inhaberaftien 207, 209, 210,222. Aktien 
anf Namen 207, 209, 210, 221, 223. Errichtung der Ge- 





— 223 — 


ſellſchaft 208, 211, 249. Geſellſchaftsvertrag 208— 210, 
214, 215, 222. Staatsgenehmigung208 -210, 214, 242, 
247—249. Bilanz der Gejellfhaft 209, 217, 224, 


225, 239, 240, 249. Gewinn und Berluft 209, 216, 


217, 224, 225. Grundfapital 209,. 210, 237, 240, 


"248, 249, Borftand der Gefellihaft 209, 210, 212, 


226, 227—241, 243—245, 248. 24d. €. G. Be 


fchränfung feiner Befugniffe 231. Bevollmächtigte und 


‚Beamten der Gefelljchaft 209, 234, 235. Generalver- 


fammlung 209, 214, 224, 225, 231, 236—240, 248, 
249. Stimmrecht der Wftionäre 209, 224. Boraus- 
feungen gültiger Befchlußfaffung 209,214, 215, 242, 
249. Bekanntmachungen der Gefellichaft 209, 210, 212, 
214, 221, 229, 243, 247. Eintragungen in das Han- 
delsregifter 210 —214, 228, 233, 243, 244, 247, 249. 

Folgen ber Vornahme von Handlungen vor Ge- 
nehmigung und Eintragung der Gefellfchaft in das 
Handelsregifter 211. Vermögensrechte der Gefellfchaft, 
insbefondere in Anfehung von Grundſtücken und der 
Prozepführung (Handlungsfonds) 213. Gerichtsftand 
213. Beſchlüſſe über Fortfegung der Gefellichaft oder 
Abänderung des Gefellfchaftsvertrags 214, 215, 249. 
Vereinigung der Geſellſchaft mit einer anderen Aftien- 
geſellſchaft 215, 247, 249, Rechtsverhältniß der Aftio- 
näre unter einander 216—226, deren Rechte an das 
Gefeltfchaftsvermögen, Zahlung und Rückforderung der 
Einlage ꝛc. 216, 219, 220—223, 249. Reſervekapital 
217 Zinſen umd Dividenden 217, 241. Haftung der 
Aktionäre für die Schulden der Geſellſchaft 207, 217— 
219, 222, 223, 249. Imterimsjcheine und Promeffen 
222. Webertragimg von Aktien 222, 223. Rechte der 
Altionäre bezüglich der Gefchäftsführung, Aufjichtsrath, 
Einficht der Bücher, Bilanz, Stimmberedhtigung 2c. 209, 
224, 225, 226. Gefchäftsführung der Gejellichaft 224 
— 226, 227— 241. Auffichtsrath 225, 226. Buchführung 


239, 246. Rechnungsabhör 239. Einficht der Bücher 
durch die Verwaltungsbehörde 240, 242. Auflöſung 
der Geſellſchaft 240, 242—248, 249. Ueberſchuldung und 
Konfurs 240— 243. Aufforderung an die Gläubiger der 
Gefelfichaft, fich zu melden 244— 247. Liquidation 244. 
Bermögenstheilung 245, 248, 249. Einträge der Vor: 
ftände, Bevollmächtigten und Beamten m. in das 
Handelsregifter 11, 12 d. €. ©. 

Allgemeines bürgerliche Recht 1, 260, 288, 309, 312, 
345, 439, 894. 

Allgemeine Feiertage 329, 330, 574, 598. 

Amortifation von Anmeifungen, Verpflichtungsfcheinen 
und ſonſtigen Ordrepapieren 305. 

Amt 276. 

Anastasiana lex 200. 

Anerbieten zum Verkauf 337. 

Anerfennung von Rechnungen 294. 

Unfechbtung von Verträgen wegen Verlegung über bie 
Hälfte 286, 

Angeitellte Perjonen auf den Seefchiffen 445, 554. 

Ankauf von Waaren, beweglichen Sachen und Werth- 
papieren als Handelsgeihäft 271. 

Anmufterung der Schiffsmannfchaft 495, 530, 531, 532, 

Annabme der Gitter 80, 339, 343, 346, 347, 349, 365. 
380, 406, 407, 408, 428, 615, 698, 728, 755; ber 
Schlußnote 73, 77. 

+ Annabmeerflärung auf Anweifungen 300, 303, 305; 
eines Antrags auf Abfchliefung eines Handelsgefchäfts 
318, 319—323. 

Anfchaffung von Waaren, beweglichen Sachen, Wert 
papieren.2c. als Handelsgefchäft 271; außergewöhnliche 
U. des Schiffers 503. 

Anſtalten zum Transport von Perſonen und Gütern 272, 
421; zur Aufbewahrung von Gütern 302—305. 
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Anftellung von Handlungsgehülfen durch ‚den Prokuriften 
42, der Handelsmäfler 68, 84, des Schiffers durch den 
Korreſpondentrheder 460, 463. 

Anträge in Handelsſachen 297, auf Abschluß von Han⸗ 
delsgefchäften 318— 323. Antrag zum Kauf,337, auf 
Abſchluß eines Frachtgefhäfts 422. U. auf Aufmachung 
der Dispache 730. U. der Parteien wegen Feſtſetzung 
des Bergelohns 747. 

Anweifungen der Kaufleute 300, 301—305, des Ab⸗ 
ſenders von Gütern und des Befrachters 402, 416, 
661, des Empfängers von Gütern 404, 593, des Rhe— 
ders an den Schiffer 479, 498, 505, 696, 733, 754, 
des Korrefpondenitrheders 460, der Ladungsbetheiligten 
504. Pr 


Appellationsgericht als zweite und legte Inftanz bei 
Beſchwerden über Verfügungen des Stadtgerichts 5, 13 
d. E. ©. 

Arreitobjeft 119, 120, 169. 

Arrba 285. 

Aflefuranzpolizen, deren Indoffirung 302—305, deren 
Ceſſion 896, 904, 905; fiche auch: Verſicherung gegen 
die Gefahren der Scefchifffahrt, 

Alfignationen der Kaufleute, 300, 301—305. 

Aufbewahrung der Handelsbücher, des Inventars und 
der Handelsbriefe 28, 30, 33, 145, 246, der Belege 
zu den Büchern des NKorrefpondentrheders 465, der 
Waarenproben durch den Mäfler 80, von Gütern 323, 
348, 380, 387. 

Aufbringung und Anbhaltung des Schiffs 453, 504, 
542, 630, 631, 636—643, 670, 708, 735, 824; 844, 
865, 898. | 

Aufkündigung, fiehe: aAundigung. 

Auffichtsrath der Altiengeſellſchaft 225, 226, 231, ee 
—— —— 175, 177, 185—187, 191 — 
195, 204. 
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Aufträge in Handelsſachen 67, 297, 323 ,: 360, 36T, 
362, 376, 377, 786, 787. Ä 

MHufwärter auf Seejchiffen. 445, 554 

Ausbeſſerung des Schiffs, fiehe Reparatur. 

Auseifungsfoften 622. | 

Ausfuhrverbot 517, 543, 564, 631, 636—643, 674, 

735. | | E 

Auslagen der Kaufleute 290, des Kommiffionärs 371, 
374, des Spediteurs 381, 382, des Frachtführers 409, 
des Schiffers 501, der Gefellfhafter 93. 

Ausland, deſſen Geſetze 482. = 

Auslegung der Handelsgefchäfte 278, 279. 

AHuslieferungspropifion 371. 

Auslieferungsicheine, deren Indoffirung 302—308. 

Ausrichtung von Aufträgen in Handelsſachen 323. 

Ausrüstung des Schiffs durd den Korrefpondentrheder 
460, 463, 467, durch den Schiffer 480, 496, 560, 
760. Ausrüftung- eines fremden Schiffs zum Erwerb 
durch die Scefahrt 477. Verſicherung der Koften der 
Ausrüftung 800, 804, 825. 

Ausſchließliches Recht der Mäkler zur Vermittelung 
von Handelsgeſchäften 84. 

Auswanderungsweſen 679. 

Muszige aus den Mäfferbüchern 74, 79. 

Azow’fches® Meer 447, 865. 

Baares Geld fiehe: Geld. | 

Ballait 481, 579, 623, 642, 827. 

Banken, öffentliche 5, 312. 

Bankiergefchäfte 272. 

Baufch und Bogen 519, 546, 617, 618, 

Beamte der Altiengeſellſchaft 209, 234, 235. 

Beanitandung erfaufter Waaren 348, 349, :350, ber 
Güter durd) den Kommiffionär 365, der Güter durch 
den Empfänger 407, 428, 609-611. 
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— von beweglichen — als Handelsge⸗ 
ſchäft 271, 272. 
Befrachter, direkte Haftung des Sciifers: gegentäben dent- 
ſelben 479; fiehe fonft: Sradhtgefejäft * ———— 
von Stern zur See. 
Befrachtüung von Schiffen 67; fiehe: Bractgerä zur 
- Beförderung von Gütern zur See. 
Beginn bes fanfmännifchen Geſchäftsbetriebs 29, der recht 
lichen Wirkſamkeit der Handelsgefellfchaften 110, 163, 
178, 211; fiche auch: Verjährung, Lade, Löfchzeit, 
Abandonfrift; Verfcholfenheitsfrift zc. 
Beglaubigte Auszüge aus Mäfferbüchern 74. 
Begleitete Güter 424. 


Begleitpapiere der Frachtgüter 393, 480, 564, 592, 
1888, 


Befanntmachung der Eintragungen ins Handelsregifter 

18, 14, 25, 46, 87, 115, 129, 135, 151, 155, 156, 
171, 176, 198, 210, 214. Befanntinahung der Aktien: 
gefellfchaft und Kommanditaftiengef. 175, 198, 209, 
210, 214, 221, 233, 243, 245, 247. Bekanntmachung 
der ftillen Geſellſchaft 260, 

Beladung des Schiffs und Koften derſelben 561, 562 
fig. 674. 

Belege zu den Handelsbiichern 33, 145, 246, zur Rech— 
nung einer Vereinigung zu einzelnen Handelsgefchäften 
270, zu den Büchern des Korrefpondentrheders 465, zu 

2. ben Schadensberechnungen in Affefuranzfachen 888— 890, 
Bemannung des Schiffs 480, 496, 825. 
Beugung, Beihilfe der Schiffsmiannfchaft 542, die hierbei 
aufgewendeten Rootfengelder und jonftigen Nebenkoften 
der Seeichifffahrtt 622. Frachtzahlung für geborgene 
Güter. 632, 633, Beitragspflicht geborgener Güter zur 

‚ „großen. Haverei 722. Begriff der Bergung, Bergelohn 

742... Bertrag über die Größe des letzteren 743, deſſen 
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Feſtſtellung 744— 749. Bertheilung des Bergelohns unter 
mehrere Berger 750. Bertheilung unter die Schiffsbe- 
fagung, wenn fie ein Schiff birgt 751. Ausſchließung 
von dem Unfpruch auf Bergelohn 752, Bergungsfoften 
753. Pfandrecht der Berger 753,757. Auslieferung 
von Gütern, auf denen Bergelohn haftet 616, 634, 640, 
754. Perſönliche Verpflichtung, zur. Bezahlung des Berge- 
lohns 754. Verjährung der Anſprüche auf Bergelohn 
906—911. Ergänzung des Titels von der Bergung 
durch die Landesgejege, Beftimmungen ‚der letteren über 
die Wiedernehmung eines vom Geinde — 
Schiffs 756. | 

Beſchießen des Schiffs 853, | Ä 

Befchlagnabme 119, 120, 169. 8. deg Saife zum 
landesherrlichen Dienft oder zum Dienft einer fremden 
Macht 631. B. fegelfertiger Schiffe 446. B. der ver- 
bodmeten Sachen 2c. durch den Bodmereigläubiger 692, 

Befondere Haverei 703, 707, 709, 849. - 

Befichtigung der erfauften Waaren, der Landungsgüter 
und Reiſeeffekten ꝛc. 347. 348, ‚365, 407; 609-611 
629. 

Beitebendes Handelsgefchäft, deſſen uebergang an 1: An⸗ 
dere 22, 23. 

Beſtellung von Fauſtpfändern und Retentionsreßten 
309—316. 

Beftimmt bezeichneter Raum des Schiffs, deſſen Ver- 
frachtung 557,558. Ladezeit, Löfchzeit, Liegegeld, Ueber- 
liegezeit, Fautfracht 588, 604, 606. Frachtzahlung für 
verlorene Güter 618. Rücktritt vom Vertrag 643. 

Beitrafung der perfönlich haftenden Mitglieder einer. Kom- 
manditgejellichaft auf Altien 24 d. E. ©.; des: Bor- 
ftandes einer Aktiengefellichaft 24 d. E. ©. 

Betrieb, gewerbmäßiger, von Handelögefchäften 4, 6, 7, 
10, 272, 378, 388, handwerfsmäßiger 10,- 272. 
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Betrug 294, 350, 386, 408. 
gie fiehe: Beitlngsbostmähtn, Ati 
geſellſcha ollmachten. 


Bevormundete Perſonen 149. 
Beweisführung durch Handelsbücher 34— 40, — 
Mäklerbücher 77, 78, durch Verklarungen, Journale ꝛc. 
der Seeſchiffer 488, 494, 888, in Aſſekuranzangelegen⸗ 
heiten 888-890. 

Beweiskraft der Schuldſcheine und Quittungen 295; 
fiege auch: Beweisführung; 

Bewegliche Sahen, deren Ankauf, Bearbeitung ꝛc. al8 
Handelsgefhäft 271, 272, deren Verkauf 273. Vindi⸗ 
kabilität, Eigenthumsübertragung und Verpfändung 306, 
308. Beſtellung von Fauſtpfändern hieran 309—316. 
Retentionsrecht an denſelben 313—316. 

Bilanz 29—31, 33. Die B. der offenen Geſellſchaft 105, 
107, der Kommanditgeſellſchaft 160, 165, der Kom— 
manditgeſellſchaft auf Aktien 185,186, 193, 197, der 
Aktiengeſellſchaft 209, 217, 224, 225, 239, 240, Aa 
der ftilfen Geſellſchaft 253. 

Blätter öffentliche 13, 14. | 

Blokade 517, 543, 631, 636, 637, 638, 643. 

Bodmerei, Begriff 680, deren Eigenfchaft als Hanbdels- 

geſchäft 271, deren Vermittelung durch den Mäfler 67, 
deren Eingehung durh den Schiffer 497, 503, 504, 
507—512, 613, 634, 681, insbefondere die Verbodmung 

der Ladung 504, 507, 613, 616, 634, 681, 734, 735, 

838, 842, DB, der Fracht 681. Bodmereiprämie 682. 
Bodmereibrief, deſſen Ausftellung und Inhalt 683, 684, 
deſſen Ausftellung an Ordre und Indoffirung 302, 685, 
687. Konftatirung der Nothiwendigfeit des Bodmerei— 
geſchäfts 686. Duplifate des Bodmereibriefs 687. Zu— 
läffige Einreden gegen den Bodmtereibrief. 687. Fällig— 
feit und Berzinslichkeit der Bodmereifchuld, Zeitprämie 
688. Legitimation zum Empfang der Zahlung 689. Ver- 
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fahren, wenn ſich mehrere legitimirte Gläubiger: melden 
60. Rechtsverhältniß der Bodmereiforderung zu den 
Beiträgen zur großen Haverei 691, 725.  Solidarifche 
Haftung der verbodmeten Gegenftände und deren Be- 
ichlagnahme 692. Obſorge des Schiffers für die ver- 
bodmeten Objekte 693. Folgen der Aenderung der Reife, 
der Deviation 2c. 694. Auslieferung der verbodmeten 
Ladung an den Empfänger 616, 634, 640, 695. Haf- 
tung des Rheders für VBerfehen des Schiffers und feine 
eigenen Anordnungen 696. Rechte des Bodmereigläu- 
biger8, wenn die Schuld nicht rechtzeitig bezahlt wird 
697. Haftung des Empfängers fiir die. Bodmereigelder 
698. Beitimmungen für den Fall, wenn die Bodmerei- 

- ° reife vor ihrem Antritt aufgegeben oder in einem an« 
deren als dem Beſtimmungshafen geendigt wird 699. 
Einfluß des Umftandes, daß der Schiffer Miteigen- 
thümer ‘oder’ Alfeineigenthilmer von Schiff oder Ladung 
ift 700. Uneigentliche Bodmerei 701. Eigenfchaft des 
Bodmereigläubigers als Schiffsgläubiger 757, 762- 
Berficherung verbodmeter Sachen 824. — der 
Bodmereiforderung 906—911. 

Bodmereibriefe ihre Indoſſirung 302, Ausſtellung 683, 
684, 685, 687. 

Bodmereigelder deren Dedung vor Angfieferung der 
Güter an. den. Empfänger 616, 634, 695, deren Bei- 
tragspflicht zur "großen Haverei 691, 725, deren, Ver: 
ficherung 783, 807, 824, 830, 838, 344, "861, 884. 
Verjährung des Anfprucs auf 2 ya. 


Bodmereireife 680, 699. 

Börfengefchäfte die Ciquibationstermine für Diele 
331. 

Börfenordnungen 331. 

Börfenpreis von Waaren und Wertpapieren 3H, 343, 
353, 357—359, 376. 
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Böſer Glaube 497. | = SF 

Bösliche Handlungsmeife des Frachtführers 396, ve 
Eiſenbahnen oder ihrer Leute 427, der Schiffsbe- 
ſatzung 610,' eo. 

Borg Kauf auf.B. 497. . 

Breite: geographiiche 487, 

Briefe. deren Copirung und eh, 28, 33, 145, 
465. 

Bruch der Güter 424. . 

Bruttofracht deren Haftung für d bie Siisfhnen . 759, 
deren Berfiherung 801. 

Buchdruckereien 272. 

Buchführung der Kaufleute 28—40,. der Handels- 
mäffer 71, 72, 75, 77, 78, des Correfpondentrheders 
465, bei der offenen Geſellſchaft 105, 145, bei der 
Kommanditgefellfchaft 160, bei der EEE 
auf Aktien 186, 193, 202. 

Buchhandel 272. 

Bürgſchaft in Handelsfaden 69, 281. 

Bürgerlicher Name 16, 20. F 

Bürgerliches (allgemeines) Recht 1, 260, 288, 309, 
312, 345, 439, 894. 

Cap der guten Hoffnung, Cap Horn 865. 

Eertififat auf Seefchiffen 435, 436. 

Ceſſion von Forderungen 299, der Rechte aus dan 
Berficherungsvertrage und der SIERNCNESTONARR 
302, 305, 896, 904, 905. 

Cefſionär der Fracht, deifen Haftung gegemüber den 
Schiffsgläubigern 774. \ 

Chartepartie 558, 653, 731, 887. 

Coneurs 18. d. E. G. 

Conventionalſtrafe 220, 284, 398, 399. 

Copien der Handelsbriefe 28, 33, des rg 414. - 

&opierbuch 28, 33. 


Daranfgabe 285. 

Darleben veren Aufnahme durch den — — 
mächtigten 47, D. der Kaufleute, deren Verzinſung 
274, 292, des Kommiſſionärs 371, 374, D. gegen 
Verbodmung, deren Eigenſchaft als Handelsgeſchäft 271. 
680 fig. Aufnahme von Darlehen durch den Korre— 

- fpondentrheder 460, durch den Schiffer 497, 506. 

Deckladungen 567, 710, 725. 

Degradation der Schiffsmannfchaft 548. 

Dei eredere 231, 370. 

Deviation bei der Bodmerei 693, 694 bei der Ver⸗ 
fiherung 818. 

Deutſche Sprache: deren Anwendung in den Mätkler⸗ 

bücern 72. 

Dienftftunden gewöhnliche de Handelsgerichts 12, 432. 

Dienſtverträge der Schiffsbeſatzung, ſiehe: Heuervertrag. 

Diligentia in Handelsgeſchäften 282, ſiehe: Sorgfalt. 

Dingliche Rechte an Grumdftüden 111, 164, 213, an. 
Waaren und beweglichen Sachen 306312. 

Diseiplinargewalt des Seeſchiffers 532, 533, 666, 

Disciplinaritrafen auf Seefchiffen 487. 

Disfonto 334. 

Dispache 730, 731, 839, 841. u. de 

Dispacheur 731, 841 Zn ı y 

Diftanzen zurüdgelegte 487. V 

Diſtanzfracht 632—634, 336 643, 670. 

Dividenden 197, 204, 217, 218, 241. 

Doppelverficherung 792—795, 900. 

Druckereien 272. 

Durchitreichungen in Handelsbichern 32. 

Effektive Leiftungen in gewiffen Münzforten 336. 

Effeften der Reifenden 673—676, 725, 757, der Be 
jatung 725. 

Ehe die dadurch begründeten Rechte des Mannes am Ver- 
mögen der rau 8. 
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Ehefrauen als Handelsfrauen 6—9. 

Ehemann ter Handelsfrau 7, 8. 

Ehrverlegungen zwiſchen Prinzipal und Handlungsbe- 

vollmächtigten 63, 64. 

Eid als Ergänzung der Beweiskraft der Handelsbücher 34, 
der Mäflerbücher 77, Dienfteid der Mäkler 66, Eides- 
leiftung ‘bei der Yournalführung, Berflarung 488, 493, 
535. Eide der Netiengefellichaften 232, 

Eigentbumserwerb an den von Kaufleuten: verkauften 
Sachen und Werthpapieren 306308, am. den in die 
Geſellſchaft eingebrachten Sachen 91, 143, 252, an 

Schiffen iumd.. Schiffsparten 439, 440, an abandon> 
. mieten, Gegenftänden .872, 874, an Grundſtücken 111, 

. 164, 213, 21 0: € ©. 
Einfubrverbot 517, 543, 564, 631, 636—643, 674, 


Einlage bei der offenen Gef. 85, 91, 92, 95, 106, 108, 
120, 131, bei der Kommanditgefellichaft 150, 151, 
161, 165, 169, 171, bei der. Kommanditgef. auf 
Aftien 173, 180, 181, 197, 203, 204, bei der Aftien- 
geſellſch. 207, 219, 220—223, 249, bei der ftillen 
Geſellſchaft 250, 252, 255, 258, 259, 263, bei, der 
Vereinigung zu, einzelnen Handelsgefch.. 268... », > 

Einrede der Theilung und Vorausklage28l. " . =. 

Einfeitige Handelsgefchäfte 277. i “ 

Einficht des Handelsregifters 12, der Bücher und Papiere 
der Geſellſchaft 98, 105, 160, 186, 193, 224, 225, 
240, 253, des Sciffsregifters 432, 

Eintragungen in die Handelsbicher durch Handlungs- 
bevolimächtigte reſp. Handlungsgehülfen 36, in das 
Handelsregifter 12 14, 19, 20, 21, 25, 26, 45, 
46, 86—89, 110, 115, 129, 1855, 151—156, 171, 
176—179, 198, 201, 206, 210—212,' 214, 228, 

233, 243, 244, 247, 249 in das Schiffsregifter 433, 
434—438. | 
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Eiſenbahnen deren Beurtheilung nach den Beſtimmungen 
über das Frachtgeſchäft 421, deren Verpflichtung, ange- 
botene Frachtverträge nicht abzulehnen 422, Begüufti- 
gung einzelner Abjender 422, Verbot vertragsmäßiger 
Beihränfung oder Ausfchliefung ihrer geſetzlichen 
Schadenserfatpflicht 423. Ausnahmen von diefem Ver— 
bot 424-431. Transport auf mehreren fih an 
einander anfchliefenden Eifenbahnen 429, Trausport 
nach einem weder an der übernehmenden, noch an einer 
fi) anfchließenden Bahn gelegenen Ort 430. 431. 

. Haftung der Eifenbahn für ihre Leute 400, 424, 425. 

Gubargs 517, 543, 631, :636—643, 674, 735, 865. 

Empfänger von Frachtgütern 392, 402, 479, 593, fiehe 
auh: Frachtführer, Ladung und Löſchung der Güter, 
Bodmerei, große Haverei zc. 

Empfangnahme von Waaren und Zahlungen 50, 51, 
67, 296, der Waare beim Kauf 343,-346, 347, 349, 
350, der Frachtgüter 428, ſiehe aud: Annahme. 

Empfangsbefenntniß rücfihtlic der Valuta 301. 

Empfangicheine vorläufige bei Abladung von Gütern 
644. 


Entfernungen deren Meffung 336. 

Entgangener Gewinn, defien Erſatz 283, 284. 
Entlaffung von Handlungsgehülfen 42, des Schiffers 
460, 463, 515—521, der Mannſchaft 534—547, 

Erbauung eines Seeſchiffs, Vereinigung hiezu 476, 
Erben 306, deren Zuftimmung zur Fortführung der 
Firma 22, Einfiht der Handelsbücher durch diejelben 
40, deren Eintritt in die Gefellichaft 123, 170, 261, 
deren Betheiligung bei der Liquidation 133, 172, Erben 
des Sciffers 524, der Mannſchaft 551. Erben der . 
Reijenden zu See 676. 


Erbgang Erwerb eines beftehenden Handelögefhäfts durch 
denjelben 22, 23. 
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Bebf@efttengelegenbeiten Borlegung- der Handels⸗ 
bücher bei denſelben 40, 

Erfüllung der Handelögejchäfte im Allgemeinen 324—336. 
des Kaufe 342-—-359. 

Erkrankung des ‚Schiffes 483, 523, der Mannfchaft 

543, 548 file. 

Erleichterung des Schiffe — Ueberladung der 
Waaren in Leichterfahrzeuge 708, 855. 

Erlöfchen der Firma 25, der Procura Ad, 46, 54, 118. 

Ermeſſen des Gerichts 27,34, 57, 62, 77, 101, 125, 
133,.134,.160, 162, 170, 195, 253, 254, 262, 394, 

| 488, 523,524, .549, 551, 573, 585, 591, 633, , 744. 

Erſatz von Schaden und entgangenem Gewinn in Han- 
delsſachen 283, 284, fiehe auch: Schadenserfas, 

Europäifche Häfen und Meere 447, 518, 521, 539, 
545, 536, 865. Ä 

Erefution 314. 

Exekutionsgegenſtand für die Privaglänbiger eines 
Geſellſchafters 119, 120, 169. 

Fahrzeuge: Heine, deren Eintragung in das Sciffsregifter 

: 438, die Journal führung auf denfelben 489. Berla- 

dung auf Ted 567, 710, 

Fakturen als Beweismittel in Aſſekuranzſachen 888. 

Falſche Proeuriſten und Handlımgsbevollmächtigte 55, 

298. 

Familiennamen 16, 20 

Fauſtpfand deſſen Beſtellung und Geltendmachung 
309—316. 

Fautfracht. 581587, 588—591, 638. 

Feiertage deren Einrechnung bei der Lade und Löſchzeit 
574, 598, bei Erfilllung von Handelsgefch. 329, 330. 

Feuer auf dem Seeſchiff 855. 

Firmen Begriff 15, deren Befchaffenheit beim Einzelfauf- 
mann und bei den Handelögefellichaften, insbefondere 
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der ftiengefeltfchaft 16 — 18, 20, 21, 2%, 26; 
168. Berfonen, denen feine Firmen zuftehen 10, An- 
meldung der Firmen zum Handelsregifter 19, 21, 25, 
26, deren Fortführung nad) Verkauf des Gefchäfts 22— 
26. Gebrauch unzuftändiger Firmen 26, 27. Zeich- 
nung der Firmen durch den Procuriften 41, 44, durch 
den Handlungsbevollmäcdtigten 48, 49. Zeichnung der 
Firma bei der offenen Handelsgefellichaft 86—89, 135, 
139, bei der Kommanditgefellfchaft 150—155, 168, 
bei der Kommanditgefellihaft auf Aktien 175, 176, bei 
der Aftiengefellfchaft 209, 210, 228, 229, %.der ftilfen 
Geſellſchaft 251,:257, die Firma als Trägerin des 

Handlungsfonds 111, 164, 213. Beibehaltung der feit- 
herigen 7d. €. ©., deren Eigenthum an Liegenfchaften 21. 

Firgefchäfte 357-359. 

Flagge fiche: Landesflagge. 

Fleiß fiehe: Sorgfalt. 

Flüffige Waaren 617. 

Förmlichfeiten bei Eingehung von Verträgen 85, 150, 
174, 208, 214, 250, 266, 301, 309—311, 317,558, 
683, 788, bei Bejtellung und rei von 
Fauftpfändern 309—312. 

Borderungen des Kaufmanns, deren mentariffrinng 29, 
31, deren Berzinfung 288, 289-293. Abtretg. 299, 
368, aus Rechtsgefchäften ber Profuriften und Hand- 
lungsbevollmächtigten 52, 56. Forderungen der Ge 
ſellfchaft 119—123, 132, 137, 169, aus Nechtsge- 
Ihäften des SKommiffionärs 368, deren Verjährung 
146— 149. Forderungen der Schiffsgl. 757—781, 
906-911. Verfiherung von Forderungen 808, 809, 
826, 841. 

Fortführung der feitherigen Firmen 7 d. €. ©. 

Fracht deren Einziehung oder Vorſchießung durch. deu 
Mäkler 70, deren VBerficherung durch den Korrefpondent- 
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ryheder 460, Verrechnung derfelhen "durch den Schiffer 
513, Frachtzahlung 406, 407, 412, 564, 615° 619, 
620-623, deren Verbodmung 509, 680, 681, 701, ber 
Ausdruck: Fracht erfaßt aud) die Ueberfahrtsgelder 678, 
Pffandrecht der Haverei-Bergütmigsberechtigten 727, deren 
Verſicherung 783, 797, 800-802, 804, 825, 829, 
859,872, 882. Berjährung 906-911; fiehe aud: 
Frachtführer und Frachtgefchäft zur Befbrderang von 
Gütern zur See. — 
Frachtabzug, Frachtverluſt 398, 200, — 
Frachtantheil der Schiffsmannſchaft 555: 
—— — Begriff 390, 420, deſſen Gefchäfte als 
Handelsgeſchäfte 272. Imdoffirung feiner Ladeſcheine 
ꝛc. 302—305, fein Pfandrecht 306, 409 412. Ueber: 
gabe der verkauften Waare an den Frachtführer 345. 
‚Ablieferung der Güter an den Kommiffionär durch ihn 
365. Frachtbrief 391, 392, 401 406, 410, 426— 
431. Beihaffung der Zoll und fteneramtlichen Be— 
gleitpapiere 393, Sorgfalt derfelben 397. . Lieferzeit, 
Einfluß von Naturereigniffen :auf.. diefelbe,; ſowie auf 
die Ausführung der Reife, Frachtabzug, Frachtverluſt 
wegen Nichteinhaltung der Yieferzeit 394, 39739. 
Haftung des Frachtführers für Verluſt und Beſchädi— 
gung des Frachtguts, insbejondere vor Koftbarkeiten, 
Geldern und Werthpapieren 395, 396, 408. Haftung 
des Frachtführers für feine Leute 400. Ausführung 
des Transports durch andere Frachtführer 401. Be. 
folgung jpäterer Amweifungen: des Abſenders wigen 
Zurückgabe des Guts oder wegen Auslieferung deffelben 
an einen anderen al$ an den im Frachtbrief bezeichneten 
Empfänger 402. Auslieferung de8 Guts an den im 
Frachtbrief bezeichneten Empfänger 403. Rechte des 
legteren 404, 405, Verpflichtungen des : Empfängers, 


- insbefondere in Anfehung der — 406. Ver⸗ 
Se. u. Stat.:Samml, Bd. XV. 
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fahren, wenn dev Empfänger: nicht auszumitteln iſt oder 
wenn Streit über Annahme oder den Zuftand des Gutes 
entfteht 407. Erlöſchung der Anſprüche gegen den Fracht⸗ 
. führer, insbejondere wegen äußerlich nicht erkennbarer 
Berlufte und Beihädigungen 408. Verjährung der 
Ansprüche gegen deu Frachtführer ; 408. Rückgriff des 
Frachtführers gegen die Bormänner, wenn der Em: 
pfänger nicht bezahlt 412, jiche auch: Ladeſchein und 
Eifeubahnen. 
Frachtgefchbaft und 
Frachtverfrag zur Beförderung von Gütern zu Car, 
auf Flüffen und Binmenfeen fiche: Fracht, Frachtführer. 
Frachtgeſchäft zur Beförderung -von Güteru zur Ser, 
deſſen Eingehung durch den Schiffer 496. Arten der 
. Kradjtverträge 557. Errichtung einer fchriftlichen Ver— 
tragsurfunde 558. Beladung der Kajüte 559. Haftung. 
bes Berfrachters für die Seetüchtigkeit des Schiffs 5607 
Einnahme der Ladung 561, 562. Subftituirnng eine. 
anderen als der bedungenen Ladung 563, 680, 638 
Folgen ber Berladung von Kriegscontrebande oder un— 
‚richtiger Bezeichnung der Gitter 564. Verladung von: 
. Gütern ohne Wiffen des Schiffers 565. Verladung der 
Güter in andere als die bedungenen Schiffe 566. Ver: 
ladung auf Deck und Aufhängen von Gütern an den 
Seiten des Schiffs 567. Yadezeit, Ueberltegezeit (Warte 
zeit), Liegegeld 568-578, 588, 589. Antritt der Reife 
mit unvolfftändiger Ladung 579, 580, 588. Willführ- 
licher Rücktritt des Vefrachters nnd BVBerfrachterg vom 
‘ Frachtvertrag (laut Fracht) 581—587, 588, 590. Auf: 
löſung des Frachtvertrags 630, 632, 688-643, 662. 
Rüdtritt vom Frachtvertrag in Folge von zufälligen Ereig- 
niffen 590, 631-643, 662. Folgen- der Auflöſung des 
Frachtvertrags für die Obliegenheiten des Schiffers in Au— 
ſehung der Bewahrung der Yadung 634, 636, Verzögerung 
und Aufenthalt der Reife, die wicht die Auflöfung des Ver: 
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trages zur Folge hat 639, 640. Yadezeit und Rücktritt vom 
Vertrag, Antritt der Reife bei Stüdgüterlodungen 589 
7591, Beſchaffung ‚der zur Begleitung der Güter erfor- 
‚ berlihen Papiere 592, . Löſchung ver Ladung und deren - 
Koften 593, 594. Löfchzeit, Ueberliegezeit, Kiegegeld 
595—604, 606, bei Stüdgütern. 605,» 606. „Unter: 
frachtvertrag 606. Haftung des, Vexfrachters für, Der- 
luft uud Bejchädigung der Güter .607,-612—Hl4, ins: 
befondere für Koſtbarkeiten, Gelder, und Werthpapiere 
608. Befichtigung der. Güter 609—611. Frachtzahlung 
und Ablieferung der Güter, 615—617, 634, 640. Gründe 
der Verweigerung der Frachtzahlung 564 ,, 617-619. 
Klauſel: „frei von Leckage“ 617. Fracht für Güter, 
die. ohne Abrede über die Höhe der Fracht oder die 
über das bedungene Maaß hinaus übernommten werden 
620. Berechnung der nad) Maaß, Gewicht oder Menge 
der Güter bedungenen Fracht 621. Nebenanſprüche 
des Verfrachters für Kaplaken ꝛc. 622. Zeitfracht: 623, 
639, 640. Pfandrecht des Verfrachters 6247 626, 
634, 757—781. Verjährung der Fracht 906-911. 
‚ Ablieferung der Güter, Streit hierüber 625. Rüdgriff 
des DVerfrachters gegen‘ den Befrachter wegen feiner 
Forderungen 627—628. Nichtannahme der Güter durch 
den Empfänger 629, re bon — 
644- 664. 


Sra⸗htvertrag zur Beförderung bon eikenbei zu Se, 
Abtretung des Rechts aus dem Ueberishrtspertrage an 
Andere 665. Beobachtung der Schiffsoprduung und der 
Befehle des. Schiffers 666, Folgen nicht rechtzeitigen 
Eintreffens des Reiſenden auf dem Schiff 667. Rück— 
tritt vom Vertrag und Aufhebung desſelben 63-671. 

1, - Ball. der Reparatur des Schiffs während. der Neife 672. 

Transport der Reiſeeffekten 673, 674, 787-781. 

Pfandrecht des Verfradhters an. den Reiſeeffelten 676 
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757-781. Wahrung der Effekten im Falle des Todes 
des Reifenden 676. Berfrachtung des Schiffs an einen 
Dritten zur Beförderung von Reifenden 677. Gleich— 


ftellung des Ueberfahrtsgeldes mit der al 678. 
Auswanderungsweſen 679. 


Frachtmäfler 389. 

Frankoſendungen 345. 

Frauen die Handelsgeichäfte betreiben 6, 7, 8, 9. 

Freibeitsitrafen des Handlungsgehülfen 64. 

Fubrleute 10. fiche: Frachtfüher. 

Garnirung des Schiffs 481. 

Gebräuche 1, 57, 61, 70, 80, 82, 83, 279, 285, 326, 
327, 334, 339, 342, 346, 349, 351, 352, 369-371, 
394, 536, 562, 569, 576, 578, 594—596, 600, 6085: 
674, 8399, 

Gebrauch nicht zuftändiger Firmen 26, 27. 

Geburtsfälle auf Seeſchiffen 487. 

Gefäße die in denfelben befindlichen Güter 655, 656. 

Gefahr Uebergang derjelben beim Kauf 345, fiehe aud) : 
Verficherung gegen die Gefahren dev Seeichiiffahrt, große -- 

Haverei und Bodmerei 20, 

Gegenwärtige Abihluk von: Handelsgejchäften unter 
ihnen 318. 

Gegenpartei deren Bücher 34, 37. 

Gehalt der Handlungsgehülfen 57, 60, 68. 

Gebülfen der Mäfler 69. 

Geldanweifungen und Berpftichtnngefcheine über Geld 
301—305. 

Geldempfangs: Befugnifs des Korrefpondentrheders 
460, des Veberbringers einer Quittung 296. 

Gelder deren Imventarifirung 29. Haftung des Fracht- 

führers und VBerfrachters hiefür 395, 608, 674, deren 

Erjag in großer Haverei 725. 
"Geldwechsler 272. 


— 4414 — 


Geldzahlungen Ort ihrer Leiſtung 325,. 342. 
Gemeiner Handelswerth 396, vergl. 612. 
Gemeinſchaftliche Haverei ſiehe: Große Haverei. 
Gemeinſchaftliches Vermögen der Eheleute 8° 3 
Generalverfammlung fiche: — Kom⸗ 
manditaktiengeſellſchaft. * 


Geographiſche Breite und vange 487. Ä 

Gerätbichaften zum Laden und Löfchen 481. 

Gerichte für Handelsfachen 3, die Befugniß der Handels- 
frauen, vor-G, aufzutreten‘ 9, Dieſe Befugnig der Ges’ 
ſellſch. 111, 164, 167, 213, fiehe auch: Handelsgericht, 
Mitwirkung auswärtiger G. bei der Berflarung 490 

bis 494, beim Verkauf von Schiffen 499, ‚bei Eingehung 

von Bodmereigefchäften 686. 

Gerichtsftand der Handelsgefeltfhaften 111, 144, 164, 
213, 247, des Rheders 455, ber Mitrheder 475. ®. 
im Allg. 325, 342. 

Geringer Gewerbebetrieb von Handelsleuten 10. 

Geſchäftsgang ordnungsmäßiger bei der Uuterfuhung 
überjendeter Waaren 347. 3 

Geſchäftsmann ordentlicher, deſſen Sorgfalt 34 ER 

Geſchäftsſprache 72. — 

Geſchäftsverbindung dauernde unter Raufleten 291, 
323. 

Geſchäftszeit gewöhnliche 12, 332, | 

Geſchloſſene Gefähe, Haftung des Verfrachters für die 
darin ‚befindlichen Güter. im Falle der. Ausftellung. von 
Kannoſſementen 655, 656. | 

Geſellſchaft jiche: Handelsgeſellſchaft, ſtille Geſellſchaft. 

Geſellſchafter ſiehe: Offene G. Kommanditgeſ. Kom- 
manditg. auf Aktien, Akltiengeſ. und ſtille Gef, 

Geſellſchaftstheilungsſachen Vorlage der, Handels— 
bücher bei denſelben 40. 

Gefetze gewerbeſteuerliche und gewerbepolizeiliche 11. 276. 


ur) 
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Gefindedienite für das Handelsgewerbe des * 
manns 65. 

Geſtohlene Sachen und Werthpapiere 308.08. 

Gewerbemäfiiger Betrich vor ——— Dr 
7, 10, 272—274, 360, 379%: 800: £ 

Gewerbepolizeiliche Geſetze 11, 378. 

Gewerbefteuerliche Gefeße 11, 276. - 

Gewicht 336. Verluſt am Gewicht 496, —— —7 
Fracht nach Gewicht 621. 

Gewinn Erſatz des entgangenen in Sanbrfafachen 288. 6. 
der Reife, beim Verkauf des Schiffs. während derjelben 
441, imaginärer, dejjen Berficherung 783, 8005, 806, 
825, 828, 864, 883, ſiehe auch : Wetiengejellih., Kom- 
manditg., Kommanditgefi auf Actien, oitene Pr und 
ftilfe Geſ. Rhederei. F 

— — der Schiffsmannſchaft 555. 

öhnliche Fuhrleute und Schiffer 10. G. Dienft- 
jtunden des Gerichte 12. ©, Unfoften der, Seefchiff-. 
fahrt 62, . 

Gewohnbeiten fiche: Sandelögebräudhe. re 

Gewobnbeitsrecht 1. | | 

Glaubivitrdigkeit der Handelsbucher 34, 35, "fer Snit- 
lerbücher 77, 78, der Verklarungen und Zolrdale 488, | 

494. | 
Große Haverei Definition 702, Vertheilung der. großen 
Haverei über Schiff und Ladung 702, 718, Folgen 
ber Veraulaſſung der Havereigefahr bitch” bh8 Veeſchat 
den eines Dritten ober eines Betheiligten 704. Rettung 
von Schiff und Ladung als Vorbediugung der Haberei— 
vertheilung 7OBi- - Folgen nachträglicher B Ag 
oder des Untergungs biefer Gegenftände TOR TOT, TEE 
Einzeltte Fülle der großen Haverei als: Seewurf, Ab— 
leichterung, Freiwillige Etkandutd; Anaufen ein e Nom 
hafens, Vertheidigung und Loskauf des Schiffe 708 
9.718) 734,1: Veſondete Saverei' TOP! Gegenftäunde, di 
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nicht in großer Haverei erſetzt werden 710. Beſchaffung 
der durch die große Haverei nöthig werdenden Gelder 
508. Lootſengelder, Schlepplohn 2c., ‘die hiebei aufge⸗ 
wendet werden 622. Kosten des Aufenthalts im’ Noth⸗ 
hafen 637. Ermittelung des Schadens am Schiff und 
der hiefür zu zahlenden Vergütung 711, 712. Wergütung 
für aufgeopferte Güter 713, 734. Zahlung bon Fräacht 
für diefe Güter 619. Vergütung für befchädigte Güter 
714— 716. Vergütung fin entgangene Fracht 717. Bei— 
tragspflicht des Schiffs 719, 724. Beiltragopflicht der“ 

- Ladung 720-722, 724, 734. Beitragspflicht der Fracht 
und Ueberfahrtsgelder 728, 724. Gegenftände, die nicht 
“beizutragen haben’ 725. Untergang oder Werthöver- 
ringerung beitragspflichtiger Gegenſtände 726. Rechte der 
Vergittungs berechtigten, insbefondere in Anſehung der. bei- 
tragspflichtigen Sadje 727, 757—T81, perfönliche Ver⸗ 
pflichtung zur Bezahlung von Havereibeiträgen 728. Ort 

' der Habereivertheilung 729. Dispachirung 731. Stcher- 
heitsbeftellung für die Havereibeiträge 616, 634, 732,” 
733. Verjährung der Daptreibeiträge" 906-911. .. 
gentliche Haberei 637, 735. * 

Grundfapital fiehe: Aktiengeſellſchaft. 

Grundſtücke deren Inventariſirung 29. Veifägemg des 
Profuriften hierüber 42, Eigenthum der — 
ſchaften hieran 111, 164, 213. Berfilgintg der Gefell⸗ 
ſchafter hierüber 114. Verfügung der Liquidatoren Liber 
dieſelben 137. Verträge über Grundftitde 275. 

Güter Teiht verderbende 343, 848, 365, 366, 387, 504. 
Uebernahme. der Beförderung von Gütern 271, fiehe: 
Frachtführer, Frachtgeſchäft zur Beförderung von Gütern, 
Große Haverei, Bodmerei, Verfiherung &. 

Güterbeförberung zur See 557-664, fiehe: Fracht⸗ 
gefchäft zur Beförderung von Ofen zur Se. — 

Güterbeftätter 389. ‚N 

Gütergemeinſchaft 8: Beilage der Handelsbuither in 
Angelegenheit der Gütergemeinſchaft 40. 
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Güterverficherung fiehe: Verſicherung gegen die Ge- 
- fahren- der. Seejchifffahrt. Ä 

Gute Prife 453, 542,. 630, 636—643, 735. 

Gutgewicht 352. 

Hafengeld, Hafenkoſten 62, 641, 708, 257, ‚81. 

—— des Mäklers 71. 

andelsbetrieb der Aftiengefeltfchaften 5, — Banten 5, 
der Handelsgefellfchaften 5, der Frauen 6—9, 9: im 
Umfang des Handwerfsbetriebs 10, .272,:273. 

Sandelsbücher Nichtanwendbarkeit der. Beftimmungen 

- ‚hierüber auf gewifje Klaffen von Kaufleuten 10, Ber- 

pflichtung zur Führung der H. 28, Spradye und Ein- 

‚ ‚richtung derjelben 32, deren Aufbewahrung 33, 145, 

246, 465, Beweisführung durch diefelben 34 — 40, 

‚deren Führung. durch. Handlungsgehülfen 36, deren Bor’ 

legung in Nechtsftreitigfeiten 37 — 39, in Erbichafts-, 

.- Gütergemeinfhafts- und Gefellfchaftstheilungsfachen, in 
‚Konfurfen 40, fiehe aud): — der — 

Sandelsbrief⸗ 28, 33, 145, 466. 

Handelsfrauen 6, 7, 8,9. | 

Sandelsgebräuche 1, 70, 279, 285, 326, 397, 334, 

339, 342, 346, 349, 351, 352, 369,370, 374,:394,. 
.« 986,562, 569, 576, 578, 594, 595, 596,. 600,608, 

674, -899. 

Sandelögerichte —— B, Führung: des Handels: 
regiſters 12—14, 19, 21, 25, 26, 45, 46, 86—89, 
..247,.249, Einſchreitung gegen den unbefugten Gebraud) 

von Firmen 26,27. Feſtſetzung des Gehalts der Handlungs- 
— xc. 57. Ernennung von Liquidatoren 133, 172, 
+ 254. ‚Anordnungen in Betreff der Vorleguug der; Bilanz; 
und Bücher. der Kommanditgeſellſchaft 160, bei der 
jtilfen Geſellſchaft 253. Feſtſetzungen in Betreff der Ges) 
‚ ‚winnertheilung ‚162, 254. Eenczue von Prozeßbe⸗ 
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vollmächtigten bei der Kommandit-Aktiengefellfchaft. 195 

+. Verfügungen in Betreff der Deponirung von Handels- 

büchern, Gütern 2c, 145, 246, 323, 407, 625, 648, 

- 6%. Erneunung von Sachverjtändigen 57, 162, :254, 

348 ,.407. Verkauf von. Pfändern -310—312, ‚375, 

497, Mitwirkung bei der VBerkflarung 490—494, Mit: 

wirfung bei Befichtigung „von Gütern 407. Mitwirkung 

+. beim, Berfauf: von Schiffen 9. Mirwirkms bei der 
Verbodmung 686. 

Sandelögefchäfte deren gewerbmäßiger Betrieb 4, 6, 
7, 10, 272. Begriff 271—277, 378, 388, 420. Bes, 
urtheilung und Auslegung derfelben 278, 279 Ein— 
gehung derfelben durch "mehrere Berfonen 280, 281. 
Zu präftirende Sorgfalt 282. Schadenerfat 283. 
Konventionalſtrafe 284. Daraufgabe (Arrha) 285. An: 
fechtung wegen übermäßiger Verletzung 286. Verzinfung 
237 —2%, 292, 293 Anſpruch auf Provifion und 
Yagergeld 290. Vollmacht zu Handelsgejhäften 297, 
298. * Faliche ' Bevollmächtigte 298. Abſthließung ber’ 
Handelsgejchäfte 272, 317—323. Erfüllung derfelben 
324 — 336, ſiehe auch: Prokuriſt, Handlungsbevoll⸗ 
mächtigter, Handlungsgehülfe, Mäkler ꝛc. 

Sanbelögeichäft bejtehendes ; deſſen Uebernahme mit” 
der bisherigen Firma 22, 23. Eintritt eines Geſell⸗ 
ſchafters in dasjelbe 24. 

Handelsgeſellſchaften im Allgemeinen g24h, derer“ 
Eigenschaft als Kaufmann 5. Ausschluß ihres Begriffs: 19,2 
deren Firmen. 17,18, 24. Inventarifirunge ihres Ber“ 

. mögens 29—33. H. als. Befiger von Seejchiffen ;456,- 
jiehe auch) ; Off. K. K. a. N u. als — 
einer. Liegenſchaft ꝛc 21 d 

Handelsgut mitilerer Meund Güte 335. 

Handelsleute von ‚geringem Gewerbebetrieb 10. 

Handelsmakler deren Begriff und Beeidigung 66, deren 
Berufsgejhäfte 67, 70, 84, deren, Nedt, Zahlungen 


r 1. » 
- f Sn 


— Mi — 


oder andere Leiſtungen in Empfang zu nehmen 67 
deren Anjtellung 68, 34, deren Pflichten 69, 73, 74. , 
Frachtvorſchüſſe ꝛc. 70, deren Bücher 71, 72, 75, 77, 

78, deren Schlußnoten 73,-76. Profettion der durch fie 

- vermittelten Gefchäfte -76. Aufbewahrung der Proben 

80. Rolgen ihres Verfchuldens 81, deren Gebühren 82, 
88, ihre Beitrafung 84, ob ihre Gefchäfte Handelsge- 
jchäfte find? 272, Verkauf von Pfändern durch die 
H. 311. Verkauf von’ Kaufsobjeften — die H. u; 

"+46, 17 d. E. G. 19 d. € ©. 

Handelsname des Kaufmanns 15--27. 

HSandelsniederlaſſung 19, 21, 41, 86, 87, 324, 325, 
>42, 

SHandelspapiere 67. 

SHaudelsrecht Haftung des Prokuriſten und — 
bevollmächtigten nad) H. 55. Anwendung des H. auf 
Nichtkaufleute 27 

SHandelsregiiter 12—14, 19, 20, 21, 25, 26, 45, 46, 
86—89, 110,.115, 129, 135,-151—156, 163, 171, 
176—179, 198,.201, 206, 210—212, 214, 233, 243, 
244, 247, 249, 3,4, 8, 10, 11d. € ©. 

Sandelsfachen 1, 9, 34. ee 

Sandelsfchulden der Ehefrauen 8, der Geſellſchofien 
141. 

Handelsſtand 3—11. 

Handelsverbot 631. 

Handelswerth gemeiner 396, fiche auch: 612. 

— der Schiffsbeſatzung reſp Mannſchaft 453, 


Gandlungsbevoimäctigte deren Anftekung und 

Entlaffung durch den Prohmiften 42, Begriff, Better” 
lung und Befngtiffe 47, 49-51, 69, Zeichnung der“ 
" Firma durch die H. 48, 49, Wirtung ihrer Rechtsge⸗? 
ſchufte 52. "Ulberktagnng ihrer Bollmacht anf Andere 
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53. Wiedertuf und Ende ihrer Vollmacht 54,297. 
Ueberfchreitung ihrer Befugniffe, falſche Handlungsbriefe 
55, 298... Verbot von Gefchäfte file eigene Rechnung 
56. Handlungsbev. der Aktiengefellfchaften 234, der 

Kommanditiſt als EN OAIBENR: der; Komu⸗ 
manditgeſellſchaft 167. F 

Sanblungsdiener 57, Siehe: Handlungegchiifen 7 

— — 111, 119-182, 126, 129, — 169, 
172.200, 218, +. sent Br 

Sandlungsgebülfen beren Anſtellung und Entfaffung 
durch den Profuriften 42, deren Dienſtverhältniſſe und 
deifen Beendigung, Dienjte und Anfprüche 57, 60-64 
69, deren Befugnijie 58. Verbot. von ‚Gejchäften für 

. eigene Rechnung 59, 64 ‚Führung. ‚der Lerdeleachen 
durch diefelben 36. , . . 

Sandlungslebrlinge: 57, sche: Bananen, 

Sandlungsreifende 49:  :. . 

— — deren‘ &t — ‚und Asfang 
47, 495, deren Uebertvagung auf Andere 53. Wieder- 
ruf: und Ende 54, 297. Vorjpiegelung einer Handlungs⸗ 
vollmacht 55, bei, — 234. * 


Sanbwerker 

Sanbwerköbetrieb] 10.20 273... 

Hanßtniederlaſſung 21,86, 87, 1, ‚Bl, 168, 156, 

156, 163; 175, 198, 20, 213, 214,309. © 

Haufirer 10. 

Haverei, ſiehe: große averel bſender Han und Mein 
Haverei. | 

SHavereibeiträge fiche: große Havel, 

Havereigelder deren Verſicherung durch die —** 
dentrheder 460, deren Deckung vor Auslieferung der, 
Güter 616, 63%, derem Aufbringung 108-113, deren 
Verſicherung 783, 824, 830, 884, 898. | 

Heilung des Sciffers mi Fall feiner erh 
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Erkrankung 523. der Manuſchaft in ihrer Verw. oder 
. ‚&rfranf. 548—550. 

Seimatböhafen 435, 448, 455, 469, Ed, 495, 496, 
. 508, 520, 521, 523. 588, 548. 

Seueranfprüche des Schiffers 453, 515-626, 526, 
7125, 757, 761, 765, 784, 906-911. H. der Mann- 
ihaft 453, 581, 536, 537, 538 — 552, DU6, 3 725, . 
: 757, 761, 765, 784, 906-911. . de 

Seuerverträge 453, 529, 530, 538—547, 77, 61, 
. 784, 906-911. 

| Höhere Gewalt 395, 607, 674. 

Söfer 10. 

Hohe Hand fiche: Verfügung von hoher Hand. 

SHülfsleiftung in Seenoth, Begriff, Anſpruch auf Hülfs- 
lohn 742, Verträge über Hülfslohn 743, deſſen Feſt— 
ſtellung 744-749. Vertheilung des Hülfslohns unter 
mehrere Helfer 750. Verth. desſelben unter die 
Schiffsbeſatzung, wenn fie ein Schiff rettet: 701. Bei⸗ 

huüülfe der Schiffsmannſchaft 542. Ausſchließung von 
dem Anſpruch auf Hülfslohn 752. Hülfskoſten, was 
dazu gehört 753. Pfandrecht der Retter 753, 757. 
Auslieferung von Gütern, auf denen Berge: oder Hülfs 
fohn haftet 616, 634, 640, 754. Perfönliche Verpflichtung: 
. zur Zahlung des Hülfslohns 755, die bei der. Hülfs 
leiftung aufgewendeten Yootjengelder 2C, 622; Ergänzung 
des Titels von der Hülfsleiftung durd die Landesge-- 
geſetze, Yandesgejege über die Wiedernehmung eines 
vom Feind genommenen Schiffs 756. Verjährung der 
Hüffsfoften 906-911. . 

Spypotbefen au Summobilien — Danteisefifft 
120, 169, En 

Amaginäter ‚Gewinn 183, 797, 808, 806, 828, 860, 
864, 883. 

Immobilien 42, 111, 114, 137, 164, 213, 275... 
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Indoſſable Bapiere 300-305. Fauſtpfandrechte an den⸗ 
ſelben 309-312. Ort ihrer Auszahlung 325. 

Andoffament von Aktien 182, von Anweifungen und 
Berpflichtungsfcheinen, von Konnoſſementen und: Yade- 
fcheinen u. dgl. 301—305, 309, 325, 342, von Wed- 
jeln durd den Kommiffionär 373. 

Anbaberaktien der Kommandit -Aftiengefellfchaft 173, 
der Attiengeſellſchaft 207, 209, 210, 222. 

Inhaberpapiere deren Veräußerung, Verpfändung, Aus- 

ſtellung von Berpflichtungsfcheinen hierüber 307, 308. 
Pfandrecht an denfelben 309-312. Ort ihrer Aus— 
zahlung 325, 342. | 

Annerer Berderb der Fradıtgüter 343, 348, -365;: 366, 
3837, 395, 424, 505, 607, 674, 825. 

Intereſſe 234, fiehe and: Verſicherung gegen die Ge— 
fahren der Seeſchifffahrt. 

Interims ſcheine ——— 173, 
der Aktiengeſellſchaften 222. 

Interpretation der Handelsgeſchäfte 278, 279. 

Inventar des Kaufmanns 29-33, der offenen Geſell— 
ichaft 91, 107, des Schiffe 443. 

Qnventarifirung des Waarenlagers und Bermögens 
29—33. 

Journalführung auf Seeſchiffen 486 - 489, 942. 

Irrthum 294. 

Auriftifche Perſonen 149. 

Kajüte 559. 

Rapital deſſen Ueberſteigung durch die Zinfen 2983. 

Kapitän fiche: Seefchiffer. 

Kaplafen 513, 622. Ä 

Kargadeur 325. 

Hanf deſſen Vermittlung durch Mäkler 67, deffen Eigen: 
ſchaft als Handelsgeihäft 271, Anerbieten zum Ver— 
fauf 337. Lieferung einer Quantität vertretbarer Sachen 

338 Kauf auf Beficht, auf "Probe 339, 347. Kauf 
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nach Probe. oder Muſter 340, 347. Kauf zur Probe 
341. Erfüllung des Kaufs 342. Bewahrung der Waare 
durch den "Verkäufer, deſſen Verkaufsjelbjihätie - 343, 
354-359. ‚Ueberfendung der. Waare von anderen Orten 
344. Uebergang der Gefahr. der verkauften. Waare 345. 
Empfang der Waare 346, 347. Beauftandung der Em: 
+ pfangbarfeit 348, 349; 350. Koſten dev Uebexrgabe und 
der Abwahme 351. Berechnung des Kaufpreiſes 352, 
353: Rucktritt vom Kauf: wegen Verzugs des; anderen 
Kpntrahenten 354-356. vieferungsgechäft 397-359. 
Kauf auf Borg, deſſen Eingehung durch den Schiffer 
497. i 


Raufmann Begriff 4, 5, 6, 10, 11. Eigenſchäft Feiner 
Geſchäfte als Handelsgefchäfte 272-274, 378, 388, 
420, deſſen Firma 15--27, feine Schuldfcheine "und 
Verträge 274, feine Bäder 28—40, die von ihm zu 

+ präftirende Sorgfalt 282, 344, 361, 367, 380. An⸗ 
ſprüche defjelben auf Berzinfung feiner Guthaben 289. 
Beforgung von Gefchäften für Andere 290, Tanfende 
Rechnung (Kontokurrent) 291, Anweifungen und Ber: 

.  pflichtungsfcheine des Kaufmanns 300-8305. Folgen 

der Uebertragung von Eigenthum und Pfandrechten durch 
den Kaufmann 306 - 312, deſſen Zurückbehaltungsrecht 
313— 316, kaufmänniſche Vollmachten 297, 298, ein- 
zelne Kommiffionsgefchäfte deffelben 378, eingefsie Spe- 
ditionsgefhäfte 3838, einzelne Bradtgei@ßfte deſelben 
420. 


Kaufpreis deſſen Einziehung durch Handlungsreiſende 49, 
deffen Yeiftung 342, 388, deffe Berechnung nnd Er: 
mittelung 352, 359, Folgen des Verzuge bei feiner 
Bezahlung 354—359. 

Kentern 355 | 

Rlanieln — „Frei von Leckage“ 607, 
. 617,609, 660, 674 „Fracht lant Chartepartie“ 658. 


. + 
Dar se 


+. 
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„Buhalt unbefannt“ 656. „Babl; Maaß, Gewicht un⸗ 
bekannt“ 657, 658, „frei von Bruch“ 659, 660, „frei 
von: Beihädigung" 659, 660. Klaufeln der Verſicherungs⸗ 

polizen; „frei von gewiſſen Prozenten“ 851, „frei von 
Kriegsmoleft” 852, „nur für. Seegefahr" 855, „für 
behaltene Ankunft? 854, „frei von ‚Perhädigung, außer 
im Strandungsfall" 355. 


Kleine Fahrzeuge (Küftenfahrer) 438, 480; 667, io 


Kleine Haverei 622. 


Kollektivprokura 41, 44, Kollektivvertretungs-Befugmiß 
der Gefellfchafter 86, 100, der Liquidatoren 133, 136, 


Kommanditgefellichaft 150—172, deren Begriff 150, 


deren Firma 17, 24, 155, 168, deren Verbindung mit 
einer. offenen Gejelffchaft 150, Gefellfchaftsnertrag 150. 
Eintragung in das Handelsregifter und deren Folgen 
151— 156, 163. Eintritt neuer Kommanditiſten 156, 166 
Rechtsverhältniß der Gefellichafter unter einander, Anwen: 
dumgder entfprecheuden Beſtimmungen über die offene Ge- 

- fellfchaft anf die Kommanditgeſellſchaft 157. Gefchäftsfüh- 
rung der Geſellſchaft 158, 167.- Geſchäfte des Kom— 
manditiften für feine eigene Rechnung und Theilnahme 
defjelben an anderen Geſellſchaften 159 Einſicht der 
Bücher, der Bilanz 2c. durch den Kommanditiſten 160, 
Verzinſung der Einlage, Gewinn und Verluſtberechnung 
461, 162, 165. Berhältniß der. Gefellichaft zu dritten 
Perfonen, insbefondere Beginn der Gefelfichaft 163. 
Folgen unterlaffener Eintraguug der Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft in das Handelöregifter 163. Fähigkeit der Ge- 
jelichaft, Vermögen, insbefondere Eigenthum an Grund- 
ſtücken unter ihrer Firma zu erwerben, bei Gericht auf: 
zutreten (Handlungsfonds) 164, 169. Haftung des 
Rommaaditiften für die Schulden der Geſellſchaft, Zu- 
rückzahlung der Einlage 165. Haftung des neu eintreten- 
ben Rommanditiiten 166. Berpffichtung des Komman⸗ 
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ditiſten durch die Gefchäfte des perfönlich haftenden Ge- 
ſellſchafters, Zurftellung von Vorladungen ww. dergl. an 
denfelben 167. Folgen der Vornahme von Gefchäften 
für Rechnung der Kommanditgefellichaft durch den Kom: 
manditiſten 167. Rechte der Privatglänbiger eines Ge- 
ſellſchafters au den Handlungsfonds 169, 172. Auf: 
löfung der Gefellfchaft 170, Eintragung der Auflöfung 
ins Handelsregifter 171. Liquidativn und Auseinander⸗ 
ſetzung mit ausſcheidenden Gefellfchaftern 172,.°, . 


KRommanditgefellfchaften auf Aktien deren Be 
griff 173, 178, deren Firma 17, 24, 175. Einrichtung 
ihrer Aktien, Promeffen und Zuterimsſcheine, Aktienbuch 
u. dgl, 173, 174, 178, 181—183: Ausgabe vorfchrifts- 
widriger Aktien 173, 178. Errichtung der Gefellichaft, 
Gefellfchaftsvertrag und deffen Abänderung, Aktienzeich— 
nung und Einzahlung 174—179, 184, 198, 206, 23 d. €. 
G. Aufſichtsrath 175, 177, 185-187, 191—195, 

204. Generalverfammlung 175, 180, 186--190, 192, 
' 194, 195, 199, .205. Bekanntmachungen der Gefelffchaft 
175. Eintragumg ins Handelsregifter 176—178, 198, 
insbeſondere auch ihrer Zweigntederlajfumgen 179, 198, 
201. Rechtsgefchäfte, die vor Eintragung der Gefell- 
ichaft ins Handelöregifter gemacht worden find 178. 
Einlagen, die nicht in baarem Gelde bejtehen, Ausbe— 
dingumg von Bortheilen fiir einzelne Gefelffchafter, Be— 
ſchlußfaſſung hierüber 180 Ausgabe von Aktien hiefür, 
ſowie für die Kapitalautheile der perfönlich haftenden 
Geſellſchafter 181. Uebertragung der Aftien auf andere 
Inhaber 182, 183. Bilanz 185, 193. Gefhäftsführung 
der Geſellſchaft und gegenfeitige Rechte der Mitglieder 
186, 187—190, 193—196, 204. Zinfen- und Gewinn- 
vertheilung 193, 197, 204. Prozefführung für die Ge- 
fellſchaft 194, 195, 196. Geſchäfte der Aktionäre für 

Rechnung der Konmmanditgefellfchaft 196. Haftung des 
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Kommanditiften für die Schulden der Geſellſchaft mit 
Einlage, Zinjen und Dividenden 197, 204. Reſerve—⸗ 
fapital 197. Austritt der perfönlich haftenden Geſell⸗ 
ichafter I99. Anflöfung der Gefellfchaft 199— 202. Rechte 
der Privatgläubiger eines Geſellſchafters an das. Ver— 
mögen der Geſellſchaft 200. Konkurs der Gefellfchaft 
201, VBermögensvertheilung 202, 204. Kapitalszurlidizah- 
lung 203, 204. Rechtsverhältniffe der perfünlicd) Haften- 
den Gefellichafter 175— 179, 181, 185—187, 194— 1%, 
199, 204, 205, 24 d. E.G. Liquidation 205. 


KRommiffionär Begriff 360, 378. Folgen: feiner -Rechte- 
geichäfte 360. Eigenfchaft feiner Geſchäfte als Handels- 
geichäfte 272. Sorgfalt, die er zu präftiren hat, feine 
Korrejpondenz mit den Kommittenten, Rechnungslegung 
361, auftragswidriges Verfahren defjelben 362-364, 
Unterfuhung und Behandlung der ihm -zugehenden 
Güter 365, 366. Haftung defjelben für Verluft und 
Beſchädigung der Güter 367. WVerficherung des Kom: 
miffionsguts 367. Geltendmadhung der Forderungen 
aus den don ihm abgefchlofienen Rechtsgeſchäften 368. 
Borfhüffe und Kreditgewährungen defjelben 290, 369 
del credere 370. Anſpruch defjelben auf Provifion, 
Zinfen und Erfag feiner Auslagen, Lagergeld ıc 290, 
371. Abjchluß zu vortheilhafteren, als den anftrags- 
mäßigen Bedingungen 372. Indoffirung von Wechfeln, 
durch den 8. 373, fein Pfandrecht 306 fig. 374, 410, 
411. Verkaufsſelbſthülfe des K. 375.  Selbftüber- 
nehmen des Berfaufstommiffionärs, Selbftlieferung des 
Einfaufsfommiffionärs 376, 377. Widerruf des Auf- 
trags 377.  Kommiffionsgefchäfte eines Kaufmanns, 
defjen gewöhnlicher Handelsbetrieb nicht auf Kemmil- 
fionsgefchäfte gerichtet ift 378. 


Kompenfation zwifchen Forderungen der Geſellſchaft 
und Privatforderungen der Ball Bid rs gegen 
Gel. u. Stat.:Samml. Bd, XV, | 


die .Geiellichafter u. dgl. 121. . 169. K. mit verjährten 
Forderungen 911. 

Aondemnation des Schiffe 444, 453, 473, 542, 630, 
»631,. 636--643, 735, 854, 877,878, 888. 


Konfisfation der Ladungsgüter als Grund der Ver— 
" weigerung der Frachtzahlung 564. 
Konkurſe Vorlegung der Handelsbücher hiebei 40, K. der 
Geſellſchaften und ihrer Mitglieder 122, 123, 133, 
169, 170, 200, 940—243, 258, 259, 261, beiten Er⸗ 
öffnung 314, der Mitrheder 472. 


Konnoffement deffen Indoffirung 302. Bedeutung döf- 
ſelben für das faufmätmifche MRetentionsrecht 313 fie. 
für das Pfandrecht des Kommiſſionärs, Spediteurs 
and Frachtführers 374, 582, deffen Einfluk anf Feſt— 
ſtellung der Fracht 615, deifen Ansftellung 644. In— 
+ Halt 645. Ordrekonnoſſement 646, 661. Ablieferung 
der im Konnoſſement bezeichneten Güter 647 Legiti— 
mafion des Empfängers, insbefondere falls ſich mehrere 
Konnofjements - Inhaber melden 647— 652. Wirkung 
“ - der Webergabe eines an Ordre lautenden Komnoffements 
+ (Zradition der Güter) 649-659 Bedeutung des 
Konnoſſements für die Rechte der Parteien 653. 
"> KMHanfel: „Fracht laut Chartepartie” 653 Haftung des 
Berfrachters für die im Konnoffement enthaltenen An- 
gaben 654-664. Klanfel: „Inhalt unbekaumt“ 656. 
Alauſel: „Zahl, Maaf, Gewicht unbekannt“ 657, 678. 
Klaufel: „frei von Bruch, Leckage, Beichädigung” 659, 
660. Annahme beſchädigter, ſchlechter oder ſchlecht ver: 
packter Güter durch den Schiffer 660. Befolgung 
ſpäterer Anweiſungen des Abladers 661, 662. Bei— 
bringung der Konnoſſemente zur Tispachtrıng 731. 
Fall der Unterfrachtung 664. 
a des Ehemaunes zum Hondelobetieh· durch: ſeine 
Ehefrau T. rer 


id. 


Ronfulatsurkunde über. bie — des Safe 
434. N 

Konfule 434, 499, 537, 547, 686, Pr 

Kontofurrent 291. P 

Konventionalſtrafe 284, 398, 399. * 

— — deſſen Beiteliung. 459: 8 bei 
‚einer Vereinigung zur Erbauung des Schiffs 476, 
feine Befugnifje und.deren Beſchränkung 460, 462, 463. 
Wirkung feiner Rechtsgeſchäfte 461, die -von- ihm zu 
präftirende Sorgfalt 464. Buchführung: deſſelben und 
Einficht feiner Bücher 465, deſſen ‚Remupgölegung 466. 

Koitbarfeiten 395, 608, 674, 725... - . 

Kranfbeit: des Schiffers und der. Mannſchaft 483, 523, 
543, 548 flg. des er — N, 64, 

des Geſellſchafters 125, 170... : . 

Kreditgeichäfte des — 497, 498, 506 512, 

2er 

Kreditinftitute 312. | 

Krieg 517, 543, 631, 636-643, 670, 3. 

Kriegsfontrebande 482, 564, 674 | 

Kriegsvorrätbe des Schiffs 725... . - =, 

Kündigung des Dienftvertrags .der Hanblungagehüffen 
61, der Geſellſchaft 123, 124, 126, 170, 186, 200, 
261, 262, tündigung. der Rhederei. 472, des —— 
trags 521. 

Küſtenfahrer 438, 489, 567, 110. 

Kunitbandel 272, a 

Kurſe des Schiffs 87. 3: nen 

Kurszettel 353.. u 

Ladebuch auf Seeſchiffen 710. . 

Laden Befugniffe der in einem jolshru angeſtellten vera 
50. 


Laden und Eichen, die dazu nöthigen Seräthfchaften 481. 

Ladefchein Begriff 413. -Iuhalt. 414, restliche Wirkung 

und Verhältniß dejjelben ‚zum Frachtbrief 415. Des 
37°" 
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folgung ſpäterer Anweiſungen des Abſenders nach Aus— 
ſtellung des Ladeſcheins 416. Legitimation zum Empfang 
des Guts 417. Auslieferung des im Ladeſchein be— 
zeichneten Guts 418. Anwendbarkeit der Beſtimmungen 
über das Frachtgeſchäft auf den Ladeſchein 419. In— 
doffirung der Ladeſcheine 302—305. Bedeutung dee 
Ladefcheins für das kaufmänniſche Retentionsrecht 313, 
defien Bedeutung für das Pfandrecht des Kommiffionärs 
und Speditenrs 374, 382, 
Ladezeit 568-580, 588. 
Ladung Obforge des Schiffers für diefelbe 504 — 512, 
634, 636, deren VBerbodmung und Berfauf durd den 
Schiffer 497, 503—504,, 507, 512, 613, 634, 680 
bis 701, 734, 735, 838, 842, deren Einnahme in das 
Schiff 561, 562, 608. Subftitwirung anderer als der 
bedungenen Güter 563, 630, 638. folgen der Ver— 
ladung von Kriegscontrebande oder von unrichtiger Be— 
zeichnung der Güter 564. Verladung von Gütern ohne 
Wiffen des Sciffers 565. Verladung der Güter in 
anderen als den bedungenen Schiffen 566. Verladung 
auf Deck und an den Seiten des Schiffs 567. Lade— 
zeit, Weberliegezeit (Wartezeit) Liegegeld 409, 568 bis 
578. Unvollftändige Yieferung der Ladung 579, 580, 
582, 588. Löſchung der Yadung und Koſten der Löſchung 
593, 594, 608. Löfchzeit, Ueberliegezeit, Liegegeld 409, 
595 — 606, 623, insbefondere bei Stücgütern 605, 
606. Berluft und Beichädigung der Ladung 607, 
608, 614, 757, 906-911. Beſichtigung der Ladung 
beim Empfang und Folgen ihrer Unterlaffung 609—611. 
Zahlung von Fracht für die Yadung 615—623. Pfand- 
recht des PVerfrachters für die Ladung 624 — 626, 
Pfandrecht der Schiffsgläubiger, insbefondere der Have— 
reivergätungsberechtigten 727, 733, 781. Ablieferung 
der Labung an den Empfänger 625, deren Nichtan- 
nahme durc; den Empfänger 629, Obforge hierfür im Falle 
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der Auflöfung des Frachtvertrags 634, 336. Aus, 

jtellung von Konnoſſementen über die Ladung 644—664, 

Koften des Von⸗ und Anbordbrinnges a im Fall 

der großen Haverei 708. 

Zadungsbetbeiligte Pflichten des Sciffers gegen die- 
jelben 504— 512. Rechtsgeſchäfte des Sciffers für 
ihre Rechnung 504, 506-512, 634, 681. 

Ladungsempfänger deſſen Anfprüche gegen den Scif- 
fer 479, fiehe auch: Frachtgeſch. zur Veſord.v von Gütern 
zur See. 

Ladungsplatz 561. 

Zange und Breite geographifche Wr. 

Zagergeld 290. 

Zagerbaus 323, 343, 371, un. | 

Zagerfcheine 302 - 305, deren Bedeutung für das fauf- 
männifche Retentionsreht 313, für das Pfandrect 
des Kommtiffionärs, Spediteurs und Frachtführers 374, 
382, 

Zagerverzeichniffe deren Mittheilung bet Berfaufsaner- 
bieten 337. 

Zandesflagge 432437, 470. 

Zandesgefete über das eheliche Güterreht 8, über die 
Feſtſtellung der Klaffen der nicht. voliberechtigten Kauf- 
‚leute 10, gewerbepolizeiliche und gewerbefteuerliche 2. 
11. 2%, über die Blätter, in welchen die Eintragungen 
ins Handelsregifter zu veröffentlichen find 14. 8, über 
die Beweisfraft der Handelsbücher 34—40, über die 
Handelsmäkler 84, über die Rechte der Privatgläubiger 
der Handelögefellichafter 122, 169, über den Betrag: 
der Aktien von Kommandit-Aftiengefellfchaften 173, über 
die Staatsgenehmigung bei dieſen Geſellſchaften 206,” 
über die Auflöfung von Aktiengefelifchaften 242, über 
die Staatsgenehmigung bei den Aktiengefellfchaften 249, 
über Zinfen 292, über indofjable. Papiere 304, über 
Amortifation von Ordrepapieren 305, über Vindikation 


u We 
— von Sachen und Werthpapieren 308, über den Ueber- 
gang der Gefahr bei. erfanften Wertpapieren 345, über 
das Recht zur Führung der Landesflagge 434, über 
Eintragunaen in das Schiffsregifter 434, 437, 438, 
s.3 Üben den Heimathshafen umd deſſen Revier‘ 448, ‚über 
die Zinfen und das Pfandredht für. die Vorſchüſſe der 
Mitrheder 467, über Veräußerung von Schiffsparten 
an Auslunder 470, über die Journalführung auf Küſten⸗ 
Fahrern 489, über die Duahififation des Seeſchiffers 
527, über die Disciplinargewalt des Seeſchiffers 533, 
über die Berladung von Gütern durch-die Mannſchaft 
534, über die Borfchüffe an der Heuer der Mannſchaft 
536, über Erhöhung der Heuer der Mannſchaft bei 
lange dauernden Reifen 541, tiber die Dienft- und Hener- 
verträge der. Mannſchaft 544—547, 556, Zurid- 
laffung der Mannjchaft in anderen Ländern 553, über 
.5..die: Werladung von Gittern auf Ded 567, 710, über 
das Auswanderungsweien 679, über die Beitragspflicht 
der Fracht zur großen Haverei 723, - Über das Ver— 
fahren bei Aufmachung der Dispadhe 731, über die 
Bergung und Hülfsleiftimg in Scenoth und die Wieder- 
nehmung eines vom Feind genommenen Schiffe: 756, 
„Über den Zwangsperfauf von Seefchiffen 767, 768, 
über: Pfandrechte an Schiffen und Sciffsparten 780, 
Landeskonſul 434, 499, 37, 547, 686. 
Zandeswminze 336. 
Zandtransport 67, 390-490. Ä 
Laufende: Rechnung 291. (Kontefurrent). 
Lebende Oman bei ber. N 32,72, { Thiere 
‚424. | 
Leckage 395, 424, 607, 617, 674, ‚825. 
Lehrzeit ver. Hanblungstehrlinge 61. 
Leichterfabrzenge, Leichterlohn: 708, 829, 855, 


“ Leicht. verdenbende Güter 343, 348, 365, 366, 387,504. 


Zeiftungen von Geld ,. vertretbaren Sachen: und -Werth- 
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papieren, Anweiſungen und Be —— 
über 301—30 . — 
Leuchtfeuergeld 622, 757. ae Bu 2174 
Lieferung einer Quantität vertretbarer Sadıen 338, von 
beweglichen Sachen und ) Bieriüpapieren: ale Suinitd 
gefchäft 271. J—— 
Lieferungsgeſchäfte 338, 357-350, er Fir: 
Lieferzeit der Frachtführer 594, 397-3. —— 
Liegegeld 409, 568—580, 582, 587, 588, — 606, 
615, 623. — 
—— Sanmwen einer Song 
: folder, 210% €&:6. — 
Simito 363, 364. 5136 
Liquidation ſiehe bei: offene Geſ. PR ß 89. — 
Aktien, Aktiengeſ., ſtille Geſ. u. SONO: zu ein- 
zelnen Handelsgeſchäftten 24 
Liguidatipnsfirma.139. ; lat 
Liquidationstermine bei Börfengefchäften Pr 
Löſchung der Yadung 481, 504, 593, 594, —A 
von Feuer auf dem Schiff 855. 


PER 
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Löfchzeit 595—606. Ä V—— 
Lootſen 487, 740. Er — nie 
2ootfengeld 622, 757. it 
Loskauf von Schiff und Ladung 708, 757.. — jun 
Loth 487. 5 


Maafe (dei Erfüllung von’ Handelsgefhäften) 336° Va⸗ 
luſt am Maaß 426 Berechnung der Fracht Maaß 
621. an 

Mahnung 288. ö —— 

Mafler 66-84, ſiehe: Hanbelsmäle 


» 
. 51 


Mäflerbücher 71--79. 19,193 
Mangel der erfauften Waare 347 350, der Verpadung 
395, 424, 607. 


Magazin Befugniffe der darin „omgejteltten Feigen — 
Mahnung zur Zahlung‘ 288, 289, ° 
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Mangelhaft verpackte Güter 424. 

Manifeſt 710. 

Marktpreis 311, 343, 353, 357, 359, 376, 612, 713, 

Ä 721. 

Mafchiniiten 445, 554. 

Meilen der verkauften Waaren 351. 

Metallbaut des Schiffs 712. 

Mietbe von Schiffen, deren Vermth. durch den Handels⸗ 
mäkler 67. 

Minderjährige 149. 

Mißbrauch des Vertrauens durch den Handlungsgehülfen 
64, der Geſellſchaftsfirma zu Privatzwecken 125, 170. 

Mifbandlungen thätliche des Prinzipal® und des Hand- 
(ungsgehülfen 63, 64, der Mannſchaft durch den Schiffer 

547. 

Mitrbeder jiche: Rhederei. 

Mittelländiiches Meer 447, 865 

Meittbeilung von Preisliften 387. 

Mittlere Art und Güte der Handefegefcäte 335. 

Miünzfuß 336. 

Münzforten 336. 

Mundvorrätbe des Schiffs 725. 

Muſter deren Mittheilung bei Verfaufsanerbieten 337, 

Mufterrolle 529, 530. 

Nachfolgeverbältnifs deſſen Andeutung in der Firma 
16, 22 

Nationalität 432—437, 470, 645. 

Natürliche Beichaffenheit der Güter 395, 425, 496, 607, 
619, 674, 825. 

Mebmung 453, 542, 630, 631, 636—643, 670, 708, 

709, 824, 844, 865, 898, 

Michteuropäifche Häfen 447, 518, 521, 539, 545, 
636, 865. 

Nichtkaufleute Beweisführung gegen diefelben durch 
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Handelsbücher 34. Anwendung des Handelsrechts gegen 
fie 277. 

MNiederlaffungen der Kaufleute und Gefellfchaften fiehe: 
Hauptniederlafjung, Sit, Zweigniederlaffung. 

Nießbrauch des Ehemannes am Vermögen feiner Ehe— 
frau 8, 

Motbbafen im Falle der Unterfcheidung mehrerer Reife 
abjchnitte 453. Aufenthalt in deinfelben 490, 636—639, 
641--643, 708, 735, 738, 838, 842, 843. 

Deffentliche Banken 5, ö. Blätter zur Veröffentlichung 
der Eintragungen in das Handelsregifter 15, 14, ö. 
ZTransporianftalten 421. 

Deffentlichfeit des Haudelsregifters 12, des Sciffe- 

- regifters 432. 

Dertliche Berordnungen 61, 82-84, 561, 562, 569, 
576, 593, 595, 600, 674. Einridtungen für men 
tirungen 353. 

Difene Sandelögefellichaft deren Begriff 85, Ver⸗ 
bindung mit einer Kommanditgeſellſchaft 150. Geſell— 
ſchaftsvertrag 85, 90. Eintragung in das Handelsre⸗ 
giſter 86—89, deren Firma 17, 24, 87. Befuguiſſe 
der Gejellfchafter rücdfichtlicd der Vertretung der Ge- 
ſellſchaft 86-89, 99— 104, 114— 118. Eintritt neuer 
Sefellichafter 87—89. 

— — Rechtsverhältniſſe der Gejellfchafter unter einander 
90— 109, insbefondere Eigenthum an den in die Ge- 
jellichaft eingebrachten Sachen 91, 131, 143. Einlage 
der Gefellichafter 92, 95, 106—108. Auslagen, Ver— 
bindlicjfeiten, Berlufte umd Gefahren, die ein Socius 
für die Gefellfichaft übernimmt 93. Verzinſung ihrer 
Geldvorjchüffe, Vergütung für, ihre Bemühungen im 
Intereſſe der Gejellichaft 93. Fleiß und Sorgfalt der 
Geſellſchafter, Pflicht zum Schadenserfag im Fall einer 
Vernachläſſigung derjelben 94. Entnehmung ‚von Gel- 
dern aus der Geſellſchaftskaſſe ꝛc. 95, 108. Geſchäfte 
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der Geſellſchafter für eigene Rechnung, Theilnahme an 
andern Geſellſchaften 96, 97. Aufnahme neuer Geſell— 
ſchafter und Betheiligung eines Dritten an dem Gefell— 
ſchaftsantheil eines Socius 98. Beſchlüſſe der Geſell— 
ſchaft 103. Beſtellung eines Prokuriſten und Widerruf 
der Prokura 104, 118. Einſicht der Bücher und Papiere, 
der Bilanz ꝛc 105. Berzinfung der Einlage, Gewinn 
und Berluſtvertheilung 106, 107, 108, 109. | 

— — Rechtsverhältnifie der Gefeltichafter zu dritten Per- 
fonen -110—122. Beginn der rechtlichen - Wirffamtfeit 
der Geſellſchaft 110. VBermögens- und Ermerbsfühigfeit 
derfelben (Handlungsfonds), Gerichtsftand 111. Soli- 
dariſche Haftbarfeit ‚der Gefellfchafter 112, 113. Eintritt 
neuer Gefelffchafter 113. Folgen der Rechtshandlungen 

der einzelnen Gefeltfchafter 114, 115, 117. Ausſchluß 
der Gefeltfchafter won der Befugniß, fir die Gefellfchaft 
zu handeln, Beichränfungen diefer Befugnif 115, 116. 
Zuftelfung von Vorladungen ꝛc. an die Gefellfchaft 
117. Ertheilung und Widerruf der Profura 104, 
118. Rechte der Privatgläubiger der einzelnen Geſell— 
ſchafter an den Handlungsfonds, insbefondere der Hy— 
pothefen- und Pfandglänbiger 119, 122, 126, 132. 

— — deren Auflöfung 123 — 132. Auflöfungsgründe 97, 
123, 124, 125. Antrag des Privatgläubigers eines 
Gefellfchafters auf Auflöfung der Gefellfhaft 126, 
132. Rortbeftand der Gefellihaft nach dem Ausscheiden 
einzelner Geſellſchafter 127. Ausſchluß einzelner Gefelt- 
ichafter aus der Gefellfchaft 128, 132. Eintragung der 

Aufloöſung der Gefellfchaft oder des Ausfcheidens ein- 
zelner Gefellfchafter in das Handelsregifter und deren 
Wirkung gegen Dritte 129. Abrechnung mit ausfchei- 
denden Gefelifchaftern und deren Nechte bezüglich der 
laufenden und fpäteren Gefchäfte 130, 131. 

— — deren Liquidation 133 — 145. Beftellung der Liqui⸗ 
datoren 133, deren Abberufung 134. Eintragung ihrer 
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Beſtellung und Abberufuug in das Hantdelstegifter und 
Wirkung dieſer Eintragung gegen Dritte 135. Geſchäfts— 

führung durch mehrere gleichzeitig beſtellte Liquidatoren 
136. Befugniſſe der Obliegenheiten der Liquidatoren 
137, 140, 142. Wirkung einer Beſchränkung dieſer Be— 
fugniſſe gegen Dritte 138. Unterſchrift 135, 139. 
Vertheilung der eingehenden Gelder 141. Verfügung 
über eingebrachte Sachen 143. Anwendung der Be— 
ſtimmungen über das Rechtsverhältniß der Gefellſchäfter 
unter einander und gegen Dritte auf die in Liquidation 

begriffenen Geſellſchafter 144: Gerichtsſtand der liqui— 
direnden Geſellſchaft und Zuſtellungen ‘an die Liqui— 
datoren 144. Aufbewahrung der an und —— 
145. 

— — Verjährung der a gegen bie Gefetfafter 146 
bis 149. | 

Dffenes Magazin 50. Zu Ä 

Drdentlicher Geihäftsmann, deſſen Sorgfalt 343. 

Sorgf. des ordentlichen Kaufmanns. 262, 344, 361, 
367, 380. Sorgf. des. ordentlichen. Frachtführers 397, 
399.  Sorgf. des ordentlichen  Rheders.. 464, ll: 
des ordentlichen Sciffere 473. 

Drdentlicher Gerichtsftand 111, 144, 164, 213. 

Ordnungsmäßig geführte Handelsblicher, deren. Be- 
weisfraft 34 — 40. o. geführte Mäflerbücher, ‚deren 
Beweiskraft 77 o. geführte Schiffsjournale- 488. 

Drdnungsmäpiger Gejchäftsgang bei . Unterſüchung 
überjendeter Waaren * Bei Abſendung — a 
pondenz 319; Ä LEUTE OT) 

Ordnungsitrafen 26, 45, ‚8, 129, 185, 154, 156, 
171, 179, 198, 212, 228, 233, 248, 244, 247,249, 


251, 437. LEE ep 
Drdrepapiere 300-305, 300-312 ‚als, sine 646, 
685 687, 896, 904, 9084 > 22 


Ort der Erfüllung 324, 325, 397, 336, 348. SEITE 
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Drtögebraud 57, 61, 70, 80, 82, 83, 279, 285, 326, 
327, 334, 339, 342, 346 349, 351, 352, 369—371, 
394, 536, 562, 569, 576, 578, 594, 595, 596, 600, 
605, 674, 899. 

Drtörichter 348, 107, 499, 686 

Drtsüblicher Ladungsplatz 561, Löſchplatz 593. 

Papiere auf den Inhaber 307, 308. Fauſtpfandrechte an 
denſelben 300 312. 

Per proeura 41. 

Perſonalarreſt 314. 

Perſönlich baftende Geſellſchafter 150, 152, 156, 
163, 167, 175, 176, 177, 179, 181, 185, 186, 194, 
195, 196, 199, 204, 241, 245, 247, 257. 

Pfandanſtalten 312. 

Pfandrechte an PVermögensjtüden einer Handelsgefell- 
ichaft 120, 169, am beweglichen Saden und Werth- 
papieren 306308. Pfdr. des Kommijfionärs 306, 374, 
410, 411, des Spediteurs 306, 382, 410, All, dcs 
Frachtführers 306, 382, 409, All. Beitellung und 
Geltendmachung der Pfandrechte 309—312. Pfandrecht 
der Mitrheder an der Schiffspart eines anderen Mitrh. 
467, Pfandrecht des PVerfrachters von Seeſchiffen 624 
bis 626, 629, 634, 675. Por. der Sciffsgläubiger 
127, 733, 75* — 781. Pför. der Berger und Retter 
755, 754. Pfandrechte, deren Begründung durch die 
Landesgeſetze 780, 

Pflichtverlekungen der Mäkler 84, der Gefeltichafter 
129. 

Polizeigeſetze des Auslandes 482, 564, 674. 

MPolizen deren Indoſſirung und Ceſſion 302 305, 896, 
904, 905. 

Poſtanſtalten 421, 49. 

Prämien als Zulagen zur Fracht 513, 622. 

Prämienverſicherungen als Handelsgeſchäft 271. 

Prangen 709. 
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Preisliſten deren Mittheilung 337. 

Primage 513, 622 

Prinzipal des Profuriften 41, 45, 46, 52--56, des 
Handlungsbevollmächtigten 47, 49, 52—-56, der Hand- 
(ungsgehülfen 58—64. 

Prife (Seeſchiffe) 453, 542, 630, 636643, 735, 888. 

Priſengericht 888. 

Privatglänbiger eines Gefeltfchafters, deren echte 19 
bis 122, 126, 132, 169, 170, 200, 263. 

Proben deren Aufbewahrung durch den Mäkler 80, deren 
Mittheilung bei Verfaufsanerbieten 337. 

Prokura Nichtanwendbarfeit der Beſtimmungen hierüber 
auf gewiffe Klaffen von Kaufleuten 10. Begriff und 
Ertheilung derfelben 44, 104, 118, deren Umfang 42, 
43. Zeichnung der Pr. 44, 45. Anmeldung ihrer Er- 
theilung und ihres Erldfchens zum Handelsregifter 45, 
46, deren Uebertragung auf Andere 53. Widerruflich— 
feit, Snde derf. 54, 104. Vorfpiegelung der Profura 
55. Fortbeſtehen der feitherigen 8 d. €. ©; — Er- 
weiterung des Umfanges der nicht miberrufenen ſeit⸗ 
herigen 8. d. E. G. 

Prokureur ſiehe: Prokuriſt. 

Prokuriſt der Handelsfrau 6. Begriff und Beſtellung des 
ſelben 41, 104, 118. Vollmacht 42, 43. Art desſelben, 
die Firma zu zeichnen 44, 45. Anmeldung und Ab- 
meldung desfelben beim Handelsregifter 45, 46. Wir: 
fung feiner Nechtsgefchäfte 52. Ende feiner Vollmacht 
54, 104. Uebertragung derfelben auf Andere 53. Falfche 
Profnriften 55. Verbot von Gefchäften des Profuriften 

für eigene Rehmung 56. P. zugleich Mäkler 69, der 

Kommanbditift in feiner Eigenschaft als Profurift 167. 

Bromefen der Kommanditaftiengefeftfchaften 173, ber 

Altiengeſellſchaften 222. 
Proteſt bei Erfüllung der —— 356. 
Proviant 480, 490 725. 


Provifion 290, 370,371, 374, 376, 381 794: AR, 
783, 805, 806, 828, 383. 

Prozeßführung durch den Handlungsbevoll — 5. 
durch die Liquidatoren 137, durch den Seeſchiffer 496, 
durch die Geſellſchafter und die Vertreter der Geſell— 
ſchaft 111, 117, 137, 164, 167, 194496, 213, * 
227, durch die Korreſpondentrheder 4606 

MPumpen Waſſerſtand bei denſelben 483.. °: 

Qualifieation des Seeſchiffes 527. (ni 

Quantität vertretbarer —— deren iefgrung 30.1 bie 
305, 338. | 

Quarantänegelder 622, 757. 1 u. er 

Quellen des. Handelsrehts 1, 2. 

Quittung deren Beweisfraft 298. Vefugniß —* Ueber⸗ 
bringers der Quittung zum Geldempfang 296. 

NRadiren in Handelsbüchern 322.— 

Nangordnung der Schiffsgläubiger und der Pfandrechte 
an der Ladnug 770 — 781, der Pfaudrechte des Kom— 
miſſionärs, Spediteurs und Frachtführers +11. 

Naum ein. bejtimmter des Schiffs, deſſen Verfrachtung, 
jiehe: beſtimmt bezeichneter Raum. F 

Nechnei- und Rentenamt 17, 19 d. E. G. — 

Rechwng laufende 291. Ueberbringer einer — 
deſſen Vollmacht zum Geldempfang 51, deren Aner— 
fennung 494, deren NN bei der Aktiengejellichaft 
239. 

Rechnungsabſchluß der aaufleute 28-33, 291. 

Rechnungswährung 336. 

Nechtsgefchäfte der, Profuriften. und Sapbfungäbevoli- 
mächtigten, deren Folgen 52, 298, der Handlungsge- 
hülfen 58, dev Gefellfchafter 114, 115, 167, 196, 
30. Abſchluß von R. durd Mäkler 73, ;76, durch den 
Korreipondeutrheder 461, en den. Safer, 495 bis 
512. Fa 3 

Rechtsnachfolger ſiehe: Erben. FEB 277 ae 
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Nechtsquellen handelsrechtliche 1, 2. 

Nechtswohlthaten der Frauen 6. 

Nefaktie 332.. 

Regiſterhafen 435, ſiehe: ——— | 

Heife deren Begriff im Sinne des fünften Buchs 760, 
- 827. Veräußerung des Schiffs während derſelben 441. 
Ausrüftung des Schiffs: zu neuen — 463, 467, 
468, 496. 

Reifeabfchnitt bei Schiffen 453. 

Reiſegepäck af Eifenpahnez 425, auf Seeſchiffen 673, 

6a. 

Reiſende Ueberuahme em Beförderung als Handelsge- 

:  Schäft 274, deren Anſprüche gegen den —— 479, 
ſiehe: Frachtgeſchäft. | 

Reflamekoften 709, 757, 898, . 

Reparatur des Schiffs 487, 468, 503, 640, 672, 708, 
714; außergewöhnliche R. 463, DUB. 

Neparaturunfabigfeit uud | 

NHeparaturunwäürdigfeit tes Schiffs 444, 453, 473, 
542, 630, 631, 636- 645, 10, ‚854, 3 18, 

Reſervekapital 197, 217. 

NHetentionsrecht 3 3— 316. 

Hettung von Schiff und Yadung aus Seenoth, die Nah 
aufgewendeten Koſten 622. . Frachtzahlung für gerettete 
Süter 632, 633, fiehe au: DINO in Saul, 

Neugeld 285. 

Mevier des Heimathehafens 448, Ä 

—— Begriff. 450. Haftung des Rheders fir Verſchul— 

den der Schiffsbeſatzung 451, 704, 757, 825, 906— ' 

91. Bejchränfung der. Haftung des Aheders auf Schiff 

und Fracht 462 454, 525, 526, 542, 552, 634, 664 

Haftung des Dh. wegen Beſchädigung verbodmeter Ge- 

genſtände durch den ‚Schiffer 966. Haftung desf. für 

— den aus dent Zuſammenſtoß von Schiffen entftehenden 

Schaden 736--741,: feine Haftung für Forderungen 
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der Schiffsbeſatzung 453, deſſen Gerichtsſtand 455, def- 
fen Anweifungen an den Schiffer und deren folgen 
479, 498, 696, 733, 754, deſſen Verpflichtung aus den 
Rechtsgefchäften des Schiffers 495—508, 757. Verbod⸗ 
mung und Berwendung der Ladung in feinem Intereife 
508—512, 613, 616. Rechnungslegung durch den Schif- 
fer 503, 513. Entlaffung des Sciffers 515—520, Ab- 
löſung der Sciffspart eines entlafjenen Sciffers 522. 
Haftung des RH. für die Koften der Verklarung und 
Bergung 526, 542. Haftung desfelben für Verpflegung 
und Heilung des Schiffes und der Mannſchaft, für 
die Folgen der Vertheidigung des Schiffs, Beerdigungs- 
foften u. dergl. 523, 524, 548 flg. Haftung des Rh. 
für Ausführung eines Unterfrachtvertrags 664. Haftung 
desselben für die eingezogene Fracht gegemüber den 
Sciffsgläubigern 774, 775, 777. Haftung desfelben 
für das eingezogene Kaufgeld des Schiffs 776. Haf— 
tung im Fall nenerlicher Ausfendung des Schiffs 777. 
Haftung im Fall der Einziehimg der Havereivergütung 
778. Haftung im Falle das Schiff von einem Miether 
oder einem anderen Mietheigenthiimer zur Seefahrt aus- 
gerüftet wird 477. 

Mbederei Begriff 456. Rechtsverhältniß der Mitrheder 
unter einander 457, deren Beichluffaffung, Stimmbe- 
rechtigung der Mitrheder 458, 463. Bejtellung eines Kor- 
refpondentrheders 459. Befugniffe desjelben 460. Be— 
ſchränkung diefer Befugniffe 462, 463, Wirkung feiner 
Rechtögefchäfte, Haftung der Mitrheder für diefelben 
461, die von dem sKorrefpondentrheder zu präftirende 
Sorgfalt 464. Buchführung desf 465. Einſicht der 
Bücher der Rhederei 465. Rechnungslegung 466. Bei- 
tragspflicht der Mitrheder 467. Zinfen und Pfandrecht 
für Vorſchüſſe der Mitrheder 467. Befreiung des Mit- 
rheders von gemiffen Einzahlungen durch Aufgebung 

feiner Schiffspart 468, Gewinn und VBerluftvertheilung 
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469. Verfahren mit den vor diefer Vertheilung- einge: 
henden Geldern 469. Beräußerung der Schiffsparten 
4700. Rechtsverhältniß des Veräußerers und Ermerbers 
einer Schiffspart zur Rhederei 471, zu dritten 474. 
Perſonenwechſel der Mitrheder, insbefondere durch Tod, 
Konkurs, Ausſchließung von Mitrhedern 2c. 472. Auf- 

 Löfung, der Rhederei, insbefondere durch. den Verkauf 
des Schiffs 473. Haftung der Mitcheder für die Schul- 
den der Rhederei 474. Gerichtsftand der Mitrheder 475. 
Bereinigung zur Erbauung eines Schiffs 476. Ablöfung 
des Schiffsparts eines Mitrheders, der. zugleich Schiffer 
ift und als folder entlaffen wird 522. - Haftung der 
Schiffe der Rhederei die — vr ee. 
gläubiger 766. 

Hort 424. £ 

Rückgriff des Frachtführer umd Verfradters, * RER 
führer, Frachtgeſchäft. 

Rücktritt von einem Antrag auf Abfchluß eines Handels: 
geihäfts 319, 320. R. vom Kauf 354--359, vom 
Frachtvertrag 581—587, 588, 590, 630, 631, 638 — 
643, 662. 

Hiückverficherung 783, 868. 

Sachen vertretbare, Anweifungen und Verpflichtungsfcheine 
"hierüber 301 305. Lieferung einer Quantität derfelben 
338. Bewegliche Sachen, deren Vindifabilität (Eigen- 

thumsübertragung, Pfandbeftellung) 306, 308, die an 

denſelben ee Fauftpfandredite 309—312, das 
an diefen ©. bejtehende Retentionsrecht 313—316. An- 
fauf, Verarbeitung und Verkauf von beweglichen Sachen 
271—273. 

Sachverftändigengutachten 57, 162, 254, 348, 365, 
407, 499, 522: 573, 609, 612, 614, 411, 713, 114, 
121. 

Schadenserfak wegen unbefiigten Gebrauch von Firmen 


27, wegen falfcher Vorfpiegelung einer Profura oder 
Gel. u. Stat-Samml. Bd. XV. 38 
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Handlungsvollmacht «und Uebertretung des Verbots von 
Geſchäften ‘für eigene. Rechnung durch den Prokuriſten 


und Handlungsbenollmächtigten 56, wegen Verſchuldens 
eines Mäklers 81, wegen Verſchuldens -eines Gefell- 
fchafters 94, 95, 97, wegen verbotswidriger : Ausgabe 
von Aktien 173, 178, wegen rechtswidrigen: Berfahrens 
des Borftandes einer Aftiengefellichaft 204, 241, 245, 
in Handelsjachen iiberhaupt 283, 284, wegen unrichtigen 
Verfahrens beim Verkauf von Pfündern 310, 311, 


‚wegen unterlafjener . Anzeige :bei.Mebung der .Berfaufs- 
ſelbſthülfe 343, wegen. Abweichung. von der vorgeſchrie⸗ 
benen Transportart der Güter 345, wegen. verfpäteter 


Erfüllung eines. Raufvertrags 354-359, wegen Ber- 
anlaffung eines Falls der großen Häverei 704, wegen 
auftragswidrigen Berfahrens eines Kommiſſionürs 362, 


363, wegen fehlerhafter. Behandlung von Gütern» durch 


den Kommiffionär 365, wegen: fehlerhaften. Verfahrens 
des Spediteurs 380, wegen Mangelhaftigkeit der Be⸗ 
gleitpapiere der Frachtgüter 393, für. verlorene und be- 
ihädigte Güter 395,-396,. 607, 614,.1wegen' verfpäteter 
Ablieferung der Güter 397, 398, 399, wegen ordnungs⸗ 
widrigen Berfahrens der Eifenbahnen 422, Beſchränlungen 
und Ausſchluß der geſetzlichen Beſtimmungen ‚hierüber 
zu Gunften- der Eifenbahnen 423, 424—43', wegen 
Verſchuldens des Sciffers 478, 453, 482, 514;, wegen 


5 Verſchuldens der Mannſchaft 452, 537, wegen Seeun⸗ 


tüchtigleit des Schiffs 560, wegen Ueberſchreitung der 
Wartezeit 630, wegen Veſchadigungund SEM von 
Reiſeeffekten 574. ; 


Scheitern des Schiffs 855. - 
Schiffe fiche: Seeſchifffe.. 
Schiffer gewöhnliche, 10, fiehe: Seeſchiffer 
Schifffahrtsbetrieb mit fremden Schiffen 477. 
Schiffsbefatung Begriff 445, deren. Berhaftung 2446, 
Haftung des Rheders für ihre Verſchulden 41, 452, 
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fuür ihre Anſprüche 458, 756, 761,: 765, 906-911. An- 
ſprüche derfelben gegen den Schiffer‘479; Veränderungen 
im Berjonal der Schiffsbejagung 487. Mitwirkung der- 
jelben bei der Verklarung 490494. Haftung des 
Rheders für ihr Verſchulden 610, 704, 825. Haverei- 
“+. beiträge von ‚ihrer Heuer und ihren Effekten und ihre 
Wergütung in: großer Haverei: 125. Anſpruch nn 
auf Berges und Hülfslohn. 742. Bu 
Ssifeboote deren Eigenſchaft als Zube bes Schiffs 


— 459, ſiehe: Rovtefponbentsheber. 

Schiffsbisponent 459, fiehe: Korreſpondentrheder. 
——— deren Anſprüche gegen den Schiffer 
479. Eigenſchaft der Havereivergütungsberechtigten als 
Schiffsgläubiger 727. Aufzählung der Forderungen, 
+, weiche die Rechte von Schiffsgl. gewähren 757, deren 
Pfandrecht und das Dbject deſſelben 758— 763, Gel- 
tendmachung : des Pfandrechts gegen den Schiffer und 
+ +. den Aheder, Wiriung der gegen den Schiffer ergangenen 
Erfenntnifje 764. Konkurrenz einer perſönlichen Ver— 
pflichtung des Schuldners mit dem Pfandrecht der: Sch. 
765. Haftung des einer Rhederei: gehörenden Schiffs 
166. Erlöfhung des Pfandrechts am Schiff. 767 — 769. 
Anſprüche der Schiffsgläubiger an: das Kaufgeld für 
das Schiff 767, 776.. Rangordnung der: Schiffsgläu- 
— biger 770--773. Crlöfchung des Pfandrechts der 
Schiffsgläubiger an der Fracht, insbeſondere im Fall 
der Ceſſion der Fracht oder ihrer Einziehung durch den 
Rheder 774, 775. Haftung des Rheders im Fall neu- 
erlicher Ausfendung des Schiffs in See 777. Haftung 
- der Havereivergütungen 778. Haftung. der Entſchädigung 
für verlorene oder. befchädigte Güter 778. Vorzug der 
Sciffsgläubiger vor anderen Gläubigern 779. Rang— 
orduung der an den Gittern beftehenden Pfandrerhte 781. 


Seitsinsentee 443, 
38* 
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Schiffsmäkelei Einziehung und Vorſchüſſe der Fracht 70. 
IR BOT: 445, 528, 554, deren Mitwirkung 
bei der Zournalführung 486, bei der Bergung und der 
Verklarung 490—494, 535, 542, deren Annahıne durd) 
‚ den Schiffer 495, Heuervertrag, Muſterrolle 529, 530. 
Dienftantritt 531, 532. Tisciplinargewalt des Schiffers 
‘532, 533. Berladung von Gütern für eigene Rechnung 
534. Berfallzeit der Heuer 536. Slageftellung gegen 
den Schiffer im Ausland 537. Dauer. des Dienftoer- 
hältnifjes, Zurücdbeförderung 538—547. Heneranfprüdhe 
derjelben 538—540, 757, 761, 765. Auſpruch auf 
Erhöhung derjelben 541. Ende des Heuervertrags. 542 
bis 547. Beihülfe zur ‚Bergung und Rettung . bes 
Schiffs 542. Untauglichkeit, Dienftvergehen der Schiffem. 
543, deren. Erkrankung, Berwundung,. Tod 548-552, 
708. Behandiung ihres Nacjlaffes auf dem Schiff 551, 
deren Zurüclaffung in anderen Ländern 553, deren 
Fracht⸗ und Gewinnantheil 555. Vorbehalt der Landes- 
gejege über die Rechtsverhältniffe der Sch. 533, 534, 
536, 541, 544547, 553, 556. 
Schifföoffizier 484, 485. Mitwirkmg zur Berklarung 
490-494, zur Verbodmung 686, gehört zur Mann- 
ſchaft 528, | 
Schiffspapiere 480, 592, 825. | 
are deren Webergabe (Tradition) im Fall der 
Beräußerung 439. Urkunde hierüber 440. Veräußerung 
während der Reife des Schiffs und der Gewinn von 
diefer Reife 441. Einfluß auf der Veräußerung auf 
die Verpflichtungen. des Veräußerers in Anſehuug der 
Schulden der Rhederei ꝛc. 442, deren Verkauf oder 
Berpfündung durch den Korrefpondentrheder 460, deren 
Verſicherung durch die Mitrheder wegen - geleifteter 
Vorſchüſſe ꝛc. 467. Aufgeben derfelben behufs Be— 
freiung des betreffenden Mitrheders- von weiteren Ein- 
zahlungen 468, deren Veräußerung: durch den Eigen- 
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thümer 470, Nechtsverhältnig des Veräußerers und 
. Erwerbers zur Rhederei 471, zu Dritten 474. Ueber- 

nahme der Sciffspart eines entlaffenen Schiffers 522. 
Verſicherung der Schiffspart und deren Webertragung 
auf den neuen Erwerber 509. 

Sesifföprofurente. 389. 

Schiffsratb 485, 487. 

Schiffsregifter 432—438. 

Schiffsuorrätbe deren Verkauf dur den Schiffer 503. 

Schiffszubehör 443, deffen Verkauf durch den Schiffer 


Schlepplohn 622. 

Schlußnoten der Mäkler 73, 16-79, 82. 

Schmuggelei 543. | 

Schriftzeichen deren Wahl bei der Buchführung 32. 

Schuldfcheine deren Beweistraft 295. Sch. der Kaufleute 
274. | 


Schwarzes Meer 447, 865. | 

Schwinden der Sadungsgüter 395, 607, 674, 825. 

Seemannsbrauch 481. 

Seeraub 453, 542, 630, 636643, 708, 735, 834, 865. 

Seefchiffe deren Eintragung in das Schiffsregiiter, 
Führung der Pandesflagge 432, 434—438. Veräußerung 
und Uebergabe derjelben 439. Urkunde hierüber 440. 
Beränßerung während der Reife, Einfluß auf die Be- 
rechtigung zum Gewinn von diefer Reife 441. Einfluß 
der Veräußerung auf die Verbindlichkeiten des Ver— 
äußerers 442. Verkauf durch den Seefchiffer 499, , Zu- 
behör der Seeſchiffe 443. Seeuntüchtigfeit, Reparatur- 
unfähigkeit, Reparaturunwürdigkeit 444. Segelfertigfeit 
des Schiffs, Beſchlaguahme eines fegelfertigen Schiffs. und 
der Mannſchaft auf demſelben 446. Handelsgefellichaften 
als Befiger von Seefthiffen 456. Berfiherung, Verkauf und 
Verpfändung der Schiffe durch den Korrefpondentrheder 
460. Beſchluß der Rhederei, das Schiff zu verkaufen 
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- 473, Verwendung eines. fremben "Schiffs zum Erwerb 
durch die Seefahrt 477. :- VBerbodmung ‚der . Schiffe 
509, 680— 701, fiehe: Bodmerei. Bereinigumg zur 
Erbauung von Seefchiffen 476._ Untergang desi Schiffes 
632. Rechte der Hapereivergütnngäberechtigten: am 
Schiff 727. Zufammenftoß von» Schiffen: 76777176 
Berfiherung der Schiffe 783 flgde,, deren Anhaltung 
und Aufbringung 453, 542, 630, 631 ;1686#:643; 
. 670, 735, 780, 824, 844, 865, 896, fieher: Berf- ui 
Frachgeſchäft zur Beförderung. von Gütern zur; Sek 
Seefchiffer (Schiffskapitän, Schiffer) 478, als Mitglied 
der Schiffsbefatung 445. Haftung : des dRhederd hie 
die Folgen feiner VBerfchuldungen 451, 452 IE AME 
deſſen Anftellung und Entlafjung durch den Korreſpon— 
dentrheder 460, 463, durch den. Rheder h15520 
die von ihm zu präſtirende Sorgfalt 478. Haftung des 
Seeſchiffers aus ſeinem Verſchulden 478. Perſonen, 
welchen der Schiffer direkt verantwortlich iſt 479. , Az 
weifungen. des Rheders und deren Befolgung, 479, 4985 
696, 733, 754. Obliegenheiten des. Seeſchiffers rück 
ſichtlich der Ausrüſtung, Bemannung ec. des Schiffs 
480, 825, rückſichtlich der Geräthfchaften zum Laden 
und Löſchen, der Stauung, Ballaſtirung und Garnirung 
des Schiffs 481, 825, rückſichtlich Beobachtung der 
Polizei-, Steuer⸗ und. Zollgeſetze 482, 825. Antritt der 
Reiſe 483. Wahl eines Stellvertreters bei, feiner Ver— 
hinderung 483. Anweſenheit des Schiffers auf dem 
Schiff 484. Schiffsrath 485. Journalführung 486 bis 
489. Verklarungen desſelben 490—494, 526. Rechts⸗ 
geſchäfte des Seeſchiffers, deſſen Befugniſſe zum Ab⸗ 
ſchluß von Rechtsgeſchäften und ihre Beſchränkung, An⸗ 
ſtellung der Mannſchaft u. dgl. 452, 495 —512.,.Vor- 
ſchüſſe des Schiffers für Rechnung des Khobere 501. 
Obliegenheiten des Schiffer gegenüber dem Rheder ‚508, 
513, deffen Obliegenheiten gegenüber, den Ladungsbe⸗ 
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theiligten und feine) Diepofitionen über die Ladung 504 


bis 512, 634, 636, flg. deſſen "Verfahren bei: Hinder- 
niffen gegen die Ausführung der Reiſe 504, !508; '634, 


; 686 ‚lg. Heueranſprüche 453, 526, 767; "pörfehe Ein 


nahmen; an Kaplalen, Primage ꝛc., Verrechnung der- 


fi 


: ı von Gütern für eigene Rechnung durch die Mannfchaft 


jelben 513. Verladung von Gütern fir. ‚eigene Rechnung 
514. Anfpruc des Schiffers auf? Eutlaſſung 521. 
Ablöfung der Schiffspart “eines entlaſſenen Schiffers 
522, dejjen Erkrankung oder Verwundung 523°, 708. 
Tod deſſelben 490, 524, 708: Verklarung nach" der 
Entlaſſung, Beforgung:- der Bergung, Haftimg "des 
Rheders für die hierdurch entjtehenden Koſten 526. 


+» Qualifitation des Schiffers 527, der Schiffer "gehört 


nicht zur Mannfchaft: 528. Disciplinargemwalt desfelben 
532,538, deſſen Befugniffe im Fall der Verladimg 


1: 584: » Klagen der Mannſchaft gegen ihn im Ausland 
537. .-Entlaffung. der Mannfchaft durch iht 534 bie 


547. Behandlung des: Nachlafjes verſtorbener Schiffs- 
leute 551. Behandlung falſch bezeichneter Güter‘, heim; 
lich verladener Kriegs- oder Zolf- -Eontrebande’ ie) 564, 
674 Behandlung der ohne Wiffen des Schiffers ver⸗ 
ladenen Güter 565, 674. Ausſtellung von ‚Konnofje- 


„+ meinten und’ Verpflichtungen des Schiffers "hieraus 


644— 664. - Indofjament feiner Konnoffentente , 302. 
"Abgabe beſchädigter Güter an den Konmifftonät” 365 
Obliegenheiten des Schiffs im Fall der Unterverfrachtung 
664 Gewalt deſſelben über die Reiſenden zur ‚See 
666. Abſchluß von Bodnrereigefchäften und “Ver- 
pflichtungen des Schiffers hieraus 680 — 701. Ver— 
pflichtung zur’ Veranlaſſung der Haverei-Dispadje 730, 
731. Auslieferung der mit Habereibeiträgen beſchwerten 
Guüter 733.7 Auslieferung der mit Bergungs und 
— beſchwerten Güter 754. 
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Seetüchtigkeit , Seeuntüchtigkeit der. — 
444, 480, 560, 607, 825. 

Seewurf 708, 857. 

Segelfertige Schiffe, Beichlagnahme derjelben und der 

- darauf befindlichen Güter, Arretivung ihrer — 
446. Abreiſe derſelben 483. 

Selbſtentzündung der. Güter 855. 

Senſale 66, fiehe: Handelsmäffer. 

Senfarie 82—83, 

Simulation von Profuren und Befimediten. 

Sinken des Schiffs 739, 855. 

Sipbylis 543, 550. 

Sit. der Geſellſchaft 86, 87, 111, 151 — 156, 168, 164, 
175, 176, 198, 209, 210, 213, 214. 

Solidariſche Haftung bei Abſchluß von Handelsgefhäften 
269, 280, 281, der offenen Handelögejellichafter 112, 
113, derjenigen, die verbotswidrige Aktien ausgeben 173, 

..; 178, derer, die verbotswidrig Zahlungen machen 204, 
241, aus anderen Zuwiderhandlungen. 241, 245, 247, 
257. 

Sonntage deren Einrechnung in die. Lade- und Löſchzeit 
574, 598, bei der Erfüllung von ee 
329, 330. 

Sorgfalt zu präftivende in Handelsfadhen. 94, 982,.343 
344, 361, 367, 380, 397, 399, 464, 478. 

Spediteur Begriff 379, 388. Anſpruch auf Provifion, 
Zinfen und Yagergeld 290, 381. ‚Eigenfchaft: feiner 
Geſchäfte als Handelsgefchäfte. 272, fein Pfandrecht 
306, 382, 410, 411. MUebergabe der Waare an den— 
jelben, deren Einfluß auf den Uebergang der Gefahr 
345, die von ihm zu präftirende Sorgfalt 330 An— 
ſpruch des Sp., der die Verfendung. der Güter für 
eigene Rechnung übernimmt 383. : Vereinbarung be- 
jtimmter Säge der Transportfoften 384. ‚Selbftüber- 
nehmung des Transportes durch den Spediteur 385. 
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Haftung, für Berluft, Beſchädigung und verfpätete” An- 
Aunft der Güter, Verjährung der hieranf: fich beziehenden 
Anſprüche und Einreden 386. Anwendung der Be- 
ſtimmungen über den Kommiſſionär, über Unterſuchung 
> deruiter, Bewahrung und Verluſt derſelben auf den 
Spediteur 387. Speditionsgeſchäfte eines Kaufmanns, 
der gewöhnlich Feine Speditionsgeſchäfte macht 388. 
Frachtmäkler, Güterbeſtätter 389. Rückgriff gegen die 
Vormänner, wenn der Empfänger des Guts nicht be— 
zahlt 412. : Spedition mittels verſchiedenartigen Fame 
portmittel 431. IT st 17 

Spezialvollmacht 42, 4, 460, BR; ir 

Sprache deren Wahl für die kaufmänniſche Buchführung 
32, für Mäflerbücer 72. 

Staatögenebmigung bei, Rommanbitaticugefeifihnften 
174, 175, 178, 203, 206, bei. a 
208—210, 214, 242, 247, 248, 2 * 

Staatöpapiere deren ‚Ankauf . als Petr PEN Ak 
Vermittelung von Beſchaſten über dieſelben durch 
Mätler 67. 

Stadtgericht Hals —— Denen 3,005 
13, 14, d. E. ©. | 

Stand 6. — ind 

Stauung nad —— 481. en 

Sterbefälle auf Seeſchiffen 487, 551, “ig 447 

Steneramtliche Begleilpapiere der Srachtgüter 393, — 

Steuergeſetze des Auslands 482, 564, 574, über den 
Begriff des Kaufmanns 1, H, | 

Steuermann 484, 486, 487, 543. 

Stille Gefellfehaft Begriff 250. Errichtung, Geſell— 
ichaftsvertrag 250, Firma 251, 257. Einlage des Stillen 
Gefellichafters 252, 255,258." Bilanz 253. Einſicht 
der Bücher und ‚Bapiere 253. Gewinn und Verluſt 

264, 265.Haftimgfür die Schulden der Geſellſchaft 
266 —257. Rechte des ſtillen Geſellſchafters und der 


. 
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- Gläubiger des Handelsgeſchäfts im Konkurſe des Ge- 
ſchäftsinhabers 258, 259: Folgen. der Kundmachung 
der Geſellſchaft 200. Auflöſung der Geſellſchaft 261, 
. 262. Rechte der Gläubiger ‚des ſtillen Geſellſchafters 
san die Einlage und das Guthaben . desfelben‘ 263. 
Tod . des ıftillen Geſellſchafters und Unfühigkeit des- 
jelben : zur Vermögensverwaltung 264, Liquidation 265. 
— bei Aktionäe 180, 19, 209, 224, ‚ber Mit- 
rcheder 58. 15* 
Strafbare Taking auf Seeſchiffen 487. 
Strafen ſiehe: Ordnungsftrafen 
Strandung Begriff: und was ihr ori m ten Er 
+ 857, freiwillige St:708. 
Streitigfeiten über Handelsſachen 34-40, 79, 142, 
Stückgüter 557, 589-591, 605,606, 613, RER 
Tagebuch der Matler a, 2, 1479, 17 d E. G. 
Tara 352. | 
Thätliche DRGCOLLIgeh 83: 64, 547 — 
Theil des Schiffs, verhultnißmäßiger, deſſen Vledane 
ſiehe: verhältnißmäßiger Theil. 
Theilung der Kaufverträge nͤckſichtlih dr "frage ur 
Rücktritts 2c.) 359. Einrede der Th. 281. 
Theilungs ſachen etſagtue Reap, ‚nude 
delsbücher hierbei 40. Brad 
er; auf. —5** 44, "deren Berladung auf. Se 
ſchiffen 619." 
Tod des Schiffere und der, Schiffsleute 180 "24.548, > 
551, der Öefeltichafter 123, 133, 170, 200, ‚264, 
des Mandanten 54, 297, des Niitrheders, dh R 
Totalverluſt 84, 888 864. ra 
Tradition ſiehe; Uebergabe. —* 8* 
Transport von, Gütern zu Land, auf Fuſſen * Bin⸗ 
n — 5— AA — TR: — 
29 344. TE I ri 79 3% 
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Transportanſtalten 272, lin 9° — 
Trödler 10. - "jl 
Ueberbringer: einer | Quittung 296, der Bonie —* 
Ueberfahrtsvertrag 666. 
Ueberfahrtsgeld 665, 678.Beitragspflicht Hisfäthen il 
großen Haverei 723, deſſen — 783, Ver⸗ 
rd jährung Wal. 4 Minienanıı" 7 belt nll 
Uebergabe der Waare 342,. Zub, 354 — * 
Verſpätung 355—359, — der Sterſchiffe 400/ 


des Konnoſſements 649%... la, — 
— der Gefahr der —— Wäareı345. 
Ueberladung des Schiffe Gysi; anull 


Ueberliegezeit 568—580, 595—606, 623. 
Uebernahme von Lieferungen als’ Haudelsgefthäft» 271} _ 
1» Webernahme von Verficherumgen gegen Prämie ! 271, 
1: „Ders Beförderung von Gütern | und Reifenden 271, 
Uebern. der Seren > erh 'berweglicher 
Sachen 272 4 n unchufrirall 
liebermäßige — bei, Abfehing von Verträgen 286. 
Ueberſendung der Rechnung als; Mahnung288Neberſ! 
der verkauften Waare 344, 347, B348 . sunsimäl 
Ueberverſicherung 790, 900. 1% hr: m“ 
Unbedeckte Wagen 424. ht 0. sinn 
Unbefugter Gebrauch von Firmen 26, 27. nrulndf 
Unbewegliche Sachen. Verträge über dieſelben Yan Di 
3,; pofition; des, Prokuriſten über dieſelben A2. Disp der 
Geſellſchafter und Liquidatoren 1194, 137. Eigeuthum 
isdn Handelsgeſallichaften an denſelben us Asi. 1213, 
deren Inventarifinung 29: - 46 mut 9 


Uneigentliche Bodmeiexei 704; uneigemtiche, one 
637, 735. se Me mi 
inbringliche Forderungen Bid. »:5 suuwdudsstR 
ähigkeit zur tVermögensverwalting.123,: 170.200, 
261, 472. or BET Ira ia wie ' 

Ungewöbnliche Untoften der Seefchififärth 6222130100 
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Unkoſten der Seeſchiffahrt, gewöhnliche und moevchũ 
liche 622. 
—— Rechnung, Geldempfang des Ueberbringers 


Unzeblichteit eines Gejckfäeftens 125, der Beſatzung 
824. 

Unfittlicher Lebenswandel des Sandfmgsehüfen 64, 
der Mannjchaft 543, 550. 

Unterfrachtvertrag 606, 664. | 

Unterbalt der Handlungsgehülfen 57, 60, 63, der Schiffe- 
befagung :526, 547. 

Unterfchied zwifchen alt und neu bei repanirten Ser: 
ichiffen 444,. 712, 

Unterfchrift des Kaufmanns 15, 19, des. Profuriften 
44, 45, der Geſellſchafter und ihrer Vertreter 88, 917 _ 
151, 153, 176, 177, 179, 210, 228, 229, der Liqui⸗ 

datoren 135, 139. Ä 
Unterfuchung überfendeter Waaren 347. Verfahren bei 
Entdeetung von Mängeln 347-350, 375, 38T. 
linterverfrachtung des Schiffs 606, 664. | 
Untrene bes Handelsgehülfen 64, bes Spebitenrs 386, 
der Beſatzung 824. 
Unverpackte Güter 424. 
Baluta Empfangsbekenntniß derfelden 301. - Ä 
Veräußerung einer Firma 23, von Grumdftüden 42,8. 
von Seeſchiffen 439. Urkunde hierliber 440, V. des 
Schiffs während der Reife, Gewinn von diefer Reife 
441. Wirkung der V. des Schiffs auf die Verbindlich⸗ 
keiten de8 Veräußerers gegen Dritte 442. 
Verarbeitung von beweglichen Sachen als Handelsge⸗ 
ſchäft 271, 272. 
Verbodmung als Handelsgefchäft 271. B. der Ladung 
durch den’ Seefchiffer 497,.503, 504, 507-512; 618; 
616, 634, 681, 734, 735. 
Verde 567, 710,785. in. 20 ste sun a arivänek 
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Werderb innerer der Güter 343,:348,. 365, 366, a, 
395, 504, 607, 674, 825. 

Verberbende Güter 343, 348, 365, 366, 387, 308, 
424, 504. 

Bereinigung zu einzelnen Handelögefchäften für gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung 266 270, zur Erbauung eines See⸗ 
ſchiffs 476, zum Betrieb von Handelsgeſchäften der 
‚Höfer, Trödler ꝛc. oder im Umfange des Handwerls⸗ 
betriebs ꝛc. 10. V. einer Altiengeſellſchaft mit einer 
anderen. 215, 247, 249. V. zum Betrieb von Mäller⸗ 

geſchäften 69. 

Verfalitag bei Erfüllung von Handelsgeſchäften 334. 

Verfehlungen ſind zur Anzeige zu bringen 14 d. E. G. 

Verfrachtung des Schiffs durch den Korrefpondentrheber 
460, fiche: Seejchiffer,. Frachtgeſchäft. 

Verfügung von: hoher Hand 631, 636643, 670, 82, 


Berhältnigmäßiger Theil des Schiffs, deifen Ver- 
frachtung 557. Errichtung einer fchriftlichen Vertrags: 
‚urfunde 558. Ladezeit, Liegegeld, Rücktritt vom: Fracht⸗ 
vertrag 558, 604, 606, Fraditzahlung für ‚verlorene 
Güter 618. Nücktritt vom Vertrag 643. | 

Verjährung der Forderungen gegen die Gefellfhafter 
146—149, 172, der Klagen des Käufers 349, 350, 
‚der Anfprüche gegen. den Spediteur und den  Fradjt- 
führer 386, 408, der Schiffsfchulden 906, Einfluß der 
Konkurrenz perfönlicher . Anfprüche hiebei 907. : Beginn 
der. Verjährung 908. V. der auf den Gütern ruhenden 
Anſprüche 909. V. der. Forderungen aus den Berficher- 
ungen 910. Wirkungen der V. 911, 22 d. €, ©. 

Verkauf von beweglichen Sachen -und Werthpapieren dutch 

Mäkler 67, 80, durch Kaufleute. 306--308, von Fauft- 

pfändern 310—312, von Waaren in Läden, Magazivien 

und Waarenlager 50, fiehe: Serfeifte, — nn 
vorräthe und Schiffszubehör. | 





Berfaufsanerbieten. 337: ı sum dns 
Verflarung 488, 490—494, 535, 542, 888. 
Berlagsgefchbaft 2722. 1. nn) vun 
Verletzung über die Hälfte 286. dir. 


Verlorene Sachen und Werthpapiere B08:+308; verl. 
Ladungsgüter 612, 618, 619, an — Reiſe⸗ 
effekten 674. ni 
Bermittelung: von: SHanbelsgefcäften: 66, 99; a 372, 
von Frachtgefchäften insbeſondere 389, 
Vermögen gemeinfchaftliches) der. Shegatten 8, 8. des 
Ehemanns 8, deſſen Theilung bei der Momm⸗A. G. 
und der Altiengeſellſch 202,. 245, 248, 240. 12 
Vermögensüberſicht, ‚Bermögensabfchlufs »dis 
»; Kaufmanns 23833. 21 it Anatchnntnn 
Veröffentlichung. der). — in das ar: 
giſter 43,5 147 11, 18:& 6% der Erkenntniſſe über nütt- 
befugten Gebrauch von Firmen 27, des Seeſchiffers 
578, ſiehe auch: Befauntmachmgeig hm: in: —W 
Verordnungen ſiehe: örtliche Bo. ©. 
Verpackung verkaufter Waaren (Tara) 359; B ber zum 
Eiſenbahntransport beſtimmten Güter 422, 424, Mängel 
der Verpackung, Haftung hiefür 305, 607,674; 825. 
: Haftung des Ausftellerw:. non: Konnoſſementen für ver: 
packte Güter 655,656, 6604.35 ..s; 
Berpflegung des ‚Schiffersi im Fall: chain: Erfränfung 
"oder Berwundung 593. > B.ıder Mannfhaft im Fall 
— ihrer Erkranukuug oder Verwundung 548 Flgitiz: 
Verpflichtung in Handelsſachen, deren Eingehung durch 
mehrere Perſonen 280, deren — — den 
Geſellſchafter 93, durch, den Schiffer 501: 
Verpflichtungsgrund deſſen * in —— 
and Verpflichtungsſcheinen 301. 
Berpflichtungsicheine: 301, 303308. 
Verproviantirung des Schiffs. 480; 496: 
Verſchwigeenheit der Mäller 69.2... ».: 


WBerfender 332. ME 
Verficherung deren. —— * Matler 67, deren 


Uebernahme als Handelsgeſchäft 271, des Kommiſſions⸗ 


und Speditionsguts 367, 387, des Schiffs, der Aus- 


rüftungstoften: und der: Fracht durch den Rorreiponbent- 
rheder 460, 800,- 804. 


— — gegen die Gefahren der Seefäiffahet 4 Berfirherbare 


Ä Interefjen 467, 728,783, 784,900, Berficherung für 


— eigene und fremde: Rechnung für: (Rechnung „wen es 
angeht“) 785-787: Abſchluß der DB: durch. einen Be—⸗ 


vollmächtigten 787. Polize 788, 791, taxirte Polize 
797. Einfluß des Umſtandes, daß der Schaden bei Ein- 


gehung der Verf. ſchon entftanıden oder die Gefahr ſchon 


vorüber war 789, Verſicherungswerth des Schiffs 790, 
797, 844. Ueberverfiherung 790,'900. "Haftung des 


„1, Berficherers , : wenn zugleich mehrere Berficherungen 
5 ber denfelben Gegenftand geſchloſſen find 791, 795. 
Doppelverſicherung 792-795, 900. Haftung des Ver⸗ 


ficherers, :wenn die Berfiherungsfumme. den Verſicher⸗ 
ungswerth nicht erreicht 796, Vereinbarung: der Par: 
teien über den Verſicherungswerth (taxirte Polize, ‘offene 
Polize) 797— 799, 803: Verſicherung der Ausrüſtungs⸗ 
koſten, der Heuer: und Verſicherungskoſten 800; 804. 
Berf. :der Fracht (Bruttofracht, Nettofracht) 797; 801, 


802. Verſicherungswerth der Güter 803, 805 Verſ. 


des imaginären Gewinns und der Proviſion 805, 806. 


Verſicherungswerth der Bodnrereigelder 807. Rechte des 


Verſicherers auf die Schadenserfaganfprithe des Ver: 


ſicherten gegen den Befchädiger, Abtretung diefer An- 


ſprüche, fo wie Acerencus verſicherter Forderncen 808, 


809, 826, 841. 
" Anzeigen beim Abjchluß der Berfüherung 786, 


8106. Folgen unterlafjener ‚Anzeigen :812, 814: Folgen 


> amrichtiger Anzeigen 813, 814 Anſpruch des Ver- 


ſicherers a die ee. bei ss pe ober nee 
—— — 
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Verpflichtungen des Verſichettenaus 
dem Verſicherungsvert rag, Zahlung der Prämie, 
insbeſondere ob der Verſicherungsnehmer dazu verpflich⸗ 
tet iſt 816. Aenderung der Reife. vor und nad) Beginn 
der Gefahr: 817:; Verzögerung der Reife, Deviation, 
Anlaufen nicht erlaubter Häfen 818; ‚838. Wechſel in 
der Perjon: des Schiffers 819, 1833: Güterverladung 
auf andere als die im Vertrag bezeichneten Schiffe 820, 
833. Berficherung von: Gütern ‚auf : unbejtimmten oder 
unbenannten Schiffen 821. Bertachrichtigung des Verfiche- 
rers von jedem Unfall. MR: Rrtungspfiiht des: Ver⸗ 
ſicherten 823. 

"Umfang der Gefahr des Berficderers, 
Aufzählung der Gefahren, für welche der Berficherer zu 
- haften hat 824. Schäden, die dem Aſſeluradeur nicht 
zur Laſt fallen, insbefondere Mängel der Seetüchtigkeit, 

Ausrüſtung und Bemannung des Schiffs ;igewifle Ver⸗ 
ſchulden der Beſatzung, Abnutzung, Alter, Fäulniß, Wurm⸗ 
fraß, natürliche Beſchaffenheit der Güter, Ratten⸗ und 
Můuſefraß, Verſchulden des Verſicherten 20. 825. Be⸗ 

ginn und Ende der. Gefahr bei der Verſicherung des 


2... Schiffs 827, 835, 877, bei der Verfüherung von Gil- 


tern, imaginärem Gewinn und Provifion, 828,881, bei 
der Verf. der Fracht und. Veberfahrtsgelder 829, bei 
. Berf; der. Bodmterei-- und Havereigelver 830. Fortdauer 
der Gefahr des Berficherers, insbefondere im Nothhafen 
831, 833. Aufgebung der Reife 832, 833. Zeitberech— 
nung bei Feftftellung der Dauer der Gefahr. 834. Ver: 
fiherung nad) einem oder mehreren Häfen und nad 
einem und ‚mehreren. Häfen 2c. 836. Neihenfolge der 
Häfen 837. Verpflichtung des Verficherers zur Tragung 


der eigentlichen und. umeigentlichen SHavereibeiträge, des 


Rettungsaufwands und ‚der Koften der Schabensermit- 
tefung 838 848. -. Entfcheidende Kraft der Dispache 
hiebei und- des Rechts am Orte der Dispachirung 839, 
841. Rechte des Verſicherers auf Abtretung der Anfprüche 
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des Verſicherten gegen die anderen Havereibetheiligten 
841. Abgrenzung der Haftung des Verſicherers durch 
die Höhe der Verſicherungsſumme und Ausnahme hiervon 
in Anſehung des Rettungsaufwands, der Schadenser⸗ 
mittelungskoſten und der Havereigelder 844, 847. Recht 
des Berficherers, fih dur Zahlung der ganzen Ver— 


> fiherungsfinmme von weiteren Obliegenheiten zu befreien 


845, 846. Verficherung nicht zum vollen Werth 847, 
885. Einfluß eines neuen Schadens, für den der Ver— 
ficherer nicht haftet 848. Haftung des Verſicherers für 
die befondere Haverei 849, 850. Vertragsmäßige Be: 
freiung von gewiffen Brozenten 851. Klaufel:- „frei von 
Kriegsmoleft" 852, Kl.: „mur für Seegefahr" 853. Kl.: 
„für behaltene Ankunft” 854 Kl.: „frei von Beſchädi— 
gung außer im Strandimgefall” 855, 857. RL: „frei 
von Bruch außer im Strandungsfa "856, 857. Haf- 
tung des Berficherers im Fall der Veräußerung des 
verficherten Gegenftands, Uebergang der Rechte aus der 
Verſicherung 904, 905. 

Umfang des Schadens. Totalverluft 858 
bis 864. Abandon, Fälle feiner Zuverläffigfeit 865. 
Berfchollenheit des Schiffs 866, 867: Abandonerflärung 
und Abandonfrift 868, 869, 870. Einfluß des Um— 
ftandes, daß die Thatjachen, auf welche die Abandon- 
erklärung geftütst ift, fich nicht beftätigen oder daß ueue 
Thatfachen eintreten 871. Uebergang der Nechte des 
Abandonirenden auf den Verficherer 872. Zahlung 
der DVerfiherungsfumme im Falle des Abandon 873. 
Rettungspflicht des Verficherten nach ftattgehabter Aban- 
donnirung, Verpflichtungen deffelben wegen wieder zum 
Vorſchein kommender, verloren geglaubter DErNDeTUNgE- 
objefte 874 Abandonrevers 875. 

Partieller Schaden am Schiff 876, im 
Fall der Reparaturunfähigkeit oder Reparaturunwürdig— 
feit des Schiffs 877, 878. Partieller —n an 
Gel. u. Stat.-:Samml. 8, XV. 
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Gütern 879 881. Partieller Verluſt der Fracht 882. 
Partieller Verluſt des imaginären Gewinns und der 
- Brovifion 883. Partieller Verluft bei der Verſ. von 

Bobmerei- und Havereigeldern 884 Bartialjchaden 
bei der Verſ. nicht zum vollen Werth 885. 

Bezahlung des Schadens, Mittheilung 
der Schadensrechnung, Belege derjelben 886 — 889. 
Bereinbarung, daß Belege nicht beizubringen- feien 
890. Rechte des Verſicherungsnehmers bei der Ver- 
fiherung für fremde Rechnung in Anfehung der 
GSelderhebung ꝛc. 891—894. Verbringung der Polize 
892. Auslieferung der Polize durch den Nehmer 
an den Berficherten oder deſſen Gläubiger 893. 
Anrechnung der Forderungen des Verſicherers gegen den 
Nehmer 895. Eejfion der Rechte aus der VBerficherung 
896, 904, 905. Ceſſion der Polize, Indoſſirung der- 
felben 302-305, 896, 904, 905. Abfchlagszahlungen 
des DBerficherers an der fehuldigen Summe vor deren 
definitiver Feſtſtellung 897, Vorſchüſſe des Verficherers 
an der jchuldigen Summe vor deren definitiver Feſt— 
ſtellung 897. Vorſchüſſe des Verſicherers an Haverei- 
und Reclamefoften 898. 

Verſchollenheit des Schiffe 835, 865 bis 
867, 873, 910. 

Aufhebung der VBerfiherung und Rück— 
zahlung der Prämie 899. Anſprüche des Ver— 
ſicherers auf die Prämie im Fall der Unwirkſamkeit 
der Verſicherung 786, 794, 815, 816, 902. Aufhe- 
- bung, Aufgebung der Unternehmung, auf welche die 
Berfiherung fich bezieht (Riftorno) 899, Aufhebung 
wegen Mangels eines. verficherbaren Interefjes wegen 
Ueberverfiherung und Doppelverfiherung 900, Einfluß 
einer ftattgehabten Verlegung der Anzeigepflicht auf 
die Riftornirung einer Berfiherung 901. Einfluf 
des Umſtands, daß die, Gefahr für den Berficherer be: - 


8 — 
reits zu laufen begonnen hat 902. Riſtornirung der B., 
wegen Zahlungsunfähigkeit des Verficherers 908. 
Abtretung der Verſicherung im Fall dei 
Verkaufs der verficherten Sache 904, 905: 
Verjährung der — aus der Ver⸗ 
ſicherung 910. pe 
Verfteigerung von Pfändern 311, von _ Banfbohjetten 
wegen Verzugs des Käufers 345. 

Vertheidigung des Schiffs 523, 549 fig. 

Verträge über umbeweglihe Sachen 275, V. der Kauf 
feute, deren Eigenschaft als Handelsgefhäft 274, ©. 
über Handelsgeſchäfte, deren fchriftliche Abfaffung md 

ſonſtige Förmlichkeiten 85, 174, 208, 250, 309—311, 
317, 558, 683, 788, deren Anfechtung wegen Verlegung 
itber die Hälfte 286 V. unter Abwejenden 319—321. 

Vertrauensmißßbrauch durch dert Handlungsgehilfen 64. 

Vertretbare Sahen, Anweifungen und Verpflihtungs- 
Icheine hierüber 301—305. Lieferung einer DOuantit. 
hievon 338. 

Verwaltungsbehörde 240, 242. 
Verwaltungsrath 231, ſiehe: Aufſichtsrath, Aktiengeſ. 
und deren Vorſtand. | 
Verwaltungsrechte des Ehemamies am Vermögen 

jeiner Ehefran 8. | 

Verwendung eines fremden Schiffs zum Erwerbe durch 
die Seefahrt 477, V. und Verkauf von Ladungstheilen 
dur) den Sciffer- 507512, 613, 880--70%,: 734; 
735, 838, 842, 843: BVerwendungeu der Kaufleute 
290, des Kommiffionärs 371, des Spediteurs 38T, 382: 

Verwundung des: Seekäifiere 523, bet Mannfchaft 
543, 548 fig. —— 

Verzug bei Empfangnahme —— Waaren⸗ 343; 346 

347, der Geſellſchafter bei Entrichtung der Einlage: 36; 


9, 220, B:. in Handelsgefchäften: — Bo 
375, 467. A 
24 
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Berzugszinſen 287—289, ſiehe: Zinſen. 

Vindikation von Sachen und Berthpapieren 306—308. 

Vis major 395, 607, 674 

Bollmachten der Kaufleute 297, 298, der Handlungsbe- 
‚vollinächtigten in specie 47, 49—5l. 

Borausflage Einrede der 281. 

VBorgebirg der guten Hoffnung, Horn 865. 

Borfaufsrecht der Mitrheder rückſichtlich der Schiffe-. 
parten 470. 

Borladungen der Geſellſchaften 117, 144, 167—235. 

Vorſchüſſe der Gejellichaften 93, der Kaufleute 290, des 
Kommiffionärs 371, 374, des Spediteurs 382, der 
Rheder zu Gunften der Schiffsbefagung 453, des 
Sciffers zu Gunften des Aheders 501, an Heuer der 
Mannſchaft 536, 545. | 

Vorftand der Aftiengefellichaft 209, 210, 212, 226. bie 
241, 243—245, 248, 9 

Waare Befugniß des Ueberbringers derſelben 51, deren 
Ans und Verkauf als Handelsgeſchäft 271, 273, deren 

WVindikabilität (Eigenthumsübertragung und Pfandbe-- 

ſtellung) 306308. Wahl der Sorte bei Erfüllung 

von Handelsgefchäften 335. Aufbewahrung der Proben. 
durch den Mäkler 80. | | 

Wanrenlager deſſen Inventarifirung 29—31, 32, Be— 

fugniſſe der darin angeftellten Perjonen 50, 

Wägen der verkauften Waare 351. 

Warrants deren Indoſſirung 302—305. 

Wartezeit des Seeichiffers 568—578, 580, 586. 

Waſſerſtand bei den Pumpen 487. 

Waffertiefe 487, 561, 598. 

Waflertransport 67, 390, 420, 557—679, | 

Wechfel Vermittlung von Geſchäften über diefelben durch) 
‚die ‚Mäfler 67, deren Indoſſirung rn den rss 
— de 374, 
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Wechfelnotare: dieſelben bilden ° eine Abtheilung des 
Secratariats des Stadtgerichts, 3d. EG, EV: -E} G 

Wechſelordnung allgemeine deutſche 2, 182 308: : 

Wechſelverbindlichkeiten deren Eingehung durch hand⸗ 
lungsbevollmächtigte 47, durch den Korreſpondentrheder 
460, durch den Schiffer 498. 

Weiterbeförderung der Güter 504, 634. 

Weiterveräußerung von Waaren, Sudan und Bet 
papieren ac. 273. 

Wertbpapiere deren Ankauf als Handeisgeſcheft 1 
Verkauf 273. Anweiſungen und Verpflichtungſcheine über 
diefelben 301— 305. Retentionstecht hieran 313—8316. 
Haftung des Frachtführers und Schiffers hierfür in 
608, 674, deren. Erjat in großer: Haverei- 725. Ä 

Widerruf eines Antrags auf Abſchluß eines Sandeise 
ſchäfts 319, 320. to ned 

Widerfpenftigkeit der Sciffelcute 543, AELLESTE u; 

MWiederausladung der Güter 394, 446, 582, 588, 
588, 590, 630—643. * 

Wiedernehmung eines vom Feind genommenen en Schiffo 
756. A 

Wind und Wetter 487, 598. 

Wirtbe W. 32* 

Wohnort des Berufers 342, ve Grftenen 2 

Wrak 377. | ei. 

Zablung an den Ueberbtiuget der uimm 998. RER 

Bablungsfriften deren. Bewilligung durch — 
reiſende 49. 

— durch Annahme von Anweifungen 
ic. 300. I , 

Zeichnung der Sirına, deren EIER SCHE bh Bandels- 
gericht 19, 45, 88, 135, 151—156, 177, 179, 228. 
Zeichnung derf. durch den Profuriften 41, 44, 45, durch) 
den Handlungsbevollmächtigten 48, 49, bei AUftienge- 
fellfchaften 229, 


— MB 


Zeitheſtimmung bei Kaufverträgen 357-359) 7°. - 

Zeitfracht 623, 639, 640. 

Zeitrechnung 336. - 

Zerbrechen des Schiffs 55 . 

Zinfen in Handelsſachen 98,.95, 106, 108, 119, 161, 
165, 169, 197, 204, 217, 218, 220, 241, 268, 27T — 
293, 467. 

Zollamtliche Begleitpapiere: der Feachtgähter 398, 

Sollgelder 409. 

Zollgeſetze des Auslands 482; 564, 674 

Zubebör des Schiffs 443, 711, 712. 

Juchtpolizeigericht 24, d. €. ©. 

Zureife in Balfajt 642. 

Zurückbeförderung des Schiffers 517, 520, 533, 525, 
527, der Mannfchaft 538, 542, 544—548, , 

Zurückbebaltungsrecht 313—316, 629. 

Zurüclaffung der Schiffsbeſatzung in anderen vandean 
523, 548 flg. 553. 

Zufammengefette Reife 581, 584, 585, 642, 302. 

Zufammenftoi von Schiffen, Haftung: für dem daraus 
entjtehenden Schaden 736— 741. Verſicherung gegen den 
daraus entjtehenden Schaden. 824, 825. 

Zuftellungen an Gefellichaften 117, 144, 167, 285. 

Zweifelbafte Forderungen, deren Inventariſirung 31. 

Zweigniederlaffung 21, 86—89, 152—156, 179, 212. 

Zwifchenbafen fiche: Nothhafen. 

— in Handelsbüchern 32; in Mailerbucheru 


Zwifehenreife 538, 589: 
Dmilpen[pebiten 380, 382, 384. 
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Auphabetiſche es Sachregifter 


des XV. Bandes. 


(Die angegebenen Ziffern weifen auf die Seitenzahl bin. Wegen des 

auf Seite 113 bis 420 enthaltenen Handelsgeſetzbuches und des Ein- 

IA zu demfelben vergleiche man das beſonbere ans 
vegifter auf Seite 421. bis 490, 


A gemeine deutfche Wechfelordnung ; Ergänzung und Er- 
läuterung von Beftimmungen derfelben 101.— ; Abände— 
rungen und Zufäge zu dem am 27, März 1849 erfaffenen 
Einführungsgefege zu derfelben 105 u. f. 

Anftalt für Irre und Epileptifche; Zufat- Artikel zur Ber: 
waltungs⸗ Orbnung derſelben vom 3. December 1833 
111. 

Auspfändungen; deren Vollzug 80, 

Ausftände; Hülfsvolfftredung in ſolche 71. 

Banftatut; Ergänzung deffelben 91. 

Brunnengeld ; deffen Aufhebung 77. 

Dinglihe Rechte; deren zwangsweife Entäußerung 1 ff. 

Erecutionen 80. 

Ermiffionen; deren Vollzug 80. 

Erpropriationsgefeg vom 11. November 1856; Zufüße zu 

demſelben 1 ff.; — befien Anwenduug auf die Anlage 


einer Eifenbahn auf dem linken Mainnfer nad) aan 95 
Gef.: u. Stat.-Samml. Bb. XV. 
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ia: A: 


Feldbeichädigungen 39 ff. 

Teldentwendungen 34 ff. 

Feldfrevel 25 ff.; — deren Verjährung 34. 

Teldpolizeiliche Frevel 40, 48 ff. 

Feldpolizeiliche Br; RT 4292 

Selditrafgefek 25 ; deffen Einführung 21 ff. — 

Fiſchereifrevel 22. 

Fiskalat; Geſetz über dasſelbe 79; — für dasſelbe 85. 

Gebühren und Entſchädigung, der Zeugen in Strafſachen 9f. 

Geiftestranfe 84. 

Geleite, ſicheres: für die als Zeugen geladenen Perfonen 6; 58. 

Hafen- und Werftgeld; deſſen Aufhebung 69. 

Haftpflicht; Dritter bei Reldfreveln 28. f. 33. 

Handels⸗ und Geſchäftsbücher; deren Gieiielung in Be⸗ 
zug auf deren Tauglichkeit zur Erwirkung von Arreſten 89. 

Hülfsvollſtreckung in Ausftände der Schuldner 71. 

Kanäle; deren Anlegung 91 f.; — ftädtifhe, Einläufe in 
diefelben 91 f.; — 93; 94. 

Krahnengeld; Aufhebung, des sa Antheils iv 
diefem 69. . 

Laternengeld ; defjen Erhebung für 1861; — deſſen Er⸗ 
hebung mittelſt Zuſchlags auf die Wohn⸗ und Mieth- 
fteuer 75. . j 

Mainſchifffahrtsabgeben; — Ermäßigung 61 ff. 

Medizinalordnung; deren Abänderung 19. 

Perſönliche Haft ; — des Geſetzes vom 31. October 
1848 107. . Ä 

Pfandrecht; richterliches auf Fahıniffe und Ausſtande- deſſen 
Erlöſchen 81. 

Realgerechtigkeiten, deren zwangsweiſe Entäußerung 1 ff. 

Säugammendienft 19. 

Sentgruben; deren Anlegung 93 f.;— deren Befeitigung 93, | 

Siftirung von Zeugen in Strafjaden; Uebereinfunft mit 

dem Großherzogthum Heffen 5 N; Be en 

‚ mit dem ie ai 57 15 
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Staatsſteuern in den Landgemeinden; Ausſchlag derſelben 109. 

Strafminderungsgrund bei Feldfreveln 31. 

Strafſchärfungsgründe bei Feldfreveln 30. 

Subhaſtationen 81. 

Taubſtummen⸗ Erziehungsanſtalt; Geſetz dieſelbe btr. 11 ff. 

Verbüßung der Geldſtrafen, im Gefängniß 33. 

Berfahren ; bei Feldſtrafſachen 51. 

Berjährung, der Feldfrevel 34. 

Berfiegelungen 81. 

Vollſtreckungsauftrag; deſſen Erlöſchen 81. 

Voranſchlag; der Einnahmen für 1861 53 f.; — für 1862 
97 f.; der Ausgaben für 1861 55 f.; — 99 f. 

Vormundſchaften 34. 

Weidefrevel 39 ff. 

Zehntablöfung; Nachtrag zu — Geſetze über dieſelbe vom 
14. November 1848 73. 

Zeugen; deren Siſtirung in Strafſachen 5 ff.; — 57 ff.; 
ſicheres Geleite 6; — 58; — deren Schadloshaltung 
7; — 59; deren Gebühren und Entfchädigung 9 ff. 

Zwangsverfteigerungen, von Liegenfchaften 81. 
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